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Lonifhen Gefangenfchaft: 


Nom Jahre dev Welt 2923. Bor Ehrifti' Geburt 1080 
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1. Das große Werk der: erbarmenden Vorſorge 
Gottes, der Erziehung. und Ausbildung Seines 
Bolfes,. und der: immer. mehr durch Offenbarung 
ſich enthüllenden Religion Zefa Chriſti nahet mit. 
jedem Zeitraume fich der Bollendung.. 

2. Geit der. erfien Berheißung, welche, wie: 
ein Morgenſtern am nächtlichen Himmel, . unfern er«- 
fien eltern auf deren Flucht: aus: dem Paradiefe. 
des Ergötzens in die. weite, wüſte Erde leuchtete, 
tagete der Morgen Gottes. mit immer mehr fich, 
verbreitendem Lichte Seinen Heiligen. den Erzvä⸗ 
teen , nach ihnen dem gewählten Volke, welches der 


Bon der Salbung Sault 


Herr , fein Gott, von einer Höhe der Offenbarung 
zu der andern’ Höhe, mit dem Angefichte gegen den 


- Anfgang gerichtet, immer weiter führte, 


3, In dem Zeitraume, deffen Gefchichte wir 


anjezt beginnen, erhub fich nicht nur, in zunehmen⸗ 
der Verbreitung und mit erhöhter Schöne, Die er⸗ 
freuende Morgenröthe; fondern heilige Männer fü- 
ben fchon ferne Höhen noch ummölfter Zukunft 


Malach IV, 2. yon goldenem Stral „der Sonne der Gerechtigkeit,“ 


Die noch unter Ihrem Horizont war, erglühen. 


4. Als der große Seher mit heiligem Salböl 


den erften König Iſraels weibete, da: fpielte ſchon 


6 Simsonit neunjährig unter den Herden feines Vaters zu Beth⸗ 


hren. 
Cathol. 


leßem - Ephrata der ſchöne helläugigte Knabe, 
den, Sein Volk zu weiden; den, mit erleuchtetem 
Blick des Geiſtes in der Zukunft Zeit hineinzu⸗ 
ſchauen; den, irdiſcher Stammvater des guten Hir⸗ 
ten zu werden, des Königes der Könige, Seines 


Dan. VII, 22. ewigen Sohnes, des Geſalbten, „der Alte der Tage“ 


Avofl. Geſch. 
All, 21. 


ſchon non Smigfeit ber Sich erſehen hatte. *) 





*) Sehr gewöhnlich wird Saufen eine viersigiäßrige Reste: 


sung zugeſchrieben. Wär’ er wirflih fe lange König 
gewefen, ſo wäre David, welcher ſiebzig Sahr lebte, 


und vierzig Jahr regierte, er im zehnten ober eilften 


Resierungsiahm Sauls geboren worden. Die Meinung; 
welche Sauls Regierung fo lange dauern läßt, gründet 
fh auf eine Gtene der Rede, welche dee Apoſtel Pau 
lus im piſidiſchen Antiochia hielt »_ wo ber Apoſtel fagt, 
Bott babe den Siraelitem Richter gesehen, bis auf 
den Propheten Samuel. „Und von dba an“ (ie 
„fährt er fort) „baten fie um einen König , und Gott. 
„gab ihnen Saul, den Sohn Kid , einen Marin aus den 


⸗ Geſchlechte Benjamin, vierzig Jahr lang.“ Wiill 


man nich einen frühen Schreibfetzler in der griechiſchen 


u 
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3. Während dieſes Zeitraums blüheten bie 
meiten der Propheten; fuhr gen Himmel, ein. mäch- 
tiger Zeuge des ewigen Lebens , Elias; befang den Aevn, AR 
Sohn der Jungfrau, „den Vater der Ewigkeit," x,o,r. 
Iſaias, Ihn, „Der unfre Krankheit trug, und 
„ Der auf Sich lud unſere Schmerzen — — — durch 
„Deſſen Wunden wir gebeilet wurden, “ Sf. LI, 45. 


6. Es ſtrömte von oben herab ein helles Licht 
der Offenbarung, und that fich Fund durch die Heilj- 
gen Propheten. . | 


7. Auch an Mmichtigen, allen, mehr oder 
weniger, auf die große Enthüllung, auf die „Fülle der 
Zeit“ fich beziehenden Ereigniſſen, ift diefer Zeitraum 
reichhaltig. Zmar war. meine Abficht, das Wichtig. 





= 


Handſchriſt, (M) (40). flatt K. (20) , annehmen, fo wird 

man die Gtelle, welde Gaul betrifft, als eine Paren- 

theſe anſehen, und die vierzig Jahr auf Samuels Rich⸗ 

teramt deuten können. Ju der That- fehen wie nicht 

nur, daß Samuel großes Anſehen während der Regierung 

Sauls behielt; fondern es wird aud ausdrüdiich von 

m geſagt: „Sammel richtete. Airael fein. Kebentang. * 1. Kön. (Sam) 
Wie lange Saul regiert habe, fast die heilige Geſchichte VII, 15. 
nicht; und es ift defte weniger wahrfcheinlidh, dafß Pau⸗ 

Ius, in einer deyläufigen Erwähnung, dem Caui- vierzig: 
Stegierungsiahre bdenlegen wollen, dba ihm, der ein ges: 

lehrter Inde war, die ſolcher Behauptung. widrige Meis: 

sung der Synagoge nicht unbekannt ſeyn konnte. Denn 

dieſe verfürste die Zeit deiner. Hereicheft . wider alle 
Wahrfheiniichfeit fo ſehr, daß fie folhe, (doch mit 

Abrehnung der Zeit, da er von Gott verworfen worden, 

nur auf swen Jahr fester Wie Täft es ſich vermuthen, 

daß Paulus, in diefew Rede, die Zeitrechnung der Mei, - Alla. Welt: 
ſter in Iſrael dur vorübergehende, nur Vefreinden Mt I11-Baums 
errfgende Erwähnung von vierzia Reeierungsiahren merkung rs 
Sauls, ohne Beweis wie ohne natürlichen Anlaß, Habe zum 5. 331. 
berichtigen wolten ? Ä 
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fe vom Wichtigen zu fondern, und der ahndungs⸗ 
volle Geiſt jener Jahrhunderte wollte mich manch. 
mal fchnell zur Fülle der Zeit hinreißen; aber die 
Hand ſank mir, wenn ich fondern wollte. So wun⸗ 
derbar verfchlungen find die Begebenheiten in der 
heiligen Schrift, und diefe Verfchlungenbeit trägt 
einen fo unvertennbaren Charakter von Wahrheit an 
ſich, daß ich willig und freudig mich geswungen 
fand, den Bfad der Erzählung zu wandeln, wie er 


wor mir lag. 


1. Kon. VII, 2. 


In. 


4. Im Anfange der Regierung Sauls be- 
fagerte Naas, König der Ammoniten, die Stadt 
Sabes in Galaad; und als deren Einwohner der 
Vebergabe wegen mit ihm unterbandeln wollten, 





Der behaupteten viersiniährigen Resierung Saul 
ſtehet eine unüberwindliche Schwierigkeit entgegen. Die 
Bundeslade Hat zwanzig Jahr (oder einige und swanzig 
Jahr; dent die Heiligen Echriftiieller „ gleich andern 
des Alterthums, fegen gern mit Mebergehung einzelner 
Sahlen die runde Zahl) in KRariath » Zarim geftanden, 
von wannen David fie abholte.. Yun aber ift aus der 
Erzählung offentar, daß die Heilige Lade vor Sauls 
Salbung nad Kariath » IJariam gebracht worden. Die 
känsfte Zeit, welde wir der Regierung Sauls beylegen 
können, ift ungefähe zwanzig Jahr, und Inum. Dar 
hingegen dauerte die ganze Zeit, welde Samuels Rich: 
teramt und Sauls Herrfchaft in ſich begreift, vierzig 
Sahr. 

Hierin flimmen überein Eufetius, Gulpicius Er 
verus, Nikolaus Brabantinus, Grotius, Baumgarten, 
Simſon und andere. 
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fegte er , ihrer Roth höhnend, ihnen die Bedingung. 


vor, daß er jedem das rechte Auge ausftechen wollte. 


2. Das heißt, er wollte fie tauglich zum Frohn 
laffen , untanglich für den Krieg machen. Der in 
der Linken gehaltene Schild fchützte das Seht, und 
ließ nur dem rechten Auge freyen Blick. 


3. Die geängfleten Jabiten erbaten ſich fie 


Huge Grotius, 


ben Zage Aufſchub, um mährend dieſer Zeit in 


Iſrael umher Hülfe zu begehren. 


4. Der neue König, welcher ſich in ſeiner 
Saterſtadt Gabaa, des Landes Beniamin, die nach. 
ber nach ihm Gabaa⸗Saul Benannt ward, aufbielt, 
tam eben, nach einfältiger Sitte des Alterthums, 
welche die Feldarbeit, diefe Mutter des Wohlfiandes 
und der Kraft, diefe Säugamme der Tugend ehrte, 
vom Acer beim, nnd folgte feinen Rindern. Er 
fand die Einwohner der Stadt beftürgt, und mit lau⸗ 
ter Stimme weinend fiber die Bothſchaft ihrer Bri- 
der. Als er die Urfache der Klage vernommen, 
„fuhr der Geiſt Gottes in ihn”; er ergriff ein Baar 
Ochſen, zerftücte fie, fandtedie Stücke umher, Tich 
ankündigen an allen Gränzen Iſrael, mie diefen Rin- 
dern werde man thun jedem , der nicht auszöge Sau⸗ 
fen nach und Samuelen. „Da fiel die Furcht des 
„Herrn auf das Wolf, daß f e auszogen, wie ein 
„einziger Mann.“ 


5. Saul zog aus mit dem Heer, fchlug die 


Ammoniten, zerfireute fie, und entſetzte Jabes. 


6. „Da fprach das Wolf zu Samuel: Wer 
„find, die da fagten: Sollte Saul über uns berr- 
„ſchen? Gebet ber dDiefe Leute, daß wir He tödten! 
„Sauf aber ſprach: Es folk niemand ſterben auf 
„dieien Tag; idenn der HErr bat heute Heil gegeben 
„in Iſrael!“ 
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7. Samuel aber führte das: Volk gen Galga⸗ 

la, wo Sauls Königswahl feyerlich von dem ganzen 

Volke, vor dem HErrn, Dem fie Dankopfer brach⸗ 

ein. ten, erneuet ward. , Und Sant und alle Männer, 
d.cam) x. Iſraels freueten ſtch Febr.“ 

8. : Darauf forderte Samuel das verfammelte 
Iſrael auf zum Zeugniffe der Redlichkeit und Unei⸗ 
gennüsigkeit, mit welcher er feines Amtes gepfleget 
hatte; ein Zeugniß, fo fie ibm auch vor dem Herrn 

und vor dem Könige öffentlich gaben. Er aber hielt. 
ihnen. die. fchon ihren Vätern erzeigten Wohlthaten 
‚Gottes vor, ermahnte fie und den König, „den HErrn 
„zu fürchten, Ihm zu dienen, und Ihm zu 9% 
„horchen,“ mit der Verheißung, daß Gott ihnen als⸗ 
dann gnädig feyn, daß aber die Hand des HErrn 
„wider fie ſeyn würde, wofern fie es nicht thäten.“ 

9. Um ibnen. auch noch einen fihtbaren Be⸗ 
weis davon zu geben, daß fie fehr übel gethan hät- 
tem , einen König zu begebren, fagte er, daß, zu 
Bekräftigung diefes, auf fein Gebet. der HErr ſo⸗ 
gleich würde donnern laffen und reanen, wiewohl 
Die Zeit der Waizenernte ſey, welche in Paläſtina im 
Ende Juny oder Anfangs July fällt, wann keine Ge⸗ 
witter dort zu ſeyn pflegen. Es geſchah, wie er ge⸗ 
ſagt hatte; und große Furcht befiet das Volk, 
welches ſeine Sünde bekannte, und Samuel bat, 
daß er für ſie bitten möchte. Er redete ihnen Muth 

zu: „Fürchtet euch nicht „ihr habt zwar das Uebel 
„, alles gethan, doch weichet nicht. hinter dem HErrn 
„ab; fondern dienet dem Herrn von ganzem Her- 
„zen, und. neiget euch nicht dem Eiteln zu 5 denn es 
„nützet nicht, und kann nicht erretten, weil es eitef 
„iſt. Aber der HErr verläßt Sein Volk nicht, um 
„Seines großen Namens willen; denn dem HErrn 
„hat gefallen, euch Ihm Selbſt zum Volk zu machen. 
„Es ſey aber ferne von mir,“ fuhr der Mann Gottes 
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fort, „es fen ferne von mir, mich alſo an dem 
„HErrn zu verfündigen, daß ich follte ablaffen für 
„euch zu beten, und euch zu lehren den guten und 
„richtigen Weg. Fürchtet nur den HEren, und 
„dienet Ihm treulich von ganzem Herzen; denn ihr 
„habt gefeben, wie große Dinge Er an euch tbut. 
„Werder ihr aber beharren im Böſen, fo werdet 
„ihr und euer König verderbet werden,“ 


III. 


t. Im zweyten Jahre feiner Regierung un⸗ 
ternahm Saul einen Feldzug wider die Philiſter, 
mit drey Tauſend erleſenen Streitern, deren zwey 


Tauſend ihm folgten, und tauſend ſeinem Sohne 


Jonathan. Dieſer ſchlug die Feinde, und Saul 
ließ ſeines Sohnes Sieg dem ganzen Iſrael mit Po⸗ 
ſaunen kund thun. 

2. Da verſammelten ſich die Philiſter in 
großer Heeresmacht; die Iſraeliten aber ſuchten 
Schirmung in Höhlen und Klüften. 

3. Sanl war in Galgala, das Heer um ihn 
war verzagt. Er erwartete Samuel, der verbeißen 
hatte, nach ſieben Tagen zu ibm zu kommen. Als 


aber dieſer zur beſtimmten Stunde nicht erſchien, de 


begann das Volk ſich zu zerſtreuen. 

4. Gaul beſchloß daher, ſelber Brandopfer 
und Dankopfer zu opfern. Kaum hatte er es vol. 
lendet, als der Mann Bottes erichien,, und ihm fag- 
te: „Was haft du gethan?“ Saul entſchuldigte fich, 
das Volk habe ſich zerſtreuet, der Feind aber ſey 
verſammelt geweſen, er habe gefürchtet überfallen 
an werden ; che er Gottes Schutz würde erbeten 
haben; fo babe er es gemagt zu opfern. 


4. Au. xir. 
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5. Da verwies ibm Samuel ſeinen Ungehorſam 


‚gegen Gott, und kündigte ihm an, daß die Herr- 


fchaft nicht: ben. feinem Haufe bleiben würde, ſon— 
dern der Herr Sich einen Mann nach. Seinem Her- 
zen erfehen hätte, welcher Fürſt fenn folkte über Sein 
Voll. Darauf ging Samuel von ibm, | 

6. Saul, und Jonathan, welcher bey ibm 
war, hatten nur fechshundert Mann um ſich; da 
zu waren dieſe un bewaffnet; denn die Philiſter, 


" Meifter im Lande, duldeten Feine Schmiede unter 


1. aim, XI. 


den Ffraeliten, deren jeder, eifernes Acker - und Haus⸗ 
geräth anzufchaften, oder ſchärfen zu laſſen, fih an 
Schmiede der Philiſter wenden mußte, wodurch 
jene nicht nur wehrlos, fondern auch in Abficht die- 
ſes dringenden. Bedürfniffes vollkommen abhängig 
von den Philiffern wurden. Nur Saul und: Kon 
than hatten Waffen. | 

7. Eines Tages fprach der edelmüthige Jüng⸗ 
king, defien herrliche Naturgaben durch Tautre Got⸗ 
teöfurcht erhöhet wurden, zu feinem Waffenträger: 
„Komm, Taf ung hinübergehen ins. Laaer der Phi« 
„liſter! Vielleicht wird der Herr etwas durch ung 
„ausrichten; denn es iſt dem HErrn nicht ſchwer, 
„durch viele oder durch wenige zu beifen.“ Der- 
Baffenträger erklärte freudig fich.dazu bereit... Weder 
der König. noch das Heer mußte etwas davon. 

8 Die Bhilifter wurden fie gewahr, und 
höhnten ihrer; fie aber erklommen fihroffe Felſen 
im-Angeficht des Feindes, fielen über: ihn ber , und 


"das Heer der Philifter ward zagbaft vor innen, 


„denn es war ein Schrecken von Bott ins Lager 


„gekommen.“ 


9. Sauls Späher bemerkten die Zerrüttung 
der Feinde, und ſagten an. Nicht begreifend, wer 
die Philiſter köͤnne geſchlagen haben, ließ der König 
feine kleine Mannſchaft zählen; da fehlte niemand. 
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als Jonathan und deffen Waffenträger. Sofort eilte 
Sant mit dem Heere hinzu ‚ Die Verwirrung unter den 
Philiſtern ward durch von Bott gefandtes Schrecken fo 
groß, daB einer fein Schwert wider den andern kehrte. 
Hebräer , fo es (vermuthlich gezwungen) mit den 
Philiſtern gehalten hatten, und in deren Heere wa⸗ 
ven , Tchiugen fich jezt zu ihrem Brüdern, und auch 
diejenigen Iſraeliten, welche fich im Gebirge Ephraim 
verborgen hielten, kamen den fliehendenPhiliſtern nach, 
. 10.  GSauls Heer war fchon ermatter, als er 
das unzeitige Gelübde that, daß Feiner eſſen ſollte 
an diefem Tage bis auf den Abend, auf daß er 
volle Rache an feinen Feinden nehmen könnte. Da 
enthielt fich das Volk der Speife, | 

14. Jonathan aber hatte nichtd von diefem 
Gelübde vernommen; und da ineinem Walde, durch 
den fie zogen, viel Honig war, tauchte er die Spite 
feines Stabes ein, und aß des Honigs, wodurch er 
Gh erfrifcht fühlte, und ihm die Augen heil wurden. 

Als nun dem erfchöpften Volke der ermünfchte 
Abend Fam , fchlachteten fie Schafe uud Rinder , und 
aßen es, obne gehörige Zubereitung: in feinem Blute. 
Man verkündigte das dem Könige, welcher erfchrad , 
umberfandte, und Mnitalt traf, daß das Volk ſich 
verfammelte, und an Einer Stelle fchlachtete, vo 
das Fleiſch bereitet, und dem Bluteſſen geſteuert 
ward. Auch errichtete Saul dafelbft zum erſtenmal 

in feinem Leben dem HErrn einen Altar. 

42. Er wollte noch während der Nacht die 
Philiſter überfallen; der Hohepriefter Ahia rieth ihm 
aber ‚ zuvor den HErrn zu befragen. Er thats, und 
erbielt feine Antwort. 

13. Saul vermuthete, daß jemand Ach möchte 
verfchufdet haben, weil der HErr Feine Antwort 
gab. „So wahr der Herr lebet,“ fprach er, » wenn 
„es auch mein Sohn Jonathan wäre, fo ſollte er 
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„ſierben!“ Er fiellte das Volk auf eine Seite, fich 
mit Jonathan auf die andere, „und fprach au dem 
HErrn, dem Gotte Iſrael: Schaffe Recht! Da 
ward geloofet. Das Roos traf Saul und Jonathan. 
Abermal, Jonathan. Saul befragte ihn; diefer ent- 
deckte, was er getban. „Ich babe ein wenig Honig 
„gekoſtet mit dem Stabe, den ich in meiner Hand 
„hatte; und fiehbe, ich muß daram ſterben! Saul 
„ſchwur ihm: Sterben müffe er! Aber das Volt 
„ſprach zu Saul: Sollte Jonathan flerben, der 
„ein folch groß Heil in Iſrael gethan bat? Das ſey 
„ferne! So wahr der Herr lebet, es ſoll fein 
„Haar von feinem Haupt auf die Erde fallen; denn 
„» Gott hats heute durch ihn getban! So erföfete 
„dns Volk Fonathan, daß er nicht fierben mußte, * 


414. Jonathans Effen vom Honige war voll- 
kommen unſchuldig, da er nichts vom Gelübde fei- 
nes Vaters wußte. Warum ließ ihn denn der HErr 
in diefe Gefahr Fommen? Ohne Zweifel, weil er 
feinen Bater, dieſes Gelübdes wegen, getadelt, da⸗ 
zu öffentlich getadelt hatte; feinen König und feinen 
Vater. „Mein Bater hat dad Volk verwirret, “ fprach 
er, „ſehet, mie meine Augen wader geworden find 
» von dem menigen Honig, den ich gekoſtet babe. 
„Veil das Volk heute nicht bar effen Dürfen von der 
„» Beute feiner Feinde, fo hat auch nun die Schlacht 
„wider die Philiſter nicht größer werden können.“ 
Wahr; aber er mußte das nicht fagen. . Der König 
der Könige, unfer aller Bater, vertheidiget die 
Rechte der Könige und die Nechte der Bäter, 


15. Die Bhilifter zogen fih zurück. Saul 
aber führte glückliche Kriege wider alle feine Feinde 
umher, die Moabiten, Ammoniten, Edomiten; wi—⸗ 
der die Könige von Soba (einer Gegend Syriend)r 
wider die Bhilifter, und wider die Amalekiten. 
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Sein Feldhauptmann war Abner, der 
Cn don Ner. So lange Saul lebte, führte er 
Ihm Kriege mit den Philiſtern, und mo er einen | 
harten, ruhigen Mann ſah, folchen nahm er m ũch. 1. Kis. V. 


IV. 


1. Der Herr ſandte Samuel zu Saul, mit. 
Befehl, wider die Amalekiten zu ziehen, und dieſes 
gane Bolt mit al defien Vieh zu tödten. Da. 
ließ Saul die Kinäer (oder Keniten) , fo unter den. 
Amalekiten wohnten, warnen, fich von diefen zu fon-. No 
dern, weil fie den Iſraeliten Freundfchaft erzeiget 
hatten, welches fie auch thaten. | 

2. Gaul befiegte die Amalefiten, und nahm: 
den Agag (fo wurden die Könige dieſes Volks ge 
nannt,) gefangen. Das Volk tödtete ers den König 
Yeßer Yeben, fo fehente er auch des beften Viehes. 

3. Da ofienbarete Sich der Herr dem Sa⸗ 
muel, und gab ihm zu erfennen, daß Er Saul im 
Königreiche nicht Betätigen würde. Samuel ward. 
tieferfchüttert, und meinte vor dem HErrn die ganze 
Nacht. Frühe machte er ſich auf zu Saul, welcher. 
cin Siegeszeichen aufgerichtet hatte. Als er zu ihm 
kam, ſprach Saul zu ihm: „Geſegnet ſey dem 
„HErrn, ich habe des HErrn Wort erfüllet. Sa⸗ 

„muel antwortete: Was iſt denn das für ein Blö— 
„cken der Schafe in meinen Ohren, und ein Brüllen 
„der Ninder, fo ich höre?“ 
4. Saul entfchufdigte fich, das Volk habe dag 
deßte Vieh zum Opfer für den HErrn aufbewahrt. 
Da bielt ihm Samuel feinen Ungehorfam wider den 
Herrn vor, Der ihn, da er Flein vor feinen eig- \ 
sen Augen war, zum Haupte unter den Stämmen 
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Iſraels auserfehen, zum Könige über Iſrael gefal- 
bet hatte! 

5. Und als Saul abermals feine Zuflucht zur 
Entfchuldigung nahm, das Vieh fen dem Opfer vor- 
behalten worden, da fprach der Mann Gottes: ,, Hat 
„denn der Herr mehr Gefallen am Opfer und am 
„» Brandopfer, ald am Gehorfam? Siehe, Gehorfam 
„tft beſſer als Opfer, und Aufmerfen beffer , ald das 
35 Fett von Widdern ! Denn Ungehorſam ift Zauberen- 
„ſünde ‚* (das heißt, dem Gräuel der Zauberen gleich 
au achten) „und Widerftreben ift Frevel und Abgöt⸗ 
„teren, Weil du nun des HErrn Wort verworfen 
„baft, bat Er dich auch verworfen, daß da nicht 
„König fenft. N 

6. Sant bekannte, daß er gefündigt habe, er 
babe das Volk gefcheniet, Samuel möge ihm ver- 
zeihen, und mit ihm geben, fo wolle er den Herrn 
anderen. Als Samuel fich deß weigerte, ergriff Saul 
ibn beym Gewande; diefes aber zerriß : da fprach 
Sammel: „Der Herr bat heute das Königreich 
„Iſrael von dir geriffen, und deinem Nächſten gege» 
„ben, der beffer ift, als du! Auch fügt der Held 
„tn Iſrael nicht, und es gereuer Ihn nicht; denn 
„Er it nicht ein Menſch, daß Ihn etwas gerenen 
» ſollte 1% 

T. Saul hielt an mit Flehen, daß er mit ihm 
ſich umwenden möchte , ihn au ehren vor den Nelteften 
feines Volks, auf daß er den Herrn anbetere, Da. 
Schrte Samuel mit ihm um. Ä 

8 O der celenden NRüdfiht auf Ehre vor 
en im Augenblick, da ihn Bott verworfen 

atte! | 

9, Auch tödtete Samuel Agag, den König der 
Amalekiten. Dann 309 er gen Namath, Saul aber 
bin zu feinem Haufe in Saban - Saul, Samuel be⸗ 
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ſuchte binfort Saul nicht wieder, trauerte aber herz⸗ 
lich um ihn, daß ihn Gott verworfen hatte. 1. Kon. XV. 


V. 


1. „Der HErr ſprach zu Samuel: Wie lange 
„trägſt du Leide um Saul, den Ich verworfen babe‘ 
„daß er nicht König fenn ſoll über Iſrael?“ 

2. Darauf befayl Gott ihm, hinzugehen mit 
gefültem Oelhorn nach Bethlehem, zu Iſai, un. 
ter deſſen Söhnen Er Sich einen König erfchen ha- 
be, den Er ihm anzeigen werde. Dort folle er 
opfern, und Iſai zum Opfer einladen. 

3. Samuel ging, Tam nach Bethlehem, Ind 
die Welteften der Stadt und Iſai zum Opfer, den 
er mit deffen Söhnen zum Opfer heiligte, welches: 
wabhrfcheinlich bedeutet, daß er fie durch vorgeſchrie⸗ 
bene Reinigungen fich äuſſerlich zuaubereiten hieß‘, 
und innerlich durch gottgefällige Geſinnung. 

4. Als er den älteiten Sohn Iſais, Eliab, 
einen fchönen Mann, ſah, da meinte er, das möchte 
wohl der Erforme ded HErrn fenn. „Aber der Herr 
„ſprach zu Samuel: Siehe nicht an fein Angeficht‘ 
„noch die Größe feiner Geſtalt; Ich Habe ihn ver- 
„morfen. Denn Ich fehe wicht, wie der Menſch ſie⸗ 
„ber; ein Menſch ſiehet, wie dad Anſehen ſcheint; 
„aber der HErr ſiehet dad Herz an.“ | 

5. Da ließ Iſai din folgenden, Aminadab, 
dann den dritten, Samma, vor Samuel vorüber- 
gehen , und noch vier jüngere; „aber Samuel ſprach 
„su Iſai: Der HErr bat derer keinen erwählet.“ 
Als er nun fragte, ob dieſe heben die Söhne alle 
des Iſai wären? Antwortete dieſer, der jüngſte ſey 
noch übrig, amd Hüte die Schafe. Da ſprach Sa⸗ 
muel zu Iſai: Gende bin, und laß ihn holen; denn 
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„wir werden und nicht ſetzen, bis er herkomme. 


„Da ſandte er bin, und lich ihn holen; und cr war 


„blond, von Fieblichem Augeficht,, mit fchonen Aus 
„gen. Und der Herr ſprach: Auf, falde ihn; 
„denn diefer its. Da.nahm Samuel fein Del- 
„born, und falbete ihn mitten unter feinen Brüdern. 
„Und der Geift des Herren fam über David von 
„dem Tage an und fortan.“ 

6. Dagegen wich der Geiſt des Herrn vor 
Saul, und ein böfer Geiſt Fam über ihn, der ihn 
fehr beunrubigte. | 

7. Da riethen ihm feine Diener, fich umzu⸗ 
feben nach einem. Harfner , deffen Saitenfpiel ihm, 
wenn die Unruhe des böſen Geiſtes Über ihn Fame, 


Erleichterung gewähren möchte. Der König ließ 


1. Kön. XVI. 


Klopftock. 


fich den Rath gefallen, und ibm ward empfohlen Da- 
vid, der Sohn Ffais> als ein guter Saitenfpieler , 
welcher dabey ftark und kühn, verftändig im Nedem 
von anmuthiger Gefialt, und mit dem der Herr 
wäre. 

8. Saul fandte zu Iſai, welcher feinen Sohn 
abfolgen lieh, fammt einem Geſchenke für den Kö— 
nig, der den Füngling lieb gewann, und zu ſei— 
nem Waffenträger. machte. Wenn der Geift über 
Saur Fam, fo fpielte David auf der Harfe vor Sau- 
Yen, und der Beift wich von ihm, 

9, Das große Gemüthöfranfheit, ſelbſt Wahn- 
finn, ja Naferey, durch Harmonieen des Tonfpiels 


und des Sefangs, den der große Dichter „die Seele . 


„der Saiten“ nennt, gefänftiget werden, das ha— 
ben Erfahrungen bewährt. Darum aber behaupten 
wollen, daB Sauls Zuſtand nur eine gewöhnliche 
Gemüthskrankheit gewefen, dad fcheint mir ver- 
meffen; um deflo mehr, da man feinen Grund 
bat, zu Fäugnen, daß Saul von einem bofen Geift 
beſeſſen geweſen, wenn man nicht auch behaupten 
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wit, daß der Sohn Gottes Feine Teufel ausgetrie- 
ben, fondern nur natürliche Krankheiten gebeilet 
babe: eine Behauptung, welche den Allerheiligften ,. 
Der mehrmal erklärte, daß Er Teufel austriede, 
der Unwahrheit zeiben will, Ihn, Welcher zu den 
Juden fagte: „So Ich die Teufel durch Gottes 
„Finger austreibe, ſo iſt ja das Reich Gottes zu 
„euch kommen.“ Ciut. xI, 20, 


NE 


1. Es ernenete fih der Krieg swifchen den 
Philiſtern und Iſrael; beyde Heere ſtanden einander 
gegenüber, bey Socho, im Lande des Stammes 
Juda, jedes auf einer Höhe; zwiſchen ihnen war 
ein Thal. 

2. Da trat bervor aus dem Lader der Phi⸗ 
liſer ein Rieſe von Geth, Goliath, ſechs Ellebogen 
und eine Handbreit hoch; in Erz gerüſtet von der 
Scheitel bis zur Ferſe. Er forderte Iſraels Heer 
auf, thm einen Krieger zum Zweykampf zu ſtellen. 

3. As nun Feiner erſchien, höhnete er das 
Herr. So Fam er täglich, vierzig Tage hinter ein— 
ander, forderte auf, trogte, höhnete. Furcht aber 
und Scham erfüllte die Iſraeliten, ja ſelbſt Saul. 

4. David war nicht im Lager, als der Krieg 
begann, Tondern hütete die Schäfe feines Vaters zii 
Bethlehem. Seine drey aͤlteſten Brüder, Eliab; 
Abinadab und Samma waren im Heer. 

5. Zu dieſen ward David von feinem Bater 
gefandt „dab er ‚ihnen. zehn Brode, und ihrem 
Hauptmann zehn. Käfe Brächte:. 

6. Sie hatten denſelben Hauptmann, weil fe 
Brüder waren. Go die Alte, fo die jezige Sitte des 
Dorgenlandes, bey Indiern, Tataren, und Arabern. 
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Die Häupter der Häuſer ſtehen als Hauptlcute und 
als Richter den Häufern vor; diefen die Hänpter Der 
Sefchlechte, weiche dem Haupte des Stammes ge 
borchen. Daher Häupter über zehn, uber fünfzig: 
über tauſend, über zehn Taufend. Daher noch jezt 
die fchnelle Berfammlung ungebenrer Heere des 
Drients. 

7. Als David in die Wagenburg des Lagers 
Sam, vernahm er Kriegsgefchren. Da ließ er den 
Vorrath, fo er brachte ‚bey einem Hüter der Lebens⸗ 
mittel, lief ind Lager, und begrüßte feine Brüder, 

8 Noch fprach er mit ihnen, fiebe, da trat 
hervor der Riefe Goliath, troßte und höhmete, Fe» 
ber Iſraelit trat furchtfam zurück. 

. Da fragte David die Unflehenden , was 

feyn würde, der-diefen Philifter erſchlüge, und 

die Schmach abmwendete von Iſrael? „ Denn wer if 
„der Philiſter, diefer Unbeſchnitlene, Daß er dem 

„» Heer des Ichendigen Gottes höhnet?“ 

10. Dan fagt ibn, der König habe verheißeny 
ſolchem Fülle des Reichthums, und feine Tochter 
zum Weibe zu geben, auch folle feines Vaters Hans 
freu fenn in Iſrael (vom Schoß, oder vom Dienſt, 
oder von beyden). 

11. Efiad, der feinen Bruder wohl fannte> 

ahndere, was er im Sinne hatte, und fchalt ihn. Er 

aber antwortete mit jener fanften Befcheidenbeit , 

A {0 oft die wärdige Gefährtin der wahren Kühn, 
et i 

12. Es kam vor den König, Wie der Jüngling 
David fich Über den Niefen geäuſſert hatte, Tr forderte 
ihn vor fh. Da fprach er zum Könige: Es ent» 
„falle feinem das Herz deßwegen; dein Knecht wird 
„hingehen, und mit dem Philiſter kämpfen.“ 
| 13. Saul weigerte fich der Erlaubniß. „Da 
„bit noch ein Knabe, jener ein Kriegsmann von 
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FJugend auf: David antwortete: „Dein Knecht 
„hütete Die Schafe feined Vaters; und es kam einmal 
„en Löwe, einmal: ein Bär, und trug ein Schaf" 
„hinweg von der Herde, nd ich Tief nach, und 
„flug ihn, und-errettete es ans feinem Maul. Und 
„da er fich wider mich erhub, fafte ich ihn beym 
„Bart, und fchlug ihn, und tödtete ihn. Alſo hat 
„rein Knecht geſchlagen den Löwen und den Bären. 
„So ſoll nun diefer Philiſter, der Unbeſchnittene, 
„ſeyn, wie deren einer; denn er hat geſchmähet des 
„lebendigen Gottes Heer. Der HErr, Der mid 
„von dem Löwen und vom Bären errettet hat, Der 
„wird mich auch erretten von dieſem Philiſter. 

14. Da ſprach Saul zu David: Gehe hin, 
„der Herr ſey mit dir!“ 

15.. Der: König Teste ihm feine Rüſtung an, 
and gürtete ihn mit feinem Schwert. Da er aber 
in diefen ihm fremden Waffen fich nicht frey bewe⸗ 
gem Eonnte, leste er fir ab, nahm feinen Stab, 
waͤhlte fich fünf glatte Kiefek aus dem Bach, that fie 
in feine -Hirtentafche , und ging gegen den Niefenn 
mit, der- Schleuder in der Hand. 

16. Der Philifter gegen ihn, mit dem Schilde 
träger vor fich ber. 

417. Als nun der Rieſe dem blonden, (öönen> 
Füngling fah, verachtete er ihn, und es empörte 
ih fein Stoig_ „Bin ich denn ein Hund daß du 
„mit dem .Steden zu mir kommſt? Und er fluchte 

„David bey, feinem Gott: .. ... David. aber; ſprach 
„zum Bhilifter:- Du kommſt zu mir mit Schwert r 
„Speer und Schild; ich aber komme zu dir im 
„Namen des HErrn Sabaoth‘“ (der Heerſchaaren, 
oder der Götter),„des Gottes des Heeres Iſtael, das 
„du höhnteſt! ...“ | 

18. Da. nun jener ſich aufmachte wider Tas 
vid, legte dieſer flugs einen: Stein in die Schlru— 
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der, fchwang fie, und warf, und traf den Rieſen 
anf die Stirne: daß er zur Erde ſank. Dann lief 
er. hinzu, 308 Goliaths Schwert aus der Scheide, 

und bieb ihm das Haupt ab. 

19. Mit diefem in. der Hand ward er von 
Abner, Sauls Feldberrn, dem Könige vorgefielt. 
„und Saul. fprach zu ibm: Weg. Sohn bifi du, 
„Knabe? David fprach: Ich bin ein Sohn dei- 
„nes Knechts Iſai, des Bethiehemiten. 

20, Kannte Saul den David nicht wieder, 
der vor ihm auf der Harfe gefpielt hatte, und fein 
Wafrenträger geweſen war? Hatte er ihn fo eben. 
feine Rüftung anlegen Taffen, um in diefer. den Nie- 
fen zu beftehen, ohne ihn zu erkennen? Das iſt 
ganz wahrſcheinlich. Oder haͤtte er vielleicht nur 
vergeſſen, welches Gefehlechts David war, und. fragte. 
nur. darnach, meil er dem Ueberwinder Goliaths 
feine Tochter zu. geben, auch deſſen Vaterhaus von 
öffentlichen Laften zu befrenen, verheißen hatte? Viel⸗ 


leicht, doch ift es mir nicht wahrfcheinlich. 


21. Mich dünfer, ich erkenne auch in diefem- 


Zuge Saul. Eitelkeit, Charafterfchwäche , Eifer- 


Sucht, Mangel des Edelmuths, bezeichneten ihn ficht- 
bar, feit Gott. ihn., weil er Gott, verlaffen. hatte, 

22. Go lange der gewaltige Riefe trotzte und 
höhnete, war Saul alles.dem zu geben bereit, wel- 
cher jenen tödten würde. Kaum.lag er geftredt da, 
als feine Gelobungen ihn gereuten, Eiferfucht miſchte 
fi in das Gefühl feiner Verlegenbeit. Ein Menſch, 


“welcher fich. in die Enge. getrieben fühlt, durch er- 


regte Eitelkeit, gegebned Wort, gefühlte Bewund- 
rung fremden Verdienſtes, deren er nergebens fich 
feldft zu erwehren ſtrebt, und die er in.andern nicht 
erſticken kann, der geräth gar. leicht in Verlegenheit, 
und redet albern, wenn er überrafcht wird. Ver⸗ 
Jegenheit macht auch den, der Verſtand hat, faſeln, 
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wenn. er nicht: nach der einzigen ficheen Richtſchnur, 
fo die lautre Gottesfurcht zieht, gu reden und in han⸗ 
deln gewohnt iſt. 


VMN. 


4. Wie-verfchieden von Saulen war fein Sohn 
Jonathan, einer der edelſten, holdeften, reinften 
Charaktere, felbft unter denen, welche die heilige 
Schrift mit menigen, Fraftvollen Zügen ihres in 
Dorgenröthe getauchten Pinſels darſtellt!“ . 

2. „Und da er‘ (David) „ausgeredet hatte 
„mit Eaul, verband fich das Herz Jonathans mit 
„dem Herzen Davids, und Fonathan gewann ihn 
„lieb, wie fein eigen Herz.“ 

3. „Saul aber,“ es ſey nun, ſich Davids 
Strfichern , oder ihn zu. brauchen, oder aus Gefällig⸗ 
Kir. für feinen Sohn, „nahm. ihn des Tages. zu 
„fh, und. ließ ihn nicht. wieder su feines Vaters 
„Haufe kommen. Und Jonathan nnd David mach- 
„ten einen Bund mit einander; denn. er hatte ihn 
„lieb, mie fein eigen Hera: 

A. Sonatban gab feinem Freunde das Kleid. 
und den. Mantel, fa:er. trug,. feinen. Gürtel, Bo⸗ 
gen und- Schwert, 

5. David. wurden oft vom Könige Ariegs⸗ 
Iente- unterordnet, mit denen. cr auszog; und er. 
gewann immer mehr allgemeine. Achtung und Liebe... 

6. „Es geſchah aber, daß Weiber aus den. 
„Städten Iſtaels Saulen, als er. von dem Zuge 
„wider die Philiſter heimkam, entgegen gingen in 
„Reigen mit Geſang, mit Freude, mit Pauken und- 
„mit Saitenſpiel. Und die Weiber ſaugen gegen. 
„einander, und. fpielten, und fprachen:- Saul hat 
„sanfend. geichlagen,. aber: David sehn Tauſend!“ 


! 
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7. Das gefiel dem: Könige fehr übel, „Ste 
„haben David. zehn Taufend gegeben, und mir tau⸗ 
„rend! „Was fehlt ihm noch, als. das. Königreich? - 
„Bon dem Tage an fab Saul ſcheel aufihn.“ Und 
als am. folgenden der böſe Geift über. ihn kam, Da- 
vid aber, feiner Weiſe nacht, die Saiten vor, ihm. 
rührte, da. warf Saul die Lanze wider ihn, ihn zu 
ſpießen an. die. Wand; aber David bog. ihn aus. 
„Und Saul fürchtete fich nor David; denn der HErf 
„war mit ihm, und. war von. Saul gewichen, *“ 

8. Da entfernte ihn. Saul. auf.ehrenvolle Art, 
Indem. er ihn zum Haupt über taufend machte, und 
wider Feinde ſandte. „David verhielt fich weiſe in. 
„an feinem Thun, und der HErr war mit ihm.‘ 
Sauls Furcht vor. ibm nahm daher. zu, ſo wie die 
Liebe von Iſrael und von Juda. 

9. Der König ſcheute ſich, ihn tödten zu laſ⸗ 
ſen, hoffte von der Hand der Feinde, was er 
ſelbſt nicht nehmen mochte, und verhieß ihm ſeine 
aͤlteſte Tochter Merob zum Weibe. ,, Sen nur freu⸗ 

„dig, und führe des Herrn. Kriege”. Gleichwohl 
gab er fie. einem- andern. 

10. Nun erfuhr er, daß feine jüngere Toch« 
ter Michol David lichte, boffte, diefe follte ihm zum 
Fall gerathen, ließ fie David. antragen, und ald 
diefer feiner Armuth und feines geringen Standes 
erwähnte »“ ward ihm geſagt, der König. verlange 
Feiner. Morgengabe,, nur folle.er. hundert Phititen 
tödten. 
14. Dem Jünglinge gefiel ſo Antrag, als Be⸗ 

dingung, er machte ſich auf mit. feinen Männern, 

und erfching zweyhundert Philifter. Da. gab Saul 

ibm feine Tochter. Michol zum Weibe, die ihn liebte. 

Sauls Zurcht aber und. Eiferfucht nahmen immer 

zu, fe nachdem ſeines Eidams Ruhm Immer grö⸗ 
- Rön.xvur. fer ward; | 
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12. VDer König vermochte bald nicht mehr, 
Linen Groll zu verbergen, fondern gab bald %o- 
aan, bald feinen Dienern Vefebl, David zu 
tidten. 

13. Einſt redete Jonathan ihm ſo herzlich 
zu, daß er gerührt ward, und ſchwur: „So wahn 
„der Herr lebet, er ſoll nicht ſterben:“ Da rief 
Sonatban David, der. auf. feinen Rath fich ver« 
borgen hatte, wieder. herbey. Bald aber erwachte 
Sauls Groll, als David einen neuen Sieg über 
die Philiſter erhielt. Und als der böſe Geiſt über, 
ihn kam, David aber vor ihm auf der. Harfe ſpiel⸗ 
te, warf. er. abermal nach ihm den. Speer, dem 
David auswich, fo, daß er. in der, Band. fteden 
Sieb. \ 
14. Ein andermal ward David in feinem Haufe 
verfolgt, und von feinem Weibe-Michol heimlich aus 
dem. Fenſter gelaffen. Da floh er zu Samuel, me 
Her fich. in Najoth, nahe bey Ramath, aufhielt. | 

15. Saul erfuhr, mohin fein Eidam gefllichtet 
wäre, und fandte ibm nach Die Männer, fo ihn 
fahen follten, begegneten zween Reigen von Prophe⸗ 
ten, deren Meiſter Samuel war. Als nun jene 
dieſen naheten, kam der Geiſt Gottes auch auf ſie, 
daß ſie weiſſagten. Saul: erfuhr. ed, und ſandte 
andere. Auch dieſe weiſſagten, auch die dritten, 
und als er ſelbſt hinzog, er ſelbſt. 1. Kön. XIX 

16; Ukeber den ausgedehnten Sinn- des Worts 
weiffagen babe ich. mehr. als einmal mich. geäuſ⸗ 
fert. Dan nehme es bier, in welchem Sinne man 
wolle , fo darf man von der Weiffagung nicht-immer 
anf Heiligung fchließen. Kajaphas weiſſagte, weil 
er. Hoherprieſter mwars- weilfagte, obne es zu willen. Seg.X1.49e51. 
Und- Teufel »- welche Jeſus Chriſtus austrieb, befann- 
ten Seine Bottheit. Jeſus Chriſtus lehrt uns Selbſt, 
daß Er manchen, ſo ſich vor Jhm rühmen werden, 
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in Seinem’ Namen geweiſſagt, in Seinem Namen 


matth, vır, Teufel: ausgetrieben zu haben, fagen. werde, daß 


32, 23, 


Er. fie nie anerkannt: 

17. Wenn von Saul, gefagt wird, daß er,. 
da er. weiffagte,, nackt: geweſen, fo bedarf man-nicht,. 
dieſen Ausdruck im eigentlichen Sinne; gu nehmen, 
Bey: Morgenländern, wie bey Griechen und Rö— 
mern, bedeutet das Wort nackt oft Teicht geklei⸗ 


det. So beißen. leicht bewaffnete Krieger bey den. 


Griechen nackte. Saul hatte wohl. nur das Ober⸗ 
Heid abgelegt: 

18. Doch ift nicht zu läugnen, daB von je⸗ 
ber die von den Indiern für heilig gehaltnen Büßer 
oft nackt gingen, und auch unter den Dufelmännern, 
manchmal. Derwifche, oder Fakirs, das heißt, Mönche- 
der Religion des Iſlams, unter. dem Scheine auffer-, 


ordentlicher Heiligkeit. und göttlicher Begeifterung 


ganz nad. einherlanfen. 
VIII. 


4. Als. David ſich in, Najoth entdeckt fahr. 
begab er ſich wieder nach Gabaa, wo er eine trauli⸗ 
che Unterredung mit feinem Freunde Jonathan hatte. 
Beyde Ichwuren den Bund ewiger Freundfchaftz auch. 
ward befchloffen, daß David ſich einige Tage auf dem: 
Felde ſollte verborgen halten, während deren Jo⸗ 
nathan feines. Vaters Geſinnung gegen ihn erfot⸗ 
ſchen, und ibm fund thun würde. David ſollte der— 
einft,. wenn der Herr feine Feinde würde vertilgt ha⸗ 
un ‚ dem Haufe Sauls Barmherzigkeit twiberfahren: 
aſſen. 

2. Jonathan mußte, wozu der HErr David 
beſtimmt hatte, mußte, daß dieſer, nicht er, König. 
in Iſrael ſeyn folte. Er fab ihn aber nicht: als 
Mebenbubter an, er fab in David feinen: Heriens. 
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freund, Der der Geſalbte des HErru mar. „Er liebte 
„iha als feine Seele.“ | 

3. Es mar abgeredet, daß Jonathan den 
David entſchuldigen ſollte, daß er die zween folgen- 
. den Tage, an welchen das Feſt der Neumonde war, 
weiches die Sfraeliten, wie fcheint, mit Saftmahlen 
zu feyern pflegten, nicht am, Tifche. des Königes er- 
ſcheinen würde, An einem abgeredeten Orte würde 
Jonathan, als ob er im Schießen ſich üben wollte, 
nit feinem Baffenträger fommen, und wenn er Die. 
fen heißen würde, drey nach der Geite, von wan- 
um er hergekommen wäre. abgefchoßne Pfeile zu 
holen, fo könnke David ſicher herkommen; würde 
er ihn aber nach vorwärts geſchoßnen Ppfeilen ſenden, 
fo müßte er ſich auf die Flucht begeben. 

4. Jonathan hoffte feinen Vater zu befänfti, 
gen. Diefer vermißte David am erſten Tage, fchien 
aber Jonathans Entfchwidigung anzunehmen ; defte 
mehr entrüftet. ward er am folgenden, und als Jo⸗ 
nathan feinem Freunde, dag Wort fprach, gerieth 
Saul in ſolche Wuth, daß er nicht nur dem Sohne 
die bitterſten Vorwuͤrfe machte, ſondern die Lanze 
wider ihn warf. 

5. Da ſtand dieſer auf vom Tiſch, und faſtete 
den ganzen Tag aus Kummer um ſeinen Freund. 
Den Morgen drauf ging er, nach getroffner Abrede, 
aufs Feld, und als er die Pfeile vorwärts abge- 
ſchnellt, dann aber den Waftenträger, Bogen und 
Pfeile in die Stadt zu tragen, entlaffen hatte, Tam 
David hervor. Es ward ausgemacht ,. daß diefer 
fichen müßte. Sie umarmten einander mit vielen 
Thränen, „und. Zonathan fprach zu David: Gehe 
„bin im. Frieden! Wie wir gefchworen haben im 
„Namen des HEren, und gefast: Der Herr fey 
»iwifchen mir und dir, zwifchen meinem Samen 
„und deinem Samen ewiglich ! Und David machte 
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„ſich auf, und ging davon; Jongthan aber. ging in 
1. Kim XX. „die Stadt,“ 


— 


X. 


4. David Fam gen. Nobe,. mo der. Hoheprie⸗ 

Ker war, den er um Erfrifchung für fih und. wenige 
Begleiter bat, indem er vorgab, daß der König ihn- 
- zn. einer. heimlichen Unternehmung abgefandt hätte. 


2: Da nun der Hoheprieſter Egin-anderes Brod- 
als die Schaubrode hatte, welche nur Prieſter eſſen⸗ 
durften, ſo glaubte er dennoch in ˖ Diefem: Nothfall 
dem Buchſtaben des Geſetzes nicht gehorchen zu müſ⸗ 
fen, ſondern dem: Gebote der Barmbersigkeit, und 
gab David für fich und für fein. Geleite dieſes gewei⸗ 
beten Brodes. 

Matth. XI]; 3, 3. Die Weiſe, wie unfer Heiland dieſer Ge⸗ 
KENT ſchichte erwähnt, rechtfertiget den Hohenprieſter und. 
David, 

4. Ms David den Hohenpriefler um Waffen 
bat, gab diefer ihm das bey ihm verwahrte Schwerr- 
Goliaths. 

5. Bon dort floh David zu Achis, dem Könige— 
der Philiſter, nach Geth. Als aber bekannt ward, 
daß er es ſey, von dem man geſungen habe: „ Sauf 

1. m XXI. », hat tauſend gefchlagen , David aber zehn Tauſend,“ 
Fr ward David bange, und er ſtellte ſich wahn⸗ 
nnig, 

6. Entsing er vielleicht dadurch der unmittels, 
baren Folge gereister Rache, fo durfte er doch deiter 
weniger. fich länger dort. aufhalten, da der König 
ſchon feinen Hoflenten vorgeworfen hatte, daß fie 
ihm einen Narren mehr, deren es an Höfen, niche 

'. Kon. xxı. zu fehlen pflegt, ins Haus gebracht: 
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7. Er verließ daher diefes Land, uyd ſuchte 
Echirmung tin der Höhle Odollam, fo im Gebieth des 
Etammes Zuda war. Dorthin kamen feine Ver⸗ 
wondte, auch fammelten fih um ihn vierbundert 
Mann, von mancherien Drang des Unglücks berbey- 
geführt, und erwählten ibn zu ihrem Haupte. 

8. Mit diefen ‚flüchtete er zum Könige der 
Moabiten:, mo der Prophet Gad ihn beſuchte, und 
ihn ins Land Zuda ziehen hieß. Er that ed, und 
dielt ch eine Zeit lang auf im Walde Haret. 

9. Hier mag es ‘wohl gemwefen fern, daß Ab 
tier , der Sohn des Hohenpriefters, bey dem Da- 
vd die Schaubrode befommen hatte, zu ihm Hllich- 
we, weil fein Vater, nebſt vier und achtsig Prie⸗ 
fern , auf Sauls Befehl war getödtet worden. 
40, Doeg, ein Edomit, welcher über die 
Hirten des Königes geſetzt war, hatte David in 
Robe erfannt, und Sanlen berichtet, daß der Hohes 
yrieder ibn aufgenommen. Sofort berief Saul den 
Hohenprieſter ſammt allen Prieftern, fo ſich in Nobe 
aufbielten; achtete ihrer Rechtfertigung nicht, und . 
da feiner der Trabanten Hand an die Prieſter des 
HEren legen wollte, mordete fie Doeg auf Bauls 
Befehl, fünf und achtsig-an der Zahl, Nur Abia⸗ ” 
thar, Sohn des Hohenprieflerö, floh zu David, 
der ibn freundlich aufnahm. „Jch bin ſchuldig“ 
ſprach er, „an allen Seelen vom -Hunfe deines Va⸗ 
„ters; bleib ben mir, und fürchte dich nicht; wer 
„nach meinem Leben ſtehet, der Toll auch nach dei- 
„nem Leben ſtehen, umd mit mir ſollſt du erhalten 
„werden. u 4. Kön. RXM. 

Darauf ward David angeſagt, daß die 
Soiriter Keila, eine Stadg des Stammes Juda, , be- 
Ingerten, und bie Tennen beraubten. Yuf geſche⸗ 
dene Anfrage erhielt er vom HErrn Befehl, wider jie 
zu sieben, ſchlug fie, und entſetzte die Stadt, 


— 
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12. Saul erfuhr, daß er dort wäre, und 
wollte ihn überfallen. David fragte den HErrn durch 


‚Hbiatbar, den Hohenprieſter, ob die Einwohner der 


Stadt ihn ausliefern würden? und erhielt bejahende 
Antwort. 
Da ffoh er mit ſechshundert Mann in 
die Bi Ziph, weiche ift in mitternächtlicher Ge⸗ 
gend des Gebieths von Juda. Hier befuchte ihn fein 
treuer Jonathan, „färfete feine Hand in Gott,“ 
das beißt, tröſtete ihn durch Vorſtellungen von Got- 

tes Troft und Gnade, „und Tprach zu ihm: Fürchte 
„Dich nicht, meines Vaters Saul Hand Wird dich 
„nicht finden, und du wirft König werden in Iſ⸗ 
„rael; dann will ich der nächſte um dich ſeyn; auch 
„weiß mein Vater Saul folches gar wohl.“ 

14. Bewohner der Wüſte gaben Davids Anfent- 
halt an, und erbothen fich dem Könige, ihn auszulie⸗ 
fern, wofern &r berbey fommen wollte. Sanı fam 
mit einem Heere; David aber floh in die Wülle Maon, 
wohin jener ihm folgte, Schon war er auf einem 
Berge umringet von den Schaaren Sauls, als dieſem 
angefagt ward, die Philiſter wären Ins Land gefal- 
ien. So rettete Gott Seinen Knecht; ließ ihn in 
Gefahr Fommen, und zog ibn wieder heraus; nährte 
dadurch in ihm das heilſame und ſelige Gefühl der 
Abhängigkeit von Ihm. 

15. Als Saul heimgekehrt war vom Zuge wi⸗ 
der die Philiſter erfuhr er, daß David In der Wüſte 
Engaddi wäre. Sowohl dieſe, welche an der nord⸗ 
weſtlichen Seite des todten Meeres liegt, als die bey⸗ 
den vorhergenannten Wüſten von Ziph und von Maon, 
ſind Gegenden der großen Wüſte Juda, die im Ge⸗ 
bieth dieſes Stammes lag, und welche man fich nicht 
mie eine Eindde vorfielleg wolle, Tondern als ein 
bergigtes und waldigtes Land, fo zwar Städte und 
lecken hatte, deſſen Einwohner aber weder Getreide 


J 


I 
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noch Wein bauten, ſondern hauptſächlich von der 
Bichzucht Tebten. Die Wüſte von Engaddi. iſt vor - 
zäglich bergigt, und bat geräumige Höhlen zwiſchen 

ihren Felfen | 

16. Zn diefe Wüfte zog Saul mit drey Tan 
fend Mann erlefener Jugend von Ffrael ihm nach, 
und fuchte ihn auf Klippen, welche nur von Gemſen 
befacht wurden. 

17. Da er einſt, einer natürlichen Notbdurft. 
mgen, in eine Höhle gegangen war, ward er von 
Yrid und einigen feiner Begleiter , welche dort ver- 
Ingen Tagen, entdeckt. Diefe ermunterten David, 
dan Feind zu tödten, welchen der Herr, wie fie 
ten, ibm in die Sande gegeben hätte, Er vom 
abſcheuete dieſen Rath, ſchlich aber leiſe Hinter Saul, 
und ſchnitt ihm einen Zipfel vom Gewande ab. 
Und als er es gethan, „ſchlug ibm das Herz,“ und 
er fprach zu jenen Männern: „Das laffe der HErr 
„ferne von⸗mir fenn, daß ich das thun, und meine 
„Hand an den Sefalbten des HErrn legen folltes denn 
„er iſt der Gefalbte des HErru!“ 

418. Auch hielt er fig, die gern den König über- 
fallen hätten, davon ab. 

19. Da Saul herausgegangen wär, ging Da⸗ 
vid ihm nach, und rief: „Mein Herr König!“ 
Saul fah fich um; da Tegte fih David mit dem Au⸗ 
geücht auf-die Erde vor ihm nieder, erzählte ihm, 
wie er den Kath, fich an ihm zu vergreifen, verworfen 
habe. „Mein Vater, fiche doch den Zipfel von 
„deinem Gewande in meiner Hand! .... Der 
„Heer wird Richter fenn zwifchen mir und dir!. 
„Meine Hand fol nicht Über dir fenn! Man fagt 
„im Sprücmorte: Bon Gottlofen kommt Frevel; 
naber meine Hand fol nicht über dir ſeyn! .... 

20. Da ward Saul gerührt: „Iſt das nicht 
„deine Stimme, mein Sohn David?“ Und Saul 
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nweinte, und fprach zu David: Du bift gerechter, 

„denn ich, Du haft mir Gutes erzeiget, ich aber 
„dir Böſes“... Er fagte ibn auch, wie er wohl 
wiſſe, dag David König von Iſrael werden ſollte, 
und ließ fich eidlich von ihm verfichern, daß er fein 


Geſchlecht nicht versilgen würde. Da 3098 San 
4. Kon. XXIV. Heim; 


“ 


X 
re. . 
® 


4. Um dieſe Zeit farb Samuel, ein Minh 
Gottes „in Deſſen Dienſt er treu befunden worden 
von Jugend auf. Er mag gegen 74 Jahr alt ge 
worden fenn. „Das ganze Iſrael trug Leid um ihn.“ 

2. Ohne Priefter zu ſeyn (denn er war zwar 

Des Stammes Levi’, aber wicht vom Gefchlecht Aa⸗ 

rons), war er eine mächtige Stüge im Hanfe Got- 
tes, Zugleich eine Stüge des Staats. Ernſte Weiſ⸗ 
fagung brachte er dem Hohenprieſter, den er Ttebte, 

von dem er fo geliebet ward! Ernſte Weiſſagung 
Birch dem Könige, dem er Jiebte, wiewohl die Wahl 
eined Königes ibm, als Eiferer für Gortes Ehre, 

Deſſen unmittelbarer Leitung Iſrael fich entziehen zu 

woHen fchien, fo Tehr mißfallen hatte. 

- 3. Der Geiſt Gottes, Welcher fo mächtig in 
Ah, daher auch durch ihn gewürket, gab ihm 
Ecctesiastic. nach vielen Jahrhunderten ein großes Zeugniß aus 

ALvE dem Munde Jeſus, des Sohnes Sirach. 

4, Und wie chrte Gott ihn, als Er zum Pro- 

pheten Jeremias, der für Iſrael gebetet Hatte, ſprach: 

„Wenn gleich Moſes and Samuel dor Mir ſtünden, 

gr. xv, 3 ſo babe Ich doch Fein Herz zu dieſem Volk.“ 

5 In einem Pſalme finden wir ihn auch fehr 
ehrenvoll erwähnet in Geſellſchaft von Moſes. „Mo⸗ 
„ſes und Aaron unter Seinen Prieſtern, und Sa⸗ 
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„muel, die Seinen Namen anrufen, Gie riefen den 

„Heren an, und Er erbörete fie. Er.rebete mit 

„ihnen in der Wolkenſäule. Sie Hielten Seine: 

„zengniffe und Gchothe, fo Er ihnen gab." Br xeym, 6 
6. Verſchiedne Lehrer der Synagoge and der 

Kirche Halten Samuel für den Verfaffer der erſten 

vie und zwanzig Capitel des erſten Buchs der Kö— 

age, und fchreiden die Fortfehung dem Propheten 

Nathan zu , oder dem Propheten Sad, Diefe beyden 

een Bücher der Könige heißen im der Ürfchrift Bir 

he des Samuel. So auch in den meiſten neuch . 

üderfegungen. . Unfere Tateinifche ſowohl, als. die 

viel Ältere der LXX griechifchen Dolmetfcher nennen 

fe die beyden erſten Bücher der Könige; und diefe 

Benennung, if. in der Kirche ‚gemöhnlich geworden ; 

welche daher 4 Bücher der Könige zählt. 


⸗ 


XL 


r En FE ar Bar BEE BEE ee rn 
4 Noch einmal ward. Saulen von Bewohnern 
der Wuͤſte Ziph angefagt, daß David fich dort auf« 
hielt... Er zog, abermal wider ion mit drey Tau. 
fend Erleſenen. 

2. Da ging David —8 mit Abifai, den 
Bruder des berühmten Joab, indes Königs La⸗ 
ger bis zur Stätte, wo, er ſchlief. Sein. Speer 
ſack in: der Erde. ben feinem Hanpte. Nahe bey 
ihm ruhte Abnir, der Feldherr feiner beere, und 
Krieger rings umher. 

3. „Abiſai ſprach zu David: Gott hat deinen 

„Feind heute in deine Hand gegeben; ſo will ich 

„ihn nun mit dem Speer in die Erde ſtechen, daß 

„er des zweeten Stoßes nicht Bedürfe! ““ „, David, 

„aber ſprach zu Abiſai: Werderbe ibn nicht; 

„denn wer wird die Sand an den Geſalbten des 
Etolſs. Iter Sp, 3 
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HErrn legen, und ſchuldlos ſeyn? ... Der HErr 
laſſe es ferne von mir ſeyn, daͤß ich Hand ſollte le⸗ 


» gen an den Befaldten des Herren! So nimm nun den 
» Speer, der ihm am Haupte ſteht, und den Waſſer⸗ 


„becher, und Taf und geben. “ 


4. Da „ein tiefer Schlaf vom Hrn“, auf 


Deſſen Antrieb ohne Zweifel David die nächtliche 


Unternehmung gewaget hatte, auf Saul nnd deffen 
Schaaren gefallenwar, fo merfte feiner, was gefchab. 

5 Schon war David auf einer Höhe, dem 
Lager gegenüber , als er lautdem Heere und Abnern 
zurief, ihnen Mangel der Wachfamkeit vorwarf, des 
Königes Speer und Becher zeigte, 

6% Saul erkannte Davids Stimme, ward 
wieder gerährt, und naunte ihn feinen Sohn. Das 
vid hielt ihm, auf ehrerbietige Weile, fein Unrecht 


vor, bat ihn, einen der Jünglinge zu ſenden, daß er 


1. Kön. XXVI. 


den Speer abholte, und endigte mit dieſen Worten t 
3», Wie Heute deine Seele in meinen Augen groß geach⸗ 


„tet ward, fo werde meine Seele groß geächtet vor 


„den Augen des HErrn, und Er errette mich aus 
” allem Drangfal. “ 

7. „Saul fprach zu David: Geſegnket ſeyſt du 
„ mein Sohn David, du mirft es than und ausfüh⸗ 
„ren.“ Dover, nach Fräftigem Ausdrucke der Ur⸗ 
ſchrift: „Du wirftes thuend than, und vermögend 
vermögen! * 

8. ., David aber ging feinen Weg, und Saul 
fehrte wieder heim, * 


1. Der immer fich ernenenden Verfolgungen 
müde, nahm David mit ſechshundert Streitern ſei⸗ 
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u Zuflucht zu Achis, Könige der Philiſter, im 
Geth, wo er eine Weile fich mit feinen Weibern auf- 
hbielt, Bis ihm, auf ſein Begehren, ein beſonderer 
Det geräumet ward, 
2. Der König gab ihm Siceleg, von wannen 
er Aus falle machte gegen die Amalekiten, und andere 
Feiude des iſraelitiſchen Namens, l.Son.xxvit. 


xi. 


die Pphiliſter zogen wieder zů Felde gegen 
el, der beym Anblick ihres Heers in Furcht ge⸗ 
sieth, „Er fragte den HErrn um Rath; aber der 
„HErr antwortete ihm nicht, weder durch Tränme, 
„noch durch das Licht “* (das heißt das Urim und 
Thummim aufdem Bruftfchilde des Hobenprieters Jr 
„noch durch Propbeten.‘“ 
2. Da befabl er, fich zu erfündigen nad einem 
Beibe, das den Geiſt der Wahrſagung hätte, wie⸗ 
wohl er ſelbſt, in beſſerer Zeit, alle Wahrſager und. 3. Moſ. XIX. 
Zeichendeuter, weil fie das göttliche Gefeg nicht dul« 31.xx.6.u.27. 
dere, and Iſraͤel vertrieben hatte. 3 N 
3, Es ward ihm. angefagt, daß zu Endor, 
einem Städtchen des Stammes Iſſachar, in einem 
Thal am Fuße des Berges Gelboe, wo fein Here 
gelagert war, ein folches Weib wohnte, 
4. Sofort verfleidete er fich, nahm zween 
Männer zur Begleitung, kam Nachts zum Weibe, 
und begehrte, ſie möchte heraufrufen (von den Tod⸗ 
sen) den, fo er ihr nennen würde. 
5. Sie weigerte ſich defien; er werde ia woht 
wiſſen, ſagte ſie, daß Saul die Wahrfager und 
Zeichendenter ausgerottet babe; ob er ihr Leben in. 
einen Fallſtrick ſtürzen wolle? 
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6, Saul, den fie nicht Tannte, ſchwur ihr 
beym HErrn, daß ine nichts widerfabren wiirde, 

7. Dafragte fie, wen ſie heraufbeingen Tolle ? 
„Er ſprach: Bringe mir Samuel herauf.“ 

5. „Da nun das Weib Samuel fah, ſchrie 
„fie laut, und ſprach zu Saul: Warum haſt du 
„mich betrogen? Da biſt Saul! Und der König 
„» fprach zu ihr: Fürchte Dich nicht! was fiehft du?“ 

9. „Das Weib fprach zu Saul: Ich ſah Bit 
„ter bervorfieigen aus der Erde, Er fpradh: Wie 
„iſt er geſtaltet? Sie ſprach: Es kommt ein alter 
„Mann herauf, bekleidet mit einem Mantel. Da 
„„vernahm Saul, daß ed Samuel war, und neigete 
„fich zur Erden mit dem Angeficht, und betete an,“ 
(Das Heißt: Er erzeigte ihm Merebrung auf mor⸗ 
genländifche Weiſe. Cs iſt bekannt, daß diefer 
Ausdruck in der heiligen Schrift oft von Ehre, ſo 
Menſchen widerfährt, gebraucht wird.) u 

i0. „Saͤmuel aber fprach zu Saul: Warum 
shaft du mich beunruhiget, daß ich empörkiege ? 
»» Saul fprach : Ich bin fehr geängſtet die Philiſter 
„ſtreiten wider mich, und Gott iſt von mir gewichen, 
„und Antworter mir nicht, weder durch Propheten, 
„noch durch Träume; darum hab ich dich getufen , 
„ daß du mir weiſeſt/ was ich thun ſoll.“ 

11. » Sämuel ſprach: Was fragſt da mich; 
„da der HErr von dir gewichen, ünd bey deinem 
„Nebenbuhler iſt? CDie LXX Tagen: Und bey 
„ deinem Nächſten.“ Andere Ueberſetzungen: ,, rd 
„dein Feind worden iſt.“) Der HErr wird dir 
;, thuti, wie Er durch mich geredet hat; und wird das 
;s Reich Yon deiner Hand reißen, ud David geben, 
„deinem Nächten. Darum, daB du der Stimme 
„des HErrn nicht gehorchet ; und den Grimm Seines 
„Zorus nicht ausgerichtet haft wider Amalek; darum 
„hal dir der HEerr folches jest gethan. Sam wird 
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„ur Herr Iſrael mit dir auch geben in, der Phili⸗ 
„ter Hände. Morgen. wirft du. und deine Söhne 
„mit mir ſeyn; auch das Heer Iſrael wird ber 

„Herr in der Phiſiſter Hände geben.“ 

12. „Da feel Saul hingeſtreckt zur. Erden, 

„md war fehr erſchrocken vor den Worten Sa⸗ 
"mucls , DaB Feine Kraft mehr. in ihm mar,“ .... 

13. Er weigerte, ſich, Speife-su nehmen ; doch 
ließ er vom Weibe und feinen Begleitern ſich über- 
uden, aß ben jener, und ging mit dieſen noch in 
der Nacht zurüd ind Lager, 

44 Es iſt nicht au. wandern, daß dieſe Ge⸗ 
ſchichte den Auslegern, weiche ſich in ihren Meinun⸗ 
gen ſehr getrennt haben, viel zu ſchaffen gemacht. 

15, Bar die, ganze. Erfcheinung nur ein durch 
menfchliche Kunſt. hervorgebrachtes Gaukelſpiel? 
oder ein durch Huͤlfe des böſen Geiſtes bewirktes 
Blendwerk? oder vermochte dieſer die Seele Sa— 
muels wirklich erfcheinen zu laſſen? ‚oder, ließ Gott 
Geinen Seher erſcheinen? 

46. Iede dieſer vier Meinungen bat in.der, 
Enmagoge, jede. auch in der Kirche, ihre Verthet⸗ 
diger gefunden. 

417; Die exſte gefällt natürlich. allen, welche 
au keine Art der Zauberey glauben. Ich weiß nicht, 
wie ſolche den Abſchen erklären, mit welchem das 
göttliche Geſetz wider die Zauberey eifert. Ich ſinde 
auch. nicht. daß. in vorliegendem Falle das Betragen 
des Weibes ſich würde erflären laſſen, wenn. man ſie 
für eine gemeine Betrügerinn „wie etwa unſere Zigeu⸗ 
nerinnen ſeyn mögen, halten wollte. Dieſer Meinung— 

zufolge hätte fie Saulen gleich erkannt, gleichwohl. 
I, geſtellt, als kennte fie. ihn nicht; fie hätte ſich 
nicht geſcheut, feinen Zorr durch vöſe Wahrfagung, 
zu reizen, und fich, wofern dieſe nicht erfüllet würde/ 
fe gewiſſem, als verdientem Verderben Preis zu 
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geben. Und wie hätte fie Diefen Ausgang, mit den 
von ihr angegebnen Umſtänden, vorher fagen kön⸗ 
nen? Und mußte nicht wahrſcheinlich die Baraung 
felbit den gewahrfagten Erfolg vereiteln? 

Bon der Gelftermelt wiflen wir zu wenig, um, 
über dergleichen Dinge Ted abiprechen zu dürfen. 
Die menfchliche Natur iſt uns befannt genug, um: 
es höchſt unwahrfcheintich finden zu müſſen, daß 
eine verfchmibte Zigennerinn fo würde handeln wol. 
Ten; und daß das Weib von Endor fo babe er⸗ 
ratben können. 

18. Daher haben auch viele Ausleger dieſe Er⸗ 
ſcheinung Samuels für das Blendwerk eines täuſchen⸗ 
den Geiſtes gehalten. Unter Den neueren iſt Hugo 
Grotins' dieſer Meinung. Das Geifter mit ſchärfe⸗ 
rem Blick in die Zukunft feben, als unfer Verſtand, 
wird man nicht läugnen wollen. Freye Handlungen, 
der Menfchen feben fie aber nicht mit Gewißheit vor⸗ 
aus: fonft wären jene nicht. freu. Die erfien Worte: 
Des Erfcheinenden find des Propheten werth, nicht. 
eines böfen Geiſtes. Und mwofern das Weib, ein 
Blendwerk des Teufels erwartend, auch nur ein ſol⸗ 
ches geſehen hätte; moher ihr. Gchreden, als. 
Samuels Geftalt erichien ? " 

419, Die ganze Erzählung , welche. der Er- 
fcheinung geradezu den Namen Samuel; gibt, läßt 
uns, dünket mich, nicht zweifeln daß Samuel 
wirtlich erſchienen ſey. 

20. Abentheuerlicher aber, alß jede. andere/ 
ſcheint mir die Erklärung derjenigen, welche den 
heiligen Mann Gottes, wider deſſen Willen, auf. 
Geheiß eines böſen Geiſtes heraufführen. Einige, 
Rabbi's behaupten, im erſten Fahre nach dem Tode, 
fen die Seele jedes, auch noch fa heiligen Mannes’, 
der Todtenbefchwörung unterworfen; und. Samuel 
fey noch kein Jahr todt geweſen. nr 
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Unter den Lehrern der Kirche haben einige 
geglaubt, Samuels Geiſt habe ſich der Todtenbeſchwö⸗ 
rang fügen müſſen, weil der Teufel, ſelbſt über die 
Geelen der. Heiligen.des alten Bundes , einige Macht 
behalten, bis unfer Heiland ben Seiner Himmelfahrt 
ſie zum Anfehaun Gottes führte. Dat die Seelen erft 
wit unferm gen Himmel fahrenden Erlöfer zur höchſten 
Ötufe der Seligkeit, zum Anfchaun Gottes, der wahren 
und letzten Beſtimmung des Menſchen, gelangten iſt 
nicht zu bezweifelnde Lehre der Kirche Jeſu Chriſti. 
Gegründet auf Gottes Wort, iſt fie von Zeiten der 
ick: am gelchret worden. Bis zu dieſer Zeit Erbe 17; 
men fie im Gefellfchaft der heiligen Erzväter, nnd 
nie Jeſus Chriſtus es nennet, in: Abrahams Schooß. 
Ber darf zweifeln, daß fie ſchon ſehr ſelig waren! 
Kicht: mehr gefährdet, in Frieden mit-Gott, felig 
durch dieſen Frieden, und felig durch. Hoffnung : 
ſelig in Seligfeiten,. von denen wir uns keinen Be⸗ 
griff machen können , barreren fie des höchſten, ih⸗ 
nen fchon gewiſſen Heils. Noch nichtim Himmel, 
aber. in Abrahams Schooß, waren fie „durch eine 
große Kluft“ gefondert von: dent Opfern der göttli⸗eut. XVI, 26. 
hen Gerechtigkeit; und über ſolche hätte der: Feind 
Gottes und der Menſchen etwas vermocht? 


21. Es bleibet alfo nur die Annahme der vier⸗ 
in Meinung übrig, nach welcher Sammel wirklich, 
durch Gottes Geheiß, erfchienen. Auch erlaubt 
nus. das Zeugnif eines heiligen Schriftſtellers, Je⸗ 
fus, des Sohnes Sirach, Leinen Zweifel darüber. 
»Da er“, Samuel, „nun 'entfchlafen war, weif- 
‚fagete er, und verfündigte, dem Könige SCHE gr nerranie 
„Ende“  XLVI, 23. 


22. Bott hatte große Geduld mit. dem un. ' 
gücklichen Könige gebabt. Frevel hatte.er auf Fre- 
u gehäuft, und nun vahm er feine Zuflucht. zur. 
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Zauberey. Es fen num, daß das Weib den Fremd⸗ 
ling, den ſie nicht für Saul erkaunte, durch menſch⸗ 
liches Gaukelſpiel täuſchen wollte; oder — welches 
mir viel wahrſcheinlicher iſt — daß ſie ein Blende 
werk des böſen Geiſtes, und ein zweydeutiges Orakel 
erwartete, ſo ward ſie, die täuſchen wollte, in ihrer 
Erwartung getäuſcht. Der von Gott geſandte Seher⸗ 
erſchien; dem Könige erwartet, der weder Grund, 
noch Recht, ihn zu erwarten, hatte; er erfchien dem: 
Weibe unerwartet; daber ihr Schreden! ihr Ge⸗ 
ſchrey! daher erfannte fie, daß der Fragende der 
König war. dem ein folches Wunder gefhah! 
23. Die Barmherzigkeit Gottes gab ihm noch. 
dieſe letzte Warnung. Er konnte ſie nutzen. 
24. Gehr merkwürdig ſcheint es mir auch, 
daß Samuel dem Saul nur deſſen erſten, beſtimmten, 
entſchloßnen Ungehorſam vorwarf. Hatte er nicht 
ſchwerere Sünden ſeitdem begangen ? nicht fünf‘ 
und achtzig ſchuldloſe Prieſter erwürgen laſſen? 

Ja: aber der erſte Ungehorfam war fein Fall 
- Der erſte Ungeborfam brach jedem folgenden: Frevel 
die Bahn. „ Ungehorſam iſt Zaubereyſünde!“ Nur 
durch Ungehorſam wird der Menſch verdammt; uur 
durch Gehorſam wird er gerecht. Der Glaube — 

mim. 1, 6. beißt „Gehorſam des Glaubens!“ (umranxay rıdın 

Gehorſam iſt die Frucht der Liebe. „Wer Sein! 
„Wort hält, “ fagt der Jünger der Liebe, „in dem," 
30.1, Sn iſt wahrlich die Liebe Gottes voutommen. N 


» 


Die Phitifter befiegten Iſrael in großer Feld⸗ 
ſchlacht. Drey Söhne: Sauls, unter denen Fonds 
than, mwurden-erfchlagen. Saul, verwundet von 
Bogenfhügen, betabl feinem Mafenteäge ibn zu 


—F 
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töten, damit er nicht in die Hände der Unbefchnitt- 

wen kͤme. Diefer weigerte ſich deß, da.ſtürzte fich 3.0. Weit2944 
Sant in fein Sauer; dann fein Baffenträger, 2 er Geb. 
wie er. 1. som — 


xv. 


4. David war von einem Siege über die Amale⸗ 
Item heimgekomnen, ald am dritten Tage ein Mann 
ans dem Heeve Sauls zu ibm Fam, in zerrißnem Ge⸗ 
mad, und mit Staub auf dem Hanpte Cheudes 
Heichen der Trauer ) , welcher fich mit dem Antlitz anf 
die Erde vor ihm neigte. 

2. Erfen, ſagte er; ein Amalekit, entronnen 
aus Iſraels Heer. Dieſes fen geſchlagen worden, 
Saul ſeiy todt, auch Jonathan. Auf Sauls vegeh⸗ 
ren babe er ibn getödtet. Hier bringe er deſſen kö— 
she Hanptbinde und fein Armband. 

Als David folches. vernahm;: zerriffen er 
and die Männer , fo. ben ibm waren, ihre Kleider , 
weinten , und fafteten Bis an den Abend. Den Ama- 
kfiten aber ließ David tödten, weicher wahrfchein- 
lich eine Belohnung hoffte, es fen nun, daß er 
gelogen », oder daß er wirklich dem in eignes 
Schwert geftärgten Könige den lezten Todesſteß 
legeben. 


Xvi. 


4. „And David klagete dieſe Kinge über Saul 
„und deſſen Sohn Jonathan:* 
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Sie liegen erſchlagen, 
„Die Herrlichen in Iſrael, 


3, Auf deinen Höhen, o Iſrael! 


„Wie ſanken die Starken dahin? 


„O ſaget es nicht an zu. Geth! 
„Verkünde es nicht 
„Auf den Scheidewegen von Aſkalon!“ 
„Auf daß ſich nicht freuen 
„Die Töchter der Philiſter, 


„Nicht: jauchzen die Töchter der. Unbe⸗ 


ſchnittenen⸗ 


„Ihr Berge Gelboe, 
„Euch träufle kein Thau! 
„Euch falle: Fein. Regen! 


„Euch grüne kein. Acker! 


„» Man nehme nicht Erſtlingsfrüchte von cugh 
n Zu beiligem Opfer! 


* 


„Denn dort. entſank 
„den: Starken der Schild! 
„Der Schild von Saul! 
„Ach, war er denn nicht 
„Geſalbet mit- Del? 


„Es verfehlt nimmer das: Ziel 
Jonathans Pfeil! | 
» Ihn tränkte das- Blut der Erfchlagnen;,. 
„Cr haftet tief im. der Mächtigen. Fett! 


„Es Febrete nie: 
» Das Schwert.von Gaul 
„» Bergebens zurück and. der Schlacht! 
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»Saul und Jonathan, herrlich und 
hold 
Im Leben, und nicht geſchieden im Tod! 
„Sie, leichter als Adler. 
„Sie, ſtärker als Löwen! 


„Ihr Töchter von Iſrael weinet! 
» Ach, weinet um Sau! 
„Er fleidere euch 
» Mit des Purpurs Saft. 
„Er Hat euch geſchmückt 
In Geſchmeide von Boldh. _ | 


» Wie fanten die Helden, 
„Im Kampfe. dapin? 
„Erfchlagen ward Fonatban 
„Auf deinen Höhen, o Iſrael!. 


„Ich bärme mich um dich. 
„» Mein Bruder!. Ach Jonathan! 
» Deine Wonne warſt du! 
„Deine Liebe mir ſüßer, | 
„Als Liebe. der Bramen!: .. 
„Wie fielen die. Helden? 4 
»Wie ſtürʒte die Wehr des Krieges dahin. Ser‘ ia Pi 


XV. 


41. Auf Befehl Gottes, Deu er. befragt hatte, 
3. David nach Hebron, einer, großen und feſten 
tadt in Zuda. 
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2. Er hörte, daß die Einwohner von. Jabet 
in Galaad Sauls Leiche, welche. die Philiſter auf 
gehangen, fammt den. Leichen feiner Söhne, mit ge⸗ 
waffneter Hand ihnen entriſſen, und ſie anſtändig be⸗ 
graben hatten, ſandte ihnen Bothſchaft, ſegnete fie. 
verhieß ihnen ſein Wohlwollen, und zeigte ihnen an, 
daß Juda ihn als König anerkenne. 

3. Iſboſeth aber, Sauls Sohn, herrſchte 
zwey. Jahr in den ‚andern Stämmen von Iſrael⸗ 
und Abner, Sauls Feldberr, führte ſeine Kriege; | 

4. Davids. erſter Feldherr war Joab, der 


(.1. Ebrou.in, Sohn von Seruiah, Davids Schweſter. Nächte, 


ze 
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ihm Abiſai und Naeh, Joabs Brüder. Sie waren, 
Helden im Kampf, aber unrubige Bürger, Männer 
des Bluts, und, bereite. ihrem Eyrgeiz oder “ihrem. 
Zorn alles zu. opfern, " 

5. Aſael, im Laufe Teicht,, wie ein Reh, ver⸗ 
folgte in einem, Treffen Ahner, welcher des. Jüng⸗ 
lings gern gefchont hätte, ibn aber, weil. en. nicht. 
von ihm abließ, tödtete. | 

6. Diefen au rächen, todtete Joab den Abner | 
in Meuchelmord. 

7. David beweinte des edein Abners Tod, fa⸗ 


2. 800, II, ſtete einen Tag um ibn; und rügte Joabs That. 


8. Iſboſelh ward von zween ſeiner gaupt⸗ 
keute im Bert überfallen und ermordet. Sie brach⸗ 
„sen defien Haupt zu David, welcher mit gerechten: 
Abfcheu über. den Frevel der Verräther erfüllet ward r.. 
fis tödten ,. Iſboſeths Haupt. aber in Abners Gruft 


2.80. IV. 30 Hebron begraben ließ. 


9. Nun kamen die Aelteſten aller Stämme 
gen Hebron, ermählten uud ſalbeten David zum 
Könige von ganz Iſrael. 

10. Darauf zog diefer gegen Jeruſalem, wel⸗ 
ches non den Jebuſiten bewohnt. rt, eroberte: 
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dieſe Stadt, und wohnete fortan in der Burg, wel⸗ 
daher die Stadt Davids genannt ward. 

14. Dreyßig Fahr at war David, als Saul 
Sieb, fieben Jahr und ſechs Mönden herrſchte N 
in Hebrön , dann dren und dreyßig Jahr über Ju 
und Iſrael in Jeruſalem. 

12. Bald im Anfang ſeiner NRegierung führte 
tr glückliche Kriege wider die Philiſter. Als er bey 
einem feiner Feldzüge Gott befragte, gab Gott ihm 
we Antwort: „Du ſollſt nicht gegen fie hinaufzie⸗ 
„in; fondern umfreife fie, don der Seite der Maul 
„Kerbänume, und wenn du es in den Wipfeln den 

Naulberrbäume wirſt ranfchen hören, dann eile in 
„die Schlacht; denn der HErr if dann ausgezogen 
„dor dir her, zu ſchlagen das Heer der Philiſter. 


„David that, wie ihm 
David that, wie ihm der HErr gebothen hatte, 2 ann 


„und fching die Bhilifter, * 
XVIll 


1. David fammelte ein Heer von dreyßig Tau⸗ 
ſend Mann erleſuer Jugend, und zog bin nach Ka- 
riath⸗Jarim, auf daß er die Lade Gottes von dan- 
zen beraufpölte, ;, über welcher“, fagt der heilige 
Schriftſteller, ,, angerufen wird der ame des HErrn 
„Sabadth, Der über ihr ruhet zwiſchen Cheru⸗ 
» bim.““ 

2. Sie holten die heilige Lade aus dem Haufe 
Abinadab, deren Söhne, Oza und Ahio, den Wa⸗ 
gen führten, auf den man ſie geſetzt hatte. 

3. David aber, und das ganze Haus Iſrael 
(das beißt die Aelteſten der Stämme: To wird auch 


anderswo der Ausdrud die Stämme Ffraelev, 1. vera. 


fürdie Aellteſten Sir act gebraucht) fpielete vor 


mit 3, 


1. Ehren. 
Al, 14. 


dem HErrn ber, mit alleriey Saitenfpiel, mit Har⸗ 


„griff Oza zu, und hielt Die Lade Gottes; denn die 


grimmete des HErrn Zörn über Oza, und Gott 
»ſchlug ihn daſelbſt feiner Vermeſſenheit wegen, daß 
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fen und Pſaltern, mit Bauten; Cymbeln und Flöten, 
4. „Und da fie kamen zur.Tenne Nachon, 


» Ninder waren aus dem Wege getreten. Da er 


„er daſelbſt farb, bey der Lade Gottes. * | 
5, Ha hatte, wie wir nicht zweifeln dürfen, 
ohne Ehrerbietung zugegriffen; vielleicht die heilige 
Lade enthüllet. 
| 6. David ward betrüßt , ‚und wagte nicht, | 
die heilige Lade in die Burg von Jeruſalem führen 
zu laſſen, fondern Tieß fie bringen in das Haus ' 
Obededoms, wo fie drey Monden blieb, während ! 
welcher der Herr diefen Mann und deſſen Hart | 
fichtbar ſegnete. 
7. Ms David das erfuhr, ging er, und holte 
mit Freude die Lade Gottes and dem Haufe Obede⸗ 


Doms herauf in die Stadt David ; (fo hieß die Burg 


von Jeruſalem, feit David fie erobert hatte, ) 
8. Und da fie einhergingen mit. der Lade 


E des Herrn ſechs Gänge, opferte man bey jedem 


Bang einen. Dchfen und ein fettes Schaf. 


9, 5 David aber tanzete aus allen Kräften vor 
„dem Herrn ber, und mar gegürtet mit eine lei⸗ 
„nenen Leibrock. Und David fammt dem ganzen 

Iſrael führeten die Kade des HErrn berauf, , 
» mit Fauchzen und Poſaunen.“ 

. 410. „Und dadie Lade des HErrn in die Stadi 
„David kam, guͤckte Michol, Sauls Tochter, durchs 
» Fenſter, und ſah den König David ſpringen und 
„tanzen vor dem HErrn, und verachtete ihn in 
„ihrem Herzen. “ 

14, „Da fit aber die Lade des HErrn hinein⸗ 
„ brachten, ſtellten fie. ſolche an ihren Ort, mitten 
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„inder Hütte, fo David hatte für fie aufgeſchlagen. 
„Und Dabid opferte Brandopfer und Dantopfer dem 
„Herren. ..." 
„und er ſegnete das Volt, im Namen des 
» HErrn Sabaoth.“ 


13. Dann vertheilte er Brod, Fleiſch und 


Bein unter das ganze Volk. 

- 43. „Da aber David wieder beim Tam, fein 
„Haus zu fegnen, ging Michel, Sauls Tochter, 
„heraus ihm entgegen, und ſprach: Wie herrlich ift 
„heute der König von Iſrael geweien , der fich vor 
„un Mägden feiner Knechte entblößer Hat, wie loſe 
„Leiste fich entblößen ! 

414. „David aber fprach zu Michel: Bor dem 
„Herrn“ (nämlich, babe ich nrich erniedriget), „Der 
„mich erwählet bat vor deinem Vater, und vor 
„deren ganzem Haufe, dag Er mir befohlen bat 


»Fürſt zu feyn Über das Volk des Herren, über Iſ⸗ 


nrael, And ic will fpielen vor dem HErrn, und 
„noch geringer werden, denn alſo, und will niedrig 


„tenn im meinen Augen, Bond mit den Mägden, . 


„davon du gefagt baft, zu Ehren Toımmen, * 
15. „Aber Michel, Sauls Tochter, hatte 
„sein Kind, bis an den Tag ihres Todes,“ 
16. Der Tanz war bey den Alten, befonders 
im Morgenlande , oft der Ausdrud mancherley Em- 
pindungen, und der Poeſie gewöhnlicher Gefährte, 
Diefes auch ben den Griechen. Die pindarifchen 
Siegsbumnen , und die Chorgefänge des Schauſpiels, 
wurden anfgeführt von Wechfelreigen , mit Tonfpiel, 
Geſang und Tany 


3. Köm. VI. 


17. Demütbigung vor dem höchſten Weſen 


gibe dem Menfchen die höchſte Würde, Demüthi- 
zung, derem öffentliche Erweifung ben Großen in 
der Welt vorzüglich wohl anſtehet; tbeild, weil 
Me Beyſpiel mächtig wirket; theils, weil fie nut 


Mopkod, 


Ber, (* 
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su Teicht dem verliehenen Glanz für eigenthümliches 
Richt halten, und es vergeffen, das auch fie nus 
„belebter Staub“ find. 
: 48, Daß tiefes Gefühl der Abhängigkeit den 
Herrfchern gezieme, fahen auch Heiden ein. Gehe 
ſchön ſagt ein Dichter zum römiſchen Volte: ; 


Dis te minorem quod getis, iimperas , 

inc omne ptincipium , huc refer exitum: 
Di multa neglecti. dedere 
Hesperiae mala luctuosae, 


J 49, Dürfen wir, und noch wundern, wenn 
wir erleben müſſen, was wir erleben 

20. Oeffentliches Unglück, Erniedrigung unten 
Feinden, welche, zu befiegen mir gewohnt waren, 
it manchmal ein letztes Mittel der erbarmenden 
Vorſehung. . Und es iſt billig, daß Nationen, 


welche/, ihres Gottes vergeſſend, ſich auf den 


Heifchlichen Arm verlaſſen/ oder auf gehäuftes Bold; 
es iſt billig, daß folche durch Noth und Wehe zur 
Beſinnung kommen; durch großes Wehe, wenn ſie 
ſich vom kleineren nicht wecken ließen; wenn fe 


Schmach, ‚wie Wafler, foffen, and dennoch nicht 


nüchtern wurden! . 

31, . Tiefes. Gefühl der Abhängigkeit vom. Be 
fen der Weſen ift das. wahre Element. endlicher 
Geiſter; das Element der. Tugend und des Heils. 
Gebet und Lob Gottes ſind der eingehende und aus⸗ 
gehende Athem des geiſtigen Lebens. Die Kirche 





) Du herrſcheſt, weil du dich ben Göttern untertwirfk, 
» Daher leite jedes ‚Besinnen,, darauf führe jeden. Aus 
„gang zurück: Viel Unheil gaben bie vernachläßigien 
» Götter der jammervolen Italia!“ 
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lehret ung Gott für Seine große Ehre und Herrlich⸗ 
keit danken. Gratias agimus Tibi propter magnam 
goriam Tuam! Welcher tiefe Sinn in diefen Wor⸗ 
ta! Unſer wegen will. Er. von and geehret ſeyn, 
af daß Er uns zu Sich erhöhe! erhöhe zu Sich 
durch Seinen Sohn, Welcher Sich erniedrigte, 
und unſer Bruder ward. Wenn Die unendliche 
Kebe fo tief berabfteigt ; ‚fol nicht dann unfre 
Demuth, mit gefalteten Händen im Stande legend, 
Eie empfangen? 


XIX. 


1. Nachdem David Jeruſalem erobert, und 
in der hohen Burg, weiche nach ihm die Stadt 
Yavidd genannt ward, feine Wohnung genommen 
hatte» fandte Hiram, König zu Tyrus, Borbfchafter 
an ih, zugleich mit Steinmetzen und Zimmeren 
welche ihm daſelbſt einen Pallaſt erbaueten. 2. Kön. VL. 

2 Als er eine, in diefem Pallaſte, fich der 
Ruh erfreute, fo ihm der HErr nach Beſiegung 
der Feinde gegeben hatte, fprach er sum Propheten 
Nathan: „Siehe, ich wohne in einem Haufe von 
„Cedern, und die Lade Gottes ruhet unter den | 
„Feilen!“ 

3. Nathan ermunterte ihn zur Audführung 
feines Vorhabens; „denn,“ ſprach er, „der HErt 
„ir mir dir!® 

4, Nachts aber kam das Wort des Herrn zu 
„Nathan.“ Er offenbarete Seinem Seher, es ſey 
nicht Sein Wille, daß David Ihm ein Haus bauete, 
wiewohl er wohl daran gethan, ſich ſolches vorzuneh⸗ 
men. Er wolle es nicht, weil er ein Krieger ſey, 
der viel Blut vergoſſen; fein Sohn aber folle dem 


Namen des HEren ein Hans bauen, Der HErr 
Gteid. Iter Bd. 4 
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wolle den Stuhl des Königreiches feined Sohnes bes 
flätigen ewiglich. „Ich will fein Bater feyn, und 
„er fol Mein Sohn ſeyn. Wenn er eine Miffethat 
„thut, will Ich ihn mit der Menfchen Ruthe, und 
„mit Streichen der Menfchenfinder züchtigen. Aber 
„Meine Barmberzigkeit fol nicht von ihm entwandt 
„werden, wie ch fie entwandt habe von Saul... . 
„Aber dein Hans und dein Königreich Toll beftän- 
„ dig feyn, ewiglich vor dir, und dein Haus foll be⸗ 
„ſtehen ewiglich.““ 
5. Hier iſt, wie an fo vielen Stellen der hei— 
ligen Schrift, Eine Weiffagung mit zwiefachem Sin⸗ 
ne; zunächſt zeitliche, dann höhere, ewige Verbei- 
gung. Hier it zunächſt die Rede von Galomo, 
dann vom Meſſias, Welcher , dem Fleifche nach, von 
David und von Salomo abſtammt; -„, Der ein König 
„ſeyn wird über das Haus Jakob ewiglich, Deffen 
„„ Königreiches- Fein Ende feyn wird ‚““ wieder Engel 
gut. ı, 33. Seiner heiligen Mütter anfündigte, u 
6. Daß auch David diefen zwiefachen Sinn 
wohl faßte, daran läßt der ein und fiebzigfte Pfalm 
uns nicht zweifeln, welcher offenbar zuͤnächſt von 
Salomo redet; offenbar auch höhere Weiffagung des 
anzubetenden, ewigen Königes der Könige enthält, 
2. sin. vr, 7. David ward tief gerührt, demüthigte fich 
vergt. mit 3. vor dem Heren, Deffen Gnade er durch Gefühl fei- 
Kon, VI, eye Unwürdigkeit defto fegnender auf ſich herabzog, 


19.u.mit 1 Chr 


XXVIn, 2, 3.00d ergoß fich in Preis und in Dank. 


1. Nach diefem ward David wieder in viele 
Kriege verflochten , in weichen allen Ihm Bott herr⸗ 
lichen Sieg gab; in Kriege mit den Philiſtern, 
den Monbiten, dem Könige von Goba in Syrien, 


— 
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dem Könige von Damaſkus, den Ammoniten, Ama⸗ 
fefiten , und denen von Edom. In Damaſkus legte 
tr Beſatzung, und gewann in diefen Kriegen über- 
fhwängliche Beute an Erz, Silber und Gold, fo 
er dem HErrn heilige, zum Schmuck des Fünftiv 
sen Tempels. 
2. Nicht minder , ald im Kriege, fand Gott 
ibm in der Beberrichung feines blühenden Neiches 
hey. ,, Er war König über ganz Iſrael, und fchaf- 
„fete Recht und Gerechtigkeit allem Volk.“ 2. Km. VOL. 


3. Wenn Gott ein Sand) und die Regierung 
eines Königs verherrlichen will, fo. blühen große 
Männer duf von allen Geiten, rings um ihin ‚her; 
md Gott öffnet ihm die Augen, daf er — was den 
Königen oft nicht Feicht wird — dad Verdienft un 
terfcheide, und es hervorziehe. 

A. Wo aber die Länder finfen follen, dawird - ' 
das Verdienſt felten, und das ſeltne Verdienſt wird 
verkannt. 

5. Daher Unglück, Schmach Verfall, der 
Reiche Umſturz. 

Die heilige Urkunde nennet uns die Räthe 

—X und fie gibt das Verzeichniß feiner vör-z ag. vrır, 
nehmſten Helden, mit Erzaͤhlung ihrer Thaten, ein 16—15. verst. 
Verzeichniß, desgleichen Feine Regierung irgenb ei⸗ „Mit 2: Kon. 


XXIII, 8- 39. 
ner Zeit aufweiſen kaan. 


und 1. Chr. Xl. 


7. Auch meldet die heilige Schrift; das bie 

älteken Söhne des Königes ihm in Geſchäften zur 

Hand gingen. —J 
8. Daß / wo Eintracht im Haufe des Fürſten 

wohnt, und wo die Kinder des Throns ſich das Ver— 

trauen des Fürſten und der Nation durch Verdienſt 

zn erwerben wiſſen, durch fie auch einem gefährde. 

ten Heiche könne aufgeholfen werden; davon fehen 

wir ein großes Beyfpiel, und dürfen von denen, 


2, Kon. IX, 


3.Moſs.XX, 10. 
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die es gaben, noch mehr, das ihrer würdig ſey, für 
die bedrohte Zufunft hoffen, _ 


4. Auf dem Gipfel feiner Hoheit vergaß Da- 
vid nicht das Gefchlecht feined geweſenen Königes- 
„Iſt auch noch jemand übrig geblieben von dem Haufe 
„Sauls,“ fragte er, „daß ich Barimberzigfeit an 
„ihm thue, um Jonathans willen?“ 

2. Da erfuhr er, daß ein Sohn Fonatbans, 
lahm an den Füßen, am Leben fen. Sofort ließ 
David diefen Sprößling des Haufes, Miphiboſet, 
holen, ordnete ihm eine Stelle an feinem Tiſch, 
und ließ ibm Sauls Vermögen übergeben. 


% 


4, Eines Abends sing David auf dad flache 
Dach feines Pallaſtes; da ſah er ein fchönes Weib 
fich baden, widerfland nicht der erfien VBerfuchung , 
erkundete fich nach ihr, hörte, fie Ten des Urias 
Weib, welcher unter Joabs Anführung wider die 
Ammoniten gezogen war, deren Hauptfladt Nabba 
belagert ward; Tieß fie holen, und beging mit ihr 
einen Ehebruch, 

2. Bald nachher Tieg fie dem Könige fagen, 
daß fie ſchwanger wäre. 

3. Das Geſetz Mofes erkannte die Ehebreche- 
rinn und deren Verführer des Todes fehuldig. 

4, Man kann fich vorflellen, in melde Verle⸗ 
genheit der König gerieth. Er hatte der Sünde den 
Eingang in fein Herz gelaffen, und dieſes Gift wirkte 
feiner Natur nach 
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5. Dabid hoffte, durch Lift den Dann des Wei- 
bed zus täuschen, und fandte Befehl an Joab, den 
Urias mit einem Auftrage an ihn zu fenden. 

6. Urias erfchie® vor dem Könige. Als die 
jee ch mit ihm unterredet hatte, entlieh er ihnfreund⸗ 
ih: „Gehe binab- in dein Haus, und mafche 
„deine Füße.“ Much ließ. der König ihm Speife 
nachtragen. 

7. Aber Urias ging nicht nach Hauſe, ſon⸗ 
dern legte ſich ſchlafen vor dem Thor des toniglichen 
hallaſtes. 

8. Ns am folgenden Tage David ihn fragte, 
varum er nicht in ſein Haus gegangen? gab der 
Krieger zur Antwort: „ DieLade, und Iſrael, und 
„Fuda bleiben. in Zelten 5; und Joab, mein Feldherr, 
„und meines Heren Knerhte liegen zu Felde, und 
„ich ſollte in mein Haus gehen, daß. ich äße, und 
„tränfe, und bey meinen; Weihe Täge?- So wahr - 
„du febeit, und. deine Seele lebet, ich thue folches 
„nicht 1° 

9. David hieß ihn den Tag noch bleiben: am 
folgenden wolle er ihn entlaſſen. Er ließ ihn bey. 
ſich eſſen und reichlich trinken. Des Abends aber 
legte er fich wieder, mie dem Tag: vorher, am Thor 
des Pallaſtes, und ging nicht, in: fein Haus. Da. 
fertigte David ihn am nächften. Tage fruͤhe ab mit 
nem Briefe an Joab: „Stellet Urias an im Streit; 
„wo er am härteſten ift, und wendet euch hinter ihm 
„ab, daß er erfchlagen werde. “*- 

r0. Joab fügte fih nur zu wohl dem Willen: 
des Königs, umd. fandte ihm: bald Bothſchaft von, 
Urias Tode, 

11. Nachdem: Bathſeba, fo hieß des Mrias. 
Weib, weiche wahrfcheintich vom beſchloßnen Ber. 
rate Des Lebens ihres: Mannes nichts mußte, deſſen 
Tod einige Zeit betsauert haste, führte David fie 
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beim, und fie gebar ihm einen Sohn, „Uber die 
2. Kin. XI., That, fo David gethan hatte, mißfiel dem Herrn.“ 

12. „Und der Herr fandte Nathan zu Da⸗ 
„vid ... der fprach zu ihm io Es waren zween Män- 
„ner in einer Stadt, einer reich, der andere arm. 
„Der reiche hatte fehr viel Schafe und Rinder; aber 
„der arme hatte nichts, als ein einziges kleines Schäf⸗ 

»ehen,. das: er. gefauft hatte, und er nährte es, 
„daß es groß ward bey ihm, und bey feinen Kin- 
„dern zugleich; es aß von feinem-Biffen, und tranf. 
„von feinem Becher, und fchlief in feinem Schooß, 
„und er hielt's, wie eine Tochter Da aber dem rei« 
„chen Mann ein Gaſt kam; fchonete er, zu nehmen von. 
„feinen Schafen und Rindern, dab er dem Gaſte 

„etwas zurichtete, und. nahm das Schaf des armen 
.„» Mannes, und richtete ed ihm. zu.“ 

13. »Da.ergrimmete David mit großem Zorn. 
„wider den. Mann, und fprach. zu Nathan: Go. 
„wahr der. Herr febet, der Mann ift ein. ‚Kind des. 
»» Todes, der das getban. hat! Dazu folk: er das. 
„ Schaf vierfältig begabten. a 

44. Da fprach Rathan zu David: » Der 
„Mann bift du!“ Darauf hielt: er ibm im Namen 
des. HErrn feine große zwiefache Sünde vor, und 
feine Undantharfeit gegen Bott, Der ihm fo viele 
Gnaden erzeiget hatte. Er Fündigte ihm.an, daß. 
Unglück über fein Haus. dafür kommen, das das. 
Schwert darinnen wüthen, daß er an feinen Wei« 
bern öffentliche Schmach erleben würde, 

15. „Da fprach David zu Nathan: Ich habe: 
„ gefündiget-mwider. den Herrn! Nathan fprach zu 

. „David: So bat auch der HErr deine Sünde weg- 
„genommen, du. wirft. nicht fierben. Aber weil du 
„die Feinde des HErrn haſt durch dieſe Geſchichte 
„läſtern gemacht, wird der Sohn, der dir geboren 
»ward, des Todes ſterben,“ 
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416. Das: Kind ward todtfranf, David bat 
in Bott: um deffen Leben, Tag und Nacht auf der 
Erde liegend mit. dem. Ungefieht. Umſonſt redeten 
Ihm die. Melteften feines Haufes zu , ihn aufzurichten. 
das Kind ſtarb. Niemand wollte dem Vater diefe 
Kachricht beingen.. Gr.aber ward gewahr, dgB feine 
Diener Teife unter einander munfelten ; da fragte er: 
„SR das Kind todt? Sie. ſprachen; Ka. - Da fand 
„David auf von der. Erde, und wuſch ſich, und 
„ſalbete fich, und that andere Kleider an, und ging 
„in das. Haus des Herrn, und betete-an. Und da 
„er wieder heimkam, hieß er Brod auftragen, und 
„aß. Da fprachen feine.Diener zu ibm: Was ifl 
„das, fo du thuſt? Da das Kind lebte, faſteteſt du 
„and weinteft, nun da es geftorben iſt, ſteheſt du auf 
„und iſſeſt? Er fprach: Um das Kind faitete ich, 
„und. weinte, da es lebte; denn ich gedachte: Wer 
„weiß, ob mir.nicht der HErr gnädig wird, daß 
„das Kind: Febendig bleibt? Num da es aber todt ik, 


„mas fol ich faften?. Kann ich ed anch- wieder bo, 


„len?“ Ich werde wohl zu ihm gehen; es kommt 
„aber nicht wieder zu mir!“ | 


41T: David tröftete die Barhfeba über den: Tod 


des Kindes, deſſen Leben des Laſters Frucht, deffen 


Tod des Frevels Strafe, fie wohl zugleich beweinen 


mochte! 


ibm einen Sohn, „den hieß er Salomo,“ mit weile 


18. Gie ward. wieder ſchwanger, und gebar 


fagendem Sinne durch dieſen Namen auf deffen Fünf... 


tige friedfertige Regierung, und im Sinne höherer. 


Weifagung auf den Meſſias deutend +. Deflen Vor: : 


bild Salomo -feyn folkte, 


Er übergab den Knaben dem Propheten Nathan 


zur Ersiehung, welcher ibn Feridia nannte, (Be- 
liebter des HErru). 


2. Ren. Kit 
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19. So tief fiel David, und von welcher Höhe 
fiel er herab! 

20. Wer wird fagen dürfen, daß er nicht 
fallen werde! 
21. Und ſchon lebte die Frucht dieſes Ehe⸗ 


| bruchs, ehe er, durch die Gefandten Gottes erfchüt- 


Dffend. VILt T. 


tert, in fich fchlug, und befannte: Sch habe ge- 
fündiget wider den HErrn! u 

22. Wir vermögen nicht. die Tiefe des Falles 
eines. folchen Diannes zu ermeflen. Nur im Staube - 
Hiegend mit ihm Fönnen wir die unendliche Erbar⸗ 
mung Gottes, Der ihn aus dieſem Abgrunde wie⸗ 
der empor hub, ihn ſo hoch unter Seinen Heiligen | 
erhub, anbetend preifen. 

23, „Die Feinde des HErrn haſt du läſtern 
„gemacht!“ fagte der Prophet. Davids Fall macht 
noch jezt die. Feinde des HEren läſtern. Sie willen 
sicht, wie. inbrünſtig der Mann feinen Gott Lichte: 
Der ibm fo viel vergeben hatte} Ä 

. 24. Gereichet. fein Fall vielen zum Anſtoß, 
fo ermuntert feine Aufrichtung auch. viele, welche 


fielen , wie er. 


25. Nach diefem- tiefen Falle, und. Lchdern | 
der Prophet ihm gefagt hatte, daß der, Herr feine 
Sünde weggenommen, flehete. er aus. der. Tiefe 
feines Herzens zu feinem Erbarmer, und es ergoß 


ſich fein Schmerz, fein Glaube, feine Hoffnung , 


feine Liebe, in. einem Liede der Buße, welches fo 
viele Taufende ihm nachbeteten;. fd viele Tanfende 
ihm nachbeten werden , Bid „Gott alle Thränen. ab⸗ 
» wiſchen wird ““ von den Augen der Seinigen. 

26. Diefen Pfalm machte David, ald Nathan. 
ihm feine Sünde vorgehaften, und Gott den Fun- 
fen ihm ind Herz gelegt hatte, weicher in fo reiner. 
Flamme aufloderte, | 
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27., Erbarme dich mein, g Gott, 
| „Nach Deiner großen Barmherzigkeit! 
„Nach Deiner Erbarmungen Fülle 
»Tilge meinen Frevel!. 


„Waſche mich noch mehr von meinem Frevel, 
„Und reinige mich von meiner Sünder 
„Denn. ich erfenne meinen. Frevel, 

„ Meine Sünde ſtehet immer vor mir da! 


„Dir allein dab ich gefündigt, 
„Bor Dir habꝰ ich Hebel gethban ! 
Gerechtfertigt wir in Deinen Worten. Du, 
„und befichen wirſt in Deinem Gerichte Du! 


„> Öiche, gezeugt ward ich in Seevel., 
„Es empfing meine Mutter in Sünden. mich! 


„Siehe, Du Tiebteft die Wahrheit, 
;» Berborgne, - heimliche Weißheit. 
„Offenbarteft Du mir! 


> Befprenge mich. mit. dem: VYſop 
25 So werd” ich rein! 
27 Waſche mich, 
„Go werd’ ih weißer als Schuce! ** 





*2) Eine Anſpielung auf den Gebrauch der Reinigung vom 
Ausſatze, oder der Erklärung des Prieſters, daß ber 
Ausſätzige rein ſey / den er mit dem ins Blut eineß 
Bogels getauchten Yſop beſprenget hatte. 3. Moſ. XV. 


⸗ 


Calmet. 


Calmet. 
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„Laß Freude mich hören und Wonne, 
„Daß ficb freue mein germalmtes Gebein! 
„Bon meiner Sünde wende Dein Artlitz, 
„And. tilge meine Frevel allzumal! 


u Tu 2 | Be 


„Schaf ip mir, o Bott, ein reines Herz,, 
„Und erneu' in mir einen. fäten Geift! 
„Von Deinem Antlitze verwirf mich. nicht! 

,, Nimm, nicht von. mir Deinen heiligen Beifth 


„Gib mir. wieder die Wonne Deines Heils, 
„And, fräftige. mich mit- freudigem. Geil E 
» Die Frevler werd ich Ichren Deine Pfade dann, | 


» Daß zu Dir ſich die. Sünder. bekehren! 


„Rette, von der Blutſchuld rette mich, Gott,E: | 
» Du. Gott meines Heil! 
„ Dann wird meine Zunge. 
„, Gingen_Deine Gerechtigkeit! 
„Du wirkt öffnen.meine Lippen dann, 
» Verkünden mird dann mein Mund Dein Loͤb !» 


„Opfer gefällt Dir nicht, 
„Und brächt ich Brandopfer vor Die, 
„Sie gefielen Dir nicht! 


„Ein Opfer, gefällig dem Heren, 
„Iſt zerfnirfchter. Sinn; 
» Verachten wirft Du nicht, o Bott, 
„Das zermalmte, gedemüthigte Herz! - 


„Thue wohl an:Sion-*) nad) Deiner Gnade, 
» Und baue. die Mauern von, Jeruſalem! 


ne a Tr 


*) „Gion,“ fo Heißt ein Berg an der Mittagdfeite von. 


Jeruſalem. Ihm gegenüber, an. der Nordſeite, Tag. 
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„Annehmen wirft Du dann 

„Der Berechtigfeit Opfer; 
„Brandopfer und. Gaben! 

„Und Farren wird man legen alsdann 
„ Auf, Deinen Altar! 


28, David. mar. ber Verzeihung ſeiner Sünde, 
durch den Propheten Rathan, im Namen des. HEren, 
i verſichert worden; dennoch flehete er: 


Waſche mich noch mehr von meinem Frevel, 
und reinige mich von meiner Sünde) 


kr wußte, das: ihm Gott: wieder guädig war; aber 
ee wußte auch, daß der Begnadigte noch der Gnade 
bedürfe; daß. er. nicht ſtill ſtehen dürfe in feinem 
Laufe; daß, mie ber Jünger, den. Jeſud liebte, 
ſagt: „der Gerechte noch Gerechtigkeit wirken, der Ofeus, AX 
„ Heilige „nach: geheifiget werden müſſe.“ ’ 


29. Ihm waren fchwere Leiden vorbergefagt Ä 
worden; das Schwert werde nicht ablaffen von fei- 
nem. Haufe; offenbare Schmäch merde er an feinen 
Beibern erleben. Wir haben geſehen, wie zärtlich 
beforgt er um das. Leben feines kleinen Gobnes 
war; als ſehr zärtlichen Vater werden. wir ihn bald 
um den Tod eines ſehr undankbaren Sohnes. jam- 
mern hören, Und wie empfindlich ibm. häusliche 





Die. Hohe. Burg, die Stadt. Davids. Auf einer ber 
Höhen ded Sion, welhe Moriia hie, bauete Salomo 
ven Tempel, dem David diefe Stätte -fchon beſtimmt 
Hatte. In poetiſchen Büchern der h. S. werden der 
Tempel, Serufalem, Iſrael, auch die Kirche Gottes 
Zion, oder Eion genannt. Jeruſalem und Iſrael hei— 
Gen bey den Propheten auch die Tochter Sions. 


60 Von der Salhung Sault u 


Schmach ſeyn mußte, das käßt ſich feicht aus. der y 
Gemüthsart diefes Mannes urtheilen. Dennoch bit⸗ 
tet er nicht um Abwendung dieſer ihm felbſt zuer⸗ 
kaͤnnten Gerichte. Nur für Sion, betet er, er 
flehet nur für Jeruſalem! Er mochte wohl —5— 
ten, daß. das. öffentlich gegebne Aergerniß des Rd. 
niges am Volke würde heimgeſucht werden. Dieſe 
Vorſtellung ängſtete den Hirten und Vater ſeinen 
Volkes. 


XXII. 


1. Daß dem Könige durch Nathan, den Fra. a 
pheten, angekündigte Unheit feines Haufes begann. ı 
mit einer fchändrichen, Keidenfchaft, in welcher Am 
non, Davids, Sohn von Ahinsam, der. Ifraelitin ‚a 
für Thamar entbrannte, welche leibliche Schmeiter: ı 
des Abſaloms war, den David, wie fie, mit Maachen. | 
Tochter des Königes von Gefur, gezeuget hatte. 

2. Auf den. Rath feines. Freundes Jonadab, 
Davids Neffen, feute Amnon fich: frank, und er⸗ 
hielt die, Erlaubniß, fich von der Tpamar. pflegen zu 
laſſen. Da ſchwächte er fie. Sofort verwandelte 
feine unlautere Liebe fich. in. bittern Haß. „Mache. 
„dich auf, hebe dich!“ rief. er ihr zu, und als fie. 
erſchrocken einige Worte vorbrachte, ließ er ſie durch 
einen, feiner Diener ſchmählich hinausführen. 

3. Abfalom erfuhr von feiner Schweſter die 
zwiefache Beleidigung, ſo ihr Amnon angethan. Zwey 
Fahr. verbarg- er. feinen Groll, bis ihm eine Schaf⸗ 
ſchur auf ſeinem Landgute, bey welcher er nach Sitte 
des. Alterthums ein großes Mahl gab, die Gelegenheit 
der Rache. darboth, Er Iud alle feine Brüder dort 
bin, und ließ Amnon, als er fröhlich beym. Weine 
war, ermorden. 
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4 Das Gerücht vergrößerte das Unglüf. Es 
ward David angefagt, Abfalom babe alle Töniglichen 
Soͤhne tödten laffen. Der jammernde Vater zerriß 
fein Kleid und warf fih in Staub. Doch erfuhr 
rw bald, daß nur Amnon ermordet worden. 

5. Abſalom floh zu feinem mätterlichen Groß⸗ 
dater, Tholomai, König zu Geſur, und blieb drey 
Jahr ben ihm, | 02. Bm XU. 

6. So ſehr auch) David Wrfache Hatte, dem 
Ahnſalom zu zürnen, blieb er Dennoch Vater, und 
dee mehr, da er, wie der Verfolg der BSefchichte 
lehrt, eine vorzüghiche Liebe für ihn hegte. Diefe 
wer nicht Dem Flugen Joab entgangen, der ein feiner 
Sefmaun, fo mie rin großer Zeldberr war, Er 
sanfchre den Sohn mit dem Vater auszuſöhnen, 
uud erfann folgendes Mittel: \ 

7. Er ſaudte zu rinem Eugen Weibe, die in 
Thekua, nahe ben Ferufalem wohnte, and untexrich⸗ 
tete Kein dem, mas fie dem Könige fagen follte. Ju 
TrauerHeidern und ungeſalbt erfchien fie vor David; 
und klagte ihm, fie fen eine geängflete Witwe, 
weiche vor Kurzem zween Söhne gehabt. Diefe fenen 
in Streit gerathen auf dem Felde, wo der eine den 
andern erichlagen habe. est fordern die Verwand- 
ten des Thäters Blut, „fie wollen den Funken ans. 
„löfchen , der hoch übrig if, daß meinem Manne 
„fein Name und nichts übrig bliebe auf Erden. “ 


8. David, gerührt vom mütterlichen Schmerzen 
des Weibes, verhieß ibe Schub. Da machte - fie 
wit großer Gewandtheit die Anwendung auf des Kö⸗ 
nigs Fall, und bat ihm, den verfioßenen Abſalom 
wieder Tommen zu laſſen. ;, Wir alle ſterben des To⸗ 
„des,“ ſagte fie unter anderm,“ und wie das Waſſer 
„in die Erde verläuft, und nicht wieder aufgenommen 
„wird, ſo auch wir. Gott aber will nicht, Daß eine 
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„ Seele umkomme, und hat Geduld, anf daß nicht a 
„der Verſtoßene auch vor Ihm verloren gehe.“ IM 
9, David merfte, daß Joab fie angeftifter, amd 
fie geſtand es ihm. Da fägte der König zu Joab, * 
er möchte Abſalom wieder hoblen. Doch follte diefer' M 
in fein Haus gehen, und nicht vor ihm erfcheinen, E 
10. Zwey Jahr gingen bin, ehe Abſalom air '! 
feinen Vater Fommen durfte. Da fandte er zu Joadı * 
um durch dieſen Gnade für ſich zu erbitten; aber 
er fandte zweymal umſonſt. Der alte Krieger erfchich: I 
nicht: Abfalom fandte Leute in Joabs Feld, nes . 
ches an das feinige ſtieß, und ließ die Gerfte, fo ı 
darauf fand’, verbrennen. Mit zerriſſenen Kleidern U 
meldeten Joabs Knechte diefen Unfug. . Ergärne I 
lief er zu Abſalom, der ihm befannte, daß er die, I 
fes Mittel erſonnen, einen Beſuch von ihm gu er⸗ 
zwingen, Der junge Fürſt trag ihm nun auf, volle 
Begnadigung beym Water für ihn su bewirken; : 
welches auch dem Joab fo. wohl gelang, daß Das. 
vid ihm wieder fah, und ihn zum Zeichen der Ver⸗ 
3. an. xıv. zeihung küßte. 
1 


1. Abſalom war der ſchönſte Mann in Ifrael 
„es war kein Fehler an ibm, von der Fußſoble bis 
abn. xıv, » zur Scheitel, ‘* und er zeichnete fich befonders aus 
"5 und 26. durch auſſerordentlichen Haarwuchs. Inter einneh⸗ 
mender Geftalt verbarg er lauernden Ehrgeiz, und 
ftrebte nach dem väterlichen Thron. Er verſah ſich 
mit Wagen amd mit Roſſen, deren Beſitz, wie eks 
ſcheint, ein konigliches Vorrecht wär, und nährte 
fünfzig Trabanten. 
2. Wahrfcheinlich verleitete den David. fein 
yäterliches. Herz, in diefem anfallenden und beden⸗ 
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zeaten Pomp nur jugendliche Eitelfeit zu ſehen, und 
lieber von reifenden Fahren geziemende Beicheiden- 
heit zu erwarten, als durch einen Machtfpruch dem 
Sehne Einhalt zu thun. Er ſah ihm unzeitig nach; 
Uſalom aber ſah immer auf fein Ziel, dem er, 
nter dem Scheine bedachtlofer, in der That fehr 
Hanyoller Reden, und menichenfreundlicher Leut⸗ 
ſeligkeit, immer näher kam. | | 

3. Die Menfchen waren fih immer ähnlich, 
ud chen die Ränke des Trugs, welche zu unfrer 
Zeit Nationen bethören/ bethörten ſie von je her. 

4 „Früh Morgens pflegte Abſalom ſich auf⸗ 
rnachen, und an den Zugang des Thores zu tre⸗ 
‚ten. Und wenn jemand eine Sache hatte, daß er 
„zum Könige vor Gericht kommen ſollte, rief ihn Ab⸗ 
„ſalom zu fih, und ſprach: Aus welcher Stadt 
„biſt du? Wenn dann der ſprach: Dein Knecht if 
„ans dem oder dem Stamm; fo fprach Abſalom: 
„Deime Sache ift fchlicht und recht; aber du baft 
„Leinen Vertreter beym Könige. O wer feget mich ‚* 
pfegte er auch zu fagen, „wer feget mich zum Rich» . 
„ter im Lande, daß jedermann zu mir käme, der 
„irgend ein Gefuch oder Kinge hätte, daß ich Ihm 

„Recht ſchaffte!“ 

5. „Und wenn jemand ihm nahete, daß er ſich 
„vor ihm auf den Boden neigen wollte, fo reckte 
„er die Hand aus, und ergriff ihn, und küßte 
„ihn... Alſo ſtahl Abſalom das Herz der Männer 
»Iſraet.“ 

6. Schon hätte er heimlich Anfwiegler in alle 
Stämme umhergeſandt, und fagen Iaffen: „Wenn 
nihe Hören werdet der Poſaunen Schall , fo Tprecher : 
»Abſalom iſt König worden zu Hebron!“ ats er 
unter dem Schein eines Gelübdes von David Er. 
laubniß erhielt, nach Hebron zu gehen, Es begleite- 
sen ihn zweyhrnndert Männer, die er aus Jeruͤſalem 


Joh. XVII, 1 


+ 
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berufen hatte, bethörte, feines verrätherifchen Au⸗ 
ſchlags aber unkundige Leute. 

7. Als er nun Opfer brachte, ward die Ver⸗ 
bündung für ihn groß, und das Volk lief ihm nach. 

8. Da ward es David angeſagt. Er ſloh aus 
Jeruſalem, begleitet von ſeinem ganzen Hauſe / auf- 
fer zehn Kebsweibern, die er daheim ließ, von fei- 
nen treuen Anhängern, feiner Leibwache, und ſechs⸗ 
hundert Männern aus Geth, deren Anführer exhei 
hieß. David wollte diefen, als <inen Fremdli 
bereden, ſich, ‚Samms feiner Schaar von Eandsleh- 


ten, Abſalom zu unterwerfen; aber im Wertfireitt ; 


des Edelmuths gewann der treite Gethiter, mit den 


Seinigen feſt entſchloſen/ jedes Schickſal mit dem 

9, David ging über den Baͤch Kidron bin 
zum Oelberg mit enchlößten Füßen und verhüllten 
Haupte, ein Vorbild ſeines Sprößlings, feines Hera 
und Gottes, Der eben diefen Gang einſt geben follte 
1. beym Antritt Seines Leidens. 

10. Sadok, der Hoheprieſter, hatte die beifige 
Lade Gottes folgen laͤſſen; aber David hieß ihn Tolche 
wieder in die Stadt bringen. „Werde ich Gnade 
„ finden vor dem HErrn,“ Tprach er, „fo wird Er 
„mich wieder holen, and wird. mich fie ſehen laſſen 
„und Seine Hütte. Spricht Er aber alſor Ich 


„habe nicht Luft zu dir! fiebe bie bin ih, Er - 


„mache. mit mir, wie's Ibin wohlgefällt!“ Da ward 
die Lade Gottes wieder in die Stadt gebracht, 
15. David erfuhr, daß Abitophel, fein Rath, 
ein Mann, der durch auſſeroͤrdentliche Klugheit fich 
einen großen Namen ermorben, auf Abſaloms Seite 


getreten fen. Da ſprach er: „HErr, vereitie den 


„Rathſchlag Ahitophels!“ Chuſai aber, der auch 
ein Rath Davids war, Fam zu ibm mit zerridnen 
Kleidern und beftäubtem Haupt: Diefen, guf deſſen 
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Lrenue Der König fich verlaffen konnte, fandte er zu⸗ 
rad, mit dem Geheiß, fich Abfalom zu ergeben, auf. 
daßer ſowohl Ahitophels Rathichlägen entgegen wir⸗ 
fen, als auch David ſichre Nachricht vom Verlauf 
der Dinge geben könnte; eine Maaßregel, bey deren 
veurtheilung man nicht vergeſſen darf, daß. je 
glänzender Abſaloms Erfolg: geweſen, deſto ſichrer 
feia Verderben. Der Erfolg des Frevels gereicht 
dem Frevler zum Fluch. Dem ſinnlichen Blicke des 
Beltlings zeigt. ſich nur die Wagſchale der- Zeit mit: 
ihren Gewichten vergänglicher Güter und Schaden. 
Diefe find Staub in der Wage des Heiligthums, 
auf welcher die umwölfte Hand ewiger Gerechtigkeit 
der Tugend ewiges deil zuwäͤget, und dem Frevel 
ewigen Find, | 

12. Das Maaß des Leidens, welches David 
zur Hetligung dienen ſollte, ward noch: mehr ange- 
für, ald Siba, der, erfie Diener des Mipbiboſeth/ 
feinen Herrn befchuldigte, daß er in Ferufalem nach 
der Herrſchaft firebte, welches David glaubte, und 
deko tiefer empfinden mußte, da jener ſeines Jo⸗ 
nathans Sohn. war. 

13. Auf ſeiner Flucht ward er auch mit Ste 
um geworfen und mit fchnöden Schmachreden vers, 
folgt von einem gewiffen Simei, der mit dem Haufe 
Gauls verwandt war. Abiſai, Joabs Bruder ward 
enirüftet, und entboth ſich, diefem Läſterer den. ver⸗ 
dienten Lohn zu. geben; ; David aber ſprach die merk⸗ 
wärdigen. Worte: .. „Laſſet ihm fluchen; denn 
„der HErr but ihm gebeißen: Fluche David! Wer 
„darf nun fagen: Warum thuſt du 102": 
| +4; David mußte wohl, daß Gott das Böſe 

nicht befiebit, ſondern nur es zuläßt, und aus. dem 
Söfen Gutes hervorbringet. In Simei ſah er nur 
ein Werkzeug Gottes , Der ihn heimfuchte. In diefer 


Geſinnung floh cr vor feinem aufrühriſchen ‚teiblichen 
Etolb. Iter Bd. 
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Sohne, und bengte ſich unter der Hand time N 
bimmlifchen Vaters. 

15. Abfalom zog ein in Jeruſalem mit der 
Menge, fo ibm anhing. Da gab ihm Abitophel eines. ı 
Rath, welcher teuflifch, aber ſehr wohl nach den Bor- u 
urtheilen der Welt berechnet war, welche zugefügte % 

- Beleidigungen gewiffer Art dem Beleidisten zu eine ı 
Schmach anrechnet, die doch allein den, der fie an: ® 
über, fiebenfältig treffen follte, 

16. Diefem Rathe gemäß ward dem Abſa-⸗ 
lom ein Zelt aufgerichtet auf dem flachen Dache des 
Königlichen Ballaftes, wo er, vor den Augen Iſraels, 

2. aön.xvı. bey den Kebsweibern feines Waters Tehlief. So 
ward erfüllt, was Nathan dem David angekündigt : 
hatte, „daß der , welcher ihm der Nächfte, ben feinen 

((. Ron. XI, », Weibern fchlafen würde am Licht der Sonne!“ 

11.) 17. Ahitophel mochte anch wohl die Abficht 
haben, durch diefen Zrevel der Möglichkeit einer 
Ausſöhnung des Sohnes mit dem Vater, von welcher 

er das Opfer werden möchte, zuvorzufommen. 

18. Daraufgab Ahitophel einen zweeten Nat 
deſſen Befolgung, menfchlicher Anficht. nach » Abfa- 
loms Herrfchaft würde gefichert haben. Mit zwölf 
Taufend Erlefenen wollte er David bey Nacht über- 
fallen , das Volk, fd ben ihm war, zerſtreuen, den 
König erichlagen. | 

419, Der Rath gefiel Abfalom ; doch wollte er des 
Chuſai Meinung vernehmen. Diefer redete mit 
Nachdruck dagegen. Er ftellte dem Abſalom vor, welch 
ein erfahrner Krieger fein Vater, wie Fühner, und 
wie kühn deffen Begleiter, wie mißlich es fen, alles 
anf das Spiel.Einer Schlacht zu wagen , deren Aus- 
gang die Gefinnung des ganzen Volks beitimmen 
würde. Es fen viel beffer, erſt ganz Iſrael von 
Dan bis Berfabee zu verfamneln , zahllos wie den 
Sand am Meer, und dann über David zu kommen 
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wie der Thau auf die Erde fällt, daß weder er, 
noh der Seinen Einer entrinnen könne. Abfalom 
und fein ganzer Rath fielen dDiefer Meinung gu. Chuſai 
ließ die Prieſter Sadof und Abiathar den Ausgang 
ver Nathsverſammlung wiffen, und diefe den König 
durch Bothen, mit dem Rache, nicht in offnem Felde 
u bleiben, fondern über den Jordan zu geben. 
20. Abitopbel, vol. Verdruß, fattelte feinen 
Eſel, ritt nach feiner Geburtsſtadt Silo beſchickte 
fin Haus, und erbenfte fich. 2. Kon. XVII 
.21. So fiel diefer Berräther feines Königes, 
Mech eigne Hände, in den Arm der göttlichen Ge— 
rechtigkeit, auf gleiche Weife, wie Judas der Verrä⸗ 
ther feines HErrn und Meifterd, Den auch in fei- 
nem Leiden vorzubilden David von der Barmberzig- 
feie Gottes gemärdiget worden. 
32. David ſäumte nicht, die gegebne Nach- 
richt zu nutzen, ging mit feinem Fleinen Hcer über 
den Zordän, und Fagerte- fich bey Mahanaim, am 
nördlichen Ufer des Jaboks, wo dem Erzvater Ja⸗ 
feb, als er in Ana vor feinem Bruder war, die c.. 1. wie 
Heere Gottes. begegneten. . KARA, 1,2. 
23, Abſalom zog ihm fach mit einen großen 
Heere, und fchlug fein Lager auf in Galaad. Da 
ordnete David fein Heer in drey Theile, unter dem 
Sefeblen von Joab, Abifai, und Ethai, dem Ge⸗ 
thiter; er felbtt blieb zu Mahanaim, und empfahl 
feinen Feldherren Schonung für Abſaloms Leben, 
34. Es kam zwifchen beyden Heeren zu einer 
Feldſchlacht in einem Walde, welcher der Wald 
Ephraim genannt wird, wiewohl der Zordan ihn 
vom Gebiethe diefes Stammes trennte. Abſaloms 
Heer ward geſchlagen, er felbft blieb in eilender 
Sicht mit feinen fchönen Haaren an einer Eiche: 
bangen, fein Maulthier Fief unter ibm davon. Das 
Hard fogleich Joab angefügt, weicher , des Föniglichen 
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Befehls unerachtet, hinzueilte, und ihm drey Spieße 
durch das Herz ſtießf. Darauf ließ er die Poſaunen || 


blafen zum Zeichen, daß Davids Heer von Verfot- 1 


gung ihrer Brüder ablafen folte. Abſaloms Leiche .ı 


ward in eine Grube des Waldes geworfen, und mie 3 
Steinen bededt. Sein Heer zerſtreute ſich, jeder 


fehrte heim in feine Härte, 

25. Achimaas, Sohn des Hohenprieſters Sa⸗ 
dok, bat Joab, ihn mit der Bothſchaft des Sieges 
zum Könige zu ſenden. Joab widerrieth ihm, dieſen 
Auftrag zu übernehmen; die Nachricht werde , da 


Abſalom todt, dem Könige nicht willkommen ſeyn. 
Er fandte Chuſi. Dennoch erneuerte Achimaas feine 


Bitte: „Wie wenn ich auch Tiefe“ 2 und da Joab 


wieder warnte, er aber wiederholte: „Wie wenn - 


„ich Tiefe?" gewährte jener es ihm: © laufet” 
Er lief Chuß vorbei. 


26. David ſaß im Thore von Sabo; 
als ein Späher, der oben auf dem Thore fand; 
einen eilenden Bothen entdedte. Er fagte es dem 
Könige an. „Iſt er allein?“ ſprach David, „id 
ift gute Bothſchaft in ſeinem Munde.“ Nun ward 
noch ein Bothe gefehen: „Auch der iſt ein guter Bart!" 
ſprach der König, und ward deſto mehr davon über- 
zeugt, ald der Späher nun im erfien den Achimäas 
erkannte. Cr fam, und Brachte Bothichaft des Sie 
ges. Da fragte David: „Gehet cd auch wohl dem 


;, Knaben Abſalom?“ Jener ſagte, eb habe großes. 


Berümmel gefehen, als Joab ibn abſandte. Mehr 


wiſſe er nicht. Da —5 Chuſi: ;, Hie gute Both⸗ 


„ſchaft, mein Hert König!...“ „Gehet es dem 
„, Knaben Abſalom auch wohl?“ —„Es müſſe allen 
„Feinden meines Herrn Königes gehen, wie es ihm 
„gehet, und allen, ſo ſich erheben wider dich, dir 
zum Schaden 1* 
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27. „Damard der König fehr betrübt, und ging 
„bin auf den Saal über dem Thor, weinete umd 
„iprach ‚ indem er ging: Mein Schn.Ahfalom! mein 
„Sohn !. mein Sohn Abfalom! O daß ich für dich 
„ferben Fönnge, Ahfalom, mein Sopn ! mein Sopn!““ 2.200. Avım. 


XV: | oo. 


1. Davids tiefe und gerechte Trauer um: feinen 
mgliclichen Sobn der mit ſo vielen Freveln belaſtet 
indie Erde geſunken war, theilte ſich dem ſiegenden, 
Heere mit: „Das Volk verſtahl ſich an dem Tage,“ 
„dab es nicht in die Stadt kam, wie ſich ein Volk 
„erſtiehlt, das im. Streit geflohen iſt. Der König 
„aber hatte ſein Angeſicht verhüllet, und ſchrie laut: 
„Ach, mein Sohn Abſalom! Abſalom, ‚mein Sohn! 
„mein. Sohn:! * 

2. Das verdroß Joab. Er ging zum Könige, 
und machte ihm dreiſte Vorwürfe. „Schamroth 
» haſt du alle deine Knechte gemacht, die heute dein, 
„deiner-Söhne,, Deiner Töchter, deiner Weiber und 
„deiner Kebsweiber. Leben gerettet haben! Du haft: 
„lieb⸗ die dich haſſen, und. haſſeſt, die dich lieb ha⸗ 
„ben... Er ſchwur ihm, ganz Ifrael würde 
„ihn verlafen , wofern er: nicht fre uͤndlich redete mit. 
»dinen, die für. ihn gekämpfet hätten, “- — 

- David folgte dem Rath, und ſetzte ſich ins 
ai Und es, fanmelten, ſich um ‚son. viele, non; 


y Yard ‚fingen: Iſraels Aelteſte an, ſich ihres 
Abfalls zu ſchämen. Sie ekinnerten ſich der großen 
Tpaten-ihres fo oft fiegreichen Königs y welcher nun, 
babe flichen müſſen in-feinem Lande vor ſeinem Sohn! 

5. Den Aelteſten von Juda ließ David. zu⸗— 
schen, durch die Vrieſter Sadet und Nbathar : -. 
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„ Barum wollt ihr die letzten ſeyn, den König einzu⸗ 
„holen in fein Haus? Ihr ſeyd meine Brüder, 
„mein Gebein und mein Fleiſch; warum wollt ihr 
„denn die letzten ſeyn, den König wieder zu holen? 2* 


6. Freundlich ließ er reden mit Amaſa, ſo 


Abſaloms Feldherr geweſen, und ibm verheißen, ihn 
an Joabs ſtatt über fein. Heer zu ſetzen. „Und er 


„neigte dad. Herz. aller Männer Juda, wie Eines 


» Mannes. “ 

7. Da nun der König heimkehrte, Tam Se⸗ 
mei ihm entgegen, und erhielt Verzeihung. „Sollte. 
5 heute jemand ſterben in Zfrael?* fagte David, 
als Abifat Semeid Blut forderte. 

8 Es ſuchte Miphihoſeth fich zu rechtfertigen: 


wegen der Befchuldigungen, fo Siba, wahrſcheinlich 


ohne Grund, wider ihn angebracht hatte. Doc 
fcheint auch, daß David in Zweifel darüber blieb, 
da er entfchied, daß der Herr und der Diener das. 
Landgut, fo.zunor jener, dann. diefer befeflen, thei⸗ 
len ſollten. 


9. Ein Wetteifer entſtand zwiſchen dem Stamme 


Inda und den andern Stämmen Iſrael, wer dem 
Könige am meiſten Treue erweifen wollte; doch führte: 
Kuda lauteres Wort. Es feheint in der That, daß: 
von Zuda. nur wenige, dagegen fait dad ganze übrige: 


2. Kön. KIX. Haus Iſrael nom. Könige abgefallen war. 
10. Und obgleich das Teichtgewandte Wolf: - 


es in dieſem Augenblicke. der Heimkehr Davids wohl. 
mit ihm. zu, meinen glaubte, fo fcheint doch Seba, 


ein Mann. bes. Stammes Benjamin, in welchem: 


Sauls Name und Geſchlecht wohl noch Anhänger 
haben mochte., dieſe Eiferfucht.der Stämme ſchon zu 
Anzettlung eines neuen Aufruhrs genährt und genutzt 
zu baben, als er. auf Einmal pofaunen Tief, und 
ausrief: „Wir. haben Fein Theil an David, noch 


€ 


—— — —— 


J 
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„Erbe am Sohn JIſai! Ein jeglicher erhebe ſich 
„zu feiner Hütte, o Iſrael!“ 


11. Sogleich fielen die eilf Stämme von David 


a, nur Juda blieb. ihm treu. 

12.. David. gab Amafa Befehl, am dritten 
Lage die Männer: von Juda zu berufen, und felbft 
zit ihnen zu erfcheinen. Dieſer mochte wohl in fo 
larzer Zeit den Befehl nicht ausrichten Fönnen, und 
»ar am beſtimmten Tage nicht gegenwärtig. Da 
ſandte David Abifai mit den Scharen, welche ge, 
rühet waren, wider Seba. Joab war. unter ihnen, 
Ben einem Zelfen, nahe bey Gabaoͤn, begegneten 
dem Amafa, welchem Joab mit: freundlichem 
Sruße: „Friede fen mit dir, mein Bruder!‘ ent- 


gegen ging, ibn umarmte, und meuchelnd erflach. 


&o wirkten Ehrgeiz uud Eiferfucht! 

413. Das Heer des Königs verfolgte den Seba, 
bis er, auf Zureden eines Weibes, von: Einwohnern 
einer .belagerten Stadt, in der er war, ergriffen 
ward. Sie bieben ihm den Kopf ab, und machten 
mit feinein ecben 2 auch zugleich dem Aufruhr ein 
Ende... 


XXVL: 


1. David-genoß. der Ruhe nach vielen Krie⸗ 


gen und Bekümmerniſſen, als er dem HErrn den 


etrhabnen, feurigen und herzlichen Pſalm fang, den 
wir in der Sammlung diefer: heiligen. Lieder als 
ben ſiebzehnten ( oder, nach der. bebeätfchen Urſchrift, 


als Den achtzehnten ) Pſalm finden. _ 


„Dich, Herr, will ich. lieben & 
„Meine Kraft biſt Qu!“ 
„Der Herr. if mein Fels 


2. Kon. XI. 


73 


Von der Salbung Eauls 


„Meine Befte! mein Retter! 
„Mein Gott! meine Höhe! 
„Ich hoffe auf Ihn! 

„Er ift mein Schild! 
„Meines Heiles Horn! 

» Mein- Schub iſt Er! 


„Preiſend will ich rufen sum. Seren 


9 So werd’ich erlöſet 


5 Von meinen Seinden! ! 
Es umfchlängen: mich Bande des Todes, 


„Mich ſchreckten die Ströme der Unterwelt, 
—Mich umfchlangen die Seile der Tiefer 
„Schon war ich in Schlingen des Todes 


erhaſcht! 

„Da rief in der Angt 
„ zum HErrn ich empor, 
»Zu meinem Gotte 


Schrie ich empor! 


Es hörte meine Stimme der ‚Her 


s In Seinem Heiligthum‘, 


„Es kam zu Seinen Ohren mein Befäreg!, I 


„Da bebte die Erde, 
„Die erſchütterte Erde! 
„Es wankten die Füße der Berge, 
9— Sie erzitterten Seinem Zorn! 


‚Er ſchnaubete Dampf empor, Ä 
„Verzehrende Blut - -: 
Enteömere ‚Beinen Mund’ in der Wetter 


Be Sr un “Schlag! 


„Er neigete die ‚Himmel, | 


„Und fuhr herab 1, 


„Und Dunkel war 
„» Unter Geinen Füßen! 


- 
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I Er ſchwebete auf Eperubim ! 
„Er flog eindr 
»Auf Fittigen des Sturms! 


„Er hüllte fh in Dunkel, 
„Ihn umgab., ‚wie ein Zelt, 
„ Die nächtliche Stun in ſchwarzem Gewoͤlt 


„Er trennte die Wolken 
„ In zückenden Glauz Ben 
„Mit Hagel and Gluth! 


„Vom Himmel donnerte der HErr, 
„Seine Stimme ließ hören der Hochſte, 
Mit, Hagel, und Gluth! ne 


„er ſchnellte Sein Geſchoß⸗ 
„Da fuhr es in Blitzen, 
„und ſchreckend umher! 


„Es erſchienen die Quellen der Ströme ' 
„Die Tiefe der Ed" © 
Enthüllete id, 
„Bor Deinem Schelten, v HErr! 
„Deines Odems Stunt ' | 


„Er fandte herab- aus der Höhe 1 
„Und. nahm mich af, 
Er Aus größen Waſſern hub Er mich empor! 


„Er euntriß mich. 
„Den flarfen Feinden, | 
» Den übermächtigen Häfen, s / 
„Die mich überfielen 
„Am Tage der Noth; 
Da ward meine Stütze der HErr! 


⸗ 


Th 


ven ker Saldung Sauls 


„Er führete mich. de. 
„In weiten Raum, 
„Er riß mich heraus; 
„ Denn Ex. freuete, Sig meint 


„Der Herr thut mir wohl 
„RNach meiner Gerechtigkeit; 
„Nach der Reinheit meiner Hände 
„Vergilt Sr mir! 
„Denn ich hielt: die Wege des HErrn, 
„Und frevelte nicht wider meinen Gott!: 


„Seine Rechte, find. alle, 
„Bor meinen. Yugen, 
„Seine Gebote verwerf ich nicht! 


„Ohne Flecken bin ich vor Ihm, 


„Und Ich hüte mich-vor meiner Schuld. 


Es vergilt mir der. HErr 
„Nach meiner Gerechtigkeit, 
„Nach der Reinheit meiner Häsde vor Sei⸗ 
nem Blick. 


„Bey dem Milden biſt Du milde, 
„Bey dem Frommen biſt Du fromm, 
„Bey dem Reinen biſt Du rein; 
„Wer da wandelt in der: Krümme, 
„Den bekämpfeſt Du! 


„Dem. armen. Volke: 
„Bringeſt Du Heil! 
; Und demüthigef den ſtolzen Bdt- 


„Du erleuchteſt meine. Leuchte E. 


„der Herr, mein Gott, 
„Wandelt mein. Dunkel in. Licht E 


« 
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„Ich zerſtiebe Scharen mit Dir! 
„Ich ſpring über die Mau'r 
„In der Kraft meines Gottes? 


„Die Wege. Gottes. - 
„Seine Ned’ ift lauter! 
„Denen, fo trauen auf Ihn, 
»FR Er Schild t 


„Denn mer. ift: Gott, 
„Hs der HErr 2- 

»» Wer it ein Fels, 

3.48. unſer Gott? | 


Es ift Gott, Der mich gürtet mit Kraft.» 
„Der mir ebnet die Bahn! 
„Er macher Teicht meine Füße 
„Wie der Hinde. Fuß, 
„Er ſtellet mich hoch! 


„Er. lehret kämpfen meine: Hand, 
„Er. fräftiget. mir den Arm, 
„Zu fpannen. ehernes. Gefchagt“ 
(Nach andern: 
».3u: aerbrechen ehernes Geſcheß! re). 


„Du gibſt mir den Schild des. Helles: 
„ Deine. Rechte: nimmt mich. auf; 
„Nich wird, mehren. Deine Hub !*- 


— — vumn a 0 


‚ Calmet drückt den Sinn der. Urſchrift atfb aus: -Dulcede 
Tua multiplicabit. me. Pie Vulgata hat 2. Kb. XXI, 
36. Mansuetudo Tua multiplicavit me, Pf. XVII, 36. 
Disciplina Tua cerrexit me. in finem; et diseiplina Tua 
ipsa me decebit. Dieß. ſtimmt mit den LXX überein: 


f. Calmet. 
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. „Du ſchaffeſt zum Wandel mir Raum, 
„Daß mein. Knöchel nicht gleite. 
Verfolgen werd’ ich meine. Feinde?! 
Sie ergreifen! nicht kehren zurück, 
„Bis fie. ſchwinden dabin !. 

„Ich will. fie zerſchellen, 

„Sie werden fallen unter meinem Fuß! 


„Du gürteſt mit Kraft mich zum Kampf! 
„Du. wirfk meine Feinde vor mir dabin!; 
„Du zeigſt mir den Rücken der Feinde J— 
„Du zerſtreuſt meine Haſſet! 





Kai * round ou — * — 
al ı maus vov dumm pe 1. Dieſer 


Nschiatz: E. a. T. im dw. amd 
fol aus Theodotions griechiſcher ueberſetzung in Erem 
plarien „der LXX ſeyn nachgetragen worden, und fo auch 
in die Vulgata; da ſie doch nur Theodotions ueherſeruns 
des vorhergehenden Verſes Liz 


Ich weiß. nicht, 06 dad Wort der Urſchrift (2. Kön. 
XXII, 36,), welches die, Vulgata durch mulliplicavit , 
gibt, den Einn des ‚lateinifchen augere und arjechiſchen 
ausew baden könne. ‚welches zwar vermehren, aber auch 
verherblichen heißt. Ealmet nimmt "ed im Sinne dee. 
Vermehrung rund dentet auf Nachkommenſchaft. 


Die Lutherſche Ueberſetzung hats ſowohl 2. „sam, 
12. Kon.) XXIT als Pi. xyIH (XVII) „und wenn Du; 
; mich demüthigeſt/ macheſt Du mich groß. ““ Aehnnich 
iſt der Sinn in der Ueberfegung des 3 Symmados:. 


vo uraxgusıy pe —E PR. Dein Gehorſani ehe, 


mich verberrlichen. 
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» Sie rufen — da erſcheint kein Helfer! — 
Zum berrn i Er Hörer fie nicht! 


u Ich will ſie zermalmen Tr, 

„Wie den Staub vor dem Antlik des Sturms! 
» Ich win fie zerlieden,  Naruo 
„Wie der Gaſſe Koth! | | LXX. 


9 Du retteteft mich J 
„Aus dem Abfall meines Bots‘ 
„Du macht mich zum Haupte 
„ Der Natidnen! mir diene 
„Ein Bolt, das ich nicht Fandte, 
„Es borchet auf mich init folgfamem Ohr. 


Hier logen die Kinder der Fremden; 
„Sie fchwanden dahin, 
v Sie zagen in Drangſal! 


„Es lebei der SErr! J 
.» Öelobet fen Sott!.. 

„Erböher der Herr! .” 
„Die Kraft meines Heils! 
„Der Sieg mir gibt, , 

» Und mir Völker anterinirft! 


\ „& rettete mich 
Aus der Feinde Hand; 
„Er erhöhete mich 
„Ueber Widerfacher, J 
„Dem Frevler entreißeſt Du mich f 


„Dep wit ih Dir danfen; o vert! 
»Vor den Nationen | 


® 


wi; ‚ Bon der Salbung Gans 


„Deinen Namen lobſingen! 

„Der du verberrlicheft 

» Deines Königes Heil, ’ 
3 Dich Deines Sefalbten‘, Dabide erbarm 
„und ſeines Samens in Ewigkeit!“ 


*. David gerieth auf den Eadarten TR 
freitbaren Männer von ne und Juda zäbfen 

Jaſſen. Sagt und der Yeilige Schriftfteller , 
Zorn des HErrn wider Ffrael babe den König d 
gereizet, fo will diefer Ausdruck nur ſagen, daß 
dieſe Zählung — welche zwar an ſich wicht fü 
lich, ſündlich aber durch ſtolzen Ehrgeiz; oder di 
Vertrauen auf menſchliche Macht ward — zuli 
auf daß der König, durch die Folge der Handl 
gewigiget , fich deſto tiefer demüthigen, das X 
aber, welches einer großer Züchtigung mag beb: 
haben, durch fühlbares ehe zur Buße md 

ul bewogen werden. 

1. Shrou. xal, 2. Der heilige Verfaſſer der Ehronik fi 
1. Saatan habe David diefen Gedanfen eingegeben, ' 
tan vermochte ed nur durch Zulaffung Gottes, 
phnfifche Uebel, Krankheit, Bande, Schmerz ü. { 

. Teine wahren Uebel feyen, haben auch Weiſe des. 
denthums eingefeben. Daß aber auch fittliche Ue 

nicht nur die Berfuchung zum Böfen, wenn wir 
‚widerfireben , fondern auch dann, wenn wir ihr 
liegen, durch folgende herzliche Neue, Demütbigt 

und ans der Aſche des Büßenden auffllammende ı 

Liebe, uns zum Heile gelangen könne, und gelat 

müſſe, wofern wir nur wollen, das lehret und 

Religion Jeſu Chriſti. 


— | . 
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3. David befahl Joab, das Geſchäft diefer 
Zühlung zu übernehmen. Diefer war Fein Heiliger s- 
aber ein Mann von großer Menfchenfenntnif. Cr 
wu, im Wunſche Davids unlautre Abficht erkaunt, 
daher göttliche "Strafe für ihn gefürchtet Haben. 
denn er warnte David: „Der HErr, dein Gott, 
„ihue zu dieſem Volke, wie ed jezt iſt, noch hundert⸗ 
„mal fo viel, daß mein Herr , der König, feine Luft 
„daran ſehe; aber, find fie nicht alle meines Herr 
„Kucchte? Was bar mein Herr König zu diefer ı 
„Sache Luk? Warum fol eine Schuld auf Iſrael 
„immen?“ 


4 Der König aber ließ fich nicht einreden. 
Gab 309 aus , das Volk gu zählen von Dan bis Ber⸗ 
fabee, und übergab nach neun Monaten und zwan- 
sig Tagen das Verzeichniß der ganzen freitbaren 
Manufchaft von Ffrael und von Juda. In Iſrael 
fanden ſich achtmal hundert Taufend, und in Fuda 
fünfmal hundert Taufend. *) Levi uud Benjamin 
zaͤblte Joab nicht, „denn Des Königes Befehl war | egron. xxI, 
„ein ihm Gräuel.“ %. 





.9 So wird die Zahl im 2. Buche der Könige Loder Sa⸗ 
muels) angegeben. Im Buch der Chronik finden ir in \ 
Iſrael eilimal hundert Tauiend Manny und in Suda vier 
mal hundert und fiebenzig Taufend. Baumgarten löſet dieſen 
"Scheinroiderfpruch Fehr gut. Die monatlihe Wade von 
vierundzwanzig Taufend Dann, (ſ. 1. Ehron. XXVII.) 
gu denen man nur ſechs Taufend fremde Söldner Hinzu zu 
zählen braucht, fcheinen in der letzten Steue nicht mitge⸗ 
rechnet au ſeyn, noch in ber erſten die Menge unterthär 
miger Fremdlinge, fo David in feinem Dienſt hatte. — T.ulgem Bet, 
Webrigens bedarf es nicht dei binzugenommmen 6000 Söld—⸗ — 
ner, da der runden Zahl. wegen 500,000 ſtatt 494,000 erk.207 )yum 
gar wohl können ſeyn angegeben werden. $. 397 
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5. Kaum hatte David dieſes Verzeichniß er⸗ 
halten, fd. „chlug. ihm das Herz .... Und David 
„ſprach zum HErrn: Sch habe ſchwer geſündi⸗ 
get, DAB ich dab gethan habe. Und num, Herr, 
„ himm, weg die Miſſethat Deines Knechts; denn ich 
„babe ſehr thöricht. gethan.“ 

6. Den folgenden. Morgen ſandte Gott dir 
Vropheten Gadzu David:; und Heß ihm. fagen: „Ge 
nfpricht der HErr: Dreyerley bringe ich dir, ehe 
» wähle ‚dir deren eins, das Ich dir thuͤe 
P Entweder drey Jahr Theurung / oder drey chf 
Flucht vor deinen Widerfachern, oder drey Tage das 
„Schwert ded HErrn, and: Bei im Lande... 

7. „David ſprach u Bad: Es iſt m mix ſehr 
„angſt; aber laß uns in die Hand des HErrn fallen; 
„denn Seine Barmherzigkeit iſt ſehr groß; ich wi 
„nicht in der Menfchen: Hände fallen !“.. 

8. Da ließ der Herr die Peſt in Iſrael kon 
men, und es;ftarben daran, von Dan bis Berſabee, 
fiebenzig Tauſend Menfchen. ‚Ein Engek, den Gott, 
das Volk mit der Seuche zu fchlagen, geſande hatte ‚' 
ſtreckte ſchon, zwiſchen Himmel und Erde ſtehend, 
ein Schwert über Jeruſalem aus. David fab ihn, 
und warf fich auf fein Angeficht zur Erde, mit ihm 
die Nelteiten des Volks, in, Säcke gehüllt. 
9, „And David ſprach zu Gott: Bin ich's nicht 
„der das Volk zählen hieß? Ich bin’s, der geſün⸗ 
„diger und dad Uebel gethan hat; dieſe Schafe aber 
„was baben fie gethan? HErr, mein Gott ,. laß 
» Deine Hand. wider mich uud meines Vaters Haus 
„feyn, und nicht wider mein Volk, es zu plagen.!® 
40, Der, Herr befaßt dem Engel: Es ik 
genug, laß nun „ deine Hand ab!“ Dieſer Han 
über der Tenne Sans, eines Fürſten der Jebuß⸗ 
vn und che er ſich von dannen Dub, hieß er den 
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Seondeten Sad, David zu fagen, er follte einen 
Run duftiquen in dieſer Tenne. 
Ornan droſch eben mit vier Söhnen; auf 

tumai fahen fie den Engel und verbargen fich vor 
Screen. Jezt, da David zu ihm kam/ neigete er 
ſch auf die Erde vor dem Könige, und als dieſer 
za Raum zu einem Altare bat, wollte Ornan 
it die Tenne fchenten. Der König aber Faufte 
ie von ihm. „Und David bauete daferbit dem HErru 
„einen Altar, und opferte Brandopfer und Dank 
se. Und da er den HErrn anrief, erhörte Er 
L., durch Feuer vom Himmel, welches herabfiel 
zauf bein Altar des Brandopfers.“. 

12. Bon der Zeit an pflegte David auf diefem..g Kin. (Sam) 
Altar zu opfern; denn der Brandopferaltar, und die XXiV. veral. 
BGtiftshütte waren auf der Höhe zu Gabaon. mir 1 Sem 


XVII. 

1. David mar. nun alt, und ſah mit Wohl. 
gefallen auf feinen hoffnungsvollen Sohn Salome, 
ven er zum Nachfolger in der Herrichaft beſtimmte. 
Go ‚Hatte er deſſen Mutter die eidliche Verficherung 
gegeben, wohl wiffend, was er that’; denn der Herr 
hatte ihm durch Nathan den Propheten, noch ehe 
der Knabe geboren ward, verfündigen laſſen, daß 
Diefer Ihm ein Haus erbauen würde, und ihm ge⸗ 
bothen, ihn Salomo zu nennen, weil Er Fried’ und. . 
Rube geben wollte über Iſrael, fo lange Salomo 1. Chron. xxıı, 
leben würde. David, hatte fich daher auch feine Er- 106. 
ziehung vorzüglich am Herzen Fiegen laſſen, und ihn 
dem Propheten Nathan übergeben, welcher ihn den 
Geliebten des HErrn genanns Hatte (Jedidia), , gm. (Sam. 


„und der HErr liebete ihn, | Xu, 24, 25. 
Stolb. 3ter U. 6 
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2. Wiewohl nach morgenländiichem Gebrauch 
die Erfigeburt kein beilimmtes Recht auf den Thron 
gibt, fondern die Ernennung des Vaters, — eik 
Gebrauch , den ſowohl die Vielweiberey, als der um 
gleiche Stand der Gemablinnen und Kebsweiber mit 
Ach führen, — fo glaubt doch mehrentheils der äl⸗ 
tefte Sohn Anfprüche vor den andern zu haben. ° " 


3. Mdoniad, Sohn der Hagith, den David, 


während der Zeit, da cr in Hebron regierte , gezeuget 


hatte, verbarg nicht Diele Anfprüche. Unabgeſchreckt 


vom Benfpiele feines Bruders Abſalom, fchaffte er 
fh Wagen an, Neuter, und fünfzig Trabanten z 
erklärte auch frey heraus, daß er König werden 
wollte. Der alte Vater ſah ihm nad. 


4. Schön von Geſtalt, wahrfcheinfich auch 
einnehmend, wie Abfalom , hatte er fchon viele Män- 
ner auf feine Seite gesogen; ja der alte Foab , und 
der Hoheprieiter Abjathar begünſtigten feinen Ehrgeiz. 
Es fcheint, daß er, auffer Salomo, , alle feine Brüder; 
und die Männer des Hofes für fich gewonnen hatte; 
denn ſowohl diefe, als jene, Ind er zu einem Opfermahl, 
an den Felſen Zoheleth, bey der Quelle Rogel, nahe 
bey erufalem, und ſchloß von diefer Einladung Nas 
than , den Hohenpriefler Sadof *), Banaia , die Hel⸗ 
den Davids, und Salomo aus; 





*) Es war Außnahme von der Negel, daß zween Kohepris 


fter waren, Abjathar und Sadof. Sadok hatte diefet 
Amt fchon zu Sauls Zeit ben diefem Könige geführt f 
Abjathar aver bey David, zu dem er geflohen war, als 
Eauf deſſen Mater Ahimelech ſammt 85 Prieftern Harte 
ködten laſſen. Den Sadok wollte David eines Amtes 
nicht entiegen, wiewohl er es mit Gaulen gehalten 
Yatte: 


Li 
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5 Der Prophet Nathan ließ durch die Beth⸗ 
dr David warnen, und erſchien auch ſelbſt vor 
w, während fie mit dem Könige ſprach. 

6. Diefer erneuete feinen Schwur der Beth. 
ker daß ihr Sohn Salomo nach ihm regieren 
lie, ließ fofort Sadok, den Hohenpriefter, kommen, 
d Banaia und hieß dieſe, ſammt Nathan : den Sa, 
ao unter königlichem Geleite, auf dem Maulthier 
Aöoniges, an die Quelle Gihon führen, wo Sa; 
tin falben, und er, mit dem Ausrufe: „Glück 
Km Könige Salomo!“ unter Poſaunenſchall folte 
) Könige ernannt werden. 

7. Es geſchad alfo nach Davids Befehl. Aus 
w in der Stiftshütte verwahrten Delborn ſalbete 
wor den Salomo, und alles Volk rief ihm zu: 
ück dem Könige Salomo! 

8. Adonias und die ganze Geſellſchaft feines 
table vernahmen das Getümmel der Stadt, und 
ı eben hatte Joab den Poſaunenſchall und das Freu- 
maefchren bemerkt, als ihnen angefagt ward , daß 
aſomo auf dem föniglichen Throne ſäße. 

9. Sogleich zerfirenete fich die Geſellſchaft; 
id bald ward Salomo angezeigt, Adonias 
ufucht genommen beym Brandopferaltar, deſſen 
Amer umfaſſend er einen Eid von Salomo heiſche, 
6 er ihm Das Leben erhalten wolle. " 

10. Salomo verfprach ed ihm, unter der Be- 
ingmig, daß er fich ruhig verhalten würde, Jener 
eugte dem Könige ſeine Ehrerbietung; und diefer 
eß ibn in fein Haus geben. 


XXIX: 


1. David berief eine große Reichsberſamm—- 
Ing, au welcher die Häupter der Stämme eingeladen 


N fh 


3. Kin. 1. 
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wurden, ſammt den Oberfien der zwölf Ordnungek 
des Heers, derem jede, vier und zwanzig Tauſent 
Mann ſtark, monatlich abwechjeind den Befehlen des 
Königes bereit fand, fo dag ein immer rüftiges De 
von zweymalhundert acht und achtzig Tauſend MA 
nern in Iſrael vertheilt war, deren zwölfter I) 

in wirflichem Dienſte war, und welche alle- deẽ 
Dienſtes kundig, auf den erſten Wink die Waffeß 
ergreifen konuten. Ferner erſchienen auf Davids Nu 
die Hauptleute über tauſend und Hundert, die 
feber der Ländereyen des Königs und feiner Söhne, 
fammt tapfern, ausgezeichneten Kriegern. 

2. Der alte König fand auf feinen Zügen, 
alö ex ihnen eine Rede hielt, die er mitden Worten 
anhub: ,, Hörer mir gu, meine Brüder, und mei 
Volk!“ Darauf irug er ihnen vor, wie er die Ab⸗ 
ficht gehabt, auch Anitalten gemacht, dem HErck 
ein Hans zu bauen , einen Fußſchemel Gottes, da 
ruhen Tollte die Lade. des Bundes; wie aber Gott 
ibm offenbaren laffen , daB nicht er, der in Kriegen 
ſo viel Blut vergoſſen, fondern jein Sohn Salomo, 
den Er, der HErr, zum Sohn erwählet habe, und 
deſſen Vater Er feyn wolle, diefes Haus erbauen 
ſollte. Darauf ermahnte David die verfammelten 
Väter von Iſrael: „ Halter und erforicher alle Ges 


„bothe des HErrn, euers Sottes““ ..., undwande 


{ich dann an feinen gefalbten Sohn, mit dieſen Won 
sen: „Und du, mein Sohn Salomo , erkenne den 
„, Bott deines Vaters, und diene Ihm von ganzem 
„ Herzen , und mit williger Seele, Denn der HEu 
„erforfchet alle Herzen und verftehet alle Gedanken 
„der Gemüther. Wirkt du Ihn fischen , fo wirft du 
„ Fon Händen; wirft du Ihn über verlaſſen, ſo wird 
„Er dich verwerfen ewiglich.“ 

3. David ermunterte feinen Sohn zur Unten 
nebmung des Tempelbaues, und gab ihm einen Werif 
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won, wie er ſelbſt ihn entworfen, auch zeigte er 
ibm an Die großen Schätze Goldes, Silbers, Erzes 
and Eiſens, fo er für diefen Bau gefanimelt hatte, 
Iudiefem kamen noch hinzu viele freywillige Gaben 
er Iſraeliten, an Edelſtein, Bold, Silber, Erz 
weiten, „ind das Volkmar fröhlich, als es frey⸗ 
„willig. gab; denn: fie- gaben es von ganzem Herzen 
„den Herren; und David freue fich auch hoch / 
„end Tobete Bott, und fprach dor der. ganzen Ber- 


| „fammfung: Gelobet feyft Du, Herr, Gott Iſraels, 


se 2 I gm 


„mſers Baters, von Ewigkeit zu Emwigfeit! Dein- 
„ii Größe und- Gewalt, Herrlichkeit, Gieg und- 
nah! Dein ift alles, was.im- Simmel und auf- 
„Erden iſt! Dein iſt das Reich, und Du biſt er- 
„höher über alle! Dein ift Neichthum, und die Ehre 
„Dein! Du beherrſcheſt alles! In Deiner Hand- 
„ih Kraft und Macht! In Deiner Hand ſtehet es, 

„groß zu machen und Gewalt zu geben! Nun, 


„unſer Bott, wir danfen Dir, und: rühmen Dei-. 


„nen berrlichen Namen!" Denn was bin ich, umd 


„was iR mein Volk, dag wir follten vermögen, frey⸗ 


„willig Dir zu geben ?- Dein if Alles, und was- 

„mir Dir geben, das empfingen- wir: aus Deiner— 
„Hand! Wir find ia Fremdlinge: und Gäſte vor 

„Dir, mie alleunfere Väter. Unſere Tage auf Er— 

„den find wie ein Schatten, da- if fein Verweilen 

nHErr, unfer Sott- dDiefer ganze -Haufe ‚, den wir be-- 
„reitet haben, Deinem-heifigen Ramen ein Haus: 
„zu bauen , iſt von Deiner Hand‘, alles: if Dein!’ 
„Ich weiß, mein Gott, daß Du das Herz prüfeſt, 
nad Aufrichtigkeit if Die angenehm; darum hab' 
„ich dies alles mit aufrichtigem Herzen freymwillig ge— 
„geben , und habe jezt mit Freude gefehen Dein BE“ 
Alllhier, wie es freymwilliggab- Herr, Gott unferer- 
„Bäter, Abrahams, Iſaaks und Iſraels, erhalte: 
„wisiich ſolchen Sinn im Herzen Deines Volks, 


‚1. Ghron. 


AXIX, 
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„und richte ihre Herzen auf Dich! Und meinen 
„Sohne Salome gib ein rechtfchaffenes Herz, daß: 
„er halte Deine Gebothe, Deine Zeugniſſe, und 
» Deine Sagungen ; daß, er als thue, und baue 
„dieſe Wohnung, für die ich gefammelt habe.“ ' 
u „Und David fprach zur ganzen Verſamm⸗ 
„lung: Lobet den HEren, unfern Gott! Und bie: 
„> ganze Berfammlung lobete den HErrn, den Gott 
„ihrer Väter, und neigeten ſich, und beteten an. 
„den Herrn. Gieneigeten fich auch vor dem: Könige. 
„und opferten dem HErrn Opfer ; und des andern: 
„Morgens opferten fie Brandopfer, tanfend Farten,: 
„taufend Widder, taufend Lümmen, fammt ihren‘ 
„Trankopfern, und opferten in Fülle, für das.ganze 
„Iſrael. And fie aßen und tranken diefen Tag vor 
„den HErrn mit großer Freude; und ernannten: 
„abermal Salomo , den Sohn Davids ‚zum Könige,‘ 
„und falberen ihn dem HErrn zum Fürften, und 
35 at, zum Priefter. +) 

"„Alfo. ſaß Salomo auf. dem Stuhl. dei. 
> PIE ein König an feines Vaters Davids fatt ,. 
„und alle hatten Wohlgefallen an ibm, und gang, 
„ Iſrael war ihm gehorſam.“ 

6. Als David fühlte, daß fein Lebensende na⸗ 
bete, ſprach er zu feinem Sohne Salomo: „Ich 
„gebe bin den Weg aller Welt; fen getroſt, und fen, 
„ein Mann !* Dringend empfabt er ihm noch Einmal, 
zu wandeln auf Gottes Wegen, und Seine Gebothe n 


halten; hielt ihm. auch Gottes Verheifung-vor-, kraft 


welcher ſeine Nachkommen auf dem Thron bleiben, 
ſollten, wofern fie: treulich von, ‚ganzem Herzen und, 


— — — 
+) Prieſter ſteht oft für Hoherprieſter. Dieſe Galbungs/ 


ſowohl des Salomo's, als Earth, ner. ww der Sen: 
lichkeit wesen Winsen “ 
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» won. ganzer: Seele wandeln würden auf den Pfaden 
Gottes. 
t 7. Er empfahl ihm auch Gerechtigkeit aus⸗ 
» wiben an Joab, welcher Abner und Amaſa men- 
delmoͤrdriſch getödtet. hatte , wie: auch an Seimei; 
» kagegen den Söhnen des Bersellai die Liebe zu ver- 
alten, fo fie und ihr Vater ihm, da er vor Abſa⸗ 
nm floh, erzeiget hatten. 
| 8. „ Alſo entfehlief David zu feinen Vätern , 3.9.8. 2964. 
® „md mard- begraben in. der Stade Davids. Die 9 49.9.1019. 
’ „xit aber , fo David König. gewefen über Iſrael, 
' nik vierzig: Fahr. Sieben. Fahr war er König zu 
' „ehren, und drey und dreyfig: Fahr. zu Jeru⸗ „en, a Sn) 
„ſalem.““ 
9. Er war ſiebenzig Jahr alt, da er ſtarb; 
denn er war dreyßig Jahr alt, als er König ward. aan (Sam. 


| XXX. 


4, Kein König hat: ein. fölches- Andenfen: in: 
den Sersen feines Bolfes-zurücgelaffen, wie David. 
An feinen Namen hefteten die Iſraeliten das Ideal 
kon Volksglück und Nationalruhm. 

2. Die immer weiſe Borfehung Gottes, welche: 
Bölter, wie einzelne Menſchen, auf daß fie Sein nicht. 
rergeſſen, bald erhöhet, bald. demüthiget, hatte. fe: 
sael, zur Zeit des Hohenprieſters und Richters Heli, 
tief in Abhängigkeit von ihren kriegriſchen Feinden, 

den Philiſtern, ſinken laſſen. 

3. Es gehörte nicht wenigen, als’ die. Weisbeit 
Eamuels, dazu, dieſem Volke noch feinen Beſtand zu 
halten, einen Beſtand, der nicht nur. höchſt gefähr⸗ 
Kr ſchien, ſondern fo: beſchränket war, dag Noch. 
in zweyten Jahre der Herrfchaft Sauls die Iſrae⸗ 
kun, zu Erhaltun dcs erſten Bedürfniſſes, eiſernen 


W. Ay. 


88 Kon der Ealbuna Sanls 


Haus/⸗ und. Feldgeräths, zu Schmieden der. Philiſter, 


ihre Zuflucht nehmen, daher der Wäffen, des zwey⸗ 
ten Bedürfniſſes eines Volks, entbehren mußten. 
AM, Gott. gab Heil auf wunderbare Meife, 
durch Jonathans von Ihm Selbſt ſichtbar unter⸗ 
ſtützten Heldenmuth. Saul, kriegriſch und klug, 


führte glückliche Kriege; aber er vereitelte ſeiner 


Siege Frucht, als den klugen Krieger die Weisheit, 


verlieh, und. mit ibr der Muth , jene. Weisheit, deren, 


„Leuchte der HErr erleuchtet“, jener Muth, dem 
„der HErr den Schild des Heilg gibt, den die 
„Rachte des HErrn ſtärket.“ 

5. Ohne dieſen Schild, ohne dige Rechte mir’ 
es aus geweſen mit Iſrael, als David, nach Sauls 
Niederlage und Tod, herrſchend in Hebron über den 
einzigen Stamm Juda, zugleich von eilf Stämme 
Iſraels, die der Fübne Abner für Sauls Sohn führte, 
vnd von den Pbiliſtern, dehen der Sieg den Muth 
erhob ‚ mit ihnen von allen Nationen rings umbet, 


die. dem Namen Iſrael feind waren, bedrohet ward. | 
6, Nach fieben Jabren vereinigte David ‚gang. 


Hegel, ünter feinem ‚Zepter, und. eroberte Serufalem, 
von den Jebuſiten, dieſe Stadt, melde von diefer, 


it an. mehr.” und. in. einem viel höhern Sinne, 


als die. ‚berrfchende, Rom, Veſte des Reichs (arx 
imperii) 44, heißen. verdiente. Seine Herrfchaft, 
dehnte fich wach. und. ‚nach viel weiter aud , als über, 
Iſrael dieſſeits und, Iſrael jenſeits des Jordans. Nicht 
nur Moab und Ammon; nicht nur Amalek und Phi⸗ 
liter huldigten ihm mit Schoß und Dienſt; er legte 
Beſatzung in die alte und reiche Damaskus, Syrien! 
ward ihm zinsbar, und. Edom unterthan. So. 


berrſchete David, vom Euphrat gegen Mitternacht, 


bis zum. rothen Meere gegen Mittag; fo. mard durch. 
ibn. dos Wort des HErrn an Rebekka erfüllt, daß, 


4. Mo. ARV, der größere Bruder dem tleinern meer dem Strasl,, 
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denen follte; o durch ihn die Verheißung Gottes, 
gegeben Abraham, daß fein Same das Land befigen 
ſolic, von Aegnptens Strom bis an den Euphrat. 


ſ. 1. Roſ. XV, 
J 18. 


7. Hatte er in den reichen. Ländern um ihn. 


ker unfügliche Bente gemacht, fo öffnete er neue Quel- 
len des Reichthums durch den Befi der benden be⸗ 
tãhmten Hafen des arabiſchen Meerbufens, Elath und 


Ejiengeber , von wannen Ifrael, drey Jahrhunderte. 


lang, bis Raſin, Syriens König, über Achaz, den Kö⸗ 
gnig von Juda ſiegend, Elath eroberte, Fülle des Gol— 
Wand Des Silbers ſchöpfte, durch blühende Hand⸗ 


ſ. 4. Lin. XVI, 
6. 


ig nach. Arabien, Perſien, Indien und. Afrika. 


8. Nicht ihrer felbft wegen erwähne ich die⸗ 


MReichthümer, diefer Macht, Früchte der Erobe-- 


fingen Davids; nicht ihrer ſelbſt wegen diefer, 
Groberungen. Der Erfolg macht nicht den Helden, 


ſondern die Weisheit und die Kraft, welche den Er- 
folg verdienen. David würde. durch feine auffer- 
ordentlichen Eigenſchaften zu jeder Zeit geglänzet, 


jedes Bolt , das er beherrſchet hätte, verberrlichet has 
ben. Aber die Größe, melche er mit Großen der. 


Belt gemein batte, gehet bie Befchichte der Reli— 


sin Jeſu Chriſti, „Deſſen Neich nicht von diefer. 


„Belt id,“ wenig an. 


9. Davids Größe war diekenige, welche allein. 
beücher , wenn jede andere ſchwindet. Als Schäfer, 
und als Krieger, und als König wandelte er vor. 
Born. Darum erlagen ihm der Löwe und. der. Bär, 
Barum. der Niefe, darum die Nationen. Kraft, 
Gottes ergoß fich. durch ihn in Heldenthaten , wie. 
fe fich durch ibn in göttlichen Befängen ergoß. Diefe. 
göttlichen Gefänge zeigen uns den Mann, und be⸗ 
Knchten uns die innere Quelle ‚feiner Kraft. Sie 
ſoß aus dem innigiten , lebendigſten Vertrauen; aus 


Mauben, Hoffnung , Liebe. 


⸗ 
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5. Kaum Hatte David dieſes Verzeichniß er⸗ 
halten, fd. »fchlug ihm das Herz .... Und David 
„ira zum HErrn: Ich babe ſchwer geſündi⸗ 
get, daß ich das gethan habe. Und num, HErr, 
„ nimm, weg die Miſſethat Deines Knechts; denn ich 
„babe ſehr thöricht. gethan. “ 


6. Den ‚folgenden, Morgen ſandte Bott din | 


Vropheten Sad: su David, und ließ ihm fagen: , So 
» fpricht der. Herr: Dreyerley bringe ich dir, er⸗ 
wähle dir deren eins, das. Sch. dir thue . une 


„Entweder dren Fahr Theurung , &der.dren Monden 


„ Flucht vor. deinen Widerſachern, oder drey Lage das 
„Schwert des HErrn, und: Bert im Lande... _ 

7. „Dabid ſprach zu Bad: Es it mir fehr 
„angit; aber laß ung in.die Hand des HErrn fallen; 
„denn Seine Barmherzigkeit jſt ſehr groß; ich wili 
„nicht in der Menſchen Hände fallen!“ 


8. Da ließ der HErr die Peſt in Iſrael tom⸗ | 


men, und es ſtarben daran; von Dan bis Berſabee, 
fiebenzig Tauſend Menſchen. ‚Ein Engek, den. Bott, 
das Bolt mit der Seuche zu fchlagen, gefantt hatte, 
ſtreckte ſchon, zwiſchen Himmel und Erde ſtehend, 
ein Schwert über Jeruſalem ans. David ſah ihn, 
und warf fich anf fein Angeficht zur Erde, mit ihm 
die Nelteiten des. Volks, in Säcke gehüllt. 
9, „Und David fprach zu Gott: Bin ich's nicht, 


„der das Volk zählen hieß? Ich bin's, der gefün- 


„diger und das Uebel gethan hat; dieſe Schafe aber, 
„was haben ſie gethan? HErr, mein Goit, laß 
„Deine Hand: wider mich uud meines Vaters Hans: 
„ſeyn, und nicht wider mein Volk, es zu plagen!“ 


i0, Der HErr befahl dem ‚Engel: Es iſt 


genug, laß nun „ deine Hand ab!“ .Diefer fand 
über der Tenne Drnand, eines Fürften der Jebuſi⸗ 
vn und ehe er fich von dannen Bub, hieß er den 


— —— 


\ 
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Vropheten Bad, David zu fagen, er follte einen 
Auar aufeiien in dieſer Tenne, 
Ornan droſch eben mit vier Söhnen; auf 

email faben fie den Engel und verbargen fih voor 
Schrecken. Jezt, da David zu ihm kam, neigete er 
ſich auf die Erde vor dem Könige, und als diefer 
am Raum zu einem Altare bat, wollte Ornan 
ihm die Tenne ſchenken. Der König aber kaufte 
ſie von ihm. „Und David bauete daſelbſt dem HErru 
„einen Altar, und opferte Brandopfer und Dank⸗ 
„opfer. Und da er den HErrn anrief, erhörte Er 
sihn durch Feuer vom Himmel, welches herabfiel 
„auf den Altar des Brandopfers.“ 

12. Von der Zeit an pfiegte David auf diefem;, « Kin. (Sam) 
Altar zu opfern; denn der Brandopferaltar, und Die.xxıv. vera. 
Btiftshütte waren auf der Höhe zu Gabaon. mit CR ud | 


1. David war. nun alt). und fah init Wohl⸗ 
gefallen auf ſeinen hoffnungsvollen Sohn Salomo, 
den er zum Nachfolger in der Herrfchaft beftimmte. 
So hatte er deſſen Mutter die eidliche. Verficherung 
gegeben‘, wohl wiffend, was er that‘, denn der Herr 
Hatte ihm durch Nathan den Propheten, noch che 
der Knabe geboren ward, verfündigen laſſen, daß 
diefee Ihm ein Haus erbauen würde, und ihm ges 
bothen, ihn Salomo zu nennen, weil Er Fried’ und. - 

Ruhe geben wollte über Iſrael, fo lange Salomo 1. Chrou xxuı, 
leben würde, David, hatte fich daher auch feine Er- ?’ '° 
ziehung vorzüglich am Herzen Fiegen laffen, und ihn 

dem Propheten Nathan übergeben, welcher ihn den 
Geliebten des HErrn genannt hatte (Jedidia) / z gan. 


» „und der Herr liebete ihn. * 
Stolb. äter DB. 


(Sam.) 
All, 24, 25. 
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2. Wiewohl nach morgenländiſchem Gebrauch 
die Erſtgeburt kein beſtimmtes Recht auf den Thron 
gibt, ſondern die Ernennung des Vaters, — eik 
Gebrauch, den ſowohl die Vielweiberey, als der un⸗ 
gleiche Stand der Gemahlinnen und Kebsweiber mit 
ſich führen, — fo glaubt doch mehrentheils der äl⸗ 
tefte Sohn Anfprüche vor den andern zu haben. 


3. Adonias, Sohn der Hagith, den David, 
während der Zeit, da cr in Hehron regierte, gezeuget 
* verbarg nicht dieſe Anſprüche. Unabgeſchreckt 
vom Beyſpiele ſeines Bruders Abſalom, ſchaffte er 
ſich Wagen an, Reuter, und fünfzig Trabanten; 
erflärte auch frey heraus, daß er König werden 
wollte. Der alte Vater ſah ibm nach. 


Ä 4, Schön von Gefalt; wahrſcheinlich auch 

einnehmend, wie Abſalom, hatte er ſchon viele Män— 
ner auf feine Seite gezogen; ja der alte Joab, und 
der Hohepriefter Abjathar begünitigten feinen Ehrgeiz. 
Es fcheint, daß er, auffer Salomo, alle feine Brüder; 
und die Männer des Hofes für fih gewonnen hatte} 
denn ſowohl diefe, als jene, lud er zu einem Opfermahl, 
anden Felfen Zoheleth, bey der Quelle Rogel, nahe 
ben Jeruſalem, und fchloß von diefer Einladung Nas 
than , den Hohenpriefter Sadof *), Banaja, die Hel⸗ 
den Davids, und Salomo aus: 





H Es war Außnahme von der Nesel; daß zween Hoheprike 
ſter waren, Abjathar und Sadok. Sadok hatte dieſes 
Amt fchon zu Sauld Zeit ben diefem Könige geführt 
Abjathar aber bey David, zu dein er geflohen war, al? 

Saul deſſen Mater Ahimelch ſammt 85 Prieftern harte 
tödten laſen. Den Sadok wollte David feines Amtes 
nicht entiegen, wiewohl er 8 mit Waulen gehalten 
hatte: 
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5, Der Prophet Rathan ließ durch die Veth⸗ 
{aber David warnen, und erſchien auch ſelbſt vor 
id, während fie mit dem Könige ſprach. 

6. Diefer ernenete feinen Schwur der Beth⸗ 
ſabee, daß ihr Sohn Salomo nach ihm regieren 
ſollte, ließ fofort Sadok, den Hohenpriefter, kommen, 
md Banaja, und hieß dieſe, ſammt Nathan : den Sa. 
lomo unter Töniglichem Geleite, aufdem Maulthier 
des Königes, an die Quelle Gihon führen, wo Sa; 
: tot ihn falben, und er, mit dem Ausrufe: „Glück 
„dem Könige Salomo!” unter Poſaunenſchall ſollte 
X Könige ernannt werden. 


7. Es geſchad alfo nach Davids Befehl, Aus | 


dem in der Gtiftöhütte verwahrten Delborn ſalbete 
Sadok den Salomo, und alles Volk rief ihm u 
Glück dem Könige Salomo! 
| 8. Adonias und, die ganze Gefellſchaft feines 
Mahls vernahmen das Getümmel der Stadt, und 
fo eben hatte Joab den Poſaunenſchall und das Freu⸗ 
dengeſchrey bemerkt, als ihnen angeſagt ward, da 
Galomo anf dem Föniglichen Throne ſöüäßfhe. 
9. Sogleich zerſtreuete ſich die Geſellſchaft; 
und bald ward Salomo angezeigt, Adonias babe 
Zufucht. genommen beym Brandopferaltar, deflen 
Hörner umfaflend er einen Eid von Salomo beifche, 
dag er ibm das Leben erhalten wolle 
40. Salomo verfprach es ihm, unter der Be⸗ 
dingung, daß er ſich ruhig verhalten würde. Jener 
bejeugte dem Könige feine Chrerbietung; und diefer 
bien ibn in fein Haus geben. 


KXIX. 


1, David berief eine große Reichsberſamm— 
lang, zu welcher die Häupter der Stämme eingeladen 


[2 


n oh. 
3. abu. 1. 
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wurden, fammt den Oberfien der zwölf Ordnungen 
des Heerd, deren jede, vier und zwanzig Tauſend 
Mann flarf,, monatlich abwechſelnd den Befehlen des 
Königes bereit ftand, fo dag ein immer rüſtiges Heer 
von zwenmalhundert acht und achtzig Taufend Män— 
nern in Iſrael vertheilt war, deren zwölfter Theil 
in mwirflichem Dienfte war, und welche alle, des 
Dienftes Fundig, auf den erfien Wink die Waffen 
ergreifen konnten. Ferner erfchienen auf Davids R 
die Hauptleute Über taufend und hundert, die Aup 
feber der Ländereyen des Königs und feiner Söhney 
fammt tapfern, ausgezeichneten Siriegern. 

2, Der alte König fand auf feinen Füßen, 
alö er ihnen eine Nede hielt, die er mitden Wortes 
andub: „Höre mir zu, meine Brüder, und mein 
Volk!“ Darauf irug er ihnen vor, wie er die Ab⸗ 
ficht gehabt, auch Anitalten gemacht, dem HErru 
ein Hans zu bauen , einen Fußſchemel Gottes, da 
suben follte die Lade. des Bundes; wie aber Gott 
ibn offenbaren laffen , daß nicht er, der in Kriegen 
fo viel Blut vergoffen, fondern sein Sohn Saldttoy 
den Er, der Herr, zum Sohn erwählet habe, und 
deſſen Vater Er ſeyn wolle, diefes Haus erbauen 
folte, Darauf ermahnte David die verfammelten 
Väter von Ffrael: „ Halter und erforfchet alle Ge⸗ 
„bothe des HErrn, euers Gottes“... und wandte 
ſich dann an feinen geſalbten Sohn, mit dieſen Wor⸗ 
ten: „Und du, mein Sohn Salomo, erkenne den 
„Gott deines Vaters, und diene Ihm von ganzen 
„Herzen, und mit williger Seele. Denn der HErr 
„erforſchet alle Herzen, und verſtehet alle Gedanken 
„der Gemüther. Wirſt du Ihn ſuchen, ſo wirft dR 
„FIhn Anden, wirft du Ihn über verlaſſen, fo wird 
„Er dich verwerfen ewiglich. “ | 

3. David ermunterte feinen Sohn zur Unten | 
nehmung des Tempelbaues, und gab ihm einen Abrib 
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von, wie er feybft ihn entworfen, auch zeigte er 

hm an die großen Schäbe Goldes, Silbers, Erzes 
und Eifens, fo. er für diefen Bau gefanimelt hatte, 
!. gudiefem kamen noch hinzu viele freywillige Gaben 
kr Ffraeliten, an Edelftein, Gold, Gilber, Erz 
i md Eifen, „Und das Volk war fröhlich, als es frey⸗ 
„willig gab; denn ſie gaben es von ganzem Herzen 
„dem HErrn; und David freute ſich auch hoch/ 
TE „nnd lobete Bott, und ſprach vor der. ganzen Ver⸗ 
r ‚Sammlung: Gelobet fenft Du, Herr, Gott Iſraels, 
‚„unſers Baters, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Dein- 
„ie Größe und- Gemwalt,. Herrlichfeit, Steg und 
> 20h! Dein iſt alles, was im Simmel und auf- 
= ‚Erden iſt! Dein if das Reich, und Du bift er⸗ 
„höher über alle! Dein ift Reichtum, und die Ehre- 
n Dein !--Du-beherrfcheft alles! In Deiner Hand- 
„ik Kraft und Macht! In Deiner Hand ſtehet es, 
„groß zu machen und Gewalt- zu geben! Nun,- 
„unſer Gott, wir danken Dir, und rühmen Dei-- 
„nen berrlichen Namen! Denn was bin ich, und 
„was iſt mein Volk, dag wir follten vermögen, frey-- 
„willig Dir-zu geben ?- Dein if Alles, und was- 
„wir Dir geben, das empfingen- wir: and Deiner— 
„Hand! Win find ja Fremdlinge: und Säfte vor 
„Dir , wie alle unfere Väter. Unſere Tage auf Er— 
„den find wie ein Schatten, da ift Fein Verweilen 
»H8er, unfer Gott diefer ganze-Haufe ‚ deu wir be-- 
„reitet haben, Deinem heiligen Namen ein: Haus: 
„su bauen , iſt von Deiner Hand’, alles: if Dein!’ 
„Ich weiß, mein Gott, daß Du das. Herz prüfeſt, 
„nad Aufrichtigfeit if Die angenehm ; darum hab’ 
„ich dies alles mit aufrichtigem Herzen freumwillig ge⸗ 
„geben , und habe jest mit Freude gefeben Dein BE“ 
„alldier, wie es freywillig gab. HErr, Gott unferer- 
„Bäter, Abrahams, Iſaaks und Iſraels, erhalte: 
„swistih ſolchen Sinn im Herzen Deines Volls, 


4. Ehron, 
ARIK, 
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„und richte ihre Hergen auf Dich! Und meinem 
„Sohne Salonıo gib. ein rechtfchaffenes Herz, daß 
„er halte Deine Gebothe, Deine Zeugniſſe, und 
„Deine Satzungen; daß. er alles thue, und baue 
dieſe Wohnung, für die ich geſammelt habe.“ 
4, „Und David ſprach zur ganzen Verſamm⸗ 
„tung: Lober den HErrn, unfern Gott! Und bie: 
„ganze Verſammlung lobete den Herrn, den Gott, 
„ihrer Väter, und neigeten fih, und beteten an’ 
„den Herrn. Sie neigeten fich auch vor dem: Könige, 
„und opferten dem Herrn Opfer ; und des andern; 
Morgens opferten fie Brandopfer, taufend Farren, 
„tauſend Widder, taufend Lämmer, fammt ihren‘ 
„Trankopfern, und opferten in Fülle, für das.ganze. 
„Iſrael. nd fie aßen und tranfen diefen Tag vor- 
„dem Herrn mit großer Freude ;- und ernannten: 
„Abermal Salomo, den Sohn Davids ‚zum Könige,‘ 


- „und falbeten ibn dem Herrn sum Fürften, and: 


„Sadok zum Prieſter.“ *) 

+5" Alſo ſaß Salomo auf. dem Stuhl des. 
„HErrn, ein König an ſeines Vaters Davids ſtatt, 
„und alle hatten Wohlgefallen an ihm, und ganz, 
„ Iſrael war ihm gehorſam.“ 

6. Als David fühlte, daß fein Lebensende na⸗ 
bete, ſprach er zu feinem Sohne Salomo: „Ich 
„gehe hin den Weg aller Welt; ſey getroſt, und fen. 
„ein Mann !* Dringend empfabl er ihm noch Einmal. 
zu wandeln auf Gottes Wegen, und Seine Gebothe un 


halten; hielt ihm. auch Gottes Verbeißung-vor-, kraft 


welcher ſeine Nachkommen auf dem Thron bleiben 
ſollten/ wofern fe treulich von ‚ganzem Herzen un 


— ñN 


*) Prieſter ſteht oft für Hoferprieker. Diefe Galbungr. 
ſowohl des Salomo’s, als Earth, man. u der Seien 
lichkeit wegen wine “ 
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en ganzer: Seele wandeln würden auf den Pfaden 
ottes. 

7. Er empfahl ihm auch, Gerechtigkeit aus⸗ 
wmüben an Joab, welcher Abner und Amaſa meu- 
heimördeifch getüdtet. hatte , wie: auch an Seimei; 
tagegen den Söhnen. ded Berzellai die Liebe zu ver- 
selten, fo fie und ihr Vater. ihm, da er vor Abfa- 
sm floh, erzeiget hatten. 

8. „Alſo entfchlief David zu feinen Vätern, 3.5.8. 2984. 
„und ward. begraben in. der Stadt Davids. Die 9 89.1019. 
„zeit aber , fo David König.gewefen über Iſrael, 

nik viersig. Fahr, Sieben Fahr war er König zu 
„sebron, und drey und drenfig: Jahr zu Fern ‚eu a an) 
„ſalem. “*. 

9. Er war fiebenzig Jahr. alt, da er ſtarb; 

kon er war dreyßig Jahr alt, als er König ward, 2-Rin- (Som 


er rn 


XXX, 


| 1. Keim König hat ein ſolches Andenken in: 

den Herzen ſeines Volkes zurückgelaſſen, wie David. 

An ſeinen Namen hefteten die Iſraeliten das Ideal 
son Volksglück und Nationalruhm. 

2. Die immer weiſe Vorſehung Gottes, welche 
Voͤlker, wie einzelne Menſchen, auf daß fie Sein nicht 
vergeſſen, bald. erhöhet, bald. demüthiger, hatte. Iſ⸗ 
rael, zur Zeit. des Hohenprieſters und Nichters Heli, 
tief in Abhängigkeit von ihren kriegriſchen Feinden, 
den Phtziliſtern, ſinken laſſen. 

3. Es gehörte nicht wenigen, als die Weisheit 
Eomuels, dazu, dieſem Volke noch feinen Beſtand zu 
halten, einen Beſtand, der nicht nur. höchſt gefähr⸗ 

„iſchien, ſondern fo: beſchränket war, daß noch 
n zweyten Jahre der Herrſchaft Sauls die. Iſrae— 
' Run, an. Erhaltung des erhen Bedürfnifes, eifernen., 


8 Kon der Eatbuna Saulß 


Sans und. Feldgeräths, zu Schmieden der Philiſter, 
ihre Zuflucht nehmen , daher der Waffen, des zwey⸗ 
ten Bedürfniſſes eines Volks, entbehren mußten. 

4. Gott gab Heil auf wunderbare Weife,_ 
durch Jonathans von Ihm Selbſt ſichtbar unter⸗ 
ſtützten Heldenmuth. Saul, kriegriſch und klug, 
führte glückliche Kriege; aber er vereitelte ſeiner 
Siege Frucht, als den klugen Krieger die Weisheit, 
verlieh, und. mit ibr der Muth , jene Weisheit, deren 
„» Leuchte der HErr erleuchtet“, icner Muth, dem 
„der Herr den Schild des Heils gibt, den die 

WAY. „Nechte.des HEren färker.“ 

5, Ohne diefen Schild, ohne Mi Rechte wär 
es aus geweſen mit Iſrael, als David, nach Saul 
Niederlage und Tod, berrfchend. in Hebron über den 
einzigen. Stamm Juda, zugleich von eilf Stämmen 
Iſraels, die der Fühne Abner für Sauls Sohn führte, 
vnd von den Philiſtern, dehen der Sieg den Muth. 
erhob ‚mit ihnen von allen Nationen rings umher, 
die dem Namen Ffrael feind waren, bedrobet ward. 

6, Nach fieben Jabren vereinigte David ‚ganz. 
Hegel unter feinem Zepter, und. eroberte Gerufalem, 
von ‚den. Jebußten, dieſe Stadt, welche von diefer, 
Zeit an. mehr, und. in, einem viel böhern Sinne, 
als die herrſchende Rom, Veſte des Reichs (ar 
imperii) zu heißen. verdiente. Seine Herrfchaft, 
debnte fich wach. und.nach viel weiter aus, als über, 
Flrael dieſſeits und Iſrael jenſeits des Jordans. Nicht, 
nur Moab und Ammon, nicht nur Amalek und Phi⸗ 
Tiher huldigten ihm mit Schoß und Dienſt; er legte 
Beſatzung in die alte und reiche Damaskus, Syrien 
ward ihm zinsbar, und. Edom.. untertban.. ©, 
berrſchete David. vom Euphrat gegen. Mitternacht, 
bis zum. rothen Meere gegen Mittag; fo. mard durch 
ihn dos Wort des HErrn an Rebekka erfüllt, daß, 

4. Mir. ar der größere Bruder dem kleinetn Clan dem Strarl,, 
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dienen ſollte . durch ihn die Verheißung Gottes, 
gegeben Abraham, dag fein. Same das Land beſitzen 
lolie, von Aeguptens Strom bis an den Euphrat. F! mr. xv, 


T: Hatte er in, den reichen. Ländern um ihn. 
ker unfägliche Bente gemacht, fo öffnete er neue Quel⸗ 
len des Reichthums durch den Beſitz der benden he- 
tühmten Hafen des.arabifchen Meerbuſens, Elath und 
Eriongeber , von wannen Iſrael, drey Jahrhunderte. 
lang, bis Rafın, Syriens König, über. Achaz, den KB, 1. 4 2in.Xvd, 
nig von Juda fiegend ‚ Elath eroberte, Fülle des Bol. ' 
und des Silbers fchöpfte, durch blühende Hand« 
Ing nach. Arabien, PBerfien, Indien und Afrika 


8. Nicht ihrer ferbft wegen erwähne ich die⸗ 
fr Neichthümer, dDiefer Macht, Früchte der Erobe- , 
engen Davids; micht ihrer ſelbſt wegen diefer, 
Groberungen. Der Erfolg macht nicht den Helden, 
ſondern die Weisheit.und die Kraft, ‚welche den Er- 
folg verdienen. David würde. durch feine auſſer⸗ 
ordentlichen Eigenſchaften zu jeder Zeit geglänzet, 
jedes Volk, das er beherrſchet hätte, verherrlichet har 
ben. Aber die Größe, weiche er mit Großen der. 
Belt gemein batte, gebet die Befchichte der Reli— 
gion Jeſu Chriſti, „Deſſen Neich nicht von diefer. 
„Belt it,“ wenig an. SO XVD,36. 

9. Davids Größe, war diejenige, welche allein, 
becher, wenn jede andere fchwindet. Als Schäfer, 
und als Krieger, und als König wandelte er vor. 
Bor. Darum erlagen ihm ‚der Löwe und. der. Bär, 
darum der Niefe, darum die Nationen. Kraft. 
Gottes ergoß fich. durch. ihn in. Heldenthaten, mie. 
fie fich durch ibn in göttlichen Befängen ergoß. Diele. 
göttlichen Gefänge zeigen uns den Mann, und be⸗ 
Iuchten uns die innere Quelle feiner Kraft. Sie. 
ſoß aus dem innigiten » lebendigſten Vertrauen; aus, 
. Glauben, ‚Hoffnung, Liebe. | Ä 
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40. Das volle Gefühl. feiner" Kraft, — ein 
Gefühl‘, welches. fo manchen ſtürzte — ward in ihm 
zum feligen Gefühl der Demuth; denn er mußte, DAR 
jene ihm verliehen ward, daß er durch fich ſelbſt 
nichts vermochte. Darum mar er „ein Man, 
sach dem Herzen Gottes !“ 

11. Nichtig find alle Dentelenen, durch welche 
man den. großen Sinn dieſes Ausdrucks hat ner“ 
Fleinern wollen. Nicht darum, weil Gott David 
zu Erreihung Seiner Abfichten gefhidt fand, 
nannte ibn Samuel einen Mann nach dem Herzen 
Gottes, fondern feiner Tugend wegen; wegen feinen 
herzlichen. Demuth, wegen feines Vertrauens auf Gott, 


feiner Liebe zu Bott, vor Dem er wandelte. Wer 


Jakobi F 14. 


Evendaſelbſt. 


ben Erwähnung dieſes Wandels vor Gott mit ſchelen. 
Blick auf die Fehltritte. des Mannes binfieht, dem 
hat noch feinen Blic in fein eignes Herz. getban!- 
12. David wandelte vor Gott; aber er. ſtrau« 
chelte, er fiel. Er fiel deſto ſchwerer, deſto tiefer „. 
weil von folcher Höhe! Er hatte glühende Leiden. 
fchaften; er ward verfucht durch einen ihm gefähr-, 
lichen. Anblick: „Ein jeder wird verfucht, wenn. ek. 
„von feiner eignen Luft angezogen und gelocet wird.“ 
Dieſer Moment if gefahrvoll, aber oft noch ſchuld⸗ 
los. Es iſt der. Moment des Kampfes. Er gehet. 
dem Falle oder dem Siege unmittelbar vor. „Dar⸗ 
„nach, wenn die Luft empfangen bat, gebieret fie, 
„die Sünde;“ David widerfiand. der. Luſt nicht, 
er befchloß den Frevel, er. fandre sum Weibe. „Die. 
„ Sünde: aber, wenn fie. vollendet it, gebieret fie. . 
„den Tod.“ Er beging Chebruch und Mord. Zwie⸗ 
fache-, ſchreckliche Todſünde! deren leute deſto natür⸗ 
licher aus. der erſten folgte, weil er ohne den Mord, 
des Urias die durch ihn ſchuldige Bethſabe nicht der. 
verdienten Schmach, ja vielleicht, obſchon er Könige, 
war, nicht der Todesſtrafe hätte. entziehen können 
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13. Der Weg der Tugend, der Wandel vor 
Gin, iſt einfach und ſicher. Wer von ihm abwei⸗ 
chet, der geräth aus einer Verlegenheit in die andere, 
uns Irrſal in Serfal, | 

44. Dem Mord feldft folgte ärgere Verhärtung, 
weiche Länger ald neun Monat dauerte; Verbär« 
tung, in welcher er würde des ewigen. Todes geſtorben 
ſeyn, wenn Gott Sich ſeiner nicht erbarmet hätte. 

15. Gott erbarmete Sich fein, Ein Strahl 
Geines Lichtes fiel in des Sünders Herz. Schnell, 
nie fein Fall, war auch fein Aufitehen. Schnell, 
we die unlautre Luft ihn entzündet hatte, entzün- 
ke ihn die Liebe, „Denen, die Gott lieben, —* VIN,28. 
dies zum Guten.“ Die tiefempfundne, mit bit- 
ehem Schmerz; der Liebe gefühlte Neue, wirfet 
tiefere Demuth, reinereg, glühendere, fräftigere Liebe, 

Bir dürfen, meine ich, nicht zweifeln, daß der. wie⸗ -. 
der aufgerichtete David. noch mehr, als vor dem 
Falle, ein Dann nach dem Herzen Gottes war, 

16. Davids Regierung. war anch ſehr merf- 
wärdig durch die Einrichtung des öffentlichen. Sot- 
ödienfes. Er bereitete den Tempelban. vor, und 
ſchon bald im Anfange feiner Herrſchaft, als er. die, 
heilige Lade. in feine Burg gehracht,. theilte er, Te 
$riefter als Leviten,, in verfchiedne Ordnungen; mit, 
den Levitendie Sänger und.Tonfpieler , welche theils 
nit Saitenfpiel, theild mit Pofaunen und. verſchied⸗ 
sen andern Werkzeugen. des Tonfpield den Gefang- 
begleiteten. Drey verſchiednen Chören ſtanden Aſſaph, 
Hbeman und Ethan vor. (Iduthum, oder Jeduthum, 1. irn XV 
wird mit Ethan für Einen gehalten.) Einige Pſalmen 
werden nach ihnen benannt, es ſey nun, daß dieſe 
Hänner, wie David, vom Beifte Gottes beſeelt, 
ſelche gedichtet, oder in Tonfpiel- gefegt haben. 

17. Die heilige Schrift hat ung den erbabnen. 
Aalm aufbemaprt,. welcher mit Geſang und beglej⸗ 


1. bron. XVJ. 


92. Bou-der. Shldung- Eanbs 


tendem Tonſpiele mancherley Werkzeuge von Aſſaph 
und deſſen Reigen aufgeführet ward. Er beſteht aus: 
len, ſo man in verſchiedenen Pſalmen wieder⸗ 

ndet. 
18, Die Sammlung von hundert und fünfzig- 
göttlichen Liedern, die wir Pſalmen nennen, von» 
weicher ich anderswo reden werde, macht- in der. 


Geſchichte der. Religion Jeſu Chriſti eine ſehr merk⸗ 
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würdige- Epoche, Ehe die Griechen ihren Homer ,. 
den großen Vater der griechifchen Poefie hatten 
ertönte die Burg Davids, dann die Hallen des Tem. 
pels auf Sion, von erhaknen.feurigen Geſängen, 
deren alles übertreffende Schönheit auch der Unglätte. 
bige, mofern er. Sinn für Weisheit hat, und fir 
den höchkten , Fühnfien Schwung: der. Boefie, nicht: 
verkennen kann. Er erkläre ed, wenn er es Des. 
mag,“ woher dieſe Weisheit dem flüchtigen Hirten— 
volke gekommen? Hatten fie etwa aus Aegypten die: 
Begriffe von. der. Einheit: Gottes, von einer über, 
alles waltenden Gottheit, Welche die Freifenden Him.. 


mel leitet, und väterlich über dem Leben des einzele. .. 


nen Dienfchen waltet; Einen Gottes, Deffen Thro⸗ 
„nes Veſte Gerechtigkeit und Gericht ift, vor Deffen- 
„Angeſicht Gnade und Wahrheit hergeben?“ Eines. 


Gottes, Dem man-nur durch die. reinfle Tugend ‚gem. 


fallen kann, Dem... ohne fie, Opfer und: Brand-, 
opfer ein Gräuel find; hatten: fie, fage ich, aus 
Aegypten diefe Weisheit geholt, oder fie-gefunden in. 
Kanaan? Hatten fie von Verehrern des Molochs, 
dem Mütter ihre Kinder in glühende Arme Jegtenz-. 


‚oder von des Baalphegors Verehrern, dem die Keuſch⸗ 


heit der Jungfrauen geopfert ward, Diefe- heilige: 


Inbrunſt zu Bott gelernet, mis welcher der erbhabne» . 


Haan, fen er Aſſaph oder: David, ausruft:.„ HEre» 
„wenn ich .uur. Dich. babe, fo frage ich nichts nach, 
Himmel und Erde!, Wenn mie gleich Leib. und, 
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Seele verfchmachten,, fo bift doch Du Gott allezeit - 
weine Herzens Troft und mein Theil!“ Pf. Lxxii. 
. Nicht nur als heilige Lieder, und ald Ers - 
kungen des Herzens zu Gott, haben die Pſalmen 
ıen febr hoben Werth in Abficht auf.die Religion, 
dern auch wegen der: Weiffagungen, fo fie ent⸗ 
ften, durch welche der große Plan der Erbarmuns 
na Gottes weit mehr , alö vor Davids Zeit geſchehen 
w; enthüller ward; Weiſſagungen, durch welche 
a Gläubigen des alten Bundes der Blick in did 
Be Zukunft immer mehr geöffnet wardi Weiſſa— 
gen ‚, deren Erfüllung die Gläubigen der „großen 
Bemeine““ des neuen Bundes im Glauben ſtärket; Pi AL 
eiſſagungen, die dereink, wenn die Fülle der Zeit 
umen wird, dem zerftreueten Iſrael eiileuchten , 
an der Sohn Davids , der „, gefreuzigte Chriſtus,“ 
2 ibren Vätern » ein Nergerniß‘* war, auch ihnen 
Örtliche " Kraft“ ſeyn wird, „und göttliche 
Beisheit.“ 1.80r,1,23,24. 
2 So war David, groß als Held, als 
aig, als heiliger Dichter, ald göttlich erleuchteter 
her! Wie groß würden vier Männer noch immer 
a, welche fich in die Größe des Einzigen getheilt 
ten ! Aber feine erhabenfte Größe zeiat uns die 
Sige Schrift in Samueld Worten, des Mannes 
ntes : David war „ein Mann nach dem Herzen 
Zottes!“ 


1. Nach Davids Tode konnte Adonias es nicht 
rſchmerzen, daß nicht er, ſondern ſein jüngerer 
ruder Salomo zum Throne gelanget. Dieſer hatte 
a ſchon einmal das Leben gefchenft, unter der Be⸗ 
1gung eines ruhigen Verhaltens, ald er, wahr⸗ 


— 
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ſcheinlich auf Joabs Rath, au Bethſabe ging, 

der Bitte, daß fie von ihrem Sohne für ihn 
Jungfrau, Abiſag von Sunem, zum Weibe be 
ten möchte, 

2. Diefe Abifag mar dem David, af er 
and ſchwach, zur Pflege gegeben, und ihm beygel 
worden, ohne doch daß er fie berühret hätte, Gl 
wohl war das Begehren des Adonias fo unanflän 
gig deſſen Abſicht Tanernden Ehrgeiz verrieth3 nk 
nach Sitte jener Zeit, der Befig einer koͤnigli 
Witwe, mo nicht ein, Recht, Doch Anfprüche 
den Thron mit fich führte. Daher Iſboſeth, & 
Sohn, fq große Urſache er auch hatte, Abner 

2,80. (Cam) fchonen , ihm doch einen Vorwurf darüber gema 
m,?7. daß er Rizpa, Sauls Kebgweid, zu fich genom 
3. Berhfabee fügte fich dem Verlangen i 
Stiefſohns, und trug deffen Bitte dem Salomo 
Diefer aber durchfchaute fogleich die Abſicht 
Adonias, und fprach ibm das Todesurtheil, wei 
Banajas, von ihm zum Feldbauptmann an Fı 
fatt ernannt... vollführte. Auch Joab hatte daß 
Schickſal; und nur fein beiliges Amt ſchützte dem; 
henprieſter Abiathar dagegen; doch ward er auf 
Landgut verwiefen. Dem Semei warb Jeruſa 
zum. Aufenthalte augemiefen, mit Tobesbedräun 
wofern er Über den Bach Kidron ginge, an x 
Ufer er David fo fchnöde behandelt hatte, 
abe blieb Simei in der Stadt; als er aber, : 
deren Verlauf, Hüchtigen Knechten nachzuſetzen, 
3. sin. m,- Verbot des Königes auſſer Acht ließ, da. ſprach 
13—46. dieſer dag Urtheil des. Todes. 


XXXII. 


1. „Salomo liebte den HErrn, und wand 
„nach den Sitten feines Vaters Davids. *“ 
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3 Wenn gleich nachher gefagt wird, daß er 
. aufden Höhen geopfert babe, fo fcheint ibm dieſes 
sit zum Vorwurfe zu gereichen *). 


3. Einf, als er auf der Höhe von Gabaon, 
no die Stiftshütte (nicht die Bundeslade) war, ge⸗ 
ntert hatte, erfchten ihm daſelbſt der Herr im Traum, 
ı md fprach: » Piste, was Ich dir geben fol.“ 


| 4 Da Bat Salomo den HErrn, „daß Er 

„ihm ein gehorſamet Herz geben möchte, auf daß er 
„Bein Volk richten, und unterfcheiden könnte das 
„Bute vom Böſen.“ Eine Bitte, welche zeigt, daß 
efchon die hohe Erfenntniß hatte, die da lehrt. 
Ka Erforfchung deg göttlichen Willens und Fügung 
in Gottes Willen die höchſte Weisheit fen. 


5. Und Bott fprach zu ihm, weil er folches 
gebeten, und meder langes Leben, noch Neichtbum-, 
noch Das Leben feiner Feinde, verlangt, fo babe Er 
iin erbört, ihm ein weiſes und verfländiges Herz 
gegeben, wie noch Feiner vor ibm gehabt und feinen 
haben werde ; molle ihm auch , wöfern er auf Seinen 
Begen manbdefte, wie David getban, langes Leben 
währen. 


1 





9 Der Ausdruck excepto quod in oxcelsis immolabat 
mag wohl den Stun der Urſchrift nicht richtig ausdrü⸗ 
een, welche, wie Calmet verficdert, eben fo wohl 
durch caeterum in excelsis immolabat gegeben werden, 
Tann. Wir haben Samuel gefehn an Stellen opfern. 
wo die Heilige Lade nicht war. Erfi nach Erbauung 
des Tempels warb ber Gottesdienft auf diefe heilige 
Stätte eingeſchränkt. Sollte e8 Salomo zum Borwurfe 
gereichen , daß er auf der Höhe von Gabaon opferte, 
wo die Stiftshütte war, fo wäre er wohs nicht eben 
hart die ſer Erſcheinung gewürdiget worden. 
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6. Da Salomo ermachte, fiche, da war di 
ein Traum... Und als er heimkam in Jeruſalen, 
spferte er Brandopfer und Danfopier, und gab eiu 

. großes Mahl. 
77. Bald nachher trat ein Fall ein; welcher dazu 
diente, Salomos Menfchentenntniß und Gegenwan 
des Geiſtes an den Tag zu legen. Zwey Weiber; 
fo in Einem Haufe Tebten , erfchienen vor feinen 
“ Richterſtuhl miit einem Fleinen Rinde. Bende hatten 
neulich geboren ; die eine behauptete, daß die andere 
ihr eignes Kind im Schlaf erdrüdt, und dann af 
befien Etefle das lebende, ihr aber das todte Kind 
an die Seite gelegt babe; die andere behauptete ; 
fie fey des lebenden Kindes Mutter. 

8. Der König befahl ein Schwert zu hohlen; 
das Kind zu zerhauen, jeder eine Hälfte zu geben, 

9, „Da fürach das Weib, deß Sohn lebte, sam 
„Könige — denn ihr mütterliches Herz entbranie 
„über ihren Sohn — Ach, mein Herr, gebet jener 
„das Kind lebendig, und tödtet es nicht! Jene aber 
„ſprach: Es fey weder mein noch dein, laſſet «8 
„tbeilen!“ 

10, De befapt Saloms, das Kind derjenigen 
iu geben, deren mütterliches Herzes fich gezeigt Hatte; 
Und diefes Urtbeil, weiches im ganzen Iſrael er⸗ 

3. Kön. 113. ſcholl, feute ihn in großes Anſehen. 


XXXIII. 


4. Galomo, der die Tochter des Königes von 

m̊d.au. 177,1. Aegypten zum Weibe hatte , herrfchte mit großer Weid- 
beit, und in tiefer Ruhe, nicht nur Über das ganze 

Iſrael, fondern auch über die von David eroberten 

Lande, deren Könige ihm zinsbar waren, vom Eu- 

phrat bis an Aegyptens Gränze. Auch Edom mar 
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u’ ihn intertbänig. „In Juda und in Iſrael wohnte 


„itder ſicher unter feinem Weinſtock und Feigenbaum, 
„as Dan bis gen Berſabe, fo lang Salomo lebte.“ 
2. Zu weiſe, um nicht die Dauer des Frie⸗ 


Nas auch durch fürchtbare Kriegsmacht zu ſichern/ 


weiche in Händen eines wohlgeſinnten und erleuch⸗ 


teten Zürften die Nachbarn von Beleidigungen ab- 


ſchreckt, fie aber nicht durch Beleidigungen reizet, 


verfab er Ifſrael mit einer zahlreichen. Reutered 
und matt Kriegswagen, weiche theils in Feruſalem 
imden, theils in andere Städte Iſraels verlegt 
weden. , 

3. Er ordnete Beamten über das Bolt, RA 
nels Kinder waren frei) von jedem Frohn/ dienend 
am im Heer. . .., » 3uda und Iſrael waren zahl⸗ 
„reich, wie der Sand am Meer, aßen und tränfen 
„und waren fröhlich. “ 

4 Und Gott gab Salomo große Weisheit 
„und Verſtand, und Größe des Herzend/ wie der 
„Sand, der am Strande des Meeres liegt; daß er 
„an Weiheit alle Kinder des Morgenlandes übertraf) 


. „ind die Aegyptier, und weiſer war, als alle Menſchen, 


on. 


„auch als Ethan, Heman, Chalkol ynd Darda. *) 
„Und er war berühmt unter allen Wörtern ‚Kings 
„umber. Er bat drey Taufend Sprüche gefprei ea: 
„und feiner Lieder waren. taufend und fünf. | 

„ie wußte von Bäumen zu reden, von der —* 





4 


d) Diece werden ih der Heiligeh Schrift Sohn Mahots ae) 
nannt. Man behauptet, Mahol heißze ein Ehor ein Reigen, 
Ethan und Hemans Namen ftehen vor einigen Pſaimen 
und fie ſowohl, als ‚den. Aſſaph, hatte David verſchiednen 
Chören zum Tempeldienfte vorgeſetzt. Luther fiberfegt 
den Ausdruck „Söhne Manor“ durch Dübter. Das Hohe, 
Ued zeigt uns in Salomo kinen ber größten Dichter, W 
je lebten. * 

Gtolb. 3ter SP, - 7 
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„Libanons an bis zum Hop, der and der Wand 
„wächst; auch von Vieh, von Vögeln, von Gewürm 
„und von Fifchen. Und es kamen aus allen Völkern, 
„zu hören Salomos Weisheit, und von den Königen 
3. Koön. V. „auf Erden, fo von feiner Weisheit gehört batten.* 
5. Bald nachdem er die Regierung angetre- 
ten, ordnete Hiram, König zu Tyrus, welcher Da 
vids Freund geweien, Gefandten an ibn. Salome 
‚erwiederte durch Gegenſendung, und nuste die Gele 
genbeit, Hiram zu bitten, daß er ihm erlauben möchte, 
Eedern auf dem Libanon hauen zu laſſen, von Side. 
niern, auf feine Koften, auf daß er dem HErrn ein 
Haus bauete. Mit yartem Gefühl fügte Salons 
Hinzu, daß diefes Haus dazu dienen follte,, dem Herrn 
darin zu ‚opfern and zu räuchern. „Denn wer ver 
„mags,“ fprach er, „daß er Ihm ein Haus baue? 
» Der Himmel und aller Himmel Himmel vermögen 
„nicht, Ihn zu faſſen; wer bin denn ich, daB ich 
„Ihm ein Hans bauete 7“ 
6. Hiram freute fich der Weisheit des Sohnes 
Davids, Fobere Gott, und gewährte Salomos Bitte 


ern. | 

’ 7. Diefer nabm aus Iſrael drepßig Taniend 

Mann, von denen immer wechfelsweiie sehn Tauſend 

einen Mönden auf dem Libanon wären. Dazu ließ 

er die Fremdlinge zählen, deren hundert drey und 

fünfgig Tauſend ſechs hundert gefunden wurden. Dieſe 

würden theils zum Tragen, theild zum Holzhauen, 

theils zum Behauen der Steine gebraucht, welche, 

gleich den Holze, fchon behauen and Meer gebracht; 

3. rin. v. und dann Huf Flößen nach Japho (Joppe) gefandt - 
2. Chr. II wurden. 
3. Diefe Fremdlinge waren ohne Zweifel ſolch? . 
die der Talmud Proſelyten des Thors nennt, deren 

(. den bien unterſchied von den Vroſelyten der Gerechtigkeit 


ten Zeitraum 
XXXV, 14-32. andersws ſchon erwähnt worden. 
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m vierhundert und achtzigſten Jahre nach 
da —*5 — der Kinder Iſrael ans Aegypten, im 
vierten der Regierung Salomos, Ward der Tempel- 
Ian angefangen ‚und vollendet im eilften Jahre die. 


ſer Regigrang, To dab fieben Jahre daran gebauet 
Wed. 


2, Die Geſtalt und die Einrichtung diefes 
keriichen Gebäudes Ändert man in vielen Büchern; _ 


m wer hat nicht Abbildungen davon gefehen? _ 


3. Die Heilige Schrift befchreibt und. das 
tgentliche Gehäude des Tempels, weiches inwendig 
un; mit Golde überzogen war, und den unfäglichen 3- Kan.vi,vıR 
Keichthum des heiligen Geräths vollſtändig; melde 2.Ebr. I, IV. 
uns aber weniges von der Einrichtung der äuſſern 
Gebäude, Höfe, Vorhöfe und Mauern, 


4. Wie herrlich dieſer Talomonifche Kemper 
geweſen, läßt fich auch daraus beurtheilen, daß der 
meete, won dem doch geſagt wird, daß er mit dem Ägssicitagese) 
ſalemoniſchen nicht zu vergleichen geweſen, gleichwohl n, * 
rom⸗ ganzen Alterthum für cin Wunder der mit Kunſt 
rereinten Pracht und Größe angefehen. ward, Nicht 
weniger war der Reichthum des Tempelgeräths, dem 
man jedoch nach dem, mas. die heilige Schrift da- 
von fagt, nicht aber näch Joſephu⸗ uebertreibung, 
noch weniger nach den Mährchen der Rabbinen 
fchägen muß. 


5. As der Tempel vollendet wär, berſammelte . V2584. 
Salomo alle Aelteſten und Häupter von Iſrael gen "En, ” 
Jeruſalem, die. heilige Lade des Bundes aus der 
Stadt Dadid anf den Berg Moria, mo das Hans 
Gottes gegründet wär , zu bringen. Er wählte Dazu die 
delt des Laubhüttenfeſtes. Und da diefe Feyer der 
Tempelweihe in ein Jubeljahr fiek, ſo hatten alle 
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Männer FIſraels deſto mehr Muße, vierzehn ganze 
Tage in Jeruſalem zu bleiben. 

6. Prieſter erbuben die Lade des Bundes. So⸗ 
wohl von Prieſtern, als von Leviten, ward die Stifts⸗ 
hütte getragen, wie auch das heilige Geräth. 
- 7. Der König ging voran mit der ganzen 
Gemeine Ifſrael; fie brachten -sahllofe Opfer von 
Rindern und von Schafen. 

8. Die heilige Lade des Bundes ward nieder⸗ 
geſetzt in das Allerheiligſte unter Flügel großer Che 
rubim, fo Salomo Hatte machen Taffen, weiche DR. 
ganze Lade mir ihren über dieſelbe hinausreichenden 
Fittigen bedeckten. Man wolle dieſe Cherubim nicht 
verwechfeln mit jenen, fo zu Moſes Zeit fchon ge 
macht worden, und welche über dem Gnadenſtuhl oben 
auf der Lade ihr Angeficht mit Flügeln verhüllten. 

9, In der Lade waren die zwo ſteinernen 
Gefenafen Moſes. 

10. Als die Prieſter aus dem Heiligen gie 
gen, und die Leviten mir den drey Chören, ſo unter 
Aſſaph, Heman und Idithun waren: angetban mit 
weißer Leinwand, da fFimmten fie an den Gefang, 
unter dem Schale von Pſaltern, Harfen, Zymbeln, 
anderm Saitenſpiel, und von hundert und zwanziz 
Drommeren , fo von Prieſtern geblafen wurden, zu 
loben den HErrn und Ihm zu danken. Ä 

44. Und es erfcholl, wie von einer Stimme) 
der Schall von den Drommeten, Pfaltern, Harfen, 
Zumbeln und anderm GSaitenipiel mit dem Gefangt 
vom Lobe des HErrn: Lobet den HErrn; denn Er 
iſt gut! Seine Barmherzigkeit währet. in Ewigkeit! 

12.. Indem es alfo ſcholl, „da erfüllete eine 
» Wolke das Haus des HErrn, daß die Vrieer nicht 
„kounten ſtehen und Amtes pflegen vor der Wolket 
„denn die Herrlichkeit des HErrn erfüllete das Haus 
„des Herren .. 
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13; „Da ſprach Salomo: Der HErr bat 
„geredt, Er wolle im Dunkel wohnen. Ich habe 
„in Hans gebaut Dir zur Wohnung; einen Gib, 
„daß Du: ewiglich da wohneſt.“ 
sa „Und der König. wandte fein Angeficht f 
„und ſegnete die ganze Gemeine frac, Und die 
„ganze Gemeine Ifrael tand. “... 

45. 5 Und er ſprach: Gelobet fen der Here, 

der Gott Firael! Der mit Seinem Munde au meinem 
at David geredt:, und-durch Seine Hand erfüllet 
„bat, und gefagt:. Bon. dem: Tage an, da ch. 
Mein Volk ans Aegypten fübrete, hab’ Ich nie iegend- 
„ene.Stadt- erwähler unter irgend. einem Stamme 
„Iſrael, daß Mir ein Haus. gebauet -würder. daß. 
„Mein Name da wäre. David aber:hab’ Ich era 
nmählet, das er über Mein Volk Iſrael ſeyn ſollte.“ 

16 „Und mein. Vater. David hatte: es zwar— 
„im Sinn, daß er ein Haus: bauete dem Namen des; 
„HErrn, des Gottes. Iſrael. Aber der. HErr fprach- 
„0 meinem Vater Duvid: Daß du im Sinne haſt, 
„NReinem Namen ein Haus zu bauen; haſt du wohl⸗ 
„gethan, daß du ſolches vornahmeſt. Doch. du ſoilſt 
znicht das. Haus bauen; fondern- dein ˖ Sohn, der 
„von dir kommen wird, der ſoll Meinem. Namen ein 
„Haus bauen: Und der. HErr hat-Sein Wort: be⸗ 
„Hätiget, das Er geredt hatz denn ich bin aufkom⸗ 
nen. an meines. Baterd-Davids.fast ,. und ſitze auf 
„dem Thron Ifraels, wie der HErr geredt hat, 
„und habe gebauet ein Haus dem Namen des HErrn, 
„des Gottes Iſrael. Und habe daſelbſt eine Stätte 
„bereitet der Lade, in welcher der Bund des HErrne 
„iß, den Er gemacht hat mit unſern Vätern/ dan. 
„& Sean Aegyptenland führete.“ 

Und Salome trat vor den- Altar des 
ser: anf eine eherne Bühne, die drey Ellen. 
Beh war„vor dem Angeſicht der ganzen Gemeine, 
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„FIſrael, und breitete feine Hände aus gen. Himmel 
„und fra; :“ 
. HErr, Gott Iſrael, es iſt fein Gott, weder 
.droben im Himmel, noch unten auf Erden, Dir 
„gleich, der Du hältſt den Bund und die Barmber⸗ 
. „sigleit Deinen Knechten, die vor Dir wandeln von 
„ganzem Herzen!. Der du haſt gehalten Deinem 
9 Knecht, meinem Vater David, was Du ibm ge 
„redt haſt. Mit Deinem Munde haft Du es geredt, 
„und wit Deiner Hand haft Du es erfüllet, wie eh 
ſtebet an diefem Tage. Nun HErr, Gott Iſrael, 
„bakte Deinem Kuccht, meinem Vater David, wat 
„Du ihm geredt haft, und gefagt: Es ſoll die nicht 
„ fehlen au einem Manne vor Mir, der da fite auf 
„dem Thron Ffrael, wofern deine Kinder ihren Weg 
„bewahren, daß fie wandeln vor Mir, wie du vos 
„Mir wandelte. Nun, Gott Iſrael, laß Deine 
‚» Worte bewähret werden, die Du Deinem Knecht/ 
meinen Vater, David geredet. haſt.“ 
Ki Wird aber Gott auf Erden wohnen? 
Siehbe, der Himmer, und alter Himmel Himmel 
vermögen nicht, Dich zus faffen; wie viel meniger 
„dies Haus, fe ich Dir erbauet habe? Wende Dice 
„aber zum Gebete Deines. Knechts, und zu feinem 
„Flehen, Herr, mein Gott! daß Du höreſt anf 
„fein 206, und auf das Gebet, fo. Dein Knecht heute 
athut! daß Deine Augen offen ſtehen über- diefes 
»» Haus, Racht und Tag, über die Stätte, davon Du 
geſagt ball: Mein Name folk da fen! Wollek 
„hören das. Gebet ‚. fo dein Knecht an diefer Stätte 
„thut! Und wolleſt erbören im Himmel das. Flehen 
„» Deines Knechts, und Deines Volkes Iſrael, dat 
3 fie die thun werden, an diefer Stätte Deiner Woh⸗ 
„nung; and wenn Du cs hören, gnädig ſeyn!“ 
20. „ Benn jemand wider feinen Nächiten ſün⸗ 
„diget, und nimmt einen Eid auf fich,. mit dem er 
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„fich verpflichtet, und der. Eid kommt vor Deinen r.2,wer.xum, 
„tar in. diefem Haufe; fo mwolleit Du bören im 19,11. 
„Simmel. und Recht fchaffen. Deinen Kuechten , 
„den Sottlofen zu verdammen, und feinen Weg auf 
„feinen. Kopf bringen; und den Gerechten rechtfer- 
„tigen, ihm vergeitend nach- feiner. Gerechtigkeit. ““ 

21. „Wenn Dein Voll Iſrael won feinen Fein- 
„den geſchlagen wird, weil fie an Dir gefündiget 
„haben; umd befehren fich zu Die, und befennen 
„Deinen Namen, und beten und fleben. zu. Dir im 
„diefem Hauſe: fo wolleſt Dir hören im Himmel, 
„und die Sünde Deines Volkes Iſrael verzeihen, 
„und fie-mieder bringen in das Land, fo Du. ihrem 
„Vätern. gegeben haft. 

23. „Wenn der Himmel: verſchloſſen wird, 

„daß.nicht regnet, weil fie an Dir geſündiget haben; 
„und fie beten an.diefem Ort, und bekennen Deinen 
„Namen, und befehren fich von ihren Sünden , weil 
„Du fie aͤngſteſt: fo wolleſt Du: hören: im Him⸗ 
„mel und verzeihen die Sünde Deiner Knechte, und 
„ Deines. Voltes Iſrael; daß Du ihnen den guten 
„Weg mweifeh, darin zu wandeln, und laſſeſt regnen 
„anf: das Land, das Dun Deinem- Volf zum Erbe 
„gegeben bat.“ 

33. „Wenn. Hunger, oder Peit; oder Dürre/ 
„oder Mehlthau, oder Heuſchrecken, oder Raupen 
„im Lande ſeyn werden, oder.wenn fein Feind im 
„Lande feine. Thore belagert z. oder irgend eine Plage 
nuder. Krankheit da iſt; wer dann bitter: und fles 
„bet, es fer irgend Einer, oder Dem. ‚ganzes Bolt 
„Iſtael, die da gemahr wurden. ihre Wunde, ein - 
„jeglicher in feinem Herzen, und: breitet feine. Hände . 
„ans. zu diefem_ Haufe: fo wolleſt Du: bören- im 
» Himmel, in denn Sig , da Du wohne » und gnädig 
„ſeyn, und fchaffen, daß Du gebeft.einem jeglichen, 

„mie er gewandelt. hat, wie Du fein Herz erkenneſt⸗ 


104 Bon ber. Salbung Saulz . 


„denn. Du allein Fenneft das. Herz aller. Kinder un 
„NMenſchen; auf: dag fie Dich fürchten. allegeit fe; 
„? fange. fie auf dem. Lande leben, dag du unfgen BE: 
„tern gegeben haft. °“. 

- 24. „ DBenn. auch ein Fremdfing, der nicht 
„Deines. Bolfa Iſrael iſt, aus fernem Lande tomutı; 
„um. Deines Namens millen (denn fie werben böre 
», von Deinem großen Namen., und von Deiner mäch⸗ 
„tigen Hand., und. von Deinem ausgereckten Arm)⸗, 
„und. fommt, daß er bete vor diefem Haufe: fe, 
„wolleſt Du hören im Himmel, im Sig Deiner Woh⸗ 
„nung, und thun alles, Darum der. Sremdligg Dice, 
„anruft; auf daß alle Völker. auf. Erden „Deinen, Ä 
» Namen erfennen, daß auch fie Dich fürchten, 1 
‚ „wie. Dein Volk Iſrael; und dag fie inne. werden, : 
„wie dies Hans. nach Deinem. Namen genennet 9. : 
„das ich gebauet habe. ““. 

25, „Wenn Dein Volk ausseucht in. Speeit. | 
„ wider feine. Feinde, des Weges, den Du fie. fenden, 

2 wie; und werden. beten zum. HErrn gegen dem 
¶Wege zur Stadt, die Du erwählet haſt, und zum 
2Hauſe, das ich Deinem Namen erbauet babe:_fo,. 
E tolle. Du. ihr Gebet und Flehen hören im Him⸗ 
„mel, und Recht ſchaffen.“ 

26. „Wenn ſie an Dir ſündigen werden (denn 
„es iſt kein Menſch, der nicht fündiget), und Du zür⸗ 
„neſt, und gibſt ſie vor ihren Feinden, daß dieſe. 
„ſie gefangen führen in der Feinde Land, fern oder. - 
„nah; und fie. in ihr Hers..fehlagen im Lande, da. 4 
» fie.gefangen find, und bekehren ſich, und Heben Dir,. 

a im Bande ihrer Gefangenfchaft, und fprechen 2. Wir, 1 
» "haben gefündiget,, und mißgethan, und ſind gott-, "3 
„los geweſen; und. befehren. fich alfo zu Die. von 3 
„ganzem Herzen, und von ganzer Seele, in ihrer 
„Feinde Lande, die fie weggeführet haben, und beten 
»zu Dir, gegen.dem Wege zu ihrem Lande, das Du 






a. in... 





bis zur babyloniſchen Gefangenfchufts 105 


“, „ihren Vätern gegeben haſt, zur Stadt, die Du er⸗ 


„wählet haſt, und zum Hauſe, das ich Deinem Namen 
„ubauet babe: fo wolleſt Du, ihre Geber. und. 
„Sieben hören im Himmel vom Gig, Deiner Woh- 


ag uvd Recht ſchaffen; und Deinem Volke geſoh⸗ 
„neh werden, das an Dir gefündiget hat, und alle 
‚nihee Uebertretungen verzeihen, damit. fie wider 


„dich übertreten haben, und. Barmherzigkeit gehen, 
„vor denen, die ſie gefangen halten, daß fig ſich ihrer 
„erbarmen. Dean fie find Dein Vol£, und Dein, 
„erde, die Du auf Aegypten, aus dem eifernen. 
Dfen geführet. haſt; daß Deine Augen offen fenen 
„nf das. Stehen Deines, Knechts und Deines Bpl- 


„tes. Iſraels, daß Du. fie. höreſt in allem,. darum 


„he Dich. anrufen. Denn Du. haft ſte Dir abgefon- 
„dert zum, Erbe aus allen. Völkern auf Erden, mie 
„Da geredt haftdurch Moſes, Deinen Knecht, da Du 
„unfere Väter aus Aegypten führte, HErr, HErr.!“ 

Mr „Und da Salome. alle died Gebet. und 
„ Stehen. batte. ansgeredet. vor dem. HErra,. ſtand er 


„anf vom Drt vor dem Altar des HErrn, und. ließ 


nah. vom Knieen und vom. Angbreiten der Hände. 
„ges Himmel, und trat dahin. und fegnete. die 
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aſprach: “ 


28. Gelobet fey. der. HErr, Der Seinen. 
„Volke Iſrael Ruhe gegeben, wie Er. geredt hat; 
„es iſt nicht Eins:verfallen. aus: allen Seinen. guten, 
nBeorten , fo Er. geredt bot. durch. Seinen Kuecht 
„Moſes. Der HErr, unſer Gott, fen mit uns, wie: 
„Er geweſen iſt mit unſern Vätern; Er verlaſſe uns. 
„nicht, und ziehe die. Haud- nicht ab von, uns, zu 


: mseigen.unfer Herz zu Ihm, daß wir. wandeln in, 
nalen Seinen Wegen, und halten Seine Gebothe/, 


„amd Seine Gebräuche und Rechte, fo Ex. unſern 
„Vatern, ggbotben hat, ®. 
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29. „Und dieſe Worte, fo ich nor dem HE 
„geflehet habe, müſſen nahe kommen dem HEreag 
unſerm Goit, Tag und Nacht, daß Gr Rech 
„echaffe Seinem Knecht, und: Seinem Bolt. Iſrae 
„bon Tage zu Tage, auf daß alle Bölfer anf‘ 
„erkennen, daß der HErr Gott ift, und keiner 
unſer Herz auch fen. rechtfchaffen ‚mit dem 9 
„unſerm Gott, zu wandeln in Seinen —E 
„und zu halten Seine Gebothe, fo wie heute.“ - 
30, »Da Salomo ausgebetet halte, fiel gen 
„vom Simmel, und verzehrte das Brandapfer und 
„die andern-Opfer;.und die Herrlichkeit des HExrk, 
„Ffüllete das. Haus, daß. die: Priefter nicht. konnten 
„bineingehen ins Haus des HErrn, weil Die. Herr⸗ 
„lichkeit des HErrn füllete des HErrn Haus. Auch 
„ſahen alle Kinder Iſrael das Feuer herab fallen/ 
„und die Herrlichteit des. HErrn über dem Haufen 
„und fielen auf ihre Kniee mit dem Antlig zur Erde 
„amd.beteten an, und dankten dem HErrn, daß © 
„gütig iſt und Ra Seine Barmberzigfeis: eiglich 
er) währet,‘“ . 

31. „der König aber und- alles Volk opferten 
„ver dem HErrn. Denn der König Salomo opferte- 
„zwey und. zwanzig Taufend Ochfen, und, hundert 
» Taufend Schafe, und weiheten alfo das’ Hans Gottes 
„ein, bende der König und: alles Volk.“ 

32, „ber, die Prieſter Hunden in, ihrer. Hut⸗ 
„und die Leviten, mit den-Öaitenfpielen det: HErru,⸗ 
„rd. David. hatte machen laſſen, dem HErrnu 

“„danfen, daß Seine Barmherzigkeit ewigtich wäh. 
» ret.... Und die Briefter blieſen Drommeten gegen 
inen, und es fand das. ganze Volk. 

33. Diefe Weihe dauerte fieben Tage, welche, 
der fiebentägigen Laubhüttenfeyer vorangingen., daher 
das Volk vierzehn. Tage verſammelt hlieb. Da der 
Brandopftraltar ‚diefen Opfern nicht zureichie, fer 
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weihete Salomo für. dieſe einzige, beſondere Ge⸗ 
kegenbeit den Mittelhof des Tempels dazu ein. 
: 34, „Und am achten Tage‘ (des Laubhütten⸗ 
ſekes, am fünfzehnten der ganzen Feyer) „ließ 
‚„Galomo das Volk geben. Und fie ſegneten den 
„König, und gingen bin zu ihren Hütten, fröh⸗ 
„lich, und gutes Muths, über alle dem Guten, dad_ 
„der HErr an David, Salomo, und Seinem Boll z' dev. ve. 
- (73 3’ 
‚a gethon. haste, * vii. 


XXXV. 


4. Nachdem dee Tempel eingeweihet mar, 
Innere Salomo für ſich einen prächtigen Pallaſt, 
welcher mach dreyzehn Fahren vollendet ward. Er 
beſtand and drey Hauptgebäuden, deren eins ſeine 
Bohnung, nebſt dem Gerichtsſaal mit herrlichem 
Thron enthielt; das zweyte die Wohnung feiner z, abn. vır, 
Gemaplinn, der Tochter des Pharao. und X. 
2. Die Beſtimmung des dritten. welches das 
Hans des. Waldes Libanon genannt ward, if unge- 
wis. Einige halten es für. eine, Sommerwohnung 
is dieſem Gebürge, (in welchem in der That Sa- (3. Kon IRx, 19. 
Iomo gebanet hat); aber, die zweyhundert goldnen "u..." 
Schilde, und die dreyhundert Tartfchen Eleine, 
sunde Schilde): fo Salomo dert vermahren lie, 
fiheinen zu bemweifen, dag es in Jeruſalem ſtand. 
3. Da auch von goldnen Gefäſſen geredet wird, 
bie in dieſem Haufe, das aus Cedern vom Liba⸗ 
non erbauet war, verwahrt wurden, fo mar es ver⸗ 3.Kön. X, 16, 
muthlich zu befondern Feyerlichkeiten beſtimmt. 17,21. 
4 Was Salomo fich vorgefeßet, das batte 
er nun theils ausgeführt, theils miochte er wohl 
nach Vollendung diefer Gebäude noch auf Vervoll⸗ 
kommnung feiner großen Regierungsentwürfe ſinnen, 
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welche alles umfaßten, mas, ein. Reich blühend 
furchtbar zu machen, geeignet. fcheint. 

| 5. Ohne Zweifel genoß. er. der dankbe 
Siehe feines. heglücten Volkes, ſo wie er der 
genſtand allgemeiner Bewundrung der Nationen 
deren Könige rings umher war, 

6. Wenn ſein heiliger Erzieher, Nathan 
Seher, der. wahrfcheintich zu feinen Vätern ges 
gen war, noch.gelebt hätte, fo würde. er mohl.n 
ohne zarte Beforgniſſe feinen. Jedidja in diefer ver 
ten Macht und Herrlichfeit haben glänzen. fch 
würde, wohl auch diefe- Beforaniffe,. mit. Dan 
gung für den Erhöher, dem auf gefahrvollen Gi 
Crhöheten-, mit ſanfter Schonung .,. die ihm ei 
war, aber mit der erniten Würde. eines Propbei 
mitgetheilet- haben. 

7. Aber es bedurfte nicht der Dazwiſch 
kunft des Mannes Gottes. Es „erſchien dem« 
„lomo.der HErr zum andernmal bey Nacht, wie 
„ ibm erfchienen war zu: Gabaon. And. der H 
„ ſprach zu. ihm: Ych-habe-dein Gebet und Fle 
„erhövet, das du vor Mir geflehet haſt, und-b 
a dies Haus geheiliget, das du gebauet haſt, daß. 
„Meinen Namen daſelbſt'hinſetze ewiglich, und Me 
„Augen. und. Mein Herz ſollen da ſeyn immert 
„ Und-dii, fo: du vor Mir. wandelſt, wie dein. 
» David. wandelte, mit einfäktigem Hersen-und «4 
„richtig, und thuſt alles, was Ich dir gebot 
„babe und. hältſtMeine Rechte und Geboche: 
„will Ich beſtätigen den Stuhl deines Königrel 
„Über Iſtael ewiglich, wie Ich deinem Vater“ 
vid geredt habe und geſagt: Es fol dir nicht: 
„brechen an einem Manne auf dem Stuhl Sfraek 

8. Werdet ihr euch aber. von Mir abwend 
» ihr und eure Kinder, und nicht halten Meine 
Abothe und Rechte, die. Ich euch vorgelegt habe, 1 
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„hingehen, und andern Goͤttern dienen, und fie an- 
„beim: ſo werde Sch Ifrael ausrotten von dem 
ꝓ„Larde, das Ich ihnen gegeben babe, und das Haus, 
„to Ich :geheitiget babe Meinem Namen, will Ich 
„hinweg werfen von Meinem Angeficht, und Sfrael 
„wird ein Sprichwort und "ein Mährchen fehn unter 
weilen Völkern. Und das Haus wird eingeriſſen 
„werden, baß alte, fo verübergeben, werden ſich ent⸗ 
»„ſezen, und zifchen, und fagen: Warum bat der 
HER diefem Sande und diefem Haufe alfo gethan ?“ 

9% Dans wird man antworten: Darum, 
„daß ſie den Herrn, ihren Bott, verlafien haben, 
„Deribre Väter ans Aegyptenland führete; und ha⸗ 

„in angenommen andere Götter, und fie angebeiet, 
wind ihnen. gedienet; darum hat der HErr ale Die 
wtehet über fie gebracht, “ —XXEX 


j XXXVI. 
3. Nach Aufführung des Tempels und des 
er Föniglichen Wohnung beſtimmten Gebäudes, bauete 

'- Galoma Die Mauern von Jeruſalem, und erfüllte 
ndurch einen Wunfch, den fein Bater David ſchon 
geheget hatte. Auch legte er verfchiedene Städte Wi. L, 26. 
x, und bauete Safer wieder aus, eine kangaanitiſche 
Stadt in Ephraim, welche fein Schmäher Pharao 
jerſört, and dem Weibe Salomos zur Mitgift gege- 
Ion hatte. Noch unabhängige Kanaaniten machte 
wzinsbar, und gründete zwey Städte, Baalath und 
Tadmor , in Syriend Wüfte, welche der ungebeuern 
Nenge Salzes wegen, fo fie hervorbringt, in der hei⸗ 
igen Schrift dad Salzthal genannt wird, and unter 
» Davids Herrichaft gerieth, als er Syrien eroberte, 
r , 2. Baalatd, defien Namen die Griechen He- 
DB liepolis nannten, beißt Sonnenſtadt. Wahrfcheintich 
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mag ihr Salomo dieſen Namen gegeben haben, als zh 
er fich zum Dienfte folfcher Götter verleiten TafengH 
Fest heißt fie Balbeck, weiches anf arabiſch * 
Ort bezeichnet, wo ſich Menſchen zum Gotteüdie 
verſammeln. 
3. Tadmor wird noch jezt von den Arabers 
mit feinem alten Namen benannt. Berühmt if 
auch ben den Abendländern nuter dem Manen Bi 
uyra geworden. 

4. VNn großer Staatsklugheit bauete Salom⸗ 
beyde Städte in dieſer Salzwuͤſte, darch welche d 
Karavanen des unfäglich reichen Handels gingenAñi 
der zwifchen Phönizien und Babylon geführt warderk 
Indem er feinem Freunde Hitam, Könige von Tip. 
rus, der Ihm ben Erbauung des Tempels und depxı 
Foniglichen Patätte fo bülfreich geweſen, ſich durch 
Beförderung des Haudels gefällig erzeigte, fo ziert 
er auch fein eignes Reich mit zwo Städten; wii 
dieſer Lage wegen von der äuſſerſten Wichtigkelt 
daſſelbe waren, und die fich nachher zu einem Gran 
erbuben, von dem die herrlichen Trümmer, fo 9 
den anſehnlichſten des Alterthums gehören, aujert 
noch zeugen. 

5. Groß in feinen Entwürfen, und thaͤtig in 
deren Ausführung reisſte er nach Aſiongaber, (Eyiom- 
geber , ) in Edom, und lieh dafelbit Schiffe banen;: 
weiche von dort; und aus Elath das rothe eek: 
hinabſchifften, und aus Ophir, ein Name, der wabr⸗ 
ſcheinlich Indien oder das glückliche Arabien bereich . 
net, Bold, Ebenholz and Edelgeſtein bohlten. Auc 
nach dem entferntern Tharſis, über deffen Lage n 
geftritten wird, pflegte Salomo ein Schiff zu ſenden 
welches in Geſeilſchaft eines tyriſchen Schiffes, immer: 
erſt nach drey Jahren, Gold, Silber, Elfenbein 
Affen und Pfauen bringend, heimkam. So theilten 
veyde Naͤtionen die Vortheile dieſer dandlung, i® 
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wär Salomo Schiffwerfte und Hafen, Hiram 
aber Seeleute bergab, welche, die kundigſten des. 
Altenhums, die Ifraeliten mit Meeren und Ländern 
velanut machten, . 
6. Seiner Herrſchaft Glanz, und die weite 
- Serbreitung feines Hundels, brachten Salomos Na- 
wen in die entferntefien Gegenden. Die Königinn 
den Geha widerſtand nicht dem Verlangen, dieſen 
| ienben Fürſten zu jehen. Mit großem Troß, und 
Inleitet von Kamelen, welche Spezereyen, Gold 
um Edrigchein, Geſchenke für Salomo trugen, 
rlete fie gen: Jeruſalem, um feine Weisheit felhf 
dung Märhfel zu prüfen 
7. So fonderbar uns diefes Vorhaben ſcheinen 
ig, mar es weniger befremdend zu jener Seit, 
id im Morgenlände, mo noch. jest angeborner 
Gcharfſinn, in Verbindung mit müßigem Leben dieſe 
Spiele des Verſtandes ſehr beliebt macht. Pflegten 
ja doch auch Griechen und Römer bey Hochzeiten 
ſich au Rärbfeln zu beluſtigen! Und ſchon Samſon 
Iegte bey ſeiner Hochzeit den Philiſtern Räthſel vor. 
Was von andern Menſchen an feſtlichen Tagen der 
Sreude geuber wird» das wird bald an den Höfen 
kr Könige tägliches Bedärfniß.. 
| 3 Doch mögen diefe Räthſel der fremden 
Sarkinn wohl in Aufgaben aus der Naturkunde oder 
aus der Philoſophie beſtanden haben, Salomo löſete 
Ka 
9. Sie bewunderte ihn, und deſto mehr, da 
je feine Gebäude ſah, und mit den Einrichtungen 
kfannt ward; fo er theils für die Verwaltung des 
Reichs » theils für feine Hofhaltung getroffen hatte. 
Gie prices fein Land felig, lobete den Herrn, be- 
benkte Salomo mir den reichen Gaben, die fie mit- 
" gebracht, erdielt koſtbare Gegengeſchente, und Fei- zugron. vin; 
IX, 


⸗ ſete heim. 


Piin. mat. 
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10. Es wird gemühntich dafür gehalten, vb 
diefe Königinn aus dem glücklichen Arabien (Yemeinn) 
gekommen fen. Wahrfcheinlicher If mir die eb: 
nung derienigen, welche fie aus dem ätbiopifchen Reicht 
Merve kommen laſſen, nicht weil Joſephus ſie zue 
Königinn von Aegypten und Aethlopien macht; 
auch weil die jegigen Abyſſinier ſich ihrer rügmen: , 
(Anſprüche, weiche fo ungegründet ſeyn mögen, all 
die der Araber; denn auch dieſe eignen ſich die Könl 
vinn von Sehe zu), ſondern aus folgenden Gründen 

14. Alte Schriftſteller melden uns, daß wäh- 






— 29. Stab, rend vieler Jahrhunderte Königinnen in. Merve go 


xvii. 


yerrſchet haben, welche den Namen Kandare führten 
Der beifige Lukas erwähnet noch in der Apoſſelge⸗ 


Abda. Ser. ſchichte eined Kämmerers der äthiopifchen Königu 


VI; 27. 


Kandace. Herodot erzählt ung; Aephiopien brin 
viel Gold Hervor, Elfenbein und Ebenholz; auch 
die größten, ſchönſten, und das böchfte Niter ereei> 


Herod.dı,11a. chende Männer: Waͤhrſcheinlich find es eben dieſe 


von denen der Prophet fprichtt „Der Argyptier 
„Handel; und der Aethiopen Gewerbe, und. ber 
„langen Leute zu Seba, werden ſich die er⸗ 


AJ. XLV, 14. „geben; und dein eigen ſeyn.“ 


12. So fiel auch der dem Joſephus gemachtt 
Vorwurf weg, daß vor ihm niemand von einem Seba 
der Aethiopen gehört Haba Es Fommt noch Hinz; 
daß ein Sohn des Chus Seba hieß, und die beilige 
Schrift die Völker nach deren Stammpätern zu be 
‚nennen pflegt. Dieſes Seba muß nicht, verwechſell 
werden mit dem Saba im glücklichen Arabien, Degen 
Bewohner iveder Mohrenz noch an Charakter und 
Sitten den Nationen ähnlich find ; die von Cham ſtam 
men. Im Pſalm werden beyde genannt und unten 
ſchieden. Denn nach der Urſchrift heißt es: DU 
» Kbnige von Sheba und Seba werden Geſchenke 


vjſ. , 10. bringen.“ Daß bey ungewißbeit der bebrätfchen 
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Gelbſtlauter, Saba ftatt Seba dürfe gefefen werden‘, 
Wihelannt, 

. 43, unſer Heiland nennt diefe Fürſtinn „die 
„Königinn von Mittag.“ Arabien liegt zwar dem 
Ende der Verheißung ſüdöſtlich, wird aber in der 
kitigen Schrift nicht mit dem Namen des Mittags. 
laudes, fondern des Morgenlandes bezeichnet.‘ Eben 
Biefe Heilige Schrift pflegt auch Aegyptier und Aethio⸗ 
ven oft zugleich zu nennen, als verbundne Völker; 
Hicht Araber und Aegyptier. 

14. Verfchiedne Nachrichten, ſo wir bey den 
Uten finden, und die noch jezt ſtehenden Trümmer 
von Meroe, unter denen man Obelisken mit Hiero⸗ Died. I. 
Mohen findet, beweiſen, daß Meſer Staat fich durch 
Sildung des Geiſtes vor den andern Methiopen und 
‚benachbarten Nubiern auszeichnete. Die Alten nen- 
nen dieſes Land die Inſel Meroe. Es ift eine durch 
den Rif und andere Ströme , fo die Alten für Arme J 
des Rils hielten , gebildete Halbinfel, heißet jezt At- 
bat, und ift eine Landſchaft des Königreichs Sch- 
naar in Afrika. 


XXxxvn. 


Matth. XII, 
42. 


4, Wenn die Erzählung der heiligen Schrift 
den Salomo hier, als er den höchſten Gipfel der 
Herrlichkeit und des Ruhms erreicht hatte, mit Still- 
ſchweigen verließe; fo würde allgemeine Bewund- 
rang aller folgenden Sahrhunderte das Andenken 
diefes großen Könige? feyern, der fein durch Erobe- 
zungen des Vaters fo erweitertes Neich nicht nur zu 
behaupten wußte, fondern auch fein Wolf die Früchte 
, ae väterlichen Siege, zugleich mit der Fülle des 
 Wohffiandes, die er über daffelbe ausgoß, in Frieden 


s und in Freyheit genießen ließ. „FJuda und Iſrael 
&tolb. Iter Bd. 8 
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„ waren zahlreich, wie der Sand am Meer , und aßen 
„und teanfen, und waren fröhlich.“ . . , . » Juda 
„und Iſrael wohnten ficher , ein jeglicher unter ſei⸗ 


san. av,zo, „nem Weinſtock und unter feinem Feigenbaum, von 


n. 25. 


„Dan bis gen Berfabe, fo lange Salomo Jebte.* 

2. Er baucte den Tempel Gottes, ein Wun⸗ 
derwerk der Gräfe und der Pracht; dieſen Tempel; 
der, als Mittelpunkt des Nationalintereffe, auch ik 
politifcher Rückſicht von der äuſſerſten Wichtigkeit für 
den Beſtand der Nation war. Er durfte nicht fürch⸗ 
ten, den Neid feines Volkes durch die Pracht deg könig⸗ 
lichen Ballaftes zu erregen, deffen Bau er durch un, 


- tertbänige Sremdlinge befchaffen ließ, die Ausführung 


ſo weitausſehender ald weifer Entwürfe drückte nicht 
die Ffrneliten ; denn diefe fFröhneten ihm nies ſondern 
„er ließ fie Krieger fenn, und feine Diener, und 
„Fürſten und Hauptleute, und Oberften über feine 


. Kön. IX, 22. „Wagen und Reuter.“ Er ficherte Jeruſalem dur 


Mauern, verſah mit Kornftädten das Land für Zei 


‚ten bes Kriegs und der Theurung, umfäßte mit dem 


Blick eines aufferordentlichen Geiſtes jeden möglichen 
Bortheil, den der Bund mit dem turifchen Könige‘, 
Die Rage feiner eignen Häfen, der Karavanenzug durch 


ſein Reich, die Verwandtſchaft mit Aegyptens Pharao 


ihm aunbothen, und nutzte dieſe Vortheile mit einer ſo 
tiefen, als thätigen, Staatsklugheit, welche den frühen 
Ruf feiner Weisheit noch bey der ſpäteſten Nach 
welt rechtfertigte. Die Trümmer von Baalbek und 
von Palmyra zeugen noch jest für den König, der in 
der troftlofen Lage einer Salzwüſte den Brund zur 
£ünftigen Herrlichkeit dieler Städte. entdedte, weil 
fie natürliche , ja nothivendige Handelspläge für dit 
mit den Neichtbümern Indiens und Babylons ber 
ladnen Karavanen des Morgenlandes wurden, welcht 
von Phöniziern die Arbeiten des Webſtuhls und den 
Purpur Sidons, ſammt Schägen des Abendlandes ans 
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Spanien und aus dem fernen Afrika jenſeits der 
Straße , ja auch das Zinn aus Britaniens Inſeln, 
vieleicht Bernſtein aus der Oſtſee eintaufchten. * ) 
3. Gleichwohl dünket mich., daß ein nachden- 
Fender Leſer, welcher in den Geiſt der heiligen Schrift 
und der Führung Gottes mit Seinem Volke einge- 
derungen wäre, diefes wirkſame Streben nach äuffern 
Mitteln der Macht, nach Glanz und unermeßlichem 
Reichthum, nicht ohne Beſorgniſſe ſowohl für dem 
Sohn Davids, .als für Abrahbams Volk, bemerken 
närde. 
. 4. Haben heidnifche Bhilofophen und Geſetz⸗ 
geber eingefchen, daß der wahre Wohlſtand eines 
Velkes, ſo wie das Glück des Einzelnen, nicht auf 
Reichthum und Macht, fondern auf Tugend berube , 
diefe aber durch Genügſamkeit und Feldbau weit 
beſſer gefichert werde, als durch Verkehr des Han⸗ 
dels, welcher theils niedrige und gehäffige Triebe 
nährt, theils durch Gewöhnung an Erzengniffe des 
Auslands und durch Theilnehmung an fremden Sit- 
ten den Nationalcharafter und die Vaterlandsliehe 
ſchwächt, die Einfalc der Lebensweiſe, diefe Hüterinn 
der Zucht , verfälfcht ; fo durften Diefe Betrachtungen - 
einem Könige Iſraels nicht entgehen, deffen Volk, 
der erflärten Abficht Gottes gemäß, fich des Um⸗ 
gangs mit Fremden Völkern deito forgfältiger enthal- 
ten follte, da Gott mit ihm einen Bund gemacht, 
Yen es fo oft verletzet hatte, und da die Gefahr, den 





©) Daß die Phönisfer ſchon ſeit Tahrhunderten Yinn aus 
den britaniſchen Inſeln hohlten, if ausgemacht. Daß 
das Tharſis der h. S. die Goldküſte des weſtlichen 
Afrika war, wird durch die Zeit von drey Jahren, 
weiche die Schiffe ausblieben, ſehr wahrfcheinlich. 
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„denn. Dun allein kenneſt das Her; aller. Kinder den 
„Nenſchen; auf: daß fie Dich fürchten. allegeit fo, 


„? Tange. fie auf. dem Lande leben, bag du unſern Bi - 


„tern gegeben haſt.“ 


: 24, „Wenn. auch ein Fremdfing, dee nicht. . 


„Deines. Volta Iſrael iſt, aus fernem Lande kemmt, 


„um Deines Namens millen Cdenn fie werden hören, 


„, von Deinem großen Namen , und von Deiner mäch⸗ 
„tigen Hand., und von Deinem ansgeredten Arm), 
„und fommt, daß er bete vor diefem Haufe: fa, 
„wolleß Du hören im Himmel, im Sitz Deiner Wob⸗ 
„nung, und thun alles, Darum der. Fremdling Dich. 
„anruft; anf daß. alle Völker auf. Erden Deinen, 
„Namen erfennen, daß auch fie. Dich fürchten, 


‚ „wie. Dein Volk Iſrael; und daß fie. inne. werden, 


3, wie Died Hans. nach Deinem. Namen genennet ſch, 
„das ich gebauet habe.“. 
25, „Wenn Dein Volk auszeucht in. Streit 
„wider feine. Feinde, des Weges, den Du fie. ſenden 
„wirft; und werden. beten zum. HErrn gegen dem. 
* „Wege zur Stadt, die Du erwählet haft» und ‚sum. 
Hauſe, das ich Deinem Namen erbauet babe:. fo, 
Zwolleſt Du. ihr Gebet und Fleben. hören. im Him⸗ 
„mel, und Recht ſchaffen.“ 
| 26. „Wenn ſie an Dir ſündigen merden (denn 
„eß iſt kein Menſch, der nicht fündiget), und Du zür⸗ 
„neſt, und gibſt ſie vor ihren Feinden, daß diefe. 
„ſie gefangen führen in der Feinde Land, fern oder 
„nah; und fie. in ihr Herz ſchlagen im Sande, da, 
» fie.gefangen find, und befehren ſich, und fleben Dir, 
„im Bande ihrer Gefangenschaft, und ſprechen: Wir. 
„haben gefündiget,, und mißgethan, und- find. gott- 
„los geweien; und. befehren. fich alfo zu Die: von 
„ganzem Herzen, und von ganzer Seele, in: ihrer 
»» geinde Lande, die fie weggeführet haben, und beten 
„in Dir, gegen. dem Wege suibrem Lande, dos Du 
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ren Bätern gegeben hafk, zur Stadt, die Du er- 


„mählet haſt, und zum Haufe, das ich Deinem Namen 
„baut habe: fo wolle Du. ihr Geber. und. 
„Sieben hören im Himmel vom Gig, Deiner Woh⸗ 
„nung. und Necht.fchaffen; und Deinem Volke geſöh⸗ 
„ueh merden, das an Dir gefündiget hat, und alle 
„ihre Uebertretungen verzeihen, damit. fe wid, 
„dich übertreten haben, und. Barmberziafeit gehen. 
„vor Denen, die ſie gefangen halten, daß fig ſich ihrer 
verbarmen. Dean fie find Dein Volk, und Dein. 
„Erbe, die, Du. aug Aegypten, aus dem eiſernen 
„Ofen geführet haſt; daß Deine Augen ofen ſeyen 
„enf das Flehen Deines. Knechts und. Deines. Val⸗ 
„kes Iſraels, daß Du; fie. höreſt in allem, darum 
„he Dich anrufen. Denn Du haſt ſte Dir abgeſon⸗ 
„dert zum, Erbe aus allen Volfern auf Erden, mie 
„Da geredtbaftdurch Mofes, Deinen Knecht, da Du 
„unfere Väter aus Aegypten führte, HErr, Are!“ 
27. „Und da. Salamo. alle. dies Gebet und 
„Steben. batte: ausgeredet vor dem HErrn,, ſtand er 
„auf vom Ort vor dem Altar des HErrn, und ließ 
„ab. vom Knieen und vom Ausbreiten der Hände 
„ger Himmel, und trat dahin. und ſegnete' die 

„ganze. Gemeine, Iſrael mit lauter Stimme, und 
aſprach:“ 

28. Gelobet fey. der. HErr, Der Seinem 
„Volke Iſrael Ruhe gegeben, wie Er. geredt hat;. 
„es iſt nicht Eins verfallen aus allen Seinen guten 
„Worten, fo Er. geredt bot. durch. Seinen Knecht 
„Moſes. Der HErr, unfer Gott, fen mit uns, wie 
„Er geweſen ift mit unfern Vätern; Er verlaſſe ums. 
„nicht, und siehe die. Hand nicht-ab- von, und, zu. 
„neigen.unfer Herz: zu Ihm, daß: wir. wandeln in, 
„allen Seinen Wegen, und halten Seine Gebothe, 
„und, Seine Gebräuche und Rechte, fo Er unſern 
„Patern, gebothen has, “ 
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29. „Und dieſe Worte, fo ich vor dem HErrn 
„geflehet habe, müſſen nahe kommen dem HErrn 
„unferm Goit, Tag und Nacht, daß Gr Neck 
„ſchaffe Seinem Knecht, und Seinem Bolt. Iſrael, 
„bon Tage zu Tage, auf daß alle Völker anf Erden 
Hertennen, daß der HErr Bott ift, und keiner fan, 

a: Unſer Herz auch fey rechtſchaffen, mit dem HErrau, 
„unſerm Gott, gu wandeln in Seinen Gchränchen,. 
„und su halten Seine Gebothe, fo wie heute.“ - 
30, „Da Salomo ausgebetet hatte, fiel Genen 
„vom Himmel, und vergehrte das Brandapfer und 
„bie andern-Opfer und die Herrlichkeit des Herrn, 
.„, füllete. das. Haus, daß. die Prieſter nicht. konnten 
„bineingehen ind Haus des HErrn, weil die. Herr⸗ 
»„ lichkeit deg HErrn fülete des HEren Haus. Auch 
er ſahen alle Kinder Iſrael das Feuer herab fallen, 
„und die. Herrlichkeit des. HErrn über dem Haufen 
„und fielen auf ihre Kniee mit dem Antlig zur Erde 
„und. beteten an, und danften dem HErrn, daß Ex. 
„gütig iſt, und daß Seine Varmherngkein ewiglich 
22 währet.“ 
31. „Der König aber und alles Volk opferten, 
„vor dem HErrn. Denn der König Salomo opferte 
„zwey und zwanzig Taufend Ochfen, und, hundert 
» Taufend Schafe, und weiheten alfo dag Hans GSottes 
» ein ‚Dende der König und. alles Wolf.“ 
32. „Aber die Prieſter Hunden in, ihrer Hut. 
„und die Leviten, mit den-Öaitenfpielen des HErru⸗ 
„fd. David. hatte machen laſſen, dem HErrn zu 
„danten, daß Seine Barmherzigkeit ewigkich wäb⸗ 
„ret. ... Und die Prieſter blieſen Drommeten gegen: 
ihnen, und es fand Das. ganze Volk.“ 

33. Diele Weihe dauerte ficben Tage, welche 
ber fiebentägigen Laubhüttenfeyer vorangingen., Daber- 
das Volt vierzehn. Tage verfammelt blieb. Da der: 
Brandopferaltar dieſen Opfern. nicht: zureichle, fe. 
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weihete Salomo für. diefe einzige, befondere Ge- 
legenbeit den Mittelbof des Tempels dazu ein. 
34, „Und am achten Tage“ (des Laubhütten- 
fehes, am fünfzehnsen der ganzen Feyer) „ließ 
„Salomo das. Volk geben. And fie fegneten den 
„König, und gingen bin zu ihren Hüften, früh- 
„dh, und gutes Muths, über alle dem Guten, das 
ober HErr an David, Salomo, upd Seinem Boll ze v vr: 
‚m gethon. hatte, “ vii. 


XXXV. 


4, Nachdem der Tempel eingeweihet war⸗ 
laete Salomo für ſich einen prächtigen Pallaſt, 
welcher nach dreyzehn Fahren vollendet ward. Er 
heſtand and drey Hanptgebäuden , deren eins feine 
Wohnung, nebfk dem Gerichtsſaal mit herrlichem 
Thron enthielt; das zweyte die Wohnung feiner ;, sin. VII, 
Semaptinn, der Tochter des Pharao. ex. 

Die Beſtimmung des dritten. melches das 

PORN dei Waldes Libanon genannt ward, iſt unge- 
wiß. Einige balten es für. eine, Sommerwohnung 
in dieſem Gebürge, Cin welchem in der That &a- (3. Koön 13.19. 
Iso gebanet hat); aber, die zweyhundert goldnen "u. 
Schilde, und. die dreyhundert Tartſchen Eleine, 
mude Schilde): fo Salomo dort verwahren ließ, 
feinen zu beweiſen, daB es in Jeruſalem fand. 

3. Da auch von goldnen Gefäffen geredet wird, 
die- in dieſem Haufe, das aus. Eedern vom Liba⸗ 
son: erbauet war, verwahrt wurden, fo war es ver⸗3. abn. X 16, 
mutblich zu befondern Feyerlichkeiten beſtimmt. 1772 

4 Was Salomo ſich vorgefehet, das batte 
er num theils ausgeführt, theils mochte er wohl 
sach Vollendung diefer Gchäude noch auf Vervoll⸗ 
lbommnung feiner großen Regierungsentwürfe innen, 


furchtbar zu machen, geeignet. fcheint. 
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mwelche.atled-umfaßten, was, ein Reich blühend und 





5. Ohne Zweifel genoß. er. der dantbarcn, 
Liebe feines beglücten Volkes, ſo wie er der Ca 
genſtand allgemeiner Bewundrung der Nationen ce 
deren Könige rings umher war, 

6. Wenn fein beiliger Erzieher, Nathan der, 
GSeher, der wahrfeheinlich zu feinen. Vätern gegan⸗ 
gen war, noch. gelebt hätte, fo würde er wohl nicht, 


ohne zarte Beforgniffe feinen. Zedidia in diefer verein« 


ten. Macht und Herrlichkeit haben glänzen ſehen, 
würde: wohl auch dieſe Beforgniffe,. mit. Dankfür 
ging für den Erhöher, dem auf gefahrvollen Gipfel 
Erhößeren-, mit ſanfter Schonung, die ihm eigem, 
mar, aber mit- der ernſten Würde. eines Propheten, 
mugethene haben. 

Aber es bedurfte nicht der Dazwiſchen⸗ 
kunt des Mannes Gottes. Es „erſchien dem Ga⸗ 
„lomo. der HErr zum andernmal bey Nacht, wie Er 
ihm erſchienen war zu Gabaon. Und. der Herr. 


„ ſprach zu. ihm⸗: Ich habe dein Gebet und Flehen. | 


„erhövet, das dis. vor Mir geflehet haft, und habe 
n dies Haus geheiliget, das du gebauet haſt, daß Ich 
„Meinen Namen daſelbſt'hinſetze ewiglich, und Meine — 


Augen und Mein Herz ſollen da ſeyn immerdar. 


„Und du, ſo du vor Mir wandelſt, wie dein Vater 
» David-wandelte, mit einfähtigem Herzen und aufs. 
richtig, und thuſt alles, was Ich dir gebothen 
„babe und. hältſt Meine Rechte und Geboche: (0. 
„will Ich bekätigen den Stuhl deines Königreichs 
„über Iſtael ewiglich, wie Ich deinem Vater Dar 
vid geredt habe und -gefagts: Es fol dir nicht ge⸗ 
„brechen an einem Manne auf dem Stuhl Iſraels.“ 

8. Werdet ihr euch aber von Mir abwenden, 
„ihr und eure Kinder, und: nicht halten Meine Ge. 
„borhe und Rechte, die Ach euch vorgelegt habe, ale, 


| 
j 
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z„hingehen, ımd andern Östtern dienen, und fie an- 
„been: ſo mwerde Ich Ifrael ausrotten von dem 
„Rande , das Ich ihnen gegeben habe, und das Haus’ 
„te Ich :geheitiger habe Meinem Namen, mil Ich 
„hinweg werfen von Meinem Angeficht, und Iſrael 
swird ein Sprichwort und ‘cin Mährchen ſeyn unter 
vellen Völkern. Und das Haus wird eingeriſſen 
werden, daß alle, fo vorübergehen, werden ſich ent⸗ 
„ſeten, und ziſchen, und ſagen: Warum bat der 
„HErr diefem Sande und diefem Haufe alfo gethan ?“ 

9. Dann wird man antworten: Darum, 
„daß fie den Herrn, ihren Bott, verlaffen haben‘, 
„Der ihre Väter aus Aegyptenland führete, und ha- 
„ben angenommen andere Götter, und fie angebeiet, - 
wand ihnen. gedienet; darum hat der HErr alle Diet 
„sebet über fie gebracht. ““ SRUKTE,NY, 


- XXXViI. 


3. Nah Aufführung des Tempels und des 
Wer föniglichen Wohnung beſtimmten Gebäudes, bauete 
Salome die Mauern von Jeruſalem, umd erfüllte 
dadurch einen Wunſch, den fein Vater David ſchon 
geheget hatte. Auch legte er verfchiedene Städte W. L, 20. 
an, und bauete Safer wieder aus, eine Tanaanitifche 
San in Ephraim, welche fein Schmäher Pharao 
zerſört, and dem Weibe Salomos zur Mitgift gege- 
ben Hatte. Noch unabhängige Kanaaniten machte 
ee zinsbar, und gründete zwey Städte, Baalath und 
Tadmor, in Syriens Wüſte, Weiche der ungeheuern 
Menge Salzes wegen, fo fie herdorbringt, in der Hei» 
ligen Schrift das Salzthal genannt wird, And unter 
Davids Herrichaft gerietb, als er Syrien eroberte, 
. 2. Baalath, defien Namen die Griechen He- 
liepolis nannten, heist Sonnenſtadt. Wahrfcheinfich 
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mag ihr Salomo diefen Namen gegeben haben, als 
er fich zum Dienfte falfcher Götter verleiten Tafem, | 
est beißt fie Balbeck, welches anf arabifch einen. ! 
Ort bezeichnet, wo Ach Menſchen zum Gortesdienft 
verfammeln. 

3.. Tadmor wird, noch jest don den Arabern-. 
mit ſeinem alten Namen benannt. Berühmt iR eb, 
auch bey den Adendländern nuter dem Ramen Dal. 
wayra geiverden. 

4. Vi vroßer Staatsklugheit bauete Salons. | 
beyde Städte in dieſer Salzwüſte, durch welche die 
Karavanen des wifäglich reichen Handeld gingen). 
der zwifchen Phönizien und Babylon geführt ward, 
indem er feinem Freunde Hiram, Könige von Tıp- 
rus, der Ihm ben Erbauung bes Tempels und der 
Foniglichen Palläſte Yo bülfreich geweſen, Ach durch 
Beförderung des Handels gefällig erzeigte, fo zierte 
vr auch fein eignes Deich mit zwo Städten, melde 
Dieter Lage wegen don der äufferften Wichtigfeit für 
daſſelbe waren, und die ich nachher zu einem Glanz 
erhuben, von dem die herrlichen Trümmer, fo zu 
den anfehnlichhken des Alterthums gehören, aujezt 
noch zengen. 

5. Groß in feinen Entwürfen, und thatig in 
deren Ausführung, reiste er nach Afiongaber ; (Eyiom 
geber , ) in Edom, und lieh dafelbit Schiffe bauen, - 
weiche von dort, und aus Elath das röthe Meer 
binabfchifften, und aus Opbir, ein Name, der wahr⸗ 
ſcheinlich Indien oder das glückliche Arabien bezeich⸗ 
net, Gold, Ebenholz und Edelgeſtein hohlten. Auch 
nach dem entferntern Tharſis, über deſſen Lage noch 
geſtritten wird, pflegte Salomo ein Schiff zu fenden, 
welches in Geſeilſchaft eines tyrifchen Schiffes, immer 
erſt nach drey Fahren, Gold, Silber, Elfenbein, 
Affen und Pfauen bringend, heimkam. So theilten 
veyde Nationen die Vortheile dieſer Handlung/ zu 


L 
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welcher Salomo Schiffwerfte und Hafen, Hiram 
aber Seeleute bergab, welche, die kundigſten des 
Altenhums, die Zfraeliten mit Meeren und Ländern 
Vefaäat machten. 

6. Seiner Herrſchaft Glanz, und die weite 
Lerbreitung feiner Handels, brachten Salomos Na⸗ 
wen in die entfernteſten Gegenden. Die Königinn 
un Schn widerſtand nicht dem Verlangen, dieſen 
woßen Fürſten zu fehen. Mit großem Troß, und 
keleitet von Kamelen, welche Spezereyen, Gold 

wm Edeldeſtein, Geſchenke für Salomo trugen, 
* fie gen Jeruſalem, um feine Weisheit felbſt 
durch Räthfel au prüfen. 

7. So ſonderbar uns diefes Vorhaben ſcheinen 
wi, war es weniger befremdend zu jener Seit, 
ud im Morgenlände, wo noch. jest andeborner 
Scharfſinn, in Verbindung mit müßigem Leben dieſe 
Spiele des Verflandes fehr beliebt macht. Pflegten 
ja doch auch Griechen und Römer bey Hochzeiten 
ſich au Näthiein zu befäftigen! And ſchon Samfon 
legte bey feiner Hochzeit den Philiſtern Räthſel vor.. 
Bas von andern Menfchen an feftlichen Tagen ber 
Freude geübet wird, das wird bald an den Höfen 
der Könige tägliches Bedürfniß. 

5 Doch mögen dieſe Räthſel der fremden 
Sürkinn wohl in Aufgaben aus der Natarfnnde oder 
aus der Philoſophie befanden haben. Salomo löſete 
fie alle. 

9. SöBie bewunderte ihn, und deſto mehr, da 
he feine Gebäude ſah, und mit den Einrichtungen 
befannt ward; fo er theils für die Verwaltung des 
Reichs » theils für feine Hofhaltung getroffen hatte. 
Sie pries fein Land felig, lobete den Herrn, be- 
ſchenkte Salomo mit den reichen Gaben, die fie mit- 
gebracht, erhielt koſtbare Gegengefchenfe, und Fei- Sam In 
fets Heim. IX, 


Pite. 
xVvn. 
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10. Es wird gewödhnlich dafür gebaften, daß- 
diefe Königinn aus dem glücklichen Arabien (Yemen) 
gekommen fen. Wahrſcheinlicher iſt mir die Meb- 
nung derienigen, welche fie aus dem ätbiopifchen Reiche A 
Merde kommen laſſen, nicht weil Joſephus fie - zur 
Königinn von Aegypten und Nethlopien macht; noch 
auch weil die jezigen Abyſſinier ſich ihrer rühmen, — 
(Anfprüce, weiche fo ungegründet ſeyn mögen’, als 
die der Araber; denn auch diefe eignen fich die Köni⸗ 
vinn von Geba zu), ſondern aus folgenden Gründen. 

41. Alte Schriftfieller melden uns, daß wäh. 


nai.h 
VL. 29. Stab, hrend vieler Jahrhunderte Königinnen in Werde ge 


berrfchet haben, welche den Namen Kandace führten, 
Der beifige Lukas erwähnet noch in der Apoſtelge⸗ 


rot. Geſch. Fichte eined Kämmerers der äthiopifchen Königind 


vll, 27. 


Kandace. Herodot erzählt uns; Aephiopien bringe - 
viet Gold dervor, Elfenbein und Ebenholz; auch 
die größten, fchöntten, und das böchfte Alter errei⸗ 


Heroa.dtı,11a. chende Männer, Währfcheintich ſind es chen digfe, 


von denen der Prophet ſpricht: „Der Argyptier 
„Handel, und der Aethiopen Gewerbe, und der 
„langen Leuse su Seba, werden fih dir er⸗ 


IJſ. XLV, 14. „geben, und dein eigen ſeyn.“ 


12. So fiel and) der dem Joſephus gemachte 
Vorwurf weg, daß vor ihm niemand von einem Seba 
der Aethiopen gehört Haba Es kommt noch hinzu; 
daß ein Sohn des Chus Seba hieß, und die heilige 
Schrift die Völker nach deren Stammvätern zu be 
‚nennen pflegt. Dieſes Seba muß nicht, verwechſelt 
werden mit dem Saba im glücklichen Arabien, deſſen 
Bewohner weder Mohren, noch an Charakter und 
Sitten den Nationen ähnlich ſind, die von Cham ſtam⸗ 
men. Im Pſalm werden beyde genannt und unter⸗ 
ſchieden. Denn nach der Urſchrift heißt es: „Die: 
»Kbnige von Sheba und Seba werden Geſchenke 


W. AAKL, 49. „ bringen.“ Daß bey Ungewißheit der hebräiſchen 
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Gelbſtlauter, Saba ſtatt Seba dürfe gefefen werden‘, 
Khklannt. | 
13. unſer Heiland nennt diefe Fürſtinn „die Smart, au, 

„Kuiginn von Mittag.“ Arabien liegt zwar dem 

Luinde der Verheißung ſüdöſtlich, wird aber in der 

kiligen Schrift nicht mit dem Namen des Mittags⸗ 

laudes, fondern des Morgenlandes bezeichnet, Ehen 

Biefe Heilige Schrift pflegt auch Aegyptier und Methio- 

ven oft zugleich zu nennen, als verbundne Völker; 

nicht Hraber und Aegyptier. 

414. Verſchiedne Nachrichten, fo mir bey den 

Item finden, und die hoch jezt ſtehenden Trüummer 
ws Meroe, unter denen man Obelisfen mit Hiero« Died. I. 
Mohen findet, beweiſen, daß dieſer Staat ſich durch 
vildung des Geiſtes vor den andern Aethiopen und 
Knachbarten Nubiern auszeichnete, Die Alten nen- 

zen dieſes Land die Inſel Meroe. Es iſt eine durch 

den Nil und andere Ströme, ſo die Alten für Arme 
des Nils hielten, gebildete Halbinſel, heißet jezt At⸗ 

ber, und if eine Landſchaft des Königreichs Sen⸗ 
Mar in Afrika, 
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4, Kenn die Erzählung dei heiligen Schrift 
den Saloıno hier, als er den höchſten Gipfel der 
Herrlichkeit und des Ruhms erreicht hatte , mit Still⸗ 
ſchweigen verliege; fo würde allgemeine Bewund- 
rang aller folgenden Zahrhunderte das Andenken 
dieſes großen Könige? feyern, der fein durch Erobe- 
mungen des Vaters fo erweitertes Reich nicht nur zu 
behaupten wußte, fondern auch fein Volk die Früchte 
jener väterlichen Siege, gngleich mit der Fülle des 
Bohlſtandes, die er über daffelbe ausgoß, in Frieden 


und in Freyheit genießen ließ. „TJuda und Iſrael 
Etolb. Iter Bd. 8 
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„waren zahlreich, wie der Sand am Meer, und aßen 
„und tranfen, und waren fröhlich.“ . . . . » Zuda 
„und Iſrael wohnten ficher , ein jeglicher unter feis 
An. av, zo, » Bei Weinſtock und unter feinem Feigenbaum, von 
n.25. „Dan bis gen Berfabe, fo lange Salomo lebte.“* 
2. Er baucte den Tempel Gotted, ein Wun- 
derwerk der Größe und der Pracht ; Dielen Tempel; 
der, ald Mittelpunkt des Nationalintereffe, auch in 
politifcher Rückſicht von der äuſſerſten Wichtigkeit für 
den Beftand der Nation war. Er durfte nicht fürch⸗ 
ten, den Neid feines Volkes durch die Pracht deg Fönig» 
lichen Ballaftes zu erregen, deffen Bau er durch un⸗ 
- tertbänige Sremdlinge befchaffen ließ, die Ausführung 
fo weitausſehender als weifer Entwürfe drückte nicht 
die Kfraeliten ; denn diefe fröhneten ihm nie; fonderm - 
„er Fieß fie Krieger fenn, und feine Diener, und 
„Fürſten und Hauptleute, und Oberften über feine 
3. son. IX, 22. „ Wagen und Renten “ Er ficherte Jeruſalem durch 
Mauern, verfah mit Kornftädten das Land für Zeis 
‚ten des Kriegs und der Theurung , umfäßte mit dem 
Blick eines aufferordentlichen Geiftes jeden möglichen 
Bortheil, den der Bund mit dem turifchen Könige‘, 
Die Lage feiner eignen Häfen, der Karavanenzag durch 
ſein Reich , die Bermandtfchaft mit Aegyptens Pharao 
ibm anbotben,, und nuste dieſe VBortheile mit einer fd 
tiefen, als thätigen, Staatsklugheit, welche den frühen 
Ruf feiner Weisheit noch bey der ſpäteſten Nach⸗ 
welt rechtfertigte. Die Trümmer von Baalbef und 
von Balmyra zeugen noch jest für den König, der in 
der troftlofen Lage einer Salzwüſte den Grund zur 
£ünftigen Herrfichfeit diefer Städte entdedte, weil 
‘fie natürliche , ja nothwendige Handelspläge für die 
mit den Reichthümern Indiens und Babylons ber 
ladnen Karavanen des Morgenlandes wurden, welcht 
von Bhöniziern die Arbeiten des Webſtuhls und den 
Purpur Sivons, ſammt Schägen des Mberdlandes aus 
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Spanien und aus dem fernen Afrifa jenfeits der 
Straße , ja nuch das Zinn aus Britaniens Inſeln, 
viegeicht Bernſtein aus der Oſtſee eintaufchten. * ) 
3. Gleichwohl dünket mich, daß ein nachden. 
lender Lefer , welcher in den Geiſt der heiligen Schrift 
und der Führung Gottes mit Seinem Volke einge 
deungen wäre, diefes wirkffame Streben nach äuffern 
Mitteln der Macht, nach Glanz und unermeßlichem 
Reichthum, nicht ohne Beſorgniſſe ſowohl für dem 
Sohn Davids, als für Abrahams Volk, bemerken 
würde. 
4. Haben heidnifche Philoſophen und Gefeb- 
geber eingeichen, daß der wahre Wohlſtand eines 
Boikes, ſo wie das Glück des Einzelnen, nicht auf 
Reichthum und Macht , fondern auf Tugend beruhe, 
diefe aber durch Genügſamkeit und Feldbau weit 
beffee gefichert werde, als durch Verkehr des Han- 
‚dels, welcher theils niedrige und gehäflige Triebe 
nähert, theild durch Gewöhnung an Erzeugniffe des 
Auslands und durch Theilnehmung an fremden Sit⸗ 
ten den Nationafcharafter und die Vaterlandsliebe 
ſchwächt, die Einfalt der Lebensweiſe, diefe Hüterinn 
der Zucht, verfälfcht 5 fo durften dDiefe Betrachtungen 
einem Könige Kfeaels nicht entgehen, deffen Volk, 
der erklärten Abficht Gottes gemäß, fich des Um- 
gangs mit fremden Bölfern deito forgfältiger enthal- 
ten follte, da Gott mit ihm einen Bund gemacht, 
den es fo oft verleßet hatte, und da die Gefahr, den 





*) Daß die Phönisier ſchon ſeit Tahrhunderten Zinn aus 
den britunifchen Inseln Hohlten, ift ausgemacht. Daß 
dad Tharſis der h. ©. die Goldküſte des weftlichen 
Afrika war, wird durch die Zeit von drey Jahren, 
weiche die Schiffe ausblieben, ſehr wahrscheinlich. 
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Dienft des allein wahren Gottes gegen den Götzem 
‚dient der Völker, je mehr es fich diefen in Beſtre— 
bungen und Sitten gleichitellte, zu vertaufchen‘ 
augenscheinlich war. 
5. As Jüngling hatte Sakomb nicht um 
Reichtbum noch um Nacht, fondern um ein gehor⸗ 
fames Herz ; „das da wüßte das Böſe vom Guteh 
ſs.abn. 7, 9. „ zu unterſcheiden,“ gebeten, und der HErr, Welchek - 
dicfes Gebet, wo ed aufrichtig gemeint ift, allezeit 
erhört , hatte die fromme Bitte der Jünglings ibm 
gewährt, ' 
| 6. Er bedurfte diefer Gnade auch vorzüglich 
da er jung auf den Thron kam, und ihm bey herr 
lichen Eigenfchaften , ſo ihn ſchmückten, jene ſchlichte 
Einfalt des Herzens, wo ich nicht irre, fehlte, welche 
ſeinem Vater ſo eigenthümlich war. Eine gewiſſe 
Scheinbarkeit begleitete den Sohn auch bey den hei⸗ 
ligſten Handfungen, und wenn und die erbabne 
Feyherlichkeit, mit weicher er den Tempel weihete, ge 
fällt und rührt, gefallen und rühren muß; fo fcheint 
mir David dennoch größer, wenn er vor der heili— 
gen Lade tangend der Föniglichen Gemahlinn mißfält 
ihr aber erflärt, „daß er vor dem HErrn fpielen? 
2. Kin. v2,” noch geringer werden, und in-feinen Augen klein 
20 — 22, ’„feon wolle. * 
| 7, Man kann wohl faum daran zweifeln, daß 
 Salomio ı ben feinen weitausfehenden und ausgeführ- 
zen Entwürfen ; Gefallen an fich felbit gehabt: ein 
> Sefallen, welches ihm gleichwohl durch leiſe, dann 
Jantere Gewiſſensrüge muß fenn getrübet worden, 
da cr vor feinem Abfälle Tich manchen Eingriff in day 
Gefeg Gottes erlaubt batte. Er hielt eine große 
| Menge von Rofen, Wagen und Reutern, und Tief 
f.3. Kon. X, 26, fich jene fir beſtimmten Preis ans Aegypten liefern, 
38 29. wiewohl das Geſetz Gottes ausdrücklich beſtimmt hatte, 
dag ein König Iſraels „nicht viel Roſſe halten ſollte,“ 


ı 
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a da dieſes Geſetz, ale Urfache des Verboths, den 


u meidenden Verkehr mit Aegypten angab. 5.Mef. XV. 


8» Er fol“, ſagt eben dieſes Geſetz, „fein Herz 
„nicht. erheben über feine Brüder, und fol nicht 
„meichen von dem Geboth, weder zur Rechten, noch 


„ine Linken,“ . Sch weiß nicht, ob der Thron von Ebendafeist, 


Elfenbein , welcher anf ſechs Stufen erhöhet, deren 


jede mit zween Löwen. geſchmückt war, dieſer War— ‚Kin. X,13— 


ang nicht entgegen prangte. 

9. Eine fremde Königstochter zum Weibe zu 
vhmen, verboth das Geſetz ihm nicht; doch zweifle 
ih ſehr, daß David ſeinem Sohne eine Tochter des 
VParao würde auserleſen haben, „Viele Weiber zu 
„nehmen,“ verboth das Geſetz dem Könige, wiewobl 
“deren Zahl.nicht beſtimmte, „auf daß ſein Herz 


u. 2. Chr. 
x ir. 


„nicht abgewandt werde.“ Und eben fo. verboth eg °- Mr KUIL 
ihm, viel Gold und. Silber zu ſammeln; wir. haben 
aber gefeben, wie viel des Goldes er. auf Pracht⸗ 
gefäſſe feines Haushalts verwendet hatte; die Schiffe 


son Ophir und von Tharſis, auch die zinsbaren Kl. 
sige machten: ibn und. das Land unfäglich. reich 
ud die heilige Schrift, um durch einen flarfen Aus- 
druck ung einen Begriff von der Menge des Silbers, 


fo in Jeruſalem war, zu geben, ſagt: „Es dar Dede 


»Silbers zu. Jeruſalem ſo viel, wie der. Steine.“ 

10. Sehen wir im Fortgang der Geſchichte, 
wohin dioſe Untreuen ihn führten; mic tief er ſiel 
zurch ausfchweifende Vielweiberey! 
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4: „Aber der König Salomo liebte viel aus⸗ 
„Tandifche Weiber , die Tochter Pharao, und moa-. 


3. KORK, 


„bitifche, ammonitifche, edomitifche, fidonitifche,,. 


„und bethitifche ; von folchen Völkern, davon den. ° 


f. 5, Met. 
. XXRIH, 7. 
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„Herr gefagt hatte den Kindern Iſrael: Gehet. 
„nicht zu ihnen, und laffet fie nicht zu euch fommen 5 


„ſie werden gewiß eure Herzen neigen ihren Göttern 


„nach. ‘“ 

2. Die Anwendung dsefes Verboths geht die 
Fanaanitifchen Weiber an , nicht aber das ägyptiſche, 
noch die edomitifchen; welche das Geſetz ausdrücklich 
ausnimmt. Ob moabitifche und ammonitifche Weiber 


zu beiratben erfaudt war? fcheint mir ſchwer zu ent- 


ſ. Ebendaſelbſt. 
I, 4. 


1.5. Mof.IE, 9. 
u. 19. 


f. 5. Met. 
XXIII, 7. 


fcheiden. : Die Moabiten und Ammoniten waren von 
der Gemeine des Herrn ausgefchloffen. Vertilgung 
beyder Voölker war aber verbothen, ja die Ffraeliten 
durften nicht, als fie Befiß von Kanaan nahmen» 
fie befriegen, noch beleidigen, meil fie von Lob 
ſtammten. Von den Edomiten aber und Aegyptiern 

ſagt Moſes: „Den Edomiten ſollſt du nicht für Gräuet 
„halten; er iſt dein Bruder. Den Aegpptier ſollſt du 
„auch nicht für Gräuel halten; denn du biſt ein 
„Fremdling in feinem Lande geweſen.“ 

3. » Salomo hing mit Liebe an diefen Wei— 
„bern... und da er aft mar, neigeten fie e fein 
„Her fremden Göttern nach. ““ | 

4 Seine Neigung zum Prunk fcheint ihn 
auch bier geleitet zu haben: denn er hatte fie 
benhundert Weiber, und dreyhundert Kebsweiber. 


Mich dünfer, es fen mahrfcheinlich, daß die größte 
‚Zahl diefer Weiber, wiewohl vielleicht alle feines: 


Winks gewärtig, doch mehrentheils ald Sängerinnen 
and Tänzerinnen den im Alter üppig gewordenen, 
ehemals fo weiſen König ergötzet haben. 

5. Er ließ ſich von ihnen hinreißen Tempel, su 
erbauen ihren Götzen, der Aſtarthe, Göttinn der Si- 
donier, Kamos, dem Gränel der Monbiten,; und 
Molech (Moloch >, dem Gräuel der Kinder Ammon, 
Dielen beyden Götzen errichtete er fogar nahe bey. 
Jeruſalem Tempel auf dem Delberge, Alle feine 


| 
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enden Weiber brachten ihren Götzen Raughwerk 
ud Opfer. 

6. „Der HErr aber ward vornig über Salomo, 
„daß. fein Herz ſich abgewandt hatte von dem HErrn, 
„dem Botte Iſrael, Der ihm zweymal erfchienen 
namar . .. . Darum fprach der. HErr zu Sa- 
mo, Cobin einem Geficht, oder durch. einen Pro— 


dheten, Das wird nicht gemeldet; doch wohl wahr- 


fheinficher. durch einen Propheten :) „Weil folches 
„bey dir gefcheben iſt, and haſt Meinen Bund, und 
„Reine Gebothe nicht gehalten, die Ich dir gebothen 
„babe; fo will Ich auch. das Königreich von dir 
„reißen, und deinem: Knecht geben. Doch bey deiner 
„zeit win Ichs nicht thun, um deines Waters Da- 
„vids willen; fondern von der Hand deines Sohns 


will Ichs reißen, Doch will Ich Fa“ Yet ganze: 


„Reich abreißen; Einen Stamm will isch deinem. 
„Sohn geben, um Davids willen, Meines Ruetäk, 
„und um Jeruſalem willen, die Ich erwählet babe,“ 

7. David war des Stammes Juda. Jeru⸗ 
ſalem Tag am der Gränze von Juda, im Lande des 
Stammes. Benjamin. Daher werden beyde Stämme. 
hier als Einer betrachtet. 

8. Diefer- Diener des Salomo, dem Gott: 
ie Herrichaft. über zehn Stämme von Iſrael be, 
kimmte , war Feroboam , von Ephrata, einer Land⸗ 
ſchaft des Stammes Ephraim. Seiner Geſchicklich⸗ 
kit und Thätigkeit wegen hatte Salomo ihm ein. 
wichtiges Amt in den, beyden Stämmen, Joſephs 
anvertrauẽt. 

9. Einſt begegnete ihm der Prophet Ahiaſ— 
son Silo, und hatte einen neuen Mantel an. Beyde 
maren-allein im Felde. Da zerziß der Prophet ſei 
uen Mantel in. zwölf Stücke, „und ſprach gu Jero⸗ 
„boam: Nimm zehn Stüde zu dir.“ Darauf fagte: 
ee ihr, daß Gott ihm zehn Stämme von Iſrael 
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wolle zu beherfchen. geben., weil das Volk den frem⸗ 
den Göttern gedienet habe ; doch folle Salome, Da⸗ 
vids wegen, noch das ganze Reich behalten, und, 
Salomos Sohn Einen Stamm: auf. daß David. im⸗ 
mer eine Leuchte (Nachkommenſchaft) in Zerufalc. 
haben möchte. 

10. Der Prophet fünte Verheißungen hinzu für, 
Jeroboam nnd defien Nachkommen, wofern er dem. 
HEren gehorchen würde wie David, deß Samen. 
jezt gedemüthiget würde, doch nicht emiglich, Diefe 
letzten Worte deuten auf die Herrfchaft. des Meſſias. 

11. Salomo trachtete dem Jeroboam nach dem 
Leben ; diefer aber entfloh zu Seſak, Könige in 
Aegypien. 

12. Die letzte Zeit feines Lebens ward Salomo 
auch bennruhiget von zween ausländiſchen Feinden. 
von Adaß (oder. Hadad), Sohne des letzten (unab⸗ 
hängigen ) Königes von Edom, den. Joab zu Da⸗ 

vids Zeit bekriegt hatte, und von Razon, Sohne 
des Eljadas. 
| 13. Hadad. hatte bisher beym Könige. von 
Aegypten gelebt, und da er großer Gunft beym. 
Pharao genoß, die Schweſter der Königinn zum 
Weibe erhalten. 
Dieſer Hadad war wider Salomo zu Felde 
F gezogen; doch ſehen wir nicht, daß er großen Er⸗ 
folg hatte. 

14. Razon hatte ſeinen Herrn, Hadad⸗eſer, 
letzten König des ſyriſchen Reiches Soba, welches 
David eroberte, verlaſſen; zog ein Heer zuſam⸗ 
men, nahm Damaſkus, die Hauptſtadt des Landes 
Soba ein, und. fliftere dort. ein. neues Neid, 

- welches viele Veränderungen erlitt, und von Re 
bufadnezar erobert ward. 

x. d. W. 3022. 15 „Salomo entſchlief zu feinen Vätern, 

V. Ch. G. 931., und ward begraben in der. Stadt Davids, ſeines 


.- 
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‚vaters, Und fein Sohn Roboam ward König 


„ap feine Statt. ““ 
16, Er hatte vierzig Jahr regiert, und 
Men kaum ſechzig Jahr gelebt zu haben. 


0 XXX IX. 


1. So befchließt die. heilige Schrift-die lehr⸗ 
wiche. Geſchichte dieſes ‚großen, Königes. Gie führt. 
wi mit feiner. Leiche an die königliche Gruft, wo 
gnchen David.begraben ward; aber ihr furchtba- 


MStillichweigen läßt uns zweifelhaft über fein Heil. 
"2 Der edle und fanfte Ausdruck: „ Erent- 
„ſchlief zu feinen Bätern,‘“ darf nicht, wie doch oft 


teſchehen, als.eine günitige Vorbedeutung angefeben 


needen, da die heilige Schrift ihn auch von böfen 
Kinigen braucht, ja von. Feroboam , deffen Anden- 
ten fig noch in feinen Nachfolgern brandmarkt, wenn 


fit von ihnen fagt, fie.baben ,, gewandelt in allen. ' 


»Begen Jeroboams/ der. Iſrael fündigen machte.“ 


3, Je naͤher die Weisheit und. die Tugend. 
dee früheren Sabre Salomos und den Wunfch feiner. 


vegnadigung and Herz legen, deſto näher auch die 
gerechte .Beforgnig für den Mann, welcher von die- 
ir Höhe fiel; deſſen Fa die heilige Schrift erzählt, 
über deſſen Buße fie. aber ſchweigt. 


4. Und: welcher Fall. war der feine! Er, der 


ben Tempel des. Ichendigen Gottes gebauet und ein- 


geweihet hatte, bauete Tempel dem. verbublten Ka⸗ 
mos, und dem Noloch., in deffen glühende Arme. 
Mütter , vom Wahnfinne des. Aberglaubens bethört, | 


ihre zarten Kinder zum Opfer legten! Bauete dieſe 
Tempel auf. dem -Delberge, unmittelbar an der beili« 
gen Stadt, wo auf. Morias geweihter Höhe Sid) 


der Bott Iſraels zwiſchen den Spernbim, offenbarte! 


3. Kö, XI, 
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5. Zwar ſtimmen alle Meifter in. Ffrackn. 
auſſer dem vom Geiſte Gottes erfenchteten Sohne deß 
Sirach, darin überein, daß er ſich bekehrt baben 
aber welches Gewicht hat ihre Meinung, die ſie w 
der auf Geſchichte, noch auf Wahrſcheinlichkeit grü 
den, ſondern auf alberne Mährchen, mit denen ſie * 
Leben großer Männer ihres Volts fo gern verb 


men? Die ernſte Rüge des Sohnes von Sirach legt 


Ecetcsiastie. 


xuvuii. 


ein Gewicht des Heiligthums in die andere Schale! 
6. Statt dem ihm angekündigten Berichte, 
Gottes. fich reuig und dankbar zu unterwerfen, d4. 


es noch fo viel Schonung für ihn enthielt, teachtete: 


Salomo dem Manne nach dem. Leben, dem dem, 
HErr die Beherrfchung der sehn Stämme Zfracik, 
Beftimmt hatte. | 

7. Unter den beiligen Vätern find die Mehr 
nungen über Salomos Ende fehr getheilt, indein 
einige nicht die mindeſte Hoffnung für ihn änffern ,, 
andere dagegen mit Zuverficht glauben, daß Gott, 
Sich-feiner noch erbarmet.habe, Und mich dünket, 
dag auch ungeblendet vom herzlichen und gerechten, 
Wunſche für das. Heil dDiefer großen Seele die. Ver⸗ 
nımft überwiegende, ja ſehr überwiegende, Gründe, 
für ihn zu hoffen finde. 

35. Das Stillfchweigen. der heiligen Schrift 
über. feine Buße darf nicht ala entfcheidend wider. 
ihn. angefehen werden, da fie nicht unfern, Vorwitz 
zu befriedigen pflegt, und da Das. graunvolle Dunkel, 
in welches fie ihn hinſchwinden läßt, vielleicht beſtimmp 
iſt, als ein warnender Schatte, der über feiner Gruft: 
waltet, uns in Furcht zu erhalten auf einer Lauf⸗ 
bahn, deren Ende felbft für den meifeften der Men. 
ſchen fich umwölkte. 

9. Vielleicht ſollte auch dem Manne, der wohl: 
nicht frey von Ruhmſucht war dieſer eitle Tand dei. 
Lobes nach dem Tode nicht gewähret werden. 
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10. Wenn indeſſen die heilige Schrift uns 
siäts von feiner Buße meldet, fo drückt fie ſich doch 
4 wit schtbarer Schonung über ihn ans, ohne doch 3. Kin. X, 4. 
feine Schwächen und Frevel zu verfchweigen. Stren⸗ 
gerswar fcheint fie im Buche des Sohnes von Sirach 
fear Frevel zu rügen; doch auch diefe Rüge enthält 
sihte, was die Hoffnung feiner erbaltnen Begna⸗ 
Neung ausfchlöße, 


411. Welchen Grund der Hoffnung gibt ung 
Wegen die Verheißung, die Gott dem David.durch 
: da Bropbheten Nathan, mwahrfcheinlich verfchiedne 

re vor Salomos Geburt, für diefen Sohn, der 
a HErrn Sein Haus bauen follte, geben ließ! 
25h will fein Bater ſeyn, und er. fol Nein Sohn 
„ion. Wenn er eine Miſſethat thut, will Sch ihn 
„mit Ruthen der Menfchen, und mit der Menfchen- 
linder Streichen züchtigen. Aber Meine Barm⸗ 
„berzigkeit. folk nicht von ihm entwandt werden, | 
„wie Ich fie entwendet habe von Gauk, den Ih, aan, 


0 (Sim) 
„vor Deinem. Antlipe hinweg nahm. ©. VII, 144 15. 


412. Die Kirche bat. immer Salomo als ein 
Vorbild Jeſu Chriſti angeſehen. Verſchiedne Weiſſa⸗ 
sungen beziehen ſich auf ihm, und zugleich auf den 
Sohn Botted. Die erfien Worte der eben ange- 
führten wendet der heilige Verfaſſer des Sendfchrei- 
hend an die Hebräer auf den Sohn Gottes an; umd 
der ein und fiebzigite Pfalm, melcher im. Anfange ges 1,5 
son Salomos bevorftebender Regierung zu reden 
ſcheint, enthält offenbare Weiffagungen auf den 
Neſſias. | 

413. Daß drey Bücher der heiligen Schrift 
von Salomo verfaßt worden, möchte vielleicht nicht 
entfcheidend für feinen letzten Zufland ſeyn; aber das 
eine, welches die Weberfchrift des Predigers führt, 
trägt das Gepräge eines Mannes, der mit erniter 
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Trauer den. Kreis der menfchlichen Größe und 
Eitelkeit, den.er durchlaufen, überfchaut. 
vred. 1, zu. „O Eitelkeit der Eitelfeiten, fprach der ni 
xı,8, ° „diger, Eitelkeit der Eitelkeiten! Alles iſt eiteri! 
14. Er erzählt, wie er in allen menfchlich 
Beſtrebungen and Ergötzungen Freude gefucht, u 
fie nicht gefunden habe ; wie „ es ihn verdroß zu leben. 
„und ihm übel gefiel, was unter der Sonne geschichte: 
N, tt. „vweil es fo gar eiteh, und nur Mühe if!“ J 
| 15, Er fcheint von diefem Verdruſſe ſich hin⸗n 
reißen zu laſſen, und. an der Hoffnung des befer®; 
Lebens zu zweifeln; aber die feinfte Fronie birgt ſich 
binter diefer Laune , und gegen das Ende der, ‚einen, ! 
inhaltsvollen Schrift, unterfcheidet er den Schein 
vom Seytt, den Tand vom Wahren; „den Staubz.: 
der wieder sur, Erde kommen muß, wie er geweſen 
ni, vom Geiſte, der wieder zu Gott gehet, De; P 
u,  nihn gegeben bat.“ 
u 16. Und er beſchließt mit den goldnen Bor 
ten: „Laſſet ukt den stern aller Lehre hören: Fürchte 
„Gott, und halte Seine Gebothe; darauf. beruhet 
„ber ganze Menſch; denn Gott wird alle Werke vom 
„Gerichte ziehen , fo verborgen fie. auch, find, daR,. 
Al, 13, 14. ) Gute, wie das Böſe. “ 


XL. 


1. Nach Salomos Tode begab-fich -deffen Sohn 
Roboam nach, Sichem, wo Iſrael fich verſammelt 
hatte, ihn zum Könige zu machen. Dieſe Stadt« 
Ing im Gebiete des Stammes Ephraim , ungefähr. 
ig der Mitte. des. verbeißnen Landes, 

2. Hier fand auch Jeroboam fich ein, welcher: 
mit der Nachricht vom Tode Salomos zugleich 
die Einladung von feinen Freunden, heimzukommen, 
erhalten hatte. 


3 « 
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Hd 3. Diefer trat mit den Aelteſten von Iſrael 
for Roboam, und fie Tprachen zu ihm: „Dein Ba- 


7 sterbat unſer Zoch Yu hart gemacht, mache du den 


, „barten Dienft und das ſchwere Zoch , fo er uns auf 
| 1 „gegt bat, leichter; ſo wollen wir dir unterthänig 
iſeyn.“ 

4. Roboam beſchied ſie wieder auf den dritten 
kaz, und hielt Rath mit deu- alten Näthen ſeines 
Saters, welche ihm voritellten, daß er fich dem 
Beite gefällig erweiſen, und freundlich mit ihm 
teden möchte, wodurch er ſich auf Zeitlebens deſ—⸗ 
fen Treue ſichern würde. 

5. Roboam, den es ſehr befremden mochte, 
daß Iſra el ihm, dem Sohne Salomos, das Reich 
auf bedingte Weiſe antragen wolle; der auch wohl 
wit gutein Grunde den Jeroboam, daß er das Volt 
angeſtiftet, in Verdacht hatte, und um deſto mehr, 
dadie Beichwerde grundlos geweſen zu ſeyn ſcheinet, 
indem wir geſehen haben, wie blühend Iſraels Wohl⸗ 
ſtand zu Salvmos Zeit, und wie frei es war: Ro 
boam beruhigte ſich nicht beym weiſen Rathe der 
Alten, ſondern ließ jüngere Räthe, ſeiner Jugend 
Genoſſen, welche doch feine Jünglinge ſeyn Fonn- 
Tan, da er ſchon vierzig Fahr alt war, zur Rath⸗ 


ſchlagung berufen. Dieſe riethen ihm, dem Wolfe 


zu ſagen: „Mein kleinſter Finger ſoll dicker ſeyn, 
„als meines Vaters Leid; bat mein Vater euch ein 
„ſchweres Joch auferlegt, fo werde ich es fchwerer 
pmachen: bat er euch mit Peitfchen gerüchtiget, fo 
nmerde ich euch mit Sforpionen bauen!“ *) 

6. Als am dritten Tage Jeroboam mit dem Bol- 
ke erſchien, gab Roboam ihnen dieſe harte Antwort s 


— * * 


3)9 Eine Art Geißeln nannte man Skorpionen, weil fie mit 
EStacheln durchflochten waren, 


Calmet. 


Eaimet. 
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worüber jenes fo entrüftet ward, daß es ihm zuri 
„Was haben wir Theil an David, oder Erbe 
„Sohn Iſai? Iſrael, hebe dich zu deinen Hütt 
„Verſieh du dein Haus, o David!“ 

| 7. Roboam fandte feinen Schatzmeiſter Adur 
dem erzürnten Volke Votſtellungen zu thun; Di 
aber ward geſteiniget. Da beſtieg der König e 
feinen Wagen, und entrann gen Ferufalem , imı 
von Juda und Benjamin anertannt ward, dad 
gegen die zehn andern Stämme Jeroboam wähll 

869 theilte fich Abrahams Volt in yı 
Meiche , welche nicht wieder vereint, und mit ! 
Namen des Reiches Juda, und des Reiches Iſ 
unterfchieden wurden. 

9, Indeſſen hatte Roboam der Herrfchaft i 
die zehn Stämme nicht entſagt. Er verſamm 
Das ganze Haus Juda und den Stamm Benjan 
wider fene zu flreiten. Aber der HErr ließ ihn 
Das Volk warnen durch Semeias, einen Mann( 
tes; fie follten nicht fFreiten wider ihre Brüder; 1 
gefchehen ſey, das fen vom Herrn gekommen. 
gehorchten der König und das Volk dem Wprte 
Herrn, und ließen ab vom Zuge. 

10. Um fich indeſſen wider feinen glückli— 
Nebenbuhler zu ſichern, bauete Roboam viele | 
Städte, "in Juda und in Benjamin. Jener 
hefeitigte Sichem und wohnete daferbft 5 befeftigte « 
Phanuel (Pniel, Pnuel) am Strome Jabok, 
ſeits des Jordans, die Galaaditen in Gehorſan 


erhalten. 


11. Undankbar gegen Gott, Der ihn in 
Reich geſetzet hatte, und Deffen Schuß er fich dı 
Gerechtigkeit und Frömmigkeit hätte fichern fol 
ſah Jeroboam mit fchelem Blick aufden Tempel, 
fürchtete , das Volk würde, wofern ed, dem Be 
nach, die Feſte in Jeruſalem zu feyern fortfü 
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1% sum Abfalle von ibm bewegen laſſen. Er Tieg 
daher zwey güldene Kälber aufrichten, das eine zu 
Bethel, am der mittägigen Gränze feines Reichs, 


da andere an der mitternächtlichen, zu Dan, und 


meh: „Siehe, da And deine Götter, Ifrael, 


. we dich aus Aegyptenland geführet haben!“ 


12, Er errichtete auch Tempel auf Höhen, 
fiftete ein großes Fer, ernannte Priefler aus dem 
Volk, umd verflich Dagegen die Prieiter Gottes vom 
Haufe Aaron, und die Leviten, welche ins Land 
Mda sogen, und denen bald viele Sfragliten aus 
Alen Stämmen folgten, weil fie dem Dfenfte des 
lebendigen Gottes, auf die von Ihm Selbſt geord⸗ 


gete Weiſe, nicht entfagen wollten. Dadurch ward 


| 


He Macht des Königes von Juda fehr verſtärkt, 
ww die eiferfüchtige Danfregel des Jeroboam 


zereite lte ſich ſelbſt. 


13. Drey Jahr wandelten Roboam und 


| deſen Volk in dem Wege Davids und Salomos; 
darnach aber fielen fie in fchändliche Gräuel des 


| Bögendienftes und der Unzucht. 

14. Im fünften Yabre der Herrfchaft Ro- 
boams zog Sefaf, König in Aegypten, wider Jeru⸗ 
ſalem, mit zwölfhundert Wagen, fechzsig Taufend 
Reutern, und zahllofem Fußvolk; einem Heere von 
Aegyptiern, Libyern, Netbiopen und denen von Su- 
Gm. *) Er gewann die feilen Städte, und kam 
vor Feruſalem. 

15. Da fandte der HErr den Propheten. Se⸗ 
mejas zu Roboam und den Oberſten von Juda, ſo 





») Die von Suchim waren nach einigen Höhlen bewohnende 
Völker (Troglodyten) bey Wethiopien ; nach andern? 
Wenber, fo mis Zelten umherzogen. 
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fh vor Jeruſalem verſammelt hatten, mit dieſen 


Auftrage: „So ſpricht der HErr: Ihr habt Mich 
„verlaſſen; darum habe Ich euch auch gelaſſen in 


„Seſaks Hand. “ 


16, „Die Oberſten demüthigten fich mit ven 


.„Könige, und ſprachen: Der HErr iſt gerecht! le 


3. Kon. x. 
2, Chr. X. XI. 
U. 


17T. »Da Sam das Wort des Herren wieder 
„zu Semejas, und fprach : Sie haben fich gedemũ. 
» thiget; darum will Ich fie nicht verderben; ſondern 
„Ich will ihnen einige Rettung geben, daß Mein 
* Zorn nicht triefe auf Jeruſalem durch Seſak. 
> Doch füllen fie ibm dienen: daß fie inte werdeit, 
„was es fey, Mir dienen, oder den Regierungen 
„der Lande dienen!‘ 

18, Seſak zog heran, und nahm die Schäbe 
des Tempels, und des Königes Schätze, auch Vie 
goldnen Schilde, fo Salomo hatte machen laffen, 

19. Roboam führte Krieg , fo lang er lebte, 
mit Jeroboam, und itarb nach fiebzehniähriger dere, 
fihaft. Sein Sohn Abiam ward König an feine Statt, 

20. Die Erbfolge blieb immer im Königrei— 
he Zuda ungeſtört. 


XL. 


4, Einf; als Zerobvam zu Bethel im Begrif 
war, ſeinem goldenen Kalbe zu räuchern, kam zu ihm 
ein Prophet, von Goͤtt geſandt, und rief alſo wider 
den Altar : „Altar! Altar! fo ſpricht der Here: 
>» Sieh, ed wird dem Haufe Davids ein Sohn ges 
3» boren werden , mit Namen Zofiad, der wird auf 
„‚ dir opfern die Priefter der Höhen, die auf dir räu— 
„chern, und wird Menfchengebein auf dir verbren⸗ 
„nen!“ Dabey gab der Prophet zum Zeichen die 
Ankündigung eines fogleich zu erfolgenden Wunders 
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I der Mitar werde ſich ſpalten, und die Aſche, die dar. 
. far, verfchütter werden. 

2. Der König ward zornig, reckte die Hand 
au beun Altar, und befahl, deit Propheten zu grei⸗ 
n: da erſtarrte ihm die Hand, daß er fie nicht 
} Wieder zurückziehen Tonnte, umd es fhaltete fich der 
- War, und verfchüttet ward die Afche. 

3.. Da flehete der König zum Manne Gottes, 
daß er den HErrn für ihn anrufen möchte, daf er 
fine Hand wieder könnte zu fich ziehen. Diefer thats, 
F w die Hand genas. 





4. Nun Ind der König den Propheten ein‘ ’ 
at ibm beim zu gehen, fich mit Speife zu laben, 
Mb ein Geſchenk von ihm zu nehmen; er aber fchlug 
| Einladung und Anerbiethung aus: „Wenn du mir 
‚sein halbes Haus gäbe, fo ging’ ich doch nicht 
mit dir; ich will an dieſem Ort fein Brod effen, 
„noch BWafer trinken.“ Er fügte hinzu, fo fey ibm 
vom HErrn geborhen worden, und auch, daß er einen 
mdern Rückweg nehmen ſollte, als er gekommen. 
5. Schon zog er ſeiner Straße, als ein alter 
hrophet, ſo in Bethel wohnte, von ſeinem Sohn 
erfuhr, was zwiſchen jenem und dem Könige vorge⸗ 
falten, und welchen Rückweg er genommen. "Da: 
fieg er von feinen Söhnen feinen Efel fatteln, riet 
dem andern Propheten. nach, fand ihn, der unter 
einer Eiche faß, und Ind ihn ein, mit ihm beim 
zu kehren, fich zu erquicken. Diefer entfchuldigte 
ih mit dem Geboth des HErrn; der Greig aber 
fagte ibm: auch er fen ein Prophet; ein Engel 
des HErru habe ihn geheißen, ihn mit -fich heim 
zu führen, ihm Brod und Waſſer vorzuſetzen. Er 
log; jener aber ließ ſich überreden. 

6. „Als ſie am Tiſche ſaßen, kam das Wort 
„des HEren zum Bropheten, der.ihn wieder umge» 
„führer Hatte, und er rief dem Manne Gottes zu, 

GStolb. Iter Bd. 9 
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„der von Juda kommen war: (Nach Andern: „Als 
„fie am Tiſche ſaßen, kam dad Wort des HErrn 
„zum Propheten, den er wieder umgeführet hatte, 
„und rief dem Manne Gottes zu, der von Juda 
„Lommen war:“) *) So fpricht der. HErr: Darum 
„dag du dem Munde des HErrn bift ungehorfam 
„gewefen, und bat nicht gehalten das Geboth, fo 
„der HErr, dein Bott, dir gebothen hat, und bift 
„umgefehrer, haſt Brod gegeffen, und Waſſer ge» 
„erunfen an dem Ort, davon Er dir fagte, du 
„ſollſt weder Brod effen, noch Walter daſelbſt trine 
„ten: fo ſoll dein Leichnam nicht in deiner Väter 
„Grab kommen.“ 

7. Auf feinem Heimzuge tödtete ihn ein Löwe, 
Sein Leichnam Tag geworfen im Wege, und der 
Löwe ftand bey ihm, wie auch der Efel; beyde Zeu⸗ 
gen, daß das Raubthier nicht anf Antrieb der Na- 
zur, fondern weil Bott es fo gewollt, den Mann 
getödtet, aber fo wenig, wie den Tebendigen Efel, 
ihn zerriffen hatte, | 

85 Vorübergehende Leute, welche Diefen fonts 
derbaren Anblick fahen, verfündigten dem Greifer 
was fie geſehen. Da ritt er hin, fand noch die Leiche 
den den beyden Thieren, brachte jene heim, legte 
fie in fein Grab, Elagte über fie, und verordnete, 
Das feine Söhne, wenn er Hürde, feine Gebeine legen 





“ Dieje Tebte Lesart Hat etwas Verworrenes, und fcheint 
nr daher entkanden, dab man ſich nicht wohl überres 
en konnte, daß der Greis, welcher gelegen, ein wah⸗ 
ver Propher geweien, dem Gott Sich offinbarte. Seine 
Lüge war, als ſolche, alterdings ſehr ſtrafbar; doch 

„hatte er keinen argen Tück im Herzen. Göttliche Of⸗ 

kenbarungen ſichern den, welchem fie widerfahrenz 
zit vor Sünde. Und war der andere nicht auch 
ſchuidia? 
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ſollten zu den Gebeinen des Mannes Gottes, defe 
ſen Weiſſagung dereinſt erfüllet werden ſollte. 3. Rn. XII. 

9. So ward der Maun Gottes geftraft wegen 
feines Ungehorſams, durch grauſe Todesart, umd 
Inrch Entbehrung des Begräbniffes in der väterlichen 
Gruft; zeitliche Strafen. Bott ehrte darnach Gei- 
nen Propheten, den der Löwe nur tödtete, nicht 
reif. Es war ohne Zweifel mehr Schwäche, als 
böfer Wille, die ihn verleitete, der Einladung des Grei⸗ 
ſes zu glauben, weicher, fehuldiger als jener, fich 
vom Berlangen, den Mann Gottes zu feben und ihn 
u bewirthen, zu einer Lüge verleiten ließ, die er 
fehr Schwer , durch tiefe Reue, mag gebüßt haben. 

410, Wie die Prophezeyung des Mannes Got» 
tes, nach beynah viertehalb Jahrhunderten, durch 
Joſias, König in Juda, erfüllet worden, das wird 
die Folge der Geſchichte zeigen. 


XLII. 


Es erkrankte Abia, der Sohn Jeroboams, 
veicher ‚fein Weib fih verkleiden bieß, und gen Silo 
ichen zum Propheten Ahias, (der ihm die Herr, 
shaft über Iſrael angekündigt hatte), um ihn zu 
befragen, ob der Knabe Ieben würde? | 

2. Der Prophet, dem vor Alter dag Geficht 
vergangen war, ward vom HErrn von der Reife 
der Königinn, und über die Antwort ſo er ie 
geben ſollte, unterrichtet. 

3. As ſie nun hineintrat, und er das Rau⸗ 
ſchen ihrer Füße hörte, redete er fie anı „Komm 
„herein, du Weib Jeroboams, warum verſtelleſt dur 
„Dich, als eine Fremde? Ich bin dir gefandt, ein 
nbarter Bothe!“ Darauf hielt er ihr vor die im _ 
dankbarkeit ibres Gemahls gegen art, Der ibn fs 
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bach erhoben, und von Demer fich abgeiwender hat 
te, kündigte ihr den Untergang der ganzen Nach⸗ 

kommenſchaft Jerobbams an: „Wer von Jerobo⸗ 
„am flirbe in der Stadt, den follen die Hunde 
„freffen; wer aber auf dem Felde flirbt, den follen 
„die Vögel des Himmels freien; Denn der HErr 
„hats geredt,“ und endigte mit Worten, die ihr 
ein Zeichen fpätern Wehes in bevorfiehender Trauer 
gaben: „Mache dich auf, und ‘gebe heim; wenn 
„dein Fuß in die Stadt eintritt, wid Dein Kind 
‚nfterben. Und es wird ihn das ganze Iſrael bekla— 
„gen, und fe werden ihn begraben. Denn dieſer 
„allein von Jerobam wird gu Grabe kommen, dat 
„am weil etwas Gutes an ihm erfunden ward vor 
„dem HEren, dem Gott Iſrael, im Haufe Fero- 
yboams.". 

4. Die Königinn machte ſich auf, und Fam 
beim gen Therfa, (einer Stadt im Lande des Stam⸗ 
mes Manaffer in angenehmer Gegend, weiche iezt 
noch Terfa heißt,) wo ihr Gemahl fich aufhielt; und 

or We die Schwelle des Haufes betratt, flarb das 
77 Kind, and ward begraben, und ward beflaget vom 

3. sn. xıv, HIER Iſrael, nach dem Worte des HErrn, ſo 
1— 18. „der Prophet gefprochen hatt, . 


XLII. 


Abiam, Robbams Sohn, führte den Krieg 

ber” Jerobvam mit größerm Nachdrud‘, ald fein 

Water, und wiewohl er nur viermal hundert Taufend 

Mann gegen achtmal hundert Tanfend rüſtete, gewann 

er doch einen großen Sieg , eroberte Städte, und 

Ichwächte feinen Feind, dab diefer nichts wider ihn 
vausrichten konnte. 

2, „Es wandelte aber Abiam in den Sünden 

3 AV, Jeines Waters, und farb nach drewiähriger Regie— 

2. Che. xav, 1. ra Sein Sohn Afa ward König in Juda nach ihm. 
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3: „Diefer that, was dem. HErrn wohl gu 
„el, mie fein Vater David.“ Er reinigte dad 
Lad. von Unzucht und von. Götzendienſt, und nahm 
ſeiner Mutter die. Eönigliche. Würde, die- fie miß- 
Kaucht. hatte ,. um.. ein. fchändliches. Götzenbild in 
einem Haine aufzurichten.. Er verbrannte es, und 3. zin. xVi, 
warf. die. Aſche in den Bach- Kedron (Kidron). N. 
4. Im swenten Sabre der Regierung diefes. 
Kiniges von Juda ſtarb Jeroboam, welcher zwen 
und zwanzig Jahr über Iſrael geherrſchet hat. Ibm 
felgte. ſein Sohn Nadab, der in den Wegen feinek 
Vaters wandelte, und im zweyten Jahre feiner Dettm 
fhaft, als er Gebbethon, eine Stadt der Philiſter a 
klagerte,.von Baafa, einem. Ffraeliten des Stam⸗ 
us Iſſachar, der eine: Verſchwörung : wider. ihn 
angezettelt-hatte, ermordet: ward. Diefer Baaſa 
ſchwang ſich auf den Thron von Iſrael, und vers 
tilgte. das. ganze »Befchlecht Feroboams nach. dem. 
„Worte des HErrn, das Er aeredt. hatte durch, Kon. XV, 
„ Seinen, Knecht Ahias von Silo.“ 25— 29, 
5. Aſa, König. von. Fuday. fuhr fort zu ei⸗ 
fern wider die Denkmale des Götzendienſtes, und 
mahnte fein -Bolfy. „den, Seren, den Bott ihrer 
„Väter, zu ſuchen, und zu thun nach Seinem, Ge⸗ 
„ſetz, und nach Seinem, Geboth.“ 
6. Ein weiſer und thätiger- Fürſt bauete-er 
fee Städte, und: ordnete ein ſtarkes Kriegsheer. 
7: Da ward er überzogen von einem gewalti⸗ 
gen Heere von Aethiopen, taufendmal. Taufend an. 
Zahl, mir dreyhundert Wagen angeführt von Zara e 
welcher bis Marefa des Stammes Juda vorrückte. 
8. ta: zog dom. emocaenr und» rief an den 
HErrn, ſeinen Gott: „HeErr, es—, iſt bey Dir Fein 
„Unterfchied, helfen unter vielen, oder unter weni⸗ 
„gen: Hilf und, HErr, anfer- Gott; denn wir ver- 
„Joſſen ung. auf Dich, und im, Deinem Namen ſind 
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„wir Fommen wider dieſe Menge. HErr, usfer Gott, 
„wider Dich vermag Fein Menſch etwas!“ 

9, „Und der Herr ſchlug die Nethiopen vor 
„Aſa und vor Juda, daß fie flohen.“ Gie wurden 
‚verfolgt und vertilgt: Aſa's Heer aber machte große 

» bron.xiv. Beute an Schafen und an Kamelen. 

40, „Und anf Azarias, den Sohn Odeds, kam 
„der Geiſt Gottes. Der ging hinaus, Aſa entgegen: 
„und ſprach zu ihm: Höret mir zu, Aſa, und 
„sanz Juda, und Benjamin! Der HeErr iſt mit 
„euch, weit ihr mit Ihm fend, und wenn ihr Ihnu 
„ſuchet, wird Er Sich von euch finden Taffen! Wer, 
„det ihr aber Ihn verlaffen, fo wird Er ench auch 
„verlaſſen. Es werden aber viel Tage fenn in Iſ⸗ 
„rael,. ohne den wahren Bott, ohne Lehrenden Prie⸗ 
„fer, ohne Geſetz. Und wenn fie fich befehren in. 
„ihrer Noth zum HErrn, dem Gott Iſrael, und 
„Ihn ſuchen, fo wird Er Sich finden Yaffen. Zu 
„der Zeit wird nicht Friede fenn dem, der aus— 
„oder eingebet; denn es werden große Schreden 
„ſeyn über alle, die auf Erden wohnen. Denn 
nein Volk wird das andere zerſchmeißen, und eine 
„Stadt die anderes; denn Gott wird fie ſchrecken 
„mit mancherien Angſt. Ihr aber feyd getroft, und 
„thut eure Hände nicht: ab; denn. euer Werk hat: 
„feine Belohnung. “ 

41, „Da aber Aſa diefe Worte hörte , . . . » 
„ward er getroft, und that weg die Gräuel aus dem 
„ganzen Lande Juda und Benjamin, und ans den 
„Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebürge 
„Ephraim; und erneuete den Altar ded HErrn, der 
„vor der Halle des HErrn ſtand; und verfammelte 
„das ganze Juda unb Benjamin, und die Fremd⸗ 
„linge bey ihnen, aus Ephraim, Manaffe und Si— 
„meon. Denn ed fielen zu ibm aus Iſrael die Menge, 
„als fie faben, daß der Herr ‚ fein Bott, mir ihm 
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„war...... Und fie traten in den Bund, daß 
„fe fuchten den. HErrn, ihrer Väter Gott, von 
„ganzens: Herzen, und von ganzer Seele. ..... Und 
„fe ſchwuren dem HErrn, mit Tauter Stimme, mit 
„Zinen.. der Drommeten und der Pofaunen. Und 
„das. ganze Juda war fröhlich. über dem Eide; denn 
„fie hatten: gefchworen. von ganzem Herzen, und fie 
„fuchten. Ihn mit ganzem Willen, und Er ließ 
„Sich: von ihnen: finden; und der. HErr gab ihnen 
„Ruhe. umher.“ 


4; Baafa mochte wohl theils durch dieſen glän⸗ 
zuden Sieg des Königes von Juda, theils durch die: 
Erinnerung der Niederlage Jeroboams, endlich durch 
de Eintracht, in welcher Afa mit. feinem Volke fich- 


2, Ehren, XV. 


zum Dienfte des HErrn verbunden hatte, abgehalten. 


werden, allein. etwas. wider ibn zu. unternehmen, 
2. Da er. aber feindfelig. gegen Aſa geſinnet 


war, ſo verband: er ſich mit: Benadad, ſyriſchen 


Könige zu Damaſkus, und befeſtigte Rama, eine 
Stadt im Gebürge Ephraims, (Samuels Vaterſtadt), 
weiche gegen: Mitternacht von Ferufalem auf einer 


“Höhe lag, und den engen. Paß beherrſchte, duͤrch | 


den man aus dem einen. Königreich. in. das anderg.a 
ging. 

3, Da fandte-Afa alles, mas nach Seſaks Ab⸗ 
zuge von Bold und Silber: im Tempel und in ſeinem 
Ballafte noch vorhanden: war, zu Benadad, erin- 
uerte ihn an den. Bund, der zwiſchen ihrer beyder⸗ 
Vätern geweſen, und: bat ibn, den;, melchen.er. mit... 
Baaſa gemacht batte,. aufzugeben. 

4. Benadad ſandte ein Heer wider Baaſa, 
md gab dadurch dem, Aſa Bielegenheit, Rama zu— 
grilören,. und. aus dem Holz nnd den Steinen, fa er 
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3. son. xv, dort fand, Gabaa, Benjamin und Maſpha zu be 
16 — 22. feſtigen. 
5. Es kam aber Hanani, der Seher, zu Aſa, 
und machte ihm Vorwürfe darüber, daß er, da 
doch der HErr das zahlloſe Heer von Aethiopen in 
ſeine Hände gegeben, ſich mehr auf den König von 
Syrien, als auf Gott, verlaſſen hätte. „Des HErrn 
„Augen,“ ſprach er, „ſchauen alle Lande, daß Er 
„hätte, die, fo von ganzem Herzen Ihm anban« 
„gen.“ Gott würde, fagte ferner der Prophet, 
ihm auch. die Syrer in die Hände gegeben haben, 
menn cr fie nicht gefürchtet hätte, num aber wür⸗ 
den ſich Kriege wider ihn erheben. | 

6. Aſa nahm die Ermahnung. des. Mannes. 
Gottes nicht fo auf) wie feine Frömmigkeit Hoffen 
ließ, fondern legte ihn in Bande. Auch. übte er 
Gewalt an Einigen des Volkes aus. 

77. Ein Sohn des Propheten Hanani, Jehu, 
‚ward mit ernfter Dränung vom HErrn an Baafa 
gefandt, dem, wie chemals dem Jeroboam, Der 
tilgung feines Gefchlechts vorhergeſagt ward. 

8. Baaſa ſtarb nach vier und zwanzigjähriger 
Herrfchaft, und fein Sohn Ela ward König in Iſrael 
nach ihn. Er war nicht beſſer, als fein Vater, und 
Ward im swenten Fahre feiner Regierung, als er 
trunken am Mahle war, von Zambri, Oberften über 
die Hälfte der Kriegsivagen, ermordet. Diefer ver 
tilgte das ganze Geschlecht von Baafa. Go ward 
die Weiſſagung des Propheten Jehu erfüllet. 

9. Zambri blieb aber nur ſieben Tage auf 
dem Thron. Denn als dad Heer, welches Gebbe- 
thon, eine Stadt der Philifter belagerte, erfuhr, 
was zu Therfa gefchehen war, ernannte.es im Layer 
den Feldheren Amri zu Könige. Gofort zog diefer 
vor Therfa, und da Zambri an Vertheidigung ver- 
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weifelte, terbraunte er ſich mit dem königlichen 

halla ſte. | 

10. Zwar ſpaltete ſich das Volk, indem ein. 

Jeil es mit Tebni hielt, Sohne des Ginoth; die⸗ 

ir ward aber bald unterdrückt und farb. Amri 

yauptete die Herrſchaft. | 

“ "„Amri that übel_ vor dem Ungeficht. des 

‚Seren, er war ärger, dann alle., die vor ihm gewe⸗ 

‚in waren, und wandelte in allen Wegen Jeroboams, 

rdes Sohnes Rabat und in ſeinen Sünden, damit 

‚ee Iſrael ſündigen machte. 

12. Merkwürdig ward feine Regierung durch 

den Bau der Stadt Samaria, welche ihren Namen 

ethie it von einem gewiſſen Somer, dem Amri den 

verg abkaufte, auf welchem ſie erbauet ward. Da 

die Städte von Ephraim und Manaſſe ungefähr fo 

mter einander lagen, wie die von Simeon rd Juda, 

I it man zweifelhaft, zu welchem Stamme des wie 

fach gerbeilten Joſephs man Samaria rechnen fol. 

Vir iſt mahrfcheinlich, daß es. zu Ephraim gehörte, 

und dieß .eine der Urfachen fen, warum das Neich 

Gfenel To oft in dichtrifcher Sprache der Propheten 

Gnbraim genannt wird, Doch ift nicht zu läugnen, 

aß, fo wie ſchon Jakob vor dem ältern Manaſſe 

dem jüngern Ephraim, als er beyde ſegnete, den 

Vorzug gab, auch in den Pſalmen Ephraim mis Aus. 

jichnung geebret wird. Go jauchzet David: » Ga⸗ 

„laad iſt mein! mein iſt Manafie!. Ephraim ift die 

„Macht meines Haupts!® f. Pr LIX, $ 
13. Nach. zwölfiähriger Herrfchaft ließ Amri, 

kerbend den Thron. Iſraels feinem Sohne Achab. 
14. Aa, König von Juda, erlebte noch. die, 

drey erfien Negierungsiahre des Achab. Die beyden 

legten. Jahre Litt.er fehr am Podagra, „und fuchte, 

„nicht den. HErrn in feiner Krankheit, fondern die. 

n Aerzte.“ 2. Ebrou. XV 
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15, „Ehre den Arzt: . . . dein der HErr 


Reclesiastie. » Hat ihn geordnet, und die Heilung Fommt. vom 
XAXVUL 1,2. „, Höchften.,“‘ fagt der Sohn des Sirach. Nicht daß: 


er Nerste befragte, wirft die heilige Schrift dem 
Afa vor, fondern dag er fein ganzes. Vertrauen im: 
ſie, nicht-in Gott, fegte. Wer von irgend einem Ge⸗ 
ſchöpfe, Herblichem oder. himmliſchem, irgend eine, 
Hülfe anders, als-durch Gott , erwartet, mit feinen: 
Vertrauen. und mit feinem Dante beym Gefchöpfe: 
verweilt, dem Gefchöpfe. die Ehre gibt, welche. 
Bott allein gebührt, der begehet eine Art von Ab⸗ 
götteren, auch wenn er. oder andere. feine Weife. 
noch fo erbantich finden. Denn. nicht: nach unſerm 
Weihrauch. ift Gott lüſtern; Er. begehrt unfer gan⸗ 
zes, ungetbeiltes. Vertrauen, unfer Herz! 


t:. So wie Amri, König: von Iſrael, feine 
Vorweſer an Frevel übertroffen hatte, fo übertraf: 
ihn fein Sohn. und Nachfolger Achab, diefen aber, 
fein heilloſes Weib ,, Jezabel, Tochter des Ethbaal, 
Königes zu Sidon. 

2. Dem Baal, das heißt, der unter dem Bilde 
des Stiers göttlich nerehrten Sonne, bauete Achak- 


3 Km avi, Einen Tempel, weihete ihm einen Altar zu Sama⸗ 


30 33. 


ria, und midmete ibm einen. Hain.. 

3. Da die Phönizier auch die Aſtarte (Aſtha⸗ 
rot), das heißt, die Göttinn des Mondes, verehrten, 
auch dieſe zuweilen bey ihnen Baal hieß, und die 
heilige Schrift, wie wir bald ſehen werden, die 


Prieſter des Hains, weiche Jezabel unterhielt, von. 


Den Prieſtern Baals unterfcheidets fo war. Diefer Hain: 
vermuthlich nicht dem Sonnengotte , fondern der 
Mondgöttinn geweihet. Sie ward auch Königinn des 
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Himmels. genannt, und war die- Gbttinn der Buhl⸗ 
ſchaft. Beyden Bösen floß manchmal das Blut ge- 
opferter Dienfchen auf die Altäre; und ſowohl dieſen 
ihtigen: Gräueln, als auch. Gräueln zügellofer Un⸗ 
seht. waren die Haine gewidmet, 


4. Wadbrſcheinlich, um fich dieſem Könige, diefer 
Königinn, die ihren Gemahl beberrfchte, gefällig sw. 
nachen, unternahm Hiel, ein. Mann von Betbel,  " 

zu diefer Zeit ein Werk, durch welches die Weiſſa⸗ 
* Joſuas ſollte vereitelt werden, die er ausſprach, 
alter Jericho erobert und verbrannt hatte, „Ver⸗ 
„Sucht fey der Dann vor dem HErrn, der dieſe 
„Stadt Jericho. aufrichtet und bauer! Legt er ihren. 
. „Breumd,. das Fofte ihn feinen erfien Sohn! ſetzet er 
„ihre Thore, das Fofte ihn feinen jüngſten Sohn !“ 1. 3er. VI, %, 
Die- Verwünſchung ward erfüllt. Es Eoftete den. 
Hiel feinen erſten Sohn, Abiram, als er den Grund. 
dieſer Stadt legte; ſeinen jüngſten, Segub, als er 
die Shore: feßte, *). æon.xvVI, 34 


5. Als mit dem Götzendienſte und mit der 
Verhöhnung alles deſſen, was beilig iſt, die fchänd- 
lichſten Laſter das Haupt in Iſrael erhuben, und 
die Könige aus frevelnder Staatsklugheit den Iſrae⸗ 
liten die⸗Feſte des HErrn in Jeruſalem zu begeben 
wehrten; da erweckte Gott viele Propheten, welche 
das Licht der Erkenntniß in dieſem Königreiche er⸗ 
hielten. Der groͤßte unter ihnen, Elias von Thesbis, 





3 Die Stadt Jericho wird in der Geſchichte der Zeit 
weiche zwiſchen Joſua und Achab verfloß, einmal ges 
nannt; aber bie nach Einäſcherung derſelben erbauete 2. Lön. (Sam. 
lag nicht auf derſelben Gtellk, welche wüſte blieb, 1,5% 
dis Biel fie wieder bauete. SIofengus nuterfcheider 
beyde Städte. . m 
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qus Galaad,) und zwar des Stammes Gad, mäch⸗ 
tig in Reden und Thaten, ein auſſerordentlicher Lieb⸗ 
ling Gottes, Der ihn ſo hoch im Leben ehrte, und, 
noch höher, als Er ihn von binnen nahm; am höch- 
ften, als er, wie ein Mond in geboratem Blanze 
aber geborgt von der Sonne der Gerechtigkeit, auf.: 
dem Berge. der Verklärung. Jeſu Ehriſti mit Moſes 
erſchien; Elias. von Thesbis trat. im Namen Gattes. 
vor Achab, und fprachs: „So wahr der HErr, der 
„Sort Iſrael, lebet, vor Dem ich ſtehe, es folk 
„dieſe Tage weder Than, noch. Regen fommen., alt. 
‚nauf mein. Wort. u 


6. Und das Wort des HErrn kam zu ihm, 
und hieß ihn ſich verbergen im Thale des Baches 
Karith, und des Waſſers von dieſem Bache trinken/ 

der HErr habe den Naben gebothen, ihn Dort zu ſpeiſen. 
Er geborchte,. und Raben brachten ihm, täglich 
Morgens und Abends Brod und Fleiſch 


7. Als nach einiger Zeit, weil kein Neem 
fiel, der Bach: austrocknete, kam das Wort de; 
HErrn zu ihm, er. follte geben-nach Savephta .. wel. 


ches im fidonifchen Lande lag; Er habe einer Witwe. 


dort Befehl. über ihn gegeben, ihn. zu ernähren. 
8. Am Thore. von Sarephta fand er eine 


Witwe, melde Holz las. Da hieß er fie ihm ein 
wenig Waſſer bringen, da er tränfe, Und als fie: 


ging, rief er ihr noch nach: „Bringe mir auch, 


v 


A 


„einen Biffen Brods mit! Sie ſprach: Go wahr. 


4.» 
. AL, 


). Im enaern Einne wird nur das Gebieth des halben Stam⸗— 


mes Manaſſe jenſeits des Jordans, Galaad genannt: 
im weitern Sinne der ganze Theil des verheißnen Landes, 


weicher jen ſeits des Jordans, das heißt, gegen Oſten lag, 


und ſowohl Gad, als Ruben, nit in ſich eiuſchloß. 
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‚der Here, dein Gott lebet, ich Habe nichts Gebacke⸗ 
„ud, ohne eine Hand vol Mehls im Kad“ (ein 
Waaß) „und ein wenig Del im Kruge, Und fiehe, 
‚ih habe zwey Scheitchen Holz aufgelefen , und gehe 
hinein, und will mir und meinem Sobne zurichten, 
‚du wir eſſen und ſterben.“ 

9. Elias ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht 
„Behe "Hin, und mach's, wie du geſagt haft; doch 
‚mache mir zuerſt ein kleines Gebackenes davon, und 
aAtring es mir heraus; dir aber, und deinem Sohn 
„ſollſt du darnach auch bereiten. Denn alſo ſpricht 
„der Herr, der Gott Iſrael: Das Mehl im Kad 
„oll nieht verzehret werden, und dem Oelkruge fol 
‚nichts mangeln, bis auf den Tag, da ver HErr 
„wird Megen geben auf Erden, “ 

410, „Sie ging pin, und that, wie Elias defagt 
„hatte , und er aß, und fie auch, und ihr Haug eine 
„zeit Tang. Das Mehl im Kad ward nicht vergch- 
»ret, und dem Oelkruge mangelte nicht, nach dein 
„Wort des HErrn, fo Er geredt hatte durch Elias.“ 

1. „Und nach dieſem erfranfte der Sohn 
„der Hausmutter, und feine Krankheit ward ſo 
„ſchwer, daß ihm der Odem ausging. Und fe 

„iprach zu Elins: Was habe ich mit dir zu Schaffen‘, 
„du Dann Gottes? Biſt du zu mir bereinfommen) 
„dag meiner Miffethat gedacht würde‘, und meinen 
„Sohn zu tödten? “ 

12. „Er fprach zu ihr: Gib mir ber deinen 
„Sohn! Und er nahm ihn von ihrem Schooß, und 
„sing hinauf auf den Saal, wo er wohnte, und legte 
„ihn auf fein Bette, und rief den HErrn an, und. 
„ſprach: HErr, mein Gott, haft Du der Witwe, 
„ben der ich ein Gaſt bin, fo übel gethau, daß Du 
„ihren Sohn tödteſt? Und er maß fich über dem 
„ Kinde dreymal, und rief den Seren an, amd ſprach: 
„HErr, mein Gott, laß die Seele dieſes Kindes 
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wieder gu ihm Fommen! und der HExr erhörete 


3 Ku. XVII. 


„die Stimme des Eliad, und die Seele des Kindes 
„kam wieder su ihm, und es ward lebendig. And 


„Elias nahm das Kind, und bracht” ed hinab vom 
» Saal unten ind Haus, und gab’ feiner Muster, 
„und ſprach: Siebe da, dein Sohn Leber! Und 


„das Weib fprach zu Eliad: Nun erfenne ich, daß 
„on ein Mann Gottes bit, und des Hrn Wort 
„in deinem Munde ift Wahrheit. “ 

13. Anbetungswirdige Vorfehung, Die den 
Mann Gottes, deſſen Iſraels König wicht werth 


war, erſt von Haben ernähren läßt, dann einer 


heidnifchen Witwe ihn zuführt, diefer das Herz 


Öffnet, daß fie, mit frommer Einfalt feinem Worte 
glaubend, ihren Testen Biffen mit ihm theilt; durch 


f. Marth. X 


Ihn dann das gute Weib ſammt dem Kinde, und das 
ganze Haus ernährt; den belohnten Glauben der 
Mutter wieder prüft, und durch Auferweckung des 
Kindes ihn fo herrlich befohnti 


44. Aus eben dieſer Gegend war das Weib — 


geborne Heidinn auch fie — die unferm HErrn nach⸗ 
sin und, mit heiligem Ungeſtüm des Vertrauene 
Ihn, JIhm nachſchrie, Er wolle doch ihre Tochter 


Bon die vom Teufel übel geplagt werde. Sein 


mehr als mütterliches Herz erbarmte fich der Mut⸗ 


* 


ter und des Kindes; aber Er nahm den Schein dee 


Härte an, ihren Glauben durch Prüfung zu vere⸗ 
dein, und — wovon wir nur das Eine Beyſpiel fin- 
den — Er fuhr fie an mit unfreundlichem Wort 
Da aber fie mit dem Glauben der Demuth nicht von 
v. Ihm ließ, da fprah Er: „DO Weib, dein Glaube 


Ye: — „iſt groß! Dir geſchehe, wie du willſt. Und ihre 
7,3430, „ Tochter ward geſund zu derſelbigen Stunde," 


15. Menfchliche Weisheit würde den Elias 
sicht in das Reich Sidon geführt haben, wo Eth⸗ 
baal herrſchte, Vater der Jezabel, welche nach erfolgten 
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Yirre, fo Elias dem Kinige angekündiget, die Pro⸗ 

Ieten aus Iſrael auszurotten geſtrebt, auch fo viele 

hatte tödten laſſen. Ethbaals Zorn war dem Pros 

„ten deſto gefährlicher, :da die Dürre fich auch 

u fein Land erfiredte;, ein Wehe, defien der grie- 2 
giiche Gefchichtfcpreiber Menander, weicher dieſen Ma contre „ 
mia Ithoballus nennt, ermähnet bat. -Appioa. 


XIM. 


4, ‚Neber eine lange Zeit kam das Wort de 
„dErrn zu Elias, im dritten Jahre,“ (wahrſcheinlich 
a der Zeit an gerechnet, da er den Bach Karith 
elaffen Hatte) „ und fprach: Gehe hin, und zeige 
„dich Achab/-Ich will regnen Taffen auf Erden. . 

„Es war aber eine große Hungersnoth sn Samaria.““ 

2. Achab befahl zu eben diefer Zeit-dem Obere 

gen Über die Tönigliche Hofhaltung, Abdias (nad 
andern Öbadia) , durch dad ganze Land zu ziehen, um 
sn Quellen und Bächen Heu gu finden für die Roſſe 
und Maulthiere des Königs, auf dag fie während 
der Dürre nicht alle verhungerten, 
3. Diefer Abdias war ein fehr gottesfürch⸗ 
ger Mann. Als Jezabel die Propheten des HErru 
vertilgte, verbarg er deren hundert in Höhlen, 
bier fünfzig und dort fünfzig, und ernährte fie mit 
Brod und Wafler. 

4. Achab durchzog ſelbſt die eine Seite des 
Bandes , Abdias die andere. Da nun diefer auf dem 
Wege war, begegnete cr Elias, flel auf fein Ange- 
&cht, ſprach: Biſt du wicht mein. Herr Elias? 
» Dieler fprach: Fa, gebe hin, fage beinem HErrn / 
nfiebe, Elias iſt hie.“ 

5, Abdias ſtellte ihm vor, in welche Gefahr 
er kommen würde, wenn er ſolche Bothſchaft dem 
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Könige brachte. Dieſer habe ringsum zu allen Kö⸗ 
nigen und Völkern geſandt, ſich nach Elias zu er⸗ 
kundigen, ja von jedem Kömige und Volk ſich eidliche 
Verſicherung darüber geben laſſen, daß man ihn nicht 
babe finden fünnen. „Wenn ich nun hinginge von 
„dir, fo würde dich der Geiſt Gottes wegnehmen 
'o ich weiß nicht wohin; käme ich dann, und- fagte 
„es Achab an, und er fande dich nicht‘, fo würde 
er mich erwürgen. .... “ 

6. „Elias fprach: So wahr der HErr Sa⸗ 
„baoth lebet, vor. Dem ich ſtehe, ich will mich ihm 
3 heute zeigen.“ 

7. Da ging Abdias Achab entgegen, und ſagte 
es ihm an. Und Achab ging hin dem Elias entgegen, 

8. „Als nun Achab den Elias ſah, ſprach er 
zu ihm: Biſt du ed nicht, der Iſraͤel verwirret? 
» Eliab aber ſprach: Ich verwirre Iſrael nicht, 
» ſondern du und deined Vaters Haus, damit daß 
* ihr des HErrn Gebothe verlaſſen habt, und wan- 
u ven Baalim nach. “ 
j Darauf that der Prophet dem Könige den 
Worſiat das ganze Iſrael (ein Ausdruck, welcher 
vjft die Aelteſten des Volks bezeichnet) auf den Berg 
Karmel zu verſammeln, und auch die vier hundert und 
fünfzig Propheten Baals dorthin Fommen zu laffen, 
fammt den vierhundert Propheten dei Hains (der 
Bsttinn Aftarte) , welche von der Tafel der Königin 
Jezabel unterhalten wurden. Der König that's. 

10. Da trat Elias hervor unter das Volk, 
und fprach: .. Wie lange hinfet ihr auf beyden Sei⸗ 
„ten? Iſt der HErr Gott, fo wandelt Ihm nach! 
„Iſt's aber Baal, fo wandelt dem Baal nach! Und 
das. Volk antwortete ihm nichts.“ 

11, „Da fprah Elias sum Bolf: Ich bin 
„allein überblieben ein. Prophet des HErrn; aber 
„der Propheten Baals ſind vier hundert und fünfnig 
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„Bann. So gebet uns nun zween Farren, und 
„laffet jene erwählen einen Farren, und ihn zerſtü⸗ 
„den , und aufs Holz legen, und Fein Feuer dazu 
„thun; fo willich den andern Karren nehmen, und 
„aufs Holz Tegen, und auch Fein Feuer dazu thun. 
„Rufet ihr dann an den Namen eurer Götter, fo 
„wit ich den Namen des HErrn anrufen. Wels 
„ber Bött nun mit Feuer antworten wird, der 

„fen Gott! Und das ganze Volk antwortete und 
„ſprach: Das ift recht! ““ 

12. Elias hieß num die Propbeten ded Baal 
einen der Farren wählen, und den Anfang machen, 
Gie thaten e8, „und riefen an den Namen Baal vom 
„Morgen bis an den Mittag, und fprachen : Baal, 
„erböre uns! Aber da war feine Stimme, noch 
„Antwort. Und fie fprangen um den Altar, den fie 
„gemacht hatten.“ Nach andern: „Sie binften um 
„den Altar.“ Das Springen und Tanzen , als Zei« 
chen gütrlicher Begeiſterung ‚war bey den Prieſtern 
der Enbele, wie auch bey gewiſſen Prieftern des 
Mars in Nom, welche daher Salii hießen, üblich. 
Bern die Baalspfaffen hinkten, fo wollten fie wahr⸗ 
ſcheinlich Durch diefe jämmmerliche Erweifung an⸗ 
geſtellter Demuth ihren Götzen rühren, oder vielmehr 
das gegenwärtige Bolt, on | 

13, „Da es nun Mittag ward, fpottete Elias 
„ihrer , und fprach : Rufet laut; denn er ift ein Gott; 
„er iin Gedanken, oder verfolget jemand, oder if 
„auf der Reife, oder fchläft eiwa! rufet laut, daß 
„er erwachet 

14. „Und fie riefen laut, und ritzeten ſich 
„mit Neffern und Pfriemen, nach ihrer Weiſe, 
„das fie bluteten.“) 


*) Auch dieſer Aberglaube war nicht ungemein bey den 
Alten. und noch jest glauben die Andier durch Gelb 
GStolb. Iter UN, 10 
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15, „Da fie nun auch noch nach Mittage mit 

so Ihren Baufeleyen fortführen, der Götze aber fein 
„ Zeichen der Erbörung gab ; da fammelte Elias daB 
„Volt um ſich der , ernenete den zerfallnen Altar des 
„ ‚Herrn, nahm zwölf Steine, nach Zahl der Stämme 
„der Kinder Jakob, zu welchem das Wort drs 
„Herrn geſprochen hatte: Du ſollſt Iſrael heißen! 
„und bauete von den Steinen einen Altar im Namen 
„des Herrn.“ Um den Altar machte er einen 
Graben , den er mit Waſſer anfüllen ließ, daß es 
überlief. 


16. „Und da die Zeit war, das Opfer zu 
„opfern, trat Eliad, der Bropbet, hinzu, und fprach : 
„Herr, Gott Abrahams, Iſaaks und Ffraeis, Taß 
3, heute fund werden, daß Du Gott in Iſrael biſt, 
„und ich Dein Knecht bin, und daß ich ſolches alles 
„nach Deinem Wort gethan babe! Erböre mich, 
„Herr, erhöre mich, daß died Volk wille, daB Du, 
„Herr. Gott bil, und auf daß Du ihr Sen 
„darnach bekehreſt!“ 


17. „Da fiel das Feuer des HErrn herab, 
„und frag Brandopfer, Holz, Steine und Erde, 
„und leckte das Wafler anf im Graben. “ 


‚418. „Da das alles Volk fah, fiel ed auf fein 
„Angeſicht, und ſprach: Ber Herr if Bott! 
„Der Herr ift Gott!“ 


19. „Elias aber ſprach zu ihnen: Sreifet 
„ die Propheten Baals, dag deren Feiner entrinne. 


verfegung mit Eifen oder mit Feuer die Gunſt der Gotte 
heit zu gewinnen. Zu allem bequemt der verderbte 
Menſch ſich lieber, als zur wahren Wufopferung deb 
Willens, die nur Gott fiehtt 
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„Und fie griffen fie. Und Elias führte fie hinab an 3 abu. xvIII, 
„un Bach Kifon, und tödtete fie daſelbſt. 1—4, 


_XLVI. 


41.» Elias fprach su Achab: Steig hinauf, iß 
pand trinf; denn es rauſchet, als wolle es ſehr 
„regnen. und da Achabehinauf ſtieg, zu eſſen und 
„zu winken, ging Elias auf des Karmels Gipfel, 
„Bückte ſich zur Erde, und hielt fein Haupt zwiſchen 
„feinen Knien.“ 

2, „And er forach gu feinem Sinaben: Geh 
„hinauf, und ſchaue bin aufs Meer. Er ging bin 
„und ſchaute, und fprach: Es if nichts da, Er \ 
„ſprach: Gehe wieder bin fieben mal. Und das 
„fiebentemal ſprach er: Siehe, es gehet eine Fleine 
» Wolfe auf aus dem Meer, wie eines Mannes Hand, 
„Elias fprach: Gebe bin, und fage Achab: Spanne 
van, und fahre hinab, daß dich der Regen nicht 
„überfalle! Und indem fie fich hie und dort hin 
„wandten, ward der Himmel fchwarz von Wolfen 
„und Wind, und ed Fam ein großer Regen, “ 

3 „ Und die Hand des HErrn kam über Elias » 

„und er gürtete feine Lenden, und-Tief vor Achab, an. xvıut, 
„big er Fam gen Jezrahel.“ 4—4. 

A. Jezrahel war eine anſehnliche Stadt im 
Gebiethe des Stammes Iſſachar, in welcher, wahr⸗ 
ſcheinlich ihrer Lage wegen an einem Thal und ſehr 
ſchöner Quelle, Achab zu wohnen pflegte. Man 
muß dieſes Jezrahel nicht verwechſeln mit einer Stadt 
gleichen Namens im Stamme Juda. 


>) Der Bach Kiſon (auch Kedumim genannt) entſpringt 


and dem Tabor, und ergießt ſich, an mitternächtliche 
Seite des Karmels, ins Meer. 
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XLVII. 


1. Achab unterließ nicht, der Jezabel zu erzäh⸗ 
len alles, was auf dem Karmel geſchehen war. Die 
an den Baalspfaffen verübte Strafe reizte die Wuth 
des ſtolzen Weibes. „Dieß And das mögen die Göt⸗ 
„ter mir thun, wenn ich nicht morgen um dieſe Zeib 
„deiner Seele thue, wie diefer Seelen einer!“ "SD 
Tieß fie dem Propheten durch einen Bothen anſagen 
2% Elias begab ich auf die Flucht, und ging 
His Berfabe ‚weiches im Königreiche Fuda lag. Bon 
da ging ir eine Tagreife weit in die Wüſte Arabiens. 
Trauernd Über den Verfall feines Volkes feste er 
fich unter einen Wachholder, und bar Gott, daß Er 
ihn möchte fterben kaſſen. „Es ift genug, To nimm 
„nun Herr ‚meine Seele! ich bin nicht beſſer, alt 
„meine Väter!“ Ermatter font er bin “an den 
Baumy and fiel in Schlaf. 

3, „Und, fiehe, der Engel des HErrn rüh⸗ 
nrete ihn, und ſprach zu ihm: Stehe auf, und iß. 
„Und er ſah fih um, und fiebe, zu feinen Häupten 
»lag ein geröftet Brod, und eine Kanne mit War 
„ter, Und da er gegeffen und getrunten hatıey 
„legte er fach wieder fehlafen.“ | 

4, „Und der Engel des HErrn kam zum an⸗ 
„dernmal wieder , rührete ihn und fprach : Steh 
„auf, umd iß; denn du haſt einen großen Weg vor 
» dir. Under Hund auf, aß und trank, und ging 
„durch Kraft derſelben Speiſe vierzig Tage und 
„vierzig Nächte bis an den Berg Gottes Horeb. 
„Und er kam dafelbſt in eine Höhle, und blieb 
„dort über Nacht. » 2, 

5, „Und fiebe, das Wort ded HErrn Fam 
äh, und ſprach zu ihm: Was macht du 
»hie, Elias?“ 
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6. „Er ſprach: Ich habe eifrig geeifert um den 
„Herrn , den Bott Sabaoth; denn die Kinder Iſrael 
„Jaben Deinen Bund verlaffen, und Deine Altare 
' „ierbrochen und Deine Propheten mit.dem Schwert 
sermürgst, und.ich bin allein ‚Äberblichen, und fie 
„Kehen mir. nach dem Leben. “ 

7. „ Er’ (der Engel) „ſprach: Geh heraus, 
„und tritt anf den Berg vor den. HErrn.“ 

8 Und, ’ ſiehe, der HErr ging vorüber, 
„und ein großer ſtarker Wind, der die Berge zerriß, 

„und die Felſen zerbrach, vor dem HErrn her; der 
„HErr aber. war. nicht. im Winde.“ 

9. „Nachdem Winde kam ein Erdbeben; aber 
„der. HErr- war nicht im Erbbeben.“ 

10. „Und.nach dem Erdbeben fam ein Feuers: 
„aber. der HErr war nicht im Feuer. ““ 

14. „Und nach. dem, Feuer kam ein leiſes., 
„ ſauſtes GSäuſeln.“ 

Da das Elias hörte, verhüllete er ſein 
„ Xurtig mit.feinem Mantel, und ‚sing heraus, und- 
„trat in die Mündung. der ‚Höhle. “ 

13. „Und, fiche, da kam eine Stimme zu. 
„ihm, und fprah: Mas machft du bie, Elias?“ 

44. „Erfprach: Ich habe eifrig geeifert für 
„den HErrn, den Bott Sabaoth; *) denn die Kinder 
„Iſrael haben Deinen Bund verlaffen,, Deine Altare 
»zerbrochen, Deine Propheten, mit: dem. Schwert. 


) Gabaoth, Heere.. Der Gott Sadaoth heißt der: Gott: 
der Heere, nämlich der NHimmeldhcere , der ‚Sefliene ,. 
welche die erſten Gößen der vom lebendigen Gott abfal⸗ 
Lenden Menſchen wurden. Scharfſinnig und ohne Zweifel. 
richtig leitet der gelehrte William Jones bie Benennung 
ag fabif den Gögendienfes vom Worte Heerr Saba, 
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„erwürget, and ich bin allein überblieben, und fic 
„ſtehen mir nach dem Leben, ““ 


15.. Daranf befahl ihm der HErr, durch die 
Wüſte gen Damaſtus zu geben, und Haſael zum 
‚Könige über Syrien zu falbenz; Jehu, den Sohn 
Namfi, zum Könige über Ffrael, und Eliſäus (Eliſa), 
den Sohn des Saphat, von Abelmehula, zum Bro- 
pheten an feine Statt, Man ift zweifelhaft, ob die- 
fer Ort in Manaffe oder in Ephraim lag. 


16. Ferner fagte ibm der HErr, Er babe 
Sich übrig behalten in Iſrael fieben Tauſend, die 
ihre Knie nicht gebeuget vor Baal, deren Mund 
nicht, die Hand küſſend, den Baal verehret hätte. *.) 


17. Als die Proteftanten fich von der Kirche 
trennten, und die wahre Kirche zu ſeyn behaupte⸗ 
ten ‚, gleichwohl in große Verlegenheit kamen, wenn 
‚man fie fragte, wo denn während fo vieler Kahr- 
hunderte die wahre Kirche geweſen? fo wollten fie 
foiche bald bey einzelnen Menfchen, bald bey den 
Albigenfern oder bey den Waldenfern gefunden ba- 
ben; und führten dieſes Benfpielder fieben Taufend 
übrig gebliebnen reinen Gottesverebrer in Iſrael 
an, um zu zeigen, daß die wahre Kirche aus weni⸗ 





Es war eine Veife des Gößendienites, day man feine 
Hand Füßte, und dann mit der Hand den Gößen ber 
grüßte. Schon Hiob fast bey Behauptung feiner uUn—⸗ 
ſträflichkeit: „Hab’ ich die Sonne angefehen, wenn fie 
„Teuchtete , und den Mond, wenn er voll war? Hat fi 
„mein Herz heimlich bereden laſſen, daß meine Hand 
„meinen Mund küſſete?“ Diefe Sitte war zu ben 
Griehen und Römern übergegangen. Gehr ſchön fagt 
Luzian, der Arme, welcher nur einen Ruß der Hand 
su opfern babe, fen willkommen. Plinius ſagt: In ado- 
rando dextram ad os referimus, 
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un Mitgliedern beſtehen tkönne. Unſere irrenden 
vrüder bedachten nicht, daß weder die Kirche des 
alten Bundes, für ihre Zeiten, die Verheißung allge⸗ 
geiner Berbreitung hatte; noch auch zu Elias Zeit 
die Zahl der gläubigen Abrahamiden bis auf ſieben 
Taufend gefchmolzen war. Diefe fieben Tanfend wa⸗ 
ven im. Königreiche Iſrael. Im Konigreiche Juda 
biühete zu eben diefer Zeit die Religion unter dem 
frommen Könige Joſaphat. 

18. Der heilige Papſt Gregor der Große macht 
vn Der Erzählung dieſer göttlichen Geſchichte des 
Elias. eine Anwendung, wie Platon fie würde ge⸗ 
macht baden, wenn das Licht der Offenbarung 
diefen Weifen erleuchtet Hätte, 

19. Wenn, fagt:er, wenn die Seele innerlich 
getroffen wird vom geiſtigen umd allmächtigen Schal 
der Stimme Gottes; fo befinder fie ſich gleichfam 
ap der Mündung ihrer Höhle des.Leibes ihr faft 
entronnen. durch das Verlangen, ihr. zu entrinnen. 
Hat fie aber, durch höhere Befchauung ‚. fich alfo zu 
ihrem Gotte erhoben, fo muß fie wieder fich beugen. 
zur Betrachtung ihrer eignen Schwäche, auf daß fie. 
nicht überwältiget werde von zu großem Licht. 

„Da uns“', ſagt er, „der Tod, die Auferſtehung, 
„und die Himmelfahrt unſers Heilandes ein Recht 
„geben auf die Hoffnung ewiger Herrlichkeit und 
„Wonne, die im Himmel unſer harren; ſo laſſet 
„uns bleiben in Seiner heiligen Kirche, wie in der 
„Thür, immer. aufmerkend aufden göttlichen König ” 
„Der uns ruft. Lafer und die Augen allen. vergäng- 
» lichen Gegenfländen dieſes hinfälligen Lebens fchlie- 
„sen, und nur uns fehnen nach der Freyheit der hei⸗ 
„ligen Himmelsbürger. Befchwert und etwa noch⸗ 
„irgend eine Laſt zeitlicher: Sorgen; vermögen wir 
„noch nicht, ung ganz dieſes ſterblichen Leibes au. ent. ' 
„äuflern: fo laſſet ung wenigkeus bfeiben an der 
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„Mündung unfrer Höhle, das beißt, dieſes vergäng⸗ 
„ lichen. Steifches, in welchem wir zurückgehalten 
Greg. Magn. „werden, immer bereit, es zu verlaffen, wenn die 
toral. V. 26. Gnade. des Erlöſers uns zum Heile rufen wird!“ 
20. Diefe erbabne Offenbarung Gottes, der 
ren einfältige Erzählung einen berzerhebenden Cha- 
rafter von! göttlicher Wahrheit hat, welchen Feine 
Dichtung je erreichte, widerfuhr dem Elias fin der⸗ 
(2.001. ſelben Wüſte, wahrſcheinlich in derſelben Höhle, vor 
XXX, 17— welcher, auch nach vierzigtägigem Faſten, die Herr⸗ 
—— lichteit des HErrn dem Moſes erſchienen war. 
214. Als Elias von dannen gegangen Mar, 
fand er Elifa, den Sohn des Saphat, der mit zwölf 
Joch Ochſen pflügte, deren eins. er felber führte, 
Elias ging. zu ihm, und warf ihm feinen Mantel: 
am. Gofort ergriff, wie fcheint, der Geiſt des Elias 
den Elifa; denn. er. lief dem Propheten nach, und 
ſprach; „Laß mich meinen Vater und. meine Mut— 
„ter küſſen, fo will ich dir nachfolgen. Elias fprach 
„zu ihm: Gehe hin, und komme wieder; denn mas 
„hab ich. an dir gethan ! Und er“ (Erifa) „Tief wie 
„der von ihm, und nahm ein Koch Rinder, und 
„ſchlachtete ed, uud Fochte das Fleiſch mit dem Hol 
2, des Pfluges, und. gabs dem Volk, daß fie ed aßen, 
„und machte fich auf, und folgte Elias nach, und 
3. abn, XIX,» dienete ihm.“ | | 


2 ALEX: 


1. Sm. vierten. Jahre der Regierung Achabs 
batte Joſaphat, nach dem Tode. feines Vaters Aſa, 
den Thron von Juda beſtiegen, als er fünf und dren- 

ßig Jahr alt war, Diefer König wandelte in den 
Wegen feines Vaters. Davids , daher auch Gott ihm 
miele des Segens vrlobnte. 
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2, Wir haben geſehen, mie. thätig Ma, fein. 
ler, wider den Götzendienſt geeifert hatte. Gleich⸗ 
il fand Fofaphat , daß. noch an manchen Orten 
99 jhen und in Hainen den Gögen geopfert ward, 
en nun , daß Aſa in der legten Zeit feines Lebens ’ 
de nicht fo unſträflich, wie. fein voriger Wandel‘, 
*, im Eifer. für die Religion nachgelaffen ‚ oder. 

fein Alter ihm die Thätigkeit gelähmt hatte. 


3. Joſaphat *) zerſtörte dieſe Höhen. und 
me. 


4. Much ſandte er Fürſten des Volkes mit 
eßerv und Leviten durchs ganze Land, welche 
Geſetzbuch des. HErrn mit ſich führten, und 
wo untereichteten, j | | 





7 2. Eoron. XVII, 6. heißt eg von SIofanhat. „Und. da, 
„fein Her; muthig ward. in den Wegen des HErry, 
„ ſchaffte er ab die Fi und die Haine aus Juda. 
Dagegen wird geiagt "#2, Chron. XX, 33 und 3. Kön. 
XXI, 44. er habe die Höhen nicht abgeſchaft. Letzte 
Stelle fügt hinzu: , und das Volk opferte und räucherte 
, noch auf den Höhen.“ Diefen Scheinwiderfpruch löſet 
Eatmer fehr befriedigend. Jener Etelle, 2. Chrom XVII, 
6. welche nebſt den Höhen auch die Haine nennt, 
redet von Orten, bie dem Gößendienft gewidmet waren, 
Diefe zerſtörte der fromme König. Dem Gotte Iſraels 
Butrte,  feit der Tempel ftand , nicht mehr auf Höhen 
geopfert werden Den Dienft, vosichen verſchiedne If: 
zgeliten. des Reiches Juda, wahriheintih um der Reifen 
gen Serufalen . überhoben zu feyg , dem wahren. Bott 
auf Höhen etzeigten , hätte Sofaphat , wie ſcheint, gern. 
auch abgefhaffty aber er wandte, nicht gehörige Kraft. 
au deren es erfordert hätte; „ denn das Volk hatte 
„fein. Herz noch nicht gerichtet, sum HEren, dem Bott 
igrer Väter.“ 2. Chrom. XX, 33.  Diefe Schwache 
Wird an Joſaphat gerügt. 


154 Yan der Satbuns Saui⸗ 


5. ebätig und weiſe, ‚ wie Aſa fein Vater, Dex ! 
Bauptete er deſſen Eroberungen ‚ verfah ſowohl Städte ! h 
von Ephraim, als. von Juda, mit Beamten, und, | 
bauete Beten. Der fireitbaren Männer hatte, ex. ı 
eilfmalhundert und ſechzig Tauſend, weiches nichte 
befremden darf, wenn man Rückſicht nimmt, ſowohl | 
auf die vielen, Iſraeliten, die, in ihrem. Lande den | 
Gottesdienites beranbi, nach Juda füchteten , und 

— anf die Eroberungen feines Vaters Aſa; als auch 
gart. Annert. Auf die von Davids Zeit an dem Haufe Juda m 
$. 275 sum S. gerthänigen Edomiten. und andere- Völker, Auch. die. 
232. FPhiliſter und Araber waren ihm zinsbar. „Denn 
ned kam die Furcht des HErrn über alle Königreiche 
„in den Landen, die um Juda her lagen, daß fie. 
2.Ctron.xVII., nicht flritten wider Joſaphat.“ 

6. Doch verſah ſich dieſer fromme König darin⸗ 
daß er ſeinen Sohn Joram mit Athalia, der zu 
würdigen Tochter Achabs und Jezabels / vermählte, 

2ehmxvim, 1. eine Heirath, welche ärgerlich, und für das Haus, 
und XXI, 6.” Juda von böfen Folgen ‚war. 


L, 


+, Achab ward. im achtzehnten Fahre feiner. 
Regierung von Benadad, Könige zu Syrien, der: 
zwey und dreyßig zinsbare Fleine Könige oder Für⸗ 
fien in feinem Heere hatte, angegriffen, und in 
Samaria belagert. 
2. Mit jenem Hochmuth, der fo oft dem Falle 
Sorühwörter vorhergeht, fandte der Syrer zum Könige Ifraels 
xvi, 18. Vothſchaft in Samaria: „Go fpricht. Benadad: 
:» Dein Silber und. dein Gold if mein, und deine 
„Weiber, und deine beften Kinder find auch mein.“ 
3. Mit der Feigheit, die fich zur Schmach gem 
ſelet, um dem Unglück zu entrinnen, und ſo oft dem 


‘ 
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Berderben entgegen eilt, antwortete Achab: „Mein 
„dere König, wie du geredt haſt: ich bin dein, 
„mad alles, was mein ii.“ | 

4. Benadad ließ ihm wieder fagen, er würde 
ns morgenden Tages feiner Knechte einige fen- 
ka, welche Achabs und deffen Unterthanen Häufer 
mechfuchen, und, was ibm am angenchmften wäre, 
won tragen follten, 

5. In dieſer Noth berief Achab den Rath der 
lelteſten, welcheeinmütbiglich, und unterſtützt durch 
ne Stimme des Volks, ihm riethen, die Forderung 
ſes feindlichen Königes nicht zu bewilligen. Achab 
qhlug fie auch wirklich ab, erklärte aber zugleich, 
leinmüthig auch in der Weigerung, daß er, bat 
te Begehren zu erfüllen, noch bereit fen. 

6. Benadad fandte wieder: „Die Götter 
„mögen mir thun dieß und das, wenn der Staub von 
„Samaria binreichen wird, daB jeder meines 
„Volks feine Hand damit fülle! | 

7. „Der König Iſraels antwortete: „Sa— 
oget, der den Harniſch anlegt, fol ſich nicht 
„rühmen ,. als der ihn bat abgelegt. ““ 

8. Diefe Antwort ward dem. Könige der 
Surer gebracht, als er eben mit feinen Fonigli- 
hen Bafallen in dem Zelten trank, Sofort befahk 
er, fich zu rüſten. 0 

9, Es tras aber ein Prophet vor Achab, una 
fagte ibm im Namen des HErrn, daß das große 
Beer, fo er vor fich fähe, durch die Knaben *) der 
Fürſten Jfraels in feine Hand gegeben werden ſollte; 
er König follte nur den Streit anfangen! 


H Der Ausdruck Anaben kann ſowohl Söhne, als Diener 
bezeichnen. Hier iſt, wo ich nicht ſehr Irre, won letzten 
die Rede. 
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10. Achab zählte die Knaben der Fürſten, und 


ihrer waren zweyhundert zwey und dreyßig. Dann 
zählte er das Volk Iſrael, und fand ſiehen Tauſend 
Mann. Diefe zogen aus am, Mittage, Bepadad 
aber war. trunfen mit. feinen Königen.. 

41. Als nun zuerſt die. Knaben der Fürſten 
heraurückten, und man, ihm ſagte: Da kommen 
Männer aus Samaria! befahl er, foiche Tebendig ;% 


greifen, fie möchten als Feinde kommen oder in. 


friedlicher Abſicht. Indeß folgte ihnen das kleint 


— —— — — — 


Heer, und jeder der Iſrgeliten ſchlug, wer ihm vor⸗ 


Iam. Die Syrer flohen, Iſrael jagte nach. Bena⸗ 


Dad. entrann mit der. Reiterey. Der. König von 


Iſrael zog heraus, ſchlug Roß und Wagen, und 


erhielt eigen großen Sieg. 


12. Da ging ein Prophet zum Könige von. 
FJirael, und gab ihm, den Rath, ſich vorzurüfteh zu 


einem neuen: Kriege, mit weichem Benadad übez 
ein Jahr ihn wieder überziehen. würde. 


13. Diefen, tröſteten indeſſen ſeine Knechte, 


ſagten ihm, die Götter der Iſraeliten wären Berg⸗ 
götter, darum hätten ſie jezt geſiegt. „O daß wir 


„mit ihnen in der Ebne kämpften, was gilts, wir 


„beſiegten ſe!“ Sie riethen ihm auch, die Könige 


aus. ſeinem Heere zu entfernen, uud an. ihrer Statt. 


Feldoberſten zu ordnen. 


14. . Benadad folgte ihrem Rath, zog mit 


erneuetem Heere wieder heran im folgenden Jahrey. 
und lagerte ſich bey Aphek, einer Stadt in Cöfefyn, 
rien, ) das. heißt, im hohlen Syrien, 


= Eölefyrien, y x0N Zune, das heißt, dns hohle 


Syrien; fo ward.eigentlih daB Thal genannt, , wel 
ches azwiſchen den Gebirgen Libanon nnd Untilibanon, 
Best. ‚ uneigenzlich wird. diefes Nanze manchmal ie 


! 
I 


j 
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35, Die Iſraeliten lagerten ſich dem Feinde 
neizenüber in zween Haufen, wie zwo kleine Her- 
„in Ziegen“ in Vergleichung mit den Sprern, 
„uren dus Land vol war.“ 

16. „Und es trat ein Mann Gottes herzu, 
wand ſprach zum Könige Iſrael: So ſpricht der 
„HErr: Weil die Syrer gefagthaben, der HErr 
wien ein ‚Gott der Berge, und nicht ein Gott der 

„Gründe , fo hab’ Ich diefen großen Haufen in deine 
„Hand gegeben, daß ihr wiſſet, Ich fey der HErr.“ 

17. Sieben Tage nachher war eine große 
Schlacht ‚in welcher Iſrael hundert Taufend Syrer 
erſchlug. Und über fieben und zwanzig Taufend , de- 
a das Schwert in der Schlacht :gefchont hatte, 


-Hürste die Mauer non Aphek ein, als fie, fich zu 


retten, im dieſe Stadt geflohen waren. Benadad 
Voh in der Stadt von einer Kammer zur ander. 

418. Darauf fandte er, auf deren Rath, fei« 
ner Knechte einige mit Säcken um die Lenden und 
Stridden um Halfe zum Könige von Iſrael, welche 
am fein Leben baten. „Lebet er noch , lot er mein 
„Bruder! ‘“ fagte Achab. 

19. Benadad ging zu ihm, Mchab Tieß ih 
af feinen Wagen firen, und die Könige verglichen 
45h. Der Sprer verhieß, er wolle die Städte, ſo 
fein Vorweſer erobert hatte, wieder geben; und lud 
ibn ein, Straßen in Damaffus gu bauen, wie der 
Horige König der Syrer in Samaria gebauet hatte; 





einem viel weitern Sinne genommen, fa Tür das ganse 
Band, welches fih von Seleüzia gegen Mittag hin bie 
Aegypten und Arabien erſtreckt. Aphek lag im eigentliis 
hen Edlefyrien, am Libanon; nicht zu verwechieln mit 


drey andern Städten diered Namens, fo im Lande der u 


MWerheifinng lagen, in Juda, in Afer, iu Iſſachar. 
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eine Maaßregel welche in jenen Zeiten, da Sprache 


und Sitten die Völker weit mehr trennten > als jegt, 


den gegenfeitigen Verkehr begünftigte , aber auch die 


Fremdlinge bender Städte großer Gefahr, bey ein⸗ 
tretendem Kriege awifchen beyden Nationen , ausſetzte. 


Nach gefchloßnem Bunde ließ Achab den König 
der Syrer heimziehen. 


20, »Da ſprach ein Mann unter den Söhnen 
” der Propheten zu einem feiner Genoffen, durch 
das Wort des HErrn: Ich bitte, fchlage mich! 
„Er aber weigerte ſich, ihn su fchlagen. Da ſprach 
„, jener zu Ähm: Darum daß du der Stimme des 
n» Herrn nicht gehorchet haft, fiebe, fo wird dich 
„ein Löwe fchlagen, wenn du von mir gebe, Und 
„da er von ihm ging, fand ihn. ein Löwe, umd 
„schlug ibn. Und jener Fand einen andern Dann; 
„und ſprach: Ach bitte, fihlage mich! Und der 


» Mann fchlug ibn mund. Da ging der Prophet 


„bin, und trat sum Könige anden Weg, und ver, 
„ ftellte fein Ungeficht mit Afche. Und da der König 
„vorüber zog, fchrie er den König an, und fprachı 
„» Dein Knecht mar auögezogen mitten in den Ötreit , 
„und fiehe, ein Mann wandte fich, und brachte einen 
„ Dann zumir, und fprach: Bewache diefen Mann, 
u wird man ihn millen , fo fol deine Seele flatt feiner 
„Seele fenn, oder du ſollſt einen Zentner Silbers 
„darmägen. Und da dein Knecht hie und da zu thun 
„hatte, war jener nicht mehr da. Der König Ff- 
„raels ſprach: Das ift dein Urtheil, du haſt es 
„ſelbſt gefället.“ 


21. „Da that er eilig die Aſche von feinem 
„» Angeficht , und der König von Ffrael erfannte ihn, 
„daß er der Propheten einer war. Und er fprach 


„zum Könige: So fpricht der HErr: Darum daß - 


„du Haft den verbanneten Mann von dir gelaflen, 
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b „wird deine Seele für feine Seele ſeyn, und bein 
t vvolt für fein Volk.“ 
22, „Aber der König Iſraels zog hin port 
‚ wiamuchs und yornig in fein Haus, und kam gen 
„Bamaria. . 3. Kin. XX. 
23. Die Strafe, welche den Propheten. traf, 
der ſich weigerte, dem andern auf deſſen Geheiß 
tisen Streich zu geben, wird nicht befremden , wenn 
won bedenkt, daß dieſer im Namen des HErrn, 
rin Prophet zum Propheten fprach, der alfo wohl &stiws,; 
wien mußte, dag im Namen des HErrn zu ihm 
geſyrochen würde. Und ed mar ja nur eine zeitliche 
Strafe, andern wohl inehr zum Beyſpiel, als ibm 
ik Berderben. 


LI. 


}, ah am Föniglichen Pallaſte zu Jezrahel 
beſaß Naboth, ein angeſehener Mann, einen Wein⸗ 
garten, welchen Achab, einen Gemüſegarten daraus 
zu nachen, zu erwerben wünſchte. Er both vortheil⸗ 
haften Tauſch oder Zahlung an; aber Naboth wollte 
I in nichts einlaffen: >, Das laſſe der HErr ferne 
„von mir ſeyn, daß ich dir meiner Bäter Erbe follte 
„geben! ‘“ 

3, Ungerechte Fürften find oft ungezognen Kin- 
dern gleich, vorzüglich Emporkömmlinge, , oder deren; 
Söhste. Diefe mehr, als jene, welche fich doch meh⸗ 
rentheils durch fcheinbare Eigenfchaften aufden Thron 
ſchwangen, und in der Schule des Privatlebens 

oft durch Widerwärtigfeiten und Gefahren gebildet 
wurden. 

3, Amri's Sohn vermochte nicht den Wider 
ſpruch des benachbarten Unterthans zu verſchmerzen, 
warf fich aufs Bette, wandte fein Angeßcht weigerte 
fh der Speiſe. 
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„Reue in Seinen Ermählten haben, da die Buße 


$t.Greg.Magn, »» des Verworfnen Ihm gefiel, welchem nur vor dem 
Hom.X.inEz. ,, Verlurſt des irdifchen Glücks bange war?“ 


15. Eine Anwandlung von Göttesfurcht, wenn 
ich fo fagen darf, muß Achab "gleichwohl gehabt 
baben, und die Äuffern Zeichen der Demüthigung 
fo zweydeutig auch folche manchmal find, waren es 
nicht im Könige! nicht im dienſtbaren Gemahl 
der. Jezabel! Gott Selbſt gab ihm Zengniß. Aber 
dieſe Enmfindung war vorübergehend. Das ernfle 
Wort des Propheten mar „„zwifchen Dornen "gefal- 
„Ten, wo das Samenkorn bald won der Sorge dtefer 


mann. zus, „Belt und vom betrüglichen Reichthum erſtickt 


„ward, und keine Frucht brachte.“ | 
16. ; Seine Seufzer würden Gnade ‚gefunden 


Knazzat. inpe, »daben,““ Tagt der Heilige Ambrofins , : „ivenn wicht 


XXXVII. 


„zuruckgebliebne Tücke feine Frevel gehäuft hätten.“ 


* 
®. 


in 


4. Sm dritten Fahre nach dem zwiſchen Achab 
nid Syriens Könige geſchloßnen Frieden zog Je⸗ 
faphat/ "König von Fuda, hinab zum ‚Könige voh 
Iſrael, als diefer mit Gedanken eines neuen Feld 
suges wider Benadad beichäftigt war, der ihm 
Ramoth, eine Stadt in Galaad, nach dem Frieden 
nicht wieder geräumt hatte. 

2. Auf feine Frage an Joſaphat, ob er mit 
ihm wider den Feind sichen wolle? erklärte dieſer 
fich ſehr Bereit. „Ich, wie du, nein Volk, wie dein 
„Volk, meine Kofke, wie deine Roſſe.“ 

3. Doch bad fit ihm ein, daß der Wille 
Gottes vorber zu erforichen wäre. „Frage doch 
„ heute ‚= ſprach er zu Achab , „nach dein Worte des 
„HErrn!““ 
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4 „„Da verſammelte Achab gegen vierhundert 
„Bropheten, und fprach zu ihnen: Soll ich ger 
„Kamoth in Balaad ziehen, zu ſtreiten, oder fol 
„ich's unterlaffen ? Sie ſprachen: Zeuch hinauf; dee 
‚Herr wird es in die Hand des Königs geben. ““ 

5. Diefe Wahrfager waren vermuthlich Dies 
ſelben wierhundert Bropheten des Hains, welche nom 
ver Tafel der Königinn unterhalten wurden. Gie 
waren niit eingeladen worden zur Verfammläng auf 
ven. Karmel; ob fie. aber erſchienen, erhellet nicht. 
Babricheintich blieben fie klüglich aus, und entran⸗ 
nen dadurch der Schmach und dem Tode, welche die 
nerhundert und fünfzig Baalspfaffen trafen. Ob 
fe jezt des gegenwärtigen Königes vdn Juda wegen 
im Namen des HErrn zu ſprechen, vorgaben; oder, 
oh fe wegen des „auf benden Seiten binfenden 
„Boffes“ ihren Gräueln einen falfchen Schein von 
wahrer, . ifraelitiſcher Religion zu geben. gewohnt 
waren ‚-ıhag wohl. ſchwer zu ehtfcheiden feyn. 

‚6. Der König von Fuda wollte nichts voh 
ihnen wiſſen. „Iſt denn,“ ſprach er, „kein Pro⸗ 
Aphet des HErrn Hier, daß wie Durch ihn fragen 
„möchten?“ 

F. Der König von Ifrkel antwortete, es 


fen zwar einer. ein gewißer Michäas, dem er aber 


geam fen, weil er ihm nicht Gutes zu weiflagen 
Mege, fondern Böfes. Auf Borftellung von Joſa⸗ 
pyhat fente er gleichwohl nach ihn. 

‚Der Bothe erzählte dem | Michäas, *) daß 
alle gropheten günſtige Weiſſagung geſprochen häts 
gen, und ermahnte ibn, gleichfalls Gutes gu ven 


w * 2 Far} ih 
H Einige glanden, diefer Michãas fe) derſelbige Prophet, 


welcher es dem Achab wewart, daß er Benadad habe 
frey gegeben. 
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kündigen. „So wahr der HErr lebet,“ antwortete 
er, „ich will reden, was der HErr mir ſagen wird!“ 

9. Als er nun vor den Königen erfchien, die 
in Föniglichen Gewanden auf Thronen ſaßen am Thor 
von Samaria, mo Propheten vor ihnen weiſſagten, 
und Achab ibm die Frage vorlegtes „Michäas, 
„follen wir gen Ramoth in Galaad ziehen, zu ſtrei⸗ 
„ten, oder follek wir's unterlaſſen?“ antwortete 
er, obne Zweifel mit einer Miene bitterer Fronie: 
„Ja, zeuch binanf, und fahre glüdlich, der HErt 
„wird's in Die Hand des Königs geben!“ 

10. „Der König ſprach zu ihm: Ich beſchwore 
„dich aber und abermal, daß du mir nichts anders 
„ſageſt, als die Wahrheit im Namen des Herren!“ 

4. „Da ſprach er: Ich ſah ganz Fra 
„zerſtreuet auf den Bergen, wie Schafe, die keine 
„Hirten haben. Und der HErr ſprach: Dieſe haben 
„keinen Herrn; ein jeglicher kehre beim in Friede. “ 

12. „Da ſprach der König von Iſrael zu 
„Joſaphat: Hab’ ich's dir nicht geſagt, daß „er 
„mir nichtd Gutes weiſſagte, ſondern eitel Böfes? 
„Michäas aber fagte: Nun, fo höre das Wort 
; des HErrn:“ 

13. „Ich ſah“den Her fisen auf Seinem 
„Thron, und die ganze himmliſche Hrerichaar ſte⸗ 
„hen neben Fhmy Ihm zur Rechten und Ihm zur 
„‚Linfen. Und der HErr fprach: Wer will Achab- 
„überreden, daB er hinauf ziehe, und falle in Ras. 
„moth- Galaad? Und einer fagte dieß, der andere 
„dag. Da ging ein Beift hervor , und trat-vor den 
„HErrn, umd fprach: Ich will ihm überreden. Der 
„HErr fprach zu ibm: Womit? Er ſprach: Ich 
„will ausgeben, und werde tin falscher Geiſt ſeyn 
„cm Munde aller feiner Bropberen. Er‘ (der Herr) 
„ſprach: Taäuſche ihn, es wird dir gelingen, gehe 
„Aus, und thne alſo.“ 
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44, „Nun, fiehbe, der HErr hat einen fal- 
„schen Geiſt gegeben in aller diefer deiner Propheten 
„Mund, und der HErr hat Böfes über dich geredt.“ 
unter dieſen Propheten des. Achab war ein ge- 
nifier Sedekkis, welcher ſich eiſerne Hörner gemacht 
hatte, und zu Achab gefagt : „So fpricht der HErr, 
„biemit wirft du die Syrer ftoßen, bis du fie zeritie- - 
„beſt.“ Diefer trat jezt hinzu, fchlug Michäas auf 
hei Baden, und ſprach: „Wie, ift der Geift des 

„HErrn von mir gewichen, daf Er mit dir rede? 
„Nichäas ſprach: Siehe, du wirſt es inne werden, 

„wenn du von einer Kammer in die andere gehen 
„wirſt, dich zu verkriechen!“ 

415. Achab befahl, Michäas in den Kerker zu 
führen, und mit Brode des Trübſals“ ihn zu näh⸗ 
sen, bis er mit Friede wieder Fommen- ‚würde: Der 
Vrophet aber ſprach: „Kommſt du mit Friede wien 
„der, fo bat der. HErr nicht durch mich. geredt. “ 

16, Beyde Könige zogen im. den. Streit gem: 
Ramoth. Der. König von. Syrien hatte den Ober⸗ 
fen feiner Wagen Befehl gegeben, alle andere auffer 
Acht zu Taffen, und nur Achab nach dem Leben zu 
ſtehen. Gleichwohl traf. ihn der. aufs Gerathewohl 
abgefchnellte Pfeil eines. Bogenſchützen. Er befahl 
feinem Wagenführer,, umzulenken, das Blut floß in 
den Wagen, des Abends ſtarb er. 

17. Da ließ man ausrufen im Heer, als. die 
Sonne unterging: x» Ein jeglicher gehe heim in ſeine 
„Stadt, und in fein Land.“ 

Die Leiche des Königes ward gen Sama⸗ 
ria gebracht und dort begraben. „Und fie wuſchen 
„den Wagen bey dem Teiche in Samoria, und Hunde. 
„teten fein Blut, nach dem. Wort des HErrn, ſo 
„Er geredt hatte... ... “ 

49, „und Ochozias (nach Andern: Ahasia) 3, tn Ar, 


41 — 40 und 
„ward Künig. an. feine Statt, ‘“- 3. Chr. XVII. 
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EIIE., 
4, "Nach Achabs Tode Fehrte Joſaphat wieder 


beim. Auf dem. Wege. nach Zerufalem Fam ibm, 


entgegen. Zehn, Hanani's Sohn, ei Seher, und 
warf ihm vor ,. daß er mit dem gottlofen Achab einen ' 
Bund eingegangen; tröftese ihn indeſſen auch., indem: 


er. ibm fagte, das Gutes. an ihm erfunden worden, 


weil er die Haine zerſtört, und fein Herz, darauf 
gerichtet. hätte, den. HErrn zu ſuchen. 
2. Joſaphat arbeitete nun mit erneuetem Ei. 


fer filr die Ehre: Gottes und. das Heil feines Volkes. 


Er durchzog das Land von Berfabe bis an. Ephraims, 
Gebirge ‚und. „brachte das. Volt. wieder zu dem. 
„Herrn, dem Botte ihrer Väter.“ Auch ordnete er 


- Richter: in. den. Städten. Zuda,. und ermahnte fie: 


„Sehet ˖ zu, was ihr thut! Denn ihr halter das Ge⸗ 
„richt, nicht den Menſchen, fondern dem HErrn, und 
„der Herr ift unter euch, wenn ihr richtet. Darum, 
„, laffet die Furcht des. HErrn ben: euch. ſeyn, und: 


— .bütet- euch in dem, was.ihr thut! Ben dem HErrn, 
5 unſerm Gott, gilt Fein Unrecht, noch Anfchen der 


„Perſon, noch Annehmung eines Gefchentst“ 
3: Auch ordnete dieſer thätige: König einem. 

Nach zu: Ferufalem ans. geiftlichen und weltlichen. 

Näthen, welche fprachen das. Gericht: des HErrn 


und über Nechtöfachen. swifchen flrittigen Parteyen. 


In geiftlichen Sachen war Amarias, der Hoheprig- 
fter, der Oberſte; in weltlichen, Sabadias, Sohn 
des Iſmael, Fürſt in Juda. 

4. Es iſt mir ſehr wahrſcheinlich, daß dieſes 
der Rath der Aelteſten war, den Moſes geſtiftet hatte; 
es ſey num, daß er von Joſaphat in feiner Einrich- 
tung wieder erneuet, oder nach völliger Erlöfchung 
defielben während der vorigen Könige von ihm wie- 
ber hergeficlet worden... Zu welcher Macht umd 
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nfehen. nach, der. babyloniſchen Gefangenſchaft 
kr hohe Rath, der nach dem griechiſchen Worte 
Ennedrion. Sanpedrim. genannt. wird, . gelangte, 
Kien Haupt der Hoheprieſter war... über. den. gleich. 
wohl dieſe Berfammlung fprechen durfte, das werden 
nir im. folgenden Zeitraume ſehen. 


41. Dem Achab war anf dem Throne vom 
Arael gefolget Ochozias. (Andere ſchreiben dieſen 
Kamen. Ahasja.) „Er that Übel vor. dem- Antlige 
„des HErrn und wandelte in dem Wege ſeineg 
„Baterg. und. feingr Mutter, und in dem ‚Wege 
„Jeroboams, des Sohnes, Nabat, der Iſrael ſün⸗ 
„digen machte; und dienete Baal, und betete ibn, 
„an, und erzürnete-den HErrn, den Gott Iſraels, 3. Abn. XXII, 


„wie ſein Vater gethan hatte.“ 52 - 54. 
2. Nach Achabs Tode fielen. die Moabiten af 
son Ifrael. 4. Sim I, 1. 


3. Ochozias that einen ſchweren Fall in feinem . 
Pallaſte, und ſandte Bothen gen Akkaron (Efron)y 
einer Stadt der Philifter, um. den Baal⸗Sebub 
* (Beeizebyb) zu befragen, ob er von feinem. Schaben. 
- genefen würde? 

4. Der: Name diefer- vermeinten Gottheit ber 
deutet :. _ König;der Fliegen, oder Fliegengott; Ob 
bie Iſraeliten ihm ſolchen aus Spott beygelegt, und 
ſeine Verehrer ihn Baalſamen, Gott des Himmels, 
genannt haben; ) oder, ob dieſe ihn für einen, 





7 Die Rabbinen behaupten, ed ſey nie eine Stiene in den 
Tempel des HErrn sefommen , dagegen. der Tempel je. 
urd,. Göben.. su Allonon. deren. immer voll. geweien. 


f.Hug.Grot.ad' 
Matth.X,25.u. 
Calmet,in dis» 


sert.de numi- 


nib. et origine 
Philistaeor. 
Plin. nat. hist, 


Paus, in Et. 


\ 
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Abmehrer der in heiten Ländern fo läſtigen Flie—⸗ 
gen hielten; fo wie die von Kyrene ihrem Gotte 
die Tugend aufchrieben, daß er die Peſt, welche 
von ungeheurer Menge Fliegen: bey ihnen entſtände / 
aufhören machte, fo bald man ihm Opfer brächte: 
das ift ſchwer gu entfcheiden. Pauſanias erzäblt 
und, daß die Griechen zu Elis dem flienenabmeh- 
renden Zeud Au dromune jährliche Opfer brachten, 

5, Aber ein Engel des HErrn fprach zu Elias: 
„> Auf, und begegne den Bothen des Königs zu 
„Gamaria, und fprich zu ihnen: Iſt denn nun 


„rein Gott in Iſrael, daß ihr hingehet, zu fra... 


„gen Baal⸗Sebub, den Gott zu Akkaron? Darum: 


»fd fpricht der Herr: Du wirft nicht aufftehen 


„vom Bettte, in das du dich gelegt haſt, ſondern 


„ſollſt des Todes fterben! 

6. Die Bothen kehrten fofort zurück, und er 
zählten dem Könige, der fich ihrer frühen Rückkehr 
munderte, was der Dann, dem fie begegnet, ihnen. 


gefagt- hätte, Auf feine Frage, mie er ausgefehen? 


fagten fie, es fen ein haariater Mann gemefen (viel. 
leicht mit Kamelhaaren bekleidet, mie Kohannes der 
Täufer), mit ledernen Riemen gegürtet. „Er fprach: 
» Das ift Elias der Thesbite!“ und fandte, fich fei- 
ner zu hemächtigen., einen Hauptmann über fünfzig 
mit der Schaar. Diefer fand ihn auf dem Bipfel 
eines Berges firen (mwahrfcheinlich des Karınels), 
und fprach zu ihm: „Mann Gottes, der König 
„ſagt, du ſollſt herab kommen, Elias antwortete: Bin 





Daher ſey ihm der Name Baal-Sebub, Fliegenaott, 
beygelegt worden. Daß ihn die Juden auch Veelzebubß 
nannten, geſchah wahrſcheinlich, weil fie aus Wbfchen 
ken wahren Namen nicht ausiprechen mochten, 


>. 
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„ich ein Mann Gottes, ſo falle Feuer vom Himmel, 
„und freſſe dich und deine fünfzig! Da fiel Feuer 
„um Himmel, und frag ihn und feine fünfzig. 

7. Der König fandte einen andern Hauptmann 
nit fünfzig, welche wohl eben fo wenig, wie Oche- 
Has, die Urſache des nerzögerten Verzugs ihrer Vor⸗ 
Hänger vermuthen mochten. Ihnen ward gleiches: 
Schickſal. 


8. Da fandte der würdige Sohn Achabs und 


Jezabels einen dritten Hauptmann mit defien fünf- 


ie. Diefer demütbigte fich vor dem Propheten, 


welchem Gott durch Seinen Engel Befehl, gab, mit 
ienem binab zu geben zum - Könige. 


9. Als Eliad zum Könige Fam, fagte er ihm. 
daſelbe, was er den Bothen, fo jener gen Akkaron 


w geben gebeißen, gefagt hatte: „So fpricht der 


„Herr: Darum daß du Bothen geſandt haft, fra-. 


„gen zu Laffen Beelzebub , den Gott zu Akkaron, al 
„wäre kein Gott in Sfrael, Des Wort. man fragen 
„könnte, fo follft du nicht von dem Bette konmen, 
„darauf du dich: gelegt haft, fondern ſollſt des Tor 
„des. ſterben.“ 

410. „Alſo farb er nach dem. Wort de) HErrn, 
„dee. Elias geredt hatte.“ 


LV. 


4, „Da aber der HErr wollte den Elias im 
„Better gen Himmel bolen, gingen Elias und. Elifa 
„von Galgala.“ 

2. „Und Elias: fprach zu Elifa: Ich bitte 
„dich, bleibe bie; denn der HErr hat mich geſandt 
„gen Bethel. Elifa aber ſprach: Go wahr der 


„HErr lebet und deine Seele, ich verlaſſe dich nicht 


„Und da fie binab gen Bethel kamen, gingen ber 


4 Kan. T: 


N 


i70 Bon, den, Salsuns Sault 


„VPropheten Kinder, die zu Bethel waren, heraus 
ie Eliſa, und fprachen. zu ihm; Weißeſt du auch, 
daß der HErr wird deinen Herrn von deinem Daupie. 


nehmen? Er aber ſprach: Ich weiß es auch wohl, r 


„ ſchweiget nur, File! re 


3. Kinder der Propheten: werden Die Jünger 
und Zöglinge der Propheten genannt. So wie das. . 
Bort mweiffagen, mie ſchon bemerkt worden , nicht 
immer im eigentlichen Sinne gebraucht wird, —* 
auch höchff wahrſcheinlich das Wort Bro pbeten 
Dem fey , wie ihm: wolle, fo ift gewiß, daß Männer, 
welche Propheten genannt werden, und ein —2 
ges Leben führten, ſowohl Überhaupt: dag. Volk, af 
tisbefondere Knaben und Jünglinge, ſo ihre Fünger 
waren in der Religion unterrichteten. Wahrſchein⸗ 
lich unterrichteten fie, dieſe auch in andern Kiffen 
Tchaften. Zu eigentlichen Propheten ſie zu bitden/ 
konnte ihnen, nicht in, den Sinn, kommen. Wär’ ed. 
aungereimt, oder vergeblich L einen Füngling ; sum Dicye 
ter bilden. zu wollen — denn „der Wind wehet, wo⸗ 
„bin er will“ — fo wäre es vermeßner. Aberwig 
geweſen, ſich einzuhilden, daß man einen zum Pro⸗ 
pheten im eigentlichen Sinne des Wortes bilden 
Sonne, Daß aber unter dieſen Füngern auch eigente, 
liche Propheten. aufſtanden iſt gewiß. 


4. Zu Bethel, fprach Elias zu Etifa®, wie 
er: zu Galgala gethan hatte: „Ich bitte dich, bleibe 
„hien; Denn. der HErr.hat mich gem Jericho geſandt. 


„Er. aber ſprach: So, wahr der HErr lebet. und 


„deine Seele, ich verlaſſe dich nicht! Und da ſie gen 
Jericho kamen, traten der Propheten Kinder, die 
» in Jericho waren, zn: Eliſa, amd ſprachen zu ihm: 
„Weißeſt du auch, daß der Herr wird deinen. Herrn 
„non deinem. Haupte nebmen? Er aber ſprach: Sch 
„weiß es au: wohl, ſchweiget nun ſtille.“ 
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5 „Yad Elias ſprach zu ihm: Sch Bitte. dich, 
„Heibe bie; denn. der HErr hat mich an den. Jor⸗ 
„dan gefandt, Er aber fprach: So wahr der HErr 
Alcbet und deine Seele, ich verlaffe. dich nicht. Und 
„beyde gingen mit. einander.“ 

6. „Aber fünfzig Männer von. den Kropp, 
„tenlindern gingen. hin, und traten. gegenüber von. 
„fern, und die beyden CElias und Eliſa) „san 
„den am, Jordan. Da nahm Elias feinen Mantel). 
„wickelte ih. zuſammen, und. fchlug ins. Waſſer, 
„daB. theilte fich auf beyden Seiten, daß. fie, tro⸗ 
„den. hindurch gingen. ©. 

7. „Und. da. fie hindurch. gegangen. waren, 
»ſprach Erin, zu Eliſa: ; Bitte, was ich dir thun-foll, 
„ehe ich non dir genommen werde. Eliſa ſprach: Dog 
„dein Geiſt bey mir ſey zwiefaͤltig! Ex antwortete: 
» Du daft etwas Schweres. gebeten; doch, ſo du mich 
: „feben. wirſt, wenn ich von dir genommen: werde, 
„ſo wird's ja ſeyn; mo nicht, fo wird's nicht fenn, 

8. Und da. fie, mit. einander gingen, und er 
weedete, — fiche, ein feuriger Wagen mit feurigen I) 33 
„Noſſen ſcheidete die beyden von einander, und Eliat Chr. G. 902, 
„fuhr im Wetter gen Himmel. Eliſa aber ſah es, VWer-di. 
„und ſchrie: Mein. Vater! Mein. Vater! Wagen 
„Sfeael und. ſein Führer! Und ſah ihn nicht. mehr; 
„und er faßte feine. Kleider,. und zerriß-fie. in zwey 
„Stücke: nd hub auf den Mantel. des Elias, der 
„ihm. entfallen war, fehrte um, mnd- trat. an dag. 
„Ufer des. Jordans. Und nahm.denfelben Mantel des, 
„Elias, der ibm. entfallen. mar, ſchlug ins Waffır, 
„und fprach: Wo iſt nun der HErr, der Gott de}: 
„Elias? Und: fchlug ind: Wafler, da theilete ſich' 
»auf beuden Seiten, und Eliſa. ging. hindurch. ““ 

9, „ind da ihn fahen. der Propheten Kinder, 
„die zu Jericho waren, ſprachen fie: Der: Seit des 
„Elias ruhet auf Elifa! und gingen ihm entgegen, 


Eeclesiastie. 
XLVI, 10. 


Malach. IV, 
6 ! 6 


Matth. XI, 14. 


472 Won der Ealbung Sauis 

„und neigeten fich zur Erde vor ihm, und fprachen:s, 
„Siehe, es find unter, deinen Knechten. fünfzig‘: ä 
„» Männer ‚ flarke Leute, die laß geben und deinch, Y 
„Herrn ſuchen; vieleicht bat ihm der Geiſt 'deb. n 
„Herrn genommen, und irgend, auf. einen Berg ı 
„, oder in irgend ein Thal geworfen. Eraber ſprach: 
„Laßt fie nicht. geben! Aber fie drangen in ihn, 
„bis er es zuließ, und ſprach: So laßt fie gehen. 
„Und. fie fandten hin fünfzig Männer. und "Diele. ı 
„ſuchten ihn dren Tage; aber fie. fanden ihn nicht. | 
»» Da. famen fie wieder iu ihm; und er blieb iR 
» Jericho, und ſprach zu ihnen: Sagte ich. eh 
„euch nicht, ihr ſolltet nicht hingehen?“ 

10:° So kurz und einfältig erzählt die heilige, 
Schrift diefe, große Begebenheit der. herrlichen Auf- 
nahme des Elins. Aber. welches. Leben: in dieſer 
einfältig- erbabnen Erzählung! 

14. Sehr merkwürdig ſind die Worte, mir, 
denen Jeſus, der. Sohn des Sirach, das Lab dieſes 
Mannes Gottes beſchließt: „Du biſt verordnet, 
„daß du ſtrafen follſt zu ſeiner Zeit, zu ſtillen den 
„Zorn; das Herz des Vaters zu bekehren zum Sohn; 
„und wiederherzuſtellen die Stämme Jakob,“ 

12. Früher hatte der. Prophet Malachias ing 
Namen Gottes geſagt; „ Siehe, Ich will euch ſeu⸗ 
„den den Propheten Elias, ehe denn da komme der 
„große und ſchreckliche Tag des HErrn. Der ſoll das | 
s Herz der Väter. befehren zu den Kindern, und dat... 
„Herz der Kinder zu ihren Vätern, daß Ich nicht 
„»komme, und das Erdreich mit dem Bann ſchlage.“. 
e 43. Es it zwar gewiß, daß diefe Stelle. eine 
Weiffagung auf Johannes den Täufer enthält. Jeſus 
Chriſtus Gelbft gibt es deutlich zu erkennen; aber 
wie viele Weiffagungen deuten zugleich auf nähere 
und auf entferntere Zukunft; auf frühere und ſpä— 
tere Perſonen! 
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14. Es fcheint fchon in den eriten Jahrhun⸗ 
nen des Chriſtenthums allgemeine Meinung gewefen 
n ſeyn, Daß Henoch und Elias vor dem Ende der 
Sage wieder ericheinen werden; daß fie die zween 
gen feyen, von denen Johannes in der Dffenba- or.xı,s—ı2 
ng ſpricht. Wir finden diefe Meinung ſchon beym st. Just. in 
kiligen FJuſtin dem Märtyrer. Tertullian, der, wie dial.cum Try- 
Kefer, im zweyten Kabrbunderte Tebte, fagt von 
henoch und Elias: ,, Ste werden dem Tode vor, 
„behalten , auf daß ſie mit ihrem Blute den Antichriſt Tertufl. Ae 
„erlöfchen. ““ "Die heiligen Chryſoſtomus, Ambro, anima. 
find, Hieronymuse Cyrillus, wie auch Theodoret, St. Ambr. ie 
der heilige Gregorins und viele andere reden davon , Nbr- I in Lu- 
ds von einer allgemein geglaubten Sache. Der heisron. 2d Cap. 
ige Augurin fagt, es fen eine fehr gemeine, den Ave Ihn 
Serien der Thriſten eingegrabne, Meinung, daß Elind Maraca Proph, 
am Ende der Tage den Zuden die Schriften Moſes Theodoret. in 
auslegen, und zu Jeſu Chriſto fie befchren werde, Grenor Map, 
"45. Mich dünket, es ſey auch an fich wahr. In Hom. VII, 
ſcheinlich, daß Henoch und Elias dem Tode vorbe- "ne. 
dalten bleiben; dem Tode, „welcher zu allen Men- vit.Deixx,29. 
„schen Hindurchgedrungen,“ welcher „der SundeSold Rom. v, 12. vI. 
piſt; aber einem Tode, welcher diefe beyden Lieblinge 23. 
Gottes nicht weniger verherrlichen wird, als ihre 
wie Ausfahrt fie verherrlichte! DF.XI, 11-13. 


Lin. 


1. 3u Jericho ſagte man dem Erifa, es fen - 
dort gut wohnen, nur dad Waſſer unsefund. Da 
forderte ir eine Schale mit Salz, fchüttete es im die 
Quelle, ſprach: „So fpriht der HErr: Ich habe 
„das Waſſer geſund gemacht; . . . . und ed ward a. an. ır, 
„gefund. ““ 19 — 22. 
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gar leicht über das Sinnbild Den, an Welchen es 
vorgeblich erinnern follte, vergeffen könnte; ja deſto 
cher und lieber Ihm entfagen würde, da es nicht 
ohne ſchmerzende Gewiſſensrüge Ihn auf eine Wei⸗ 
fe, die Er Selbſt verbothen hatte, verehren konnte. 
Die: Abſicht war, dad Volk von den Pilgerſchaften 
nach Zerufalem , welche Bott befohlgn hatte, zu 
entmöhnen. Aus chen diefem Grunde kurzſichtiget 
Staatsklugheit handelte vieleicht Foram. Kur 
ſichtig ift jede Klugheit, welche fich nicht zur Weis 
Kies xxvrii, heit erbebt. „Die Furcht des HExrn, das iſt Weite 
28. „heit, und meiden das Böſe, das ift Verſtand!“ 


3, ‚Schon zur Zeit des Ochosiad mar Meſa, 
König der Moabiten, welcher dem Haufe Iſrael 
jinsbar die mäßige Abgabe der Wolle von hun—⸗ 
dert Tauſend Lämmern und von chen fo niel Wid« 
"dern lieferte, abgefallen. 

4 Joram beredete leicht den König Joſaphat 
von Zuda, mit ihm wider die Monditen ins Feld 
zu rücken. Veyde nahmen ihren Weg durch Edom-⸗ 
deffen König, der dem Haufe Juda zinsbar war, 
ohne Zweifel mit einem Heere von Edomiten mit 
ihnen zog. | 

5. Als fie ſieben Zagreiſen gemacht hatten, 
fehlte es ihnen an Waſſer. Der König don Iſrael 
zagte, murrete: „O wehe, der HErr bat diefe 
odrey Könige verſammelt, daß Er fie gebe in der 
„Moabiten Hände!“ 


6. Joſaphat erfundigte fih: „Iſt kein Pro 
„phet des HErrn bie, dag wir den HErrn durd 
ihn fragen?“ Einer aus Jorams Heer nannte den 
Eliſa. Joſaphat ſprach: „Des Herrn Wort if 
„bey ihm.“ Die drey Könige gingen zu ibm. „life 
m aber ſprach zum Könige Iſraels: Was bat du 


_ — 
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„mit mir zu fchaffen? Gehe bin zu den Propheten 
„deines Baterd , und zu den Propheten deiner Mut⸗ 
„ter?“ „Nein“, fprach Joram, „denn der HErr 
„bat dieſe drey Könige verfammelt, daß Er fie gebe 
„in der Moabiten Hände!“ Eliſa erflärte ihm, 
dab er anf ihn Feine Nückficht nehmen würde, went 
sicht der König von Juda mit ihm gelommen wäre, 


Darauf verlangte er einen Saitenfpieler,, „und ald 


„diefer Die Saiten rührte, Fam die Hand des HEren 
„über Eliſa.“ 

7. Unfrer Sinnlichfeit wegen gefällt es manch⸗ 
mal Bott, aufferordentliche Wirkungen an Auffere 
an fich unweſentliche Zeichen zu binden, doch mag 
auch wohl Eltſa durch den Anblick eines Königes von 
Iſrael, welcher Bildern räucherte, und durch deſſen 
Nurren fenn in Zorn gerathen, und wollte vielleicht 
feine Seele fänftigen durch Töne des Saitenſpiels, 
am fie dem Einfluffe göttlicher Eingebung empfäng⸗ 
ficher gu machen. 

8. Darauf befahl er im Namen. dv Herrn, 
Graben zu machen am Bette eines verfiegten Baches. 
Ohne Wind oder Regen werde der Bach fich mit 
Bafferfüllen. So geſchah es. Als folgenden Mor- 


gens die Sonne aufging, und das Morgenroth den 
Bach röthete, meinten die Moabiten, es habe Blut 


das Waſſer gefärbt, die Könige des verbündeten Heers 
ſeyen uneind geworden , Die Scharen haben gegen⸗ 
feitig ſich vertilgt. Sie ermunterten ſich: „Wohl 
„auf Moab! mache dich auf zur Beute!“ Aber übel 
wurden ſie empfangen im Lager Iſraels, und in die 
Flucht geſchlagen. Ihr Land ward verheert. Der 
Moabiten König riß ſich hervor mit ſiebenhundert 
Hann wider den König von Edom; aber umſonſt. 
Da opferte er feinen Sohn, den Thronfolger , auf 
ziner Mauer. Unwillen ergriff Iſrael, beffen Heere 
Jeim zogen. | 
Stolb. ter UP 42 
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9, Die meilten Ausleger erflären dieles fo, 
als babe Moabs König feinen eignen Sohn geop⸗ 
fert. Andere deuten auf den Sohn des Königs von 
Edom. Mit der Fleinen Schar von fieberihundert 
Mann hatte er, fagen fie, den König. von Edom .in 
fchleunigem , vielleicht ‚nächtlichen Ueberfall fangen 
wollen, und ergriff deſſen Sohn, den er, ergrimm 

über fehlgeſchlagnen Verſuch, opferte. 


‘ 


-LVIH. 


1. Rach dieſem ward einit Joſaphat gemeldet⸗ 
daß die Moabiten, Ammoniten und andere Völker in 
großer Heerskraft wider ihn zögen, und ſchon in 
Engaddi wären, alſo zwiſchen dem todten Meer und 
Jericho. Ueberrafehedurch diefen plöglichen Angriff 
nahm der fromme König feine Zuftucht zum HErrn, 
ließ eine Faſten ausrufen in Juda, ging zum Tem⸗ 
pel, trat im Angeſicht der Gemeine von Juda und 
von Ferufalem:vor den Hof des Tempels, und „bes 
„tete laut zum HEren, feiner Väter Gott, den 
„ Sotte des Himmels dem Herrfiher in Allen König- 
„reichen der Völker, in Deffen Hand Kia und 
» Macht, Dem niemand mwiderfichen kann. 

2. „Und das ganze Juda fand ‘vor dem 
„Herrn, mit Weibern ' Kindern, auch Fleinen 
„Kindern. 

3, „Du kam der Geiſt des HErrn über Je⸗ 
„haziel, des Stammes Levi, mitten in der Gemeine, 
„Under fprach: Merket auf, ganz Juda, und ihr | 
y Einwohner von Ferufalem, und du König Joſaphat! 
„So fpricht der HErr zu euch: Ihr ſollt euch nicht 
„fürchten, noch zagen wor diefem großen Hanfen. 
„Nicht euer iſt -der Kampf, fondern Gottes!“ Er 
ſagte, wohin fie folgenden Tages dem Feind entgegen 
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sießen ſollten. „JIhr werdet wicht ſtreiten ..... 
„Tretet nur bin, und ſtehet, und ſehet das Heil des 
„HErrn, Der mit euch iſt, Juda und Jeruſalem!... 
„Der HErr iſt mit euch! 

4. „Da neigete ſich Joſaphat mit dem Ange⸗ 
„ſicht zur Erde, und ganz Juda, und die Einwoh- 
„ner zu Ferufalem fielen nieder vor em Herrn, 
„und beteten den Herren an. “° 

5.. Die Leviten priefen mit Tauter, himmel⸗ 
anichallender Stimme den HErrn, den Bott Iſrael. 

6. Fruͤh Morgens 309 das Heer aus zu der 
Büfte Thekna. Und da fie auszogen, fland Joſa⸗ 
„bat, und ſprach: „Höret mir zu, Juda, und. ihr 
„Einwohner zu Jeruſalem! Glaubet an den HErrnu, 
„euern Gott, fo werdet ihr ſicher ſeyn; und glaubet 
„Seinen Propheten, ſo werdet ihr Glück haben!“ 

7. Darauf ſtellte er die Sänger des HErrn 
in Ordnung an die Spitze des Heers, und ſie lobe⸗ 
ten den HEryn, und fangen: „Danket dem HErrn; 
„denn Er ift freundlich, und Seine Güte währer 
„ewiglich!“ 

Das heißt, fie ſangen, mit begleitenden Ton» 
ſpiel der Harfen, Pfalter und Drommeten , den hun⸗ 
dert fünf und dreyßigſten Pfalm, welcher mit den ge⸗ 
nannten Worten anfängt; einen Blalmdes Triumphs 
und des Preifed, In welchem die Siege Iſraels über 
die Könige und die Nationen gefeuert werden. 

8. Als Sie angefangen hatten Zu danken und 
zu loben, da entſtand plötzliches Getümmel und Zer- 
rüttung in der Feinde Heer, Moabiten, Ammoni- 
ten und die vom Bebirge Seir ( Edomiten) fielen 
mit blinder Wuth über vinander her, zuerſt jene über 
die Edomiten, dann über einander ſelbſt, und ver⸗ 
tilgten fich. Ä 

9. Das Heer Joſaphats theikte drey Tage den 
Raub aus; am viertendamen fie zuſammen in einem . 
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That, wo fie den HErrn Iobeten, ‚daher es den 
Namen Lobethal erhielt. 
— 10. Siegprangend, ohne gekämpft m ‚haben, Ä 
fehrte das Heer, mit Joſaphat an der Spike, 
wieder heim, „und zogen ein in Jeruſalem mit Pſal⸗ 
„tern, Harfen und Drommeten, zum Haufe des 
Herrn. Und die Furcht Gottes kam über die Kö. 
„nigreiche in dei Landen, da fie hörten, daß -der 
„Herr wider die Feinde Iſraels geſtritten hatte.“ 
44. „So ward das Reich Joſaphats ſtille, 
„und Gott gab ihm Ruhe rings umher.“ 

12. Jofaphat hatte ſchon "einige Fahr "vorher 
‚Schiffe bauen baſſen, um die Fahrten nach Ophir zu 
erneuen, und auf Ochozias Begehren darin gemwilli- 

get, ihn an der Unternehmung Theil haben zu laſſen. 
Da weiſſagte Stiefer , Sohn von Dodasa, wider ihn: 
Darum daß du dich mit Ochozias vereinet haft, hat 
„ver HErr dein Wert zerriſſen. Und die Schiffe 
wurden" serbrochen, und konnten nicht aufs Meer 
2. E brvn. XX, fahren. sc 
35 —87. 29 
13. Der Verkehr mit dem gottloſen Sohne 
der FJezabel konnte nicht anders, nis Joſaphat und 
„deſſen Volke gefährlich ſeyn. 
2. Soren x 44. Als Joſaphat ſechzig Jahr ‘gelebt, "und 
AK nf und zwanzig Jahr geherrfcht hatte , „entfchlfef 
„ermitfeinen Vätern / und ward Begraben bey feinen 
:» Vätern in der Stadt Davids, und fein Sohn 
9. Ghron. AxK „Joram “ward König au feine Statt. 


2. EBreN: X, 


"LIX. 


2 Joram, Joſaphats Sohn, wandelte nicht 
in den Wegen feines frommen Vaters Joſaphat, 
ſondern im den Wegen des Achab, deſſen Tochter 

.  Aehalia fein Weib mar, » 
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Joſaphat hatte ſechs jüngern Söhnen, auf 
fee Schätzen Goldes und Silbers, auch feſte Städte 
hinterlaſſen, dem erſtgebornen Joram aber die Re— 
gierung. Sobunld er ſich des Reichs verſichert hatte, 
ließ die ſer ſeine Brüder ſammt einigen Häuptern 
des Volkes tödten.“ 

3. Zu ſeiner Zei ſiel Edom ab vom Haufe 
Juda, und machte ſich einen Königs. das-heißt:, einen 
von fremder Herrſchafi unabhängigen, nicht mehr 
insbaren König.“ 

4; Da ward efillet,- was. Iſaak dem Eſau 
uorhergefagt hatte: Siehe, du: wirft eine fette 
» Wohnung haben auf Erden‘, und-vom Thau des Him⸗ 


„meld, von oben ber. Deines. Schwerts wirft du 


„dich nähren, und deinem Bruder dienen. Ind es 
„wird. geſchehen, daß du auch ein Herr ſeyn, und 
„ſtin Joch von deinem Halſe reißen wirſt.“ 

5. „Auch Lobna (Libna), eine Prieſterſtadt im. 
„mittägigen Juda ſiel von ihm“ (Ivram) „ab; 
„denn er verließ den HErrn, feiner Väter Gott.“ ... 

6. „Aber der HErr wollte das Haus Davids 
„nicht verderben, um des Bundes willen, ſo Er mit 
„David gemacht hat, und wie Er geredt hatte, 
„ihm eine Leuchte: zu geben. und ſeinen Kindern 
„immerdar;‘“ 


7. Es ward dem Könige Joram ein Brief 


| des Elias gebracht,) welchen dieſer Maun Gottes, 





—„Es kam aber Schriſt zu ihm von dem Propheten 
p Elias“ u. ſ. w. Es kann wohl nicht von einem und 
unbekannten Propheten Elias die Tiede fern, ſondern 
nur von Manne Gottes Elias. Ehen ſo wenig glaube 
ich an einen vam Himmel gefallnen Brief des Elias. 
Es war ohne Zweifel eine im Geiſte der Weiſſagung 
verfaßte, in. eben dieſem Geiſte am. Joram. gerichtete 
Sri. 


. 1. Mor. 
xxvni, 39, 
40. 
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als er noch lebte, im Geiſte der Weiffagung verfaßt, 
und vermuthlich verordnet hatte, daß folcher dereinſt 
dieſem Könige follte überreicht merden. So lautete 
er: „So ſpricht der HErr, der Bott deines Baters 
Davids: Weil du nicht gemandelt haſt in den 
3», Wegen deines Vaters Fofapbat-, noch in den Wegen 
„Afa, des Königes Juda, fondern wandelſt in 


‚„. dem Wege der Könige Iſrael, und machſt, daß Juda, 


2. Chron,. XXI. 


„und die zu Ferufalem, buren nach der Hurerey 
„des Hanfes Achab;“ (das heißt, fremden Göttern 
dienen, wie Achab gethan batte,) „und haft dazu deine 
» Brüder deines Vaters Hanfes erwürget, die beſſer 
„waren, als du: Giche, fo wirddid der HErr mit 
„einer großen Plage ſchlagen, an deinem Volk, an 
„, deinen Kindern , an deinen Weibern,. und an. aller 
„deiner Habe. Du wirſt fchwere Krankheit haben 
„in deinem Leibe , bid daß deine Eingemeide vor 
„ Krankheit herausgeben von Tage zu Tage.“ 

8. Alles das ward erfüllt. Philiſter und den 
Aethiopen benachbarte Araber. übergogen das: Land 
Juda, plünderten, beraubten des Königs Hans, 
führten mit fih die. Söhne ſammt den Weibern des 
Königs, und ließen nur den jüngſten Sohn zurüd. 
Joram ſelbſt erfranfte an gemeifiagtem Uebel, bis 
er ſtarb. Er hatte vierzig Jahr gelebt, und acht 
Jahr regiert. Zwar ward er begraben in der Stadt 
Davids, aber nicht in der Könige Gräbern. 


LX. 


4, Die Kraft des Geiſtes, welche ſich aus dem 
Elias in Efifa ergoffen hatte, konnte nicht müßig 
bleiben. Sie äuſſerte fich bald in herrlichen Thaten. 

2. Es fam zu ihm die Witwe eines Jüngers 
der Prooheten, und Flagte Jihr Dann fen geflorben, 
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habe. eine Schuld hinterlaffen, num wolle der Gläus 

F Biger ihre beyden Söhne zu Knechten nehmen „ wofern 

—  Beibn nicht befriedige; ſie babe aber nichts in ihrem 
ganzen Vermögen, als Einen Krug Deles. 

3: Da hieß Eliſa fie von allen Nachbarinnen 
Befäße. borgen, fich mit. ihren. Söhnen in ihr Haus 
dufchfießen., und alle Gefäße mit Del-füllen. Sie . 
thats. So lang leere Gefäße vorhanden waren ‚. floß 
das Del.aus dem Kruge.,. und ſtockte erſt, als ſie alle 
vol waren. Sie verkaufte es, bezahlte den Gläubi⸗ 
ger, und behielt noch Geld. übrig zu ihrem: und ihrer 
Linder. Unterhalt: 

4. Bald nachher kam Eliſa nach Sunam;, einer 
Stadt. des Stammes Iſſachar, am Fuße des Berges 
Tabor, beym Strome Kiſon. Hier Ind ihn ein 
Beib. ein, und da er mehrmal dieſes Weges zog, 
and bey ihr aß, fie aber vonder Heiligkeit des Pro⸗ 
pheten gerührt ward, da bereitete ſie ihm, mit Ge⸗ 

nehmigung ihres Ehemannes, ein Kämmerlein unter 

| dem Dache, welches fie mir nothdürftigem Hausrath 

: eines. Bettleins, Tiſches/ Stuhls und Leuchters 
rerſah. | 

5. Einſt dachte er in feinem: Kämmerlein an 
bie. Liebe, welche diefe Frau mit fo gutem Herzen 
ihm. erzeigte, rief feinen. Knaben Giezi (Gehafi ), 
md. trug ihm auf, von ihre zu erforfchen , - ob- fie 
etwa einen Wunſch habe, zu deſſen Gewährung er 
irgend behülflich ſeyn könne? Etwa ein Gefuch anzu. 
bringen beym König, oder bey- einem. Gewaltigen 
im Lande? 

6. Giezi richtete den Auftrag: aus; fie aber 
antwortete, fie wohne. unter. den Leuten ihres Ge⸗ f.Eafmer. 
ſchlechts ‚ babe. feine Kinder, und ihr. Mann fen: ja 
ein Greis. Sie wollte. ohne Zmeifel.angeigen, daß 
fe beyde in ungefährderer Beſchränktheit äuſſerer Um⸗ 
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fände dieſſeits aller Wünfche der Habfucht nnd des 
Ehrgeizes lebten. 

7. In prophetiſchem Geiſt aber mochte wohl 
der Mann Gottes den verborgnen Wunſch der Iſrae⸗ 
litinn und des alten Mannes ſehen, die es ſchmerzete, 
daß ſie kinderlos ſterben ſollten. Er ließ ſie rufen: 
„Um dieſe Zeit übers Fahr ſollſt du einen Sohn her⸗ 
„zen.“ „Ach nein, mein: Herr, antwortete fie, du. 
„Mann Gottes wolleſt deiner Magd nicht Fügen!“ 

8. Erfüllet aber ward das Wort des Mannes 
Gottes, fie gebar einen Sohn. um. diefe zeit übers 
Jahr, wie Elifa geſagt batte.. 

9; Nach etlichen: Fahren ging-einft der Knabe 
hinaus zu feinem Vater, als diefer ſammt den Schnit- 
teen mit der Ernte-befchäftiget war. Da ward das 
Kind mit heftigen Sopffchmersen befallen. „DO 
„mein Haupt ! mein Haupt!“ fo Flagte-der Knabe 
dem Vater, der ibn zurück führen ließ zur Mutter. 
Sie nahm ihn auf ihren Schooß, auf welchem er am 

Mittage ſtarb. 

10. Da trug ſie das todte Kind hinauf in die 
leere Kammer des Mannes Gottes, legte es auf deſ⸗ 
ſen Bette, ging dann hinaus, und ſchloß hinter ſich 
zu. Darauf rief ſie ihrem Mann, und bat ihn, ihr 
einen Knecht und eine Efelinn zu geben, ſie wolle den 
Mann Gottes beſnchen. „Warum willſt du zu ihm,“ 
fragte dieſer, „es iſt ja beute weder Neumond noch 
» Sabbat?*) Sie ſprach: Laß es gurfenni“ und 
ritt hin zum Manne Gottes auf den Karmel. 





*) Kür die Niumondsfeyer waren eigne öffentliche 
Dpfer geordnet. 4. Moſ. XXVIII, 11 — 15. Es war 
ein Feſt des Dankes und der Freude. Bu befonderrn 
Opfern war man nicht verpflichtet, auch nicht sur Ruhe 
von ber Arbeit. Saul pfleste die Neumonde mit einem 
Saftmahle su feuern Li. Kö. XX, 6. 18. 27.)3 ver 





x 





an 
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44, Er fah fie kommen, ſprach sn Giezi: 
„Eiche. da.die Sunamitinn !“ hieß ibn. ihre. entgegen 
hufen , und fragen, ob es ihr wohl ginge? ihrem: 
Baane ? ihrem Son? „Wohl“, antwortete fie.. 
„As fie aber zum Manne Gottes auf den Berg kam, 
„mfaßte. fie feine Füße, Giezi trat hinzu, daß er 
„he davon ſtieße; aber der Mann Gottes ſprach: 
„Laß ſie; denn: ihre Seele ift betrübt , und der. HErE 
„bat wir's⸗ verborgen, und :nicht angezeigt. "“- 


12: „&ie ſpracht Hab’ ich- um einen Sohn 
„uebeten meinen: Herrn? Sagte ich, nicht, dit: 
„ſollteſt mich nicht täuſchen?“ 


43. „Ereſprach zu Siesi:- Gürte: deine Len— 
„den, nimm meinen Stab in deine Haud, und gehe 
zhin 5: Eſo dir jemand. begegnet, ſo grüße ihn nicht 





muthſich war es ein Opfermahl. Indem Iſafas den Ma— 
raeliten die Unlauterkeit ihres Herzens vorwirft, ſagt 
er ihnen- im Namen Gottes, der: HErr möge weder 
ihre Neumonde, noch’ ihren Sabbat, (Iſ. I, 13, 14.)- 
Nach dem Tode ıhres Mannes faſtete Judith täglich, 
Cdas Heißt, fie aß’nicht vor Eonnemuntergang, ) auffer: 
an den Eabbaten „ Keumonden, und Geyertagen. (Jud. 
VII, 6.) Aus vorkiegender Erzählung wird es Wahre. 
ſcheinlich, daß an den Neumonden: die Propheten Bere 
fämmlungen sum Unterricht ımd zur Erbanung hielten.- 
Die Juden unſrer Zeit meinen‘, vielleicht wegen bed- 
Benfpield:der- Sunamitinm, daß das weibliche Geſchlecht 
zu einer andächtigern Feyer der Neunonde: verpflichtet: 
feyy als das männliche. Das weibliche Gefchlecht diefet 
Wolkes pflegt' an diefen Tagen nicht su arbeiten. 


Von der grohen. Fey des Neumonden im Monate 
Zifri, mit welcher dad bürgerliche Jahr, auch die Sab⸗ 
bat » und AZubeliahre anfingen, ift (con geredet worden, 
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„and grüßer dich jemand, fo danke ihm nicht,) *) 
„und lege meinen Stab auf des Knaben Antlitz.“ 


»„Die Mutter aber des Knaben: ſprach: Go 
„wahr der Herr. lebet und ‚deine. Seele, ich laſſe 
„nicht von dir! Da machte ex fich auf,. und-ging: ihr- 
„nach, Giezi aber machte fich vor ihnen bin ‚- uns 
„iegte. den Stab dem Knaben aufs Antlik. Dame Ä 
„aber keine Stimme, noch Gefühl, Und er— ging: 
„wieder ibm entgegen, und Fündigte ihm an ud: 
efprad: Der Knabe if. nicht: aufgewacht. 


44. „Und als Eliſa ins Haus kam, ſiehe 1. dr 
„Tag der Knabe todt auf feinen Bette... Und er ging: 
„hinein... und verſchloß fich mit- dem Knaben, -und- 
„betete. zudem HErrn. Undftieg hinauf ,-und.Tegte: 
„Seinen. Mund auf des Kindes Mund, und feine Mugen: 
„auf defien Augen, und feine Hände auf deſſen Hände. 





=: Diefed Geheiß, niemanden zu: grüßen, ‚erinnert natürlich 
an das Geboth, welches Jeſus den fiebensig Jlingern-» 
gab, als Er Mie vor Sich her ausfandte: „Grüße 
niemanden auf dem Wege.“ Cs erklärt ſich durch bier 
Sitte des Orients. So eruſthaft auch und. einſylbig 
der Morgentänder- zu ſeyn pflegt, wird er dennoch 
seihwäßig wenn er einem Bekannten begegnet, und“ 
ion begrüßt. Mit- den. Arabern hat ih dieſe Sitte. 
aus Afıen auch über die Nordfeite von. Afrika verbreis 
tet. im neuer Reifender erzählt. von den geſchwätzi⸗ 
sen Begrüßungen, mit welchen die mit den Karavanen 
Heimfommenden empfangen werden. Man. geht: ihnen- 
weit entgegen; fo: bald man. fie gewahr wird ‚fange 
dus Fragen und Begrüßen an, und wird mit beſtän⸗ 
digen Wiederholungen. derſelben Redensarten fortges- 
ſetzt: Wie geht ed dir? Gottlob, daß du in. Sriede 
gefommen bift! Gott. gebe dir Sriede! Wie befindet 
du dich? Je vornehner der Heimkömmling iſt, defto 
länger bauert dieſe Begrüßung. S. Hornemanns 
Tagebuch. 


ranman 


vis zur babyloniſchen Gefangenſchaft. 187 


„und breitete ſich alſo über ihn, daß das Kind warm 
„ward. Er aber ſtand wieder auf, und ging: im: 
„Hanfe einmal bin und einmal her, und flieg hinauf, 
„md breitete fich über ihn; da athmete der Knabe: 
„auf fiebenmal, dann.that er die Augen-auf.. Und 
‚Elifa rief Giezi, und-fprach : Rufe die Sunamitinn! 
‚Und da er fie. rief, Fam fie hinein zu ihm... Er: 
»ſprach: Da, nimm hin deinen Sohn! Da Fam fie: 


„und fiel zu ſeinen Füßen, und betete an zur Erden,“ 


—— 


(at: heißt, legte ſich auf morgenländiſche Weiſe vor 
ihm nieder, mit dem Geſicht auf die Erde,) „und 
„nahm: ihren Sohn, und- ging: heraus. * © 

15.. Bon dannen sing Elifa nach Galgala, 
n⸗o große Hungersnotb- mar, und mo. die „Kinder 
„der Bropheten “, das heißt, die. Zünglinge und Kna⸗ 
ben der Prophetenfchulen, deren viele ohne. Zweifel 
leibliche Kinder. der Propheten maren., ſich um ihn 
ſammelten. 

16. Da befahl er ſeinem⸗Knaben, ein: Gemüſe 
für fie au bereiten. Es ging einer aufs Feld, fand; 
wide Nanken, eine Pflanze, deren Natur. weder er. 
noch die andern, kannten, und fchnitt von der Frucht. 
welches. Koloquintben *) waren ‚-in, den-Topf: Da— 
ſie es Fofteten-, riefen fie: „ Mann Gottes, der Tod— 
„ih im Topfe! und Fonntens.nicht: eſſen.“ Eliſa 





” Die Koloquinthe (cucumis Colocyathis, Linn, 
iſt eine Phanze, welche sum Gurfengefchlechte ges. 
Hört, auf dem Boden vanfet, und eine vunde» gelbe- 
Frucht trägt, die ſo groß, wie eine- große Pomeranse z. 
auch srößer- wird.. Sie ift äufferft bitter, abführend, 
Kolik erregend , erſchüttert heftig die Nerven. or 
fihtige Aerzte enthasten fich dieſes ſehr alten Heilmitrelds. 
weiches Hofmann für ein Gift erflärte. Diele Pflanze 

iſt einheimiſch im den griechifchen Infeln, in Paläſting, 
@yrien, beyden Inbien, 
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verlangte etwas MesL, fchüttete es hinzu, und 
das Gemüſe war eßbar. 

17. Während dieſer Hungersnoth brachte ein 
Mann dem Propheten: zwanzig: Gerſtenbrode und 
Aehren, Erſtlingsfrüchte. Eliſa fprach : „Gibs dem 
„Volk, daß ſie eſſen! Sein Diener antwortete: Was 
„fell ich hundert Mann davon geben? Er: fprachz - 
„Gib dem Volke, das fie effen!. Denn fo: fpricht der 
»HErr: Man wird eſſen, und ed wird überbieiben. 
„Und er legte es ihnen vor, und es blieb Abris 
4. Kem. IV- „nach dem Worte des HErrn.“ 


1. Naamam, Feldherr des ſyriſchen Heers, 
welcher: in großem Anfeben. ſtand bey feinem Könige, 
und „durch den der HErr Heil. in Syrien gege- 
„ben hatte,“ ward vom Ausſatze befallen. 

2. In. feinen Hauſe war ein kleines iſraeliti⸗ 
ſches Mägdlein, welches ſyriſche Krieger als Beute 
mit ſich geführt hatten. Diefe ſagte zu ihrer Frau: 
Ach daß. mein Here beym Propheten in Samaria 
wäre:, der würde.ihn. von ſeinem Ausſatze befreyen! 

3. Die. Fran: erzählte ihrem Gemahl-, was 
das ifraelitifche: Mädchen gefagt. hattes. Diefer dem 
Könige, welcher ihm. fofort Urlaub gewährte, und 
ihm: einen- Brief an: Iſraels König gab... Naaman 

machte fich auf mit dem Briefe, und nahm Befchente | 

mit ſich: zehn Talente Silbers, ſechs Tanfend 
Goldſtücke, zehn Feyerkleider. 
4. „Der Brief lautete alſo: Wenn dieſer Brief. 
„zu dir kommt, ſo wiſſe, ich habe Naaman, meinen 
m Knecht, zu dir gefandt, daß du ihn von feinem 
„Ausfatze befreyeſt.“ 

5. „Da Joram, König von Iſrael, den Brief 
„las, zerriß er ſeine Kleider, und ſprach: Bin ich 


——7. 
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„denn Gott, daß ich tödten und lebendig machen” 
„eonne, daß er zu mir ſchickt, ich ſolle den Mann 
„son feinem Ausſatze befreyen? Merket und ſehet, 
„mie er mir etwas anhaben wolle!“ 

6. „ Als Eliſa das erfuhr, ſandte er zum Kos 
„nige: „„Warum haſt du deine Kleider zerriſſen? 
„Laß ihn zu mie kommen, daß er inne werde daß 
„ein Prophet in Iſrael iſt!“ 

7. „Naaman kam mit Roſſen und Wagen, und 
„hielt wor der Thür an Eliſas Haufe. Da ſandte 
KEußa einen Bothen zu ihm: Gehe hin, und waſche 
„dich ſiebennal in dem Jordan, ſo wird dein 
„Fleiſch "wieder Heil, und du rein werden.“ 

8 Da zürnete Naaman, wandte ſich rück⸗ 
„wärts, und ſprach: Ich meinte, er ſollte zu mir 
„heraus kommen, und herbey treten, und den Na⸗ 
„men des HErrn anrufen, und mit feiner Haud 
„über Die Stätte fahren, und den Ausſatz alfo dabon 
„nrehmen. "Sind nicht die Gewaſſer Abana und Phar⸗ 
„phar zu Damaskus beſſer, als alle Waſſerin Iſrael, 
„mich drinnen zu baden, daß ich rein würde? Er 
„wandte ſich, und ging hinweg mit Zorn. DA 
„traten feine Kuechte zu ihm, vedeten und fpradhen : 
„Lieber Vater, wenn dich der Prophet etwas Großes 
„geheißen hätte, ſollteſt du es nicht thun? Wie.viel- 
„mehr, wenn er zu dir ſagt: Wafſche dich, ſo wirſt 
„du rein!““ 

9, „Da ſtieg er ad, und tauchte ſich in den 
„Jordan fiebenmal, wie der Mann Gottes geredt 
„hätte, ‚und fein Fleiſch ward wieder hergeſtellt, 
„wie das Fleiſch eines jungen Knaben, and er 
„ward rein,“ u 

40. „Und er kehrte wieder zum Manne Got- 
„tes famme feiner ganzen’ Schar, und da er hin⸗ 
„ein kam, trat er vor ihn hin, und fprach: Siehe, 
„nun weiß tr, dag Fein Gott ift in allen Landen, 
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„auſſer in Iſrael, fo nimm ann den Gegen 
„deinem Knecht!“ 


44, „Er aber ſprach: So wahr der H 
lebet, vor dem ich ſtehe, ich nehme es nicht. 
„ner nötbigte ihn, daß er es nähme; aber er ü 
„nicht.“ Da bat Naaman , ihm zu erlauben, 
er fo viel Erde mit fich nahme, als zwey Maulth 
zu tragen vermöchten, „denn, “ſprach et, »- 
„„ Knecht will. nicht mehr andern Göttern or 
08 dem Herrn.“ 


12. Da feine Wohnung und fein Amt 
nicht verſtatteten, den Tempel jahrlich zu beſuc 
fo wollte er wahrſcheinlich doch auf Erde des heil 
Landes einen Altar fegen. Er äufferte ferner 
Wunfch , daß Gott ihm nicht ungnädig ſeyn md 
wenn er fih in dem Tempel des Remmon auf 
‚Erde neigete, in den er Amtes wegen mc 
mal eingehen müßte mit dem Könige, me 
Dann fich auf feine Hand lehnete. 

413, Eliſa fprach zu ibm: Gehe bin in.gri 

44. Sobald Naaman den lebendigen 2 
Der Sich ihm offenbaret, und ihn wunderbar 
heilet hatte, als den Einigen Gott Himmels un! 
Erde anerfannte, und mit Einfalt des Herzen 
Zauterkett des Lebend vor Ihm zu wandeln firi 
fo war er Gost angenehm , und fo wenig zum Di 
im Tempel, als zur Beſchneidung und zu den 
Drauchen des mofaifchen Geſetzes, welche nn 
die Iſraeliten Verbindlichkeit hatten‘, verpflich 


45. ' Die Erlaubniß, in den Tempel de G 
zu geben, wo vr Amts wegen mwahrfcheinlid 
Sagen großer Feyer den König begleiten mı 
verſagte ihm der Prophet nicht. Wir dürfen 
zweifeln, daß der Mann Gottes auch bier au 


— —— 
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ſondern Antrieb Gottes handelte, Deſſen Weisheit wie 


ja wohl nicht in Anfpruch nehmen wollen, went 
fe, vor welcher die Herzen der Menfchen offenbar 
ed, nach Befchaffenheit der Berfonen und der Um⸗ 
finde gebeut und erläßt, was Menfchen weder ge 


bWiethen, noch erlaffen dürften. Naaman batte.erflärt, 
uß er keinem Götzen opfern würde. Wenn nun er, 


indens der König fich auf feine Hand Ichnete, na- 
türfich ſich neigen mußte, ſo bald der König fich nei⸗ 
gete; ſo konnte diefe Berbeugung einem Manne, der 
WÜndlich nicht mehr den Göben opferte, Nicht ge⸗ 


iſbeutet werden. 


416. Uebrigens gebört diefer Zug in der Er 
Ablung zu den vielen Zügen gleicher Art in der heili⸗ 
gen Befchichte, welche einen deſto mehr nmverfenn- 
baren Charakter von Wahrheit an ſich tragen, da 
gewiß kein Iſraelite ſo würde erdichtet, noch auch 
der Werfafler dieſes Buchs der Könige eine folche 
GBefälligkeit dem Eliſa würde angedichtet haben. 


47. Ein großer Gelehrter meint, daß unter uroGroi.An- 


dem Namen Remmon Saturnus verehret worden, ad ve 


deſſen Dienſt allerdings Im Morgenlande und im Test. 


Abendlaude bey Indiern, Phöniziern, Aegyptiern, 


GSriechen, Italern und Celten weit verbreitet Mar; 


doch nicht mehr, alö der Dienft des Sonnengottes, 
welcher auch eben von den Syrern als erfte Göttheit 
verehret ward. Sie gaben ihm den Namen Adady 
der Hadad, das heißt, der Eine. Wahrfcheinlich 


‘ward der Sonnengott in der Stadt Adadremmon., 
welche der Prophet Zacharias nennet, vorzüglich au. XI7, 1 
verehrt... Remmon beißt auf Syrifh Hoch. Dem 

Einen Hohen,das heißt , dem Sonnengotte „war 

Diele Stadt ohne Zweifel gewidmet. Nicht, daß 

die Syrer nicht auch andere Götter angebetet hätten , 

zum Beyſpiel die verbuhlte Göttinn, welche die ſyriſche 


* 
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genannt ward; aber Ihm Ehre zu bezeigen, nannten 
fe den Sonnengstt den Einzigen.“) 

13, Kaum war Naaman sine ‚Feine Strede > 
gezogen, als böfe Begierde im Herzen. des Giezi er⸗ ge 
wachte, welcher ihm eilig nachlief. Naaman war " 
ihn gewahr, Hieg vom Wagen, ‚ging 'ihm-entgegen,. 
begrüßte ihn mit-der Frage: Gebet es wohl? Kay" 
ſprach jener, und fagte dann, der Prophet fende ih, - 

„Es ſeyn -zween Propbetenjünger zu. ibm gekommen 
er bitte „ein Talent Silbers für ſolche zu geben,:uub, „4 
‘wen Kleider. Naaman gab ihm zwen Talente: ws 
die Kleider, und ließ zween feiner Diener es gb. 3 

“Abm her tragen. Bald legte Giezi das Gefchenf Sey 

‚Seite, entließ die Syrer, und trat bin vor ſeinen 
Herrn. Dieſer fragte: Woher, Giezi? Giezi wo 

nirgends geweſen ſeyn. Da ſprach der Prophet 
„War mein Geiſt nicht gegenwärtig, da der Dass 

„umkehrte, von ſeinem Wagen dir entgegen? War 
768 Zeit, zu nehmen Silber und Gewand, Oelgärten, 
on» Weinberge, Schafe,- Rinder, Knechteund Mägde? 


et. ei —8 













) Mach Andern ſoll Remmon Granatapfel'heißen. ANepſel 
ſahen die Morgenländer als Sinnbilde der Sonne as, 
‚Darum trugen gewiſſe Hofbediente der "Könige in Per⸗ 
Ren Stäbe mit einem goldnen Apfel anf -der Spitze, 
und heißen bey den Griechen -die Aepfelträger F 
J MnAoDopei ). Verſchiedne ſyriſche Konige hießen 
· Adad, Sonne: auch Benadad, Sohn der Sonne. 
Der perſiſche Name des Cyrus, Khor — in der Heiligen 
Schrift Kores — heißt Sonne. Ludmig XIV. von 
Frankreich ſetzte au feinem Bilde auf den klingen 
‚sine Sonne. Friedrich II. von Preuſſen 'nennen 'man 
che den. Einzigen. Adad hat zben biefe Bedeutung Hl 
Die ueueſte Idee war alfo wicht einzig. „EB ger 

» wichicht nichts Neues ‚unter der Some“, fagt dev 
"Yredigen, 1,40, > 
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‚Semen für und für!“ 
19, „Da ging er von ihm hinaus, ansfätsig 
ı ‚wie Schnee.“ (Das heißt weiß wir Schnee von 4 Rn. V. 
Anjab 2 | 


| Aaamans Ausſatz wird anhangen dir und deinem 


LXII. 


4. Es hatten ſich fo viele Prophetenjünger 
u Eliſa verſammelt, daß ihnen der Raum zu enge 
mis. Sie baten ihn daher, zu erlauben, daß fie 
6 Sitten an den Jordan baueten. Als fie Holz 
dam Fällten, fuhr dem einen das Eifen der Art vom 
SHE in den Strom. Gewohnt, dem Manne Got- 
6 Großes und Kleines vorsutragen, weil er ein 
Baum Gottes war, klagte ihm der Jünger diefen, 
Ha deſto mehr ſchmerzenden, Verlurſt, da er die Axt 
gborgt hatte, 

2. Eliſa fragte, wo das Eifen ihm entfallen? 
Toner zeigte den Ort, Der Brophet fchnitt ein Stüd- 

hen Holz ab, und warf es ins Waſſer. Alfobald 

ſchwamm das Eifen oben, „Heb's auf,“ ſprach en 
Der Zünger nahm's. abn.Vi, LT. 

3. Es geſchah dieſes jur Zeit, da Joram, Achabs 
Sohn, in FIſrael herrſchte, und Joram, Joſaphats 
Sohn, in Juda. 





LXII. 


1. Benadad, König in Syrien, führte wieder 
Krieg mit Iſrael zur Zeit des Königes Joram. 

2. Er befchtoß manchmal im Kriegsrathe, me 
er den Ffraeliten einen Hinterhalt legen wollte; der 


Prophet Eliſa aber dereitelte jedesmal feine Abſicht 
Etsib. Iter BP, 
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dadurch, dag er Joram Nachricht davon gab, wor- 
auf dieſer, dem Syrer zuvorkommend, die von ihm 
erſehenen Orte mit Mannfchaft-befegte. 

3. Bol: Verdruffes" fragte -Benadad, wer von 
den Seinen zum Könige Iſraels übergegangen ſey? 

4. Da fagte ihm einer "feiner Diener, dag 
es Eliſa, der Propher in Sfrael, wäre, welcher. 
den Joram ‚willen ließ, was er in feiner Kammer 
redete. 

5. Benadad begehrte ſich des Eliſa zu bemäch⸗ 
tigen, erfuhr, daß er in Dothan, (wo ehemals Jo⸗ 
ſeph feine Brüder bey den Herden fand,) etwa zwo 
Meilen nördlich von Samaria, wäre, und ſandte 
Roſſe und Wagen dorthin mit einer großen Schar. 

6. Früh morgens ſah des Eliſa? Knabe die 
Stadt umringt' von Scharen, und-Tief erſchrocken 
zum Manne Gottes. „Fürchte dich nicht,“ fprach die 
fer, „derer „Die bey uns find, iſt mehr, ald derer, die 
„bey: ihnen. Und Elifa betete, und ſprach: HErr 
„öffne ihm Die Augen, daß er fehe! Da öffnete der 
„Herr dem Knaben Die Augen, daß er ſahe, umd 
» fiehe, da war der Berg vol feuriger Rofe und . 
„Wagen um Elifa ber.“ 

7. Man möchte fragen: Wozu diefer Bagen? 
wozu die Rofe? „Auf diefen Taufenden der Roſſe 
„und der Wagen,“ fagt der heilige Hieronymus, „war 
„feiner, welcher-darauf ſaß. "Er führte fie, von Dem 
„der Sänger der Pfalmen ſinget, daß Er ſchwebe auf 

St.Hier. in Ha. » Cberubim. Bon folchen Roffen, in folchem Wagen, 
bac. „ward Elias gen Himmel' geführt.“ 

Weder :bedurfte Gott, "Seinen Knecht zu 
(eigen, diefer Wagen und Roſſe; noch auch bedurfte 
"Sein Knecht deren, "um: ruhig zu ſeyn. Aber fo, 
wie eben dieſem Elifa feurige Roß' und Wagen ge- 
"zeigt wurden, als Gott feinen Lehrer ihm entrüdte; 
ſo wie dem Jakob, als er bange vor feinem Bruder 
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war, Heere Gottes zur Stärkung des Muths und 
vertrauens erſchienen: ſo anjezt dem Knaben des 
Eliſa. 

9. Da nun die Syrer zu ihm hinab kamen, 
„etete Eliſa, und ſprach: HErr, ſchlage dies Volk 
‚mit Verblendung! und er ſchlug fie mit Verblen⸗ 
„dung nach dem Worte des Elifa. “ Ä 

10. „Und Elifa fprach zu ihnen: Dieß iſt 
‚nicht der Weg, noch die Stadt; folge mir nad), 
„ih will euch führen zu dem Manne, den ipr ſuchet. 
„Und er führete fie gen Samaria. Und da jie gen 
„Samaria famen, fprach Elifa: HErr Öffne diefen 
„die Augen, daß fie feben! und ſiehe, da waren 
‚se mitten in Samaria, “ 

44, „Da der König von Iſrael fie ſah, fprach 
„ee zu Eliſa: Mein Vater, foll ich fie erfchlagen ? 
„Er antwortete: Du ſollſt fie nicht erichlagen! Wür- 
„deſt du folche erfchlagen , die du mit deinem Schwert Zugo Grot. u. 
„und Bogen gefangen Hätte? Gene ihnen Brod LCalmet. 
„und Waſſer vor, daß fie eſſen und trinken, *) 
„und laß fie zu ihrem Heren ziehen: “ 

‚42. „Da ward ein großes Mahl zugerichtet. 
„Und als fie gegeſſen und getrunken Hatten, ließ er fie 
„sehen, das fie zu ihrem Herren zogen. Bon der 
„Zeit an famen Feine Streifzüge *D der Syrer mehr a, aim. VI, 
„ind Land Iſrael.“ .— 23. 


*%) „Brod eſſen“ Heißt im alten Teſtament oft überhaupt 
effen. So wird ed von David gebraucht, 2. Kön. XII, 
20. So von Adab, 3. Kön. XXI, 4 und 5. Dafielbe 
gilt vom Ausdrudf „Waifer trinfen,“ welcher bier für Trin—⸗ 
Sen überhaupt ſteht. 


*+) Go muß man ohne Zweifel diefe Stelle verfiehen. Daß 
Wort latro, welches in älterer Sprache auch für Soldat, 
wiewohl eigentlich fir Räuber gebraucht wird, ſteht in 
der Bulgata ſehr am vechten Ort. Die englifche Ueberſe⸗ 


J. 


Om. IA, 
For, 
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4. Nach dieſem verfommelte Benadad fein 
ganzes Heer, 309 heran, und belägette Samaria, 


wo eine ſolche Hungersnoth entſtand, daß bey Er⸗ 
manglung reiner und gewöhnlicher Speiſe auch die 


fchlechteiten und unreinften , fonft nicht für eßbar 
sehaltnen Dinge zu hohem Preiſe verkauft wur⸗ 


den. *) 


2. Einf ats der König zur Mauer ging, 
rfchrie- ihn ein Weib an ‚und ſprach: Hilf ntie, 
„mein Herr. König! Er-fprach: Hilft dir der HErr 
„nicht, woher fol ieh dir helfen, von der Tenne oder 


xvon der Kelter?- .-... .-wasiift dir?“ Sie geigte 


— 





dzuns fpeißt aud von bands en | Daß noch te 
riſche Heere kamen, werden wir ſehen. 


„Ein Eſelzkopf ‚galt 80 Silberlinge, und ein Vier⸗ 
ʒ theit Rab“ (ein gewiſſes Maß) „von Taubenmiſt fünf 
Silberlinge.« Mer Eilberling jener Zeit galt etwas 
mehr, als 9 Groſchen au Chriſti Zeit einen Gulden). 
830 Silberlinge "betrugen alſo damals an Wörth To viel, 
“wie 32 bis 33 Rihlr. 5 Eilberlinge 2 Rthir. Nach Bo 
“Hart foll das hebräiſche Wort nicht Taubenmitt bedeuten , 
ſondern eine Art fchlechter Erbfen. Man fast, der Aus⸗ 
druck Eſelskopf könne im Hebräifchen den gamen Eſel be, 
‚deuten.  Bey-Griciben und Lateinsen if diefe Art, ſtch 
auszudrücken , nicht ungemöhnlih. Homer ſagt poetiſch 
immen Eavde nenne für. irmwous.kargeug und 
das capita houm, equurum für boves, equos, ift be; 
kannt. Ein Viertheil Kab betrug fe viel, ald 6 Eyerſcha, 
"ten faffen , fagen die Kabtinen, welde alle ihre Mage 
nad) Eyerſchalen beſtimmen. Die äufferfte Noth der Bes 
lagerung macht ed wahricheinlich, daß von Efelsköpfen 
und von Taubenmift die Rede ſey. Welagerte aßen manch⸗ 
mal Aergeres. 


en 


— 
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fein andres Weib, und fprach „Dies Weib ſprach 
on mir: Gib-deinen Sohn her, dag wir heute effen, 
„wrgen wollen wir. meinen Sohn eſſen. So baden 
„ne denn: meinen Sohn gekocht und gegeffen. . 
„und jezt hat fie ihren. Sohn verftecht." 

3: „Da der: König die Worte des Weibes 
„bitte, zerriß er feine-Kleider-. . . ..Da fah alles 
„Belt, daß er einen Sad dr unter am Leibe. anhatte, 
„Und er. fprachı: Gott thue mir dieß und dad, 
„ne das Haupt Eliſa, des Sohnes Saphat, heute 
„auf ihm bleiben wird!“ 
| 4. Welches Gemifch von Unglauben und von 
JAerglauben! Bon Schein demüthiger- Buße, und 

manfamer Ungerechtigkeit! 

5; Es ſcheint nicht, daß Joram, dem Volke 
zu heucheln, dieſen Sad. am Leibe. hatter den er 
unter dem Kleide verborgen bielt, und der nur ſicht⸗ 
bar ward, als er, von Gram und Graun:ergriffen, 
fein. Gewand: zerriß,.- Aber er beuchelte ſich ſelbſt, 
wenn der gefährlichſte aller Aberglauben ihm wäh- 
nen machte, daß Gott Gefallen habe an härnem 
Gack, wenn ein unbußfertiges Herz darunter ſchlägt. 

56. Mit diefſem Sack am Leibe: befchloß er den 

Tod des Mannes Gottess-ald od: dieſer aus eigner 

Kraft vermocht hätte, dem Wehe zu ſteuern, mit 

dem Die Gorechtigkeit Gottes ein Volk heimſuchte/ at, 
deſſen Sünden der Koönig ſo großen ſo wirkſamen 
Antheil hatte! der Mann Gottes, der. ohne Zwei⸗ 
fel im Sack und in der Aſche ſaß, und flehende. 
Hände für den König und für dad Volk emporhielt! 

7. Sehr ſchön fagte: ein. Kaifer. von: China. 
ang nralter Zeit, Der gerechte Ygo: „Meines. Volkes 
„Hunger. if. mein. Hunger; meines. Volkes Sünden geientia si. 
„and meine Sünden “ . Wo diefe Gefinnung zum: nensis. 
Grunde liegt ,-dar-geziemen dem- Kımige mehr, als 
irgend. Einem,- auch, äuffere Zeichen der Buße, Wen: 


\ 


— nn ge 
⸗ 
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. Bott ein fündiges Volk — und welches Volk ik 


nicht fündig? und welcher Menfch tft es nicht? — 
mit allgemeinem Wehe heimfucht. 

3. „Elifa faß in feinem Haufe, und die Ael⸗ 
„reiten ſaßen bey ihm. Und er“ (der König) „fandte 
„einen Dann vor fich ber. Aber ehe diefer Botbe zu 
„ihm kam, fagte er “ CElifa) „zu den Aelteſten: Habt. 
„ihr gefehen, mie diefes Kind des Mörders berg 
„ſandt bat, daß er mir den Kopf abreiße.“ Er 
bieß fie den Bothen nicht einlaſſen, und fügte gleich. 
hinzu: „Siehe, der Schall der Füße feines Herren 
„forget ihm nach. Daer noch alfo mit ihnen redete, 
„ſiehe, da kam der Bothe zu ihnen herab, und er“ 
(nämtich der König, fo ihm auf dem Fuße folgte) 
„ſprach: Siehe, folch Uebel kommt von dem 


abn. vi, »HErrn! Was fol ich mehr von dem HErrn er⸗ 


24 — 33, 


„warten?“ | 
9. Es fcheint, daß der Anblick des ehrwür⸗ 
digen Mannes Gottes den König ergriff, ihm den 
Muth, vielleicht auch die. Luft des Mordes nahm, 
und ihn in eine plögliche Verlegenheit feste, in 


| welcher er diefe Worte ſprach. 


„Eliſa aber ſprach: Höret des HErrn Wort; 
„To fpricht der Herr: Morgen um diefe Zeit wird 
„ein Scheffel Semmelmehl Einen Sedel gelten, und. 
„zween Scheffel Gerſten Einen Sedel, unter dem 
„Thore von Samaria. “ 

10. „Da fagte ein Hofmann, auf deffen Hand 
„fich der König lehnte: ") Wie Fünnte das gefcheben, 


*) So wie Benadad auf die Hand ded Naaman. Es 
war alfo wohl ein Horgebraud jener Zeit, daß fich die 
Könige, wenn fie öffentlich erfchienen, auf die Hand 
eines Hofmanns Ichnten, Hier waren Ifraels Aelteſte 
zugegen, 
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dvenn auch der HErr Fenſter am Simmel machte? — 
I „Bit deinen Augen wirft du es ſehen, antwortete 
„eifa , und nicht davon efjen. “ 

41. Es waren aber vier Ausfägige vor dem 
or, Die als folche ausgeichloffen worden. In der 
Serzweiflung beichloffen fie, zu den Syrern übersu. 
sehen , da das Aergſte, was fie bey diefen zu erwarten 
Kitten, ein fchneller Tod beffer, als Hungertod 
fu würde. Sie gingen zum Lager, und fanden 
niemanden; „denn der HErr hatte die Syrer ein Ge« 
„toͤſe von Roſſen, Wagen und großer Heersmacht 
„hören laſſen, daß fie unter einander fprachen : Siche, 
„dr König Iſraels hat wider und gedinget die Ki“ 
„uige der Hetbiten, *) und der Megyptier, daß fie 
„ang überfallen ſollen.“ 

12. Von GSchreden Gottes ergriffen war 
dad Heer geflohen, und hatte alles, was es mit fich 
geführt, im Lager zurücdgelaffen. Die Ausſätzigen 
gingen in eine der-Hütte, **) aßen, tranfen, nahmen 
Gold und. Silber, verbargen es, und begannen von 
einer Hütte zur andern aufzuräumen, als im Herzen 
des einen der befre Gedanke aufftieg: „Laſſet ung 
„nicht alfo thun; diefer Tag iſt ein Tag guter Both, 
„Ihaft““ .... Sie gingen sur Stadt, riefen an 





M 


2 iii un 





ee 


*. Herhiteny ‚oder Hethäer / die, ſo ort in der Heiligen Schrift 
vorkommen, flanımten..von Heth, Kanaans zweetem Eof, 
ne, und wohnten im füdlichen Theile Kangaus; nad dei; 
fen . Befignahme „aber wahrfheinlih in der arabischen 

. wühe. * 

HT Wenm eine Belagerung daz Anſchen hatte, daß ſie lange 
dauern würde, ſo ſchlugdas Heer ‚der: Belagerer wohl 
ſtatt der leichterr Zelte beauemere Hütten. auf. So dit 
Griechen. vor Troza KAycnıac. Das rvönifhe Wort tas 

- bernaculum , ein Zelt, komnit von tabula, ein Brett 
©. Festus. 


4. Kön vH 
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beum Thor, und erzählten, was. fie gefehen. Es 
ward fofort dem Könige Joram gemeldet. 

43. Der König fland auf'in der Nacht, trauete 
aber nicht dem guten Anfchein , meinte, die Syrer 
hätten aus Kriegsliſt das Lager verfaffen, und Tauek- 
ten im. Htnterbaft, in Erwartung , daß die ausge 
bungerten Samariten ordnungslos fich aus der Stadt 
ergiegen, ımd ihnen fo im. die Hände fallen würden, 

44. Da rierh einer von feinen Dienerm (ver⸗ 
muthlich einer der Feldoberiien) dem Könige, die 
fünf in der Stadt noch übrigen Pferde zu nehmen, 
and zween Wagen zur Erkundung anszufenden. Die 
Sefendeten fanden überalf Kleider und Geräth, fo 
die Syrer in eilender Flucht von fich geworfen. 
Mit frober Bothſchaft Famen fie heim. Das Bolt 
eilte ind verlaßne Lager der Syrer, und machte große 
Beute. Ein Scheffel Waizenmehl ward für Einen 
Seckel verkauft; für. Einen. Sedel zween Scheffel 
Gerften.. Ä 
15. Der König Tieß den Hofinann, weicher 


über Eliſa's Weiſſagung gefpottet hatte, unter dag 


Thor fordern, wo er vom aufgebrachten Volke zer⸗ 
treten ward, und alfo, wie der Prophet ihm ange 
Fündigt hatte, den wohlfeilen Verkauf der Lebens⸗ 


„mittel mit eignen Augen fah, und. nicht davon af. 


EXV. 


1. Elifa Fam ins Damaſſeniſche Syrien, als 
Benadad eden zu Damaſkus krank Tag. Diefem 
mard angefagt, daß. der. Prophet Gottes. in. feinem 
Lande wäre. Da. gab der. König dem. Hafael Be- 
fehl: „ Nimm Gefchenfe mit dir, gebe dem Manne 
„Gottes entgegen, und frage durch ihn den Herrn, 
»ob ich von diefer Krankheit genefen könne?“ 


x 
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2. Haſael zog bin. mit. großen und vielen Ger 
ſchenken, und ſprach zum Propheten: „Dein Sohn. 
T „Senadad, der. König zu Syrien, hat mich zur 
„Fir gefandt,. und. läßt dich fragen: Kann ich: von 
‚ndefer: Krankheit genefen? Efifa.forach zu ihnr. 
„Sehe bin, und fage ihm, du. wirft, genefch. Aber, 
„dr HErr bat mit ‚gezeigt: daß er des Todes ſter⸗ 
„ben wird.“ 
3. Bir dürfennicht zweifeln, daß der König 
nad, .vermuthlich durch ein Wunder ſchnell genas; 
ae gewaltſamer Tod fand ihm noch bevor. 
4. „Hrd.erfchante ihn“ dem Haſael)eernſt' 
„ins Angeficht , dag er betroffen ward ; *) dann weinte 
„ar Mann Gottes... Da fprach Haſael: Warum 
„meint mein, Herr? Er. (Elifa) ꝓ ſprach: Ichti 
„weiß, wag Mebels dur thun wirſt den Kindern Fe, 
J „rael; ihre feiten Städte wirst du mit Feuer verbren⸗ 
nben, ihre junge Mannfchaft mit dem. Schwert 
„erwürgen, ihre Fleinen Kinder tödten, und ihre, 
„ſchwangorn Weiber zerhauen.“ 
5. „Da ſprach Haſael: Was iſt dein Sinecht;, 
„der Hund, daß erfo große Dinge thun ſollte? Eliſa— 
»„ſprach: Der HErr bat mir gezeigt, daß du-König:, 
„in Syrien ſeyn wirſt.“ 
6... Haſael kehrte url s nnd -verfündigte dem 
Könige, Eliſa habe gefagt, daß er genefen würde, 
des folgenden Tages. aber nahm er. eine Bettdecke, 
tuchte ſie in Waſſer, und erſtickte den. König drunter, 4 ai. ‚u 
7. „Mnd Haſael ward König. ange, Star, un 











9 €o. ik der Eine natürlicher, als wenn. man die Be⸗— 
trofenheit, oder Verwirrung (conturbatus est) den Pre— 
pheten beylegst. Doc. kann es auch fe viel heißen, alß: 
Er warb erſchüttert im Geiſt. 
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| LXVI. 


41, Der Tod des. Könige: Benadad Mar es 
vermuthlich, welcher Joram, König in Iſrael, ver- 
anlaßte, einen neuen Feldzug zur Eroberung. von 
Ramoth in. Galaad zu unternehrzen.. 


2... Ihn begkeitete der König von Juda, Ocho⸗ 
sind (Ahasja), welcher auch. Foachas und auch 
Afarias genannt wird, zwey und zwanzig Fahr alt 
war, und fo eben, nach dem Tode feines Vaters Jo⸗ 
rams, Königes von: Kuda ,- deſſen Thron. beftiegen 
hatte. 


3, Diefer Feldzug aber war unglücklich für 
Men König Joram von Iſrael, welcher verwundet 
nach Jezrahel eilte,- und das Heer vor Ramoth zu⸗ 
rückließ, wahrſcheinlich unter dem Oberbefehl des 
Zeh, Sohnes von: Namſi. 


4. Ochozias zog dem Könige von Ffrael nach, 
ihn zu beſuchen in Jezrahel. Dieſer Ochozias ließ 
+. Kön. VIIT, ſich leiten von ſeiner gottloſen Mutter Athalia, Schwe⸗ 


ZB und fter des Königes vom Iſrael, und wandelte in den 


16. Wegen Achabs, feines. mütterlichen: Großvaters. *) 


*5 Das 2te Buch der Chron: (KXIT, 2.) gibt dem Ochosiad 
dem Anfchein nah 42 Jahr bey deſſen Thronbefteinung; 
ba doch das 4te Buch der Kön. (VIII, 26.) ihm nur 22 
Safe gibt. Uber jene: Scriftfielle kann nicht diefen 
Sinn haben follen ,- da zween Berfe vorher‘ (2. Chr: XXI- 
230.) gejagt wird, daß Joram von Juda, Vater des Ocho—⸗ 
zias, nur 40 Jahr alt war, da er farb. Es iſt allo 
entweder die Zahl 42 als ein Schreibfehler ftatt 22 ein: 
geſchlichen; oder es iff mit Migabe diefer Zahl anf eine 
gewiſſe Epoche gedeutet worden. Der’ gelehrte , getaufte 
Jude Tremellius, welchem viele hierin beyftimmen, nteint, 
es ſey Hier von Jahren der damals in Iſrael herrſchen— 


r 
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5. Zu diefer Zeit rief Elifa einen Jünger der 
Sropheten: „Gürte deine Lenden, nimm diefen 
„Jelkrug, gehe bin gen Ramoth in Galaad“ ... 
er befahl ibm, dort Jehu, den er mitten unter 
ben andern Feldoberſten finden würde, beufeite zu 
führen in ein Zimmer, die Delflafche über deſſen 
Haupt auszufchütten, und zu fagen: „So ſpricht 
„der Herr: Ich habe dich zum Könige über Iſrael 
„geſalbet.“ Sobald er das gethan, follte er davon 
ſiehen. | 


6. Der Fünger fand, wie der Prophet vor= 
hergeſagt hatte, den Jehu finen unter den Syeldober- 
fen, falbete ihn, und fprach: » Go fagt der HErr, 
„der Gott Firael: Sch habe dich zum Könige ge 
„falber über des HErrn Volk Iſrael.“ Er befahl 
ihm darauf im Namen des HErrn, das ganze 
Haus Achabs zu vertilgenz der Herr wolle rächen 
das Blut der Propheten und Seiner Knechte an: 
Jezabel und am dem Haufe Achabs. Die Hunde: 





der Dynaftie die Rede, weſche mit Amri beganır, dent 

Vater Achabs. In der That waren von Antritt feiner 

Regierung bis zum Antritt dev Regierung des Ochozias 

von Zuda gerade 42 Jahr verftrihen. Baumgarten ups 

terftügt diefe Meinung, und gründet fie theild auf dieſes 
Zuiammentreffen dee 42 Jahr; theils auf den Umftand, 

daß eben bey Meldung -diefer 42 Jahr Athalia . nicht 

Achabs Tochter, Sondern Tochter von Amri genannt wer— 

de, defien Enkelinn fie war; ferner darauf, daß die h. & 

die Fahre eines Königs nicht immer nach deſſen Leben, noch f. Baumg. Air 
auch nad deſſen Regierungsantritt, fondern auch nach ans merk. zum 6. 
dern Epochen beftimme, wie er beweist durch 2. Chron. 516. der Altg. 
KV, 19. und XVI, 1. Endlich auf den Gebrauch des Weltbiſt. (8. 
Wort Ben Schana, welches nicht aflegeit die Geburts: 287. RAN. 
und Lebensjahr anzeiger. wie aus 1. Gam. (1. Kon.) 

XIII, 1. erhelle. 


Plut: inCat.Vtx 
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follten Jezabel freſſen auf dem Acker zu Jezrahel, 
und niemand ſie begraben. Als er das geſagt, en 
trann er. 


7. Da Jehu wieder heraus zu den geldober⸗ | 
Ken.tom, fragten fie, mas jener. Raſende ihm u. Ä 


ſagt hätte? 


8. „ Er;hat geſagt,“ ſprach er, „ſo fpricht ber | 


„HErr, Sch habe, Dich geſalbet sum Könige, Aber 
»Iſrael!“ 


Da breiteten ſie ihre Kleider vor ihm aus. 


auf Siufen, *) ließen in Poſaunen blafen, und rie⸗ 
fen- aus: Jehu iſt König worden!“ - 





Der Gebrauch der Teppiche war vor älteſten Zeiten Gew 
im Morgenlande. Perſiens Könige traten im Pallafte im 
ner auf Teppiche. _Xenophon yinft den entarteten, Per 
fern feiner Zeit vor, daß fie Nuhbänke auf Teppiche ſetz⸗ 
ten, um defto weicher su ruhen, wenn nicht der „Harte 
Boden den Füßen der Ruhbank entgegen firebte. OK 
an dyregeidy ra. damedäv:. welche verfeinte Schlech⸗ 


9* tigkeit! 


Shit. der Teppiche feine Kleider: auf die Straßze zu 
Tegen- vor- demy- weichem man befondre Ehre erjeigen: 
wollte, war ‚alter und iveit- verbreitete Sitte: Ed breir. 
tete das Voit feine Kleider vor. ımferın Heifande auf den 
Weg, Matth. XXI, 8. wo:auch* einige Zweige. hinftrenes 
ten. Im Agamemnon des Aeſchylus befiehlt die heuchelnde 
Aintemnöfra den Mägden, ihrem wiederkehrenden Gemahl 
Teppiche auszubreiten, auf- daß er vom Wagen -fleigenk: 
ferien Fuß auf „purpurbedeckten Pfad“ ſetzen möchte: 
Much bey den: Römern. finden: wir. dieje Gebrauch: US 


Eato von Utika das- mazedoniſche Heer verlieh, wo. er 


Legionstribun gewefen, da breitete die Soldnten vor ihm 
Kleider auf den Weg. — Daß bey feyerlichen Umgängen 
auch bey uns ˖ Teppiche. ausgehangen, Blumen und Zweige 
geſtreut werden, ift ein Ueberbleibfer alter Eitte; 
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10, :Fehn ‚ein Mann, den ſchnelle Ausführung 
ſchaell gefaßten Entfchluffes auszeichnete, mußte dieſe 
eſnnung der Hauptleute, und zog ſogleich mit dem 
Se gen Jezrahel, wo beyde Könige waren, 
44. Der Thurnfpäher dieſer Stadt entdeckte 
ud heranzichende Heer , und: meldete es dem Könige, 
Foram fandte ‚einen Reuter entgegen, der ſprach zu 
Schu: „So fagt der König: Iſt's Friede? Was 
„gehet dich der Friede an? Sprach Jehu, gebe. vor- 
„über, und folge mir!“ Bald verfündigteder Spä⸗ 
ber, -der:Bothe Tomme nicht"wieder. Da ward ein 
anderer gefandt, und als es dieſem, wie dem vorigen, 
ginge «meldete: wieder der Späher dem Könige, daß 
auch er nicht wieder Fäme, „Und es iftein Treiben, 
„sprach er, wie dad Treiben sehn, des Sodnes 
„Hamfi;-denn er treibt, als wär’ er unſinnig.“ 

72. Joram befahl anzufpannen. Beyde Kö⸗ 
ige fuhren, jeder in-feinem Wagen, Jehu entgegen, 
„und He trafen auftibn im Weingarten Naboths, deg 
v» Fezraheliten. Und da Joram Jehn ſahe, fprach 
„er: Jehu, iſt's Friede? Er aber ſprarh: Was 
„Friede? Deiner Mutter Jezabel Hurerey und Jan. 
„verry wird immer größer!“ 

(Ob unter dem erſten Worte hier dus Laſter, 
welches es eigentlich bezeichnet, oder ob Abgoötterey 
darunter verſtanden werde? "das iſt ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden. Daß der Frevel'des Götzendienſtes oft mit 
ſchnöder Buhlſchaft verglichen werde ‚it jedem Leſer 
der h. S. befannt. Jezabel war eine Götzendiene⸗ 
tinn, und'dem ſchändlichſten Dienſt der Aſtarte in den 
Hainen ergeben. Dieſer Dienſt heiſchte Unzucht. 
Und bald werden wir die alte verwitwete Königinn 
geſchmückt und gefchminft wie eine Buhlerinn fehen.) 

13. „Da wandte Joram feine Hand" (ver 
müuthlich dem Wagenlenter, der neben -ihm ſaß, iin 
die Zügel greifend, um fehneller. zu menden), floh, 
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„und rief dem Ochozias zu: Es ift Verrath, Ocho⸗ 
„zias! Aber Jehu faßte den Bogen, und ſchoß 
„Joram zwiſchen den Schultern, daß der Pfeil durchs 
„Herz fuhr, und er fiel in feinen Wagen.“ Jehu 


befahl einem feiner Hauptleute, ibn au werfen auf. 


Naboths Weinberg. 
44. Ochozias floh nad) Samaria. 


15. Als Jezabel erfuhr, daß Jehu ach Jezra⸗ 


bei nahete, „ſchminkte fie ihr Geſicht und ſchmückte 
„ſich das Haupt.“ Dann ging ſie hin auf das Thor, 


wo nach Sitte der Alten oben ein ggräumiges Zim-. 


mer war, „Und fie gudte zum Fenſter hinaus, -Und - 
„da Jehu unter das Thor kam, rief fie: Iſt es 


„Zambri wohl ergangen, der feinen Herrn tödtete? 
„And er hub fein. Angeficht auf zum Senfler, und 


„ſprach: Wer ift bey mir bie? Da wandten fih 


„zu Ähm zween oder drey Kämmerer, Er ſprach: 
„Stürzet fie herab! Und fie ſtürzten fie herab, daß 
„ihr Blut an die Wand und auf die Roſſe fprik- 
„te, die fie zertraten.“ 


16. „And da er‘ (Zehn) „hineinkam, und 


„gegeſſen und getrunfen hatte, fprach er: Beſehet 
„doch die VBerfluchte, und begrabet fie; denn fie if 
„eines Königes Tochter. Da fie aber hingingen, fie 
„zu begraben, fanden fie nichts von ihr, ald den 
„» Schädel, die Fuße, und die lachen Hände. Und 
„fe famen, und ſagten es ihm an. Er aber ſprach: 
„Das iſt's, das der Herr geredt hat durch Seinen 
„Knecht Elias, den Theibiten, und gefagt: Auf 
„» dem Ader Jezrahel follen die Hunde der Jezabel 
„ Fleiſch freſſen. “ 


47, „So ward die Leiche der Jezabel, wie 
„Koth auf dem Felde, im Acer Jezrahel, daß man 


4. Abn. IX, „nicht fagen Fonnte: Das ift Jezabel!“ 
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1. Jehu ſandte Briefe gen Samaria, mo ſie⸗ 
Iasig Söhne Achabs waren, an deren Pfleger, und 
adie Häupter von Jezrahel: Gie möchten jezt den 
Seiten der Söhne ihres Herrn auf deflen Thron ſe⸗ 
gen, und für ihn ſtreiten. 

2. Geſchreckt durch den fchnellen Erfolg diefes 
röfligen Kriegers, fprachen fie unter fih: „Siehe, 
„zween Könige find nicht vor ihm geilanden, wie 
„wollen wir dann fieben? Sie gaben ibm unter- 
„würfige Antwort, * 

3. Da fandte er einen ‚andern Brief, und 
befahl, ihm morgenden Tages die Häupter der Söhne 
habs zu fenden gen Jezrahel. Es gefchah, fie 
wurden ibm in Körben gebracht. Er ließ diefe Häup⸗ 
tee in zween Haufen vor der Thür am Thore der 
Stadt hinlegen, wo alle öffentlichen Verhandlungen 
betrieben wurden. 

4. Ded Morgens ging er dahin, und fprach 
zum Bolt: „Ihr feyd ja gerecht! Giche, hab’ 
„ich eine Verfchwörung wider meinen Herrn ge— 
„macht, und ihn erwürget, wer bat denn diefe alle 
„erfchlagen? 

5. Darauf ließ er auch in Jezrahel alles was 
noch vom Haufe Achabs und von deſſen Verwand⸗ 
ten und Anhängern war, erfchlagen. 

6. Dann ging er nach Samaria. Unterwe⸗ 
ges begegnete er Männern bey einer Schäferbütte, 
und fragte, wer fie wären? „Wir find,“ fagten fie, 
„die Brüder des Königes Ochozias, und gehen bin, 
„des Königs und der Königinn Kinder au beſuchen.“ 

7. Sie waren Blutöfreunde des Ochosias , 
defien Brüder von Arabern waren erfchlagen wor- £ 2. Chron. 
den. Es int befannt, dag Oheime, Neffen und Ber- XXI, 17. 
tern oft Brüder genannt werden. Auch bey den 


“ 
’ 
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Griechen, Diele kamen, Joram und Fezabel zu be; 
Suchen. Jorams, Königes von Juda, Vermählung 
"mit Athalia, der Königstochter von Iſrael, bewirkte 


zwifchen beyden Höfen eine Verbindung, welche Für 


Juda traurige Folgen "hatte. 


Irhu ließ ſte greifen und erwürgen. u 


rer waren zwey und vierzig. 
9, Darauf begegnete er Jonadab, vem Sobne 
Rechab, einem Manne von ſtrengen Sitten, der 
ſeinen Nachkommen die ſtrenge Verbindlichteit auf⸗ 
Aegte, ſich des Weins’ zu enthalten, keine Häuſer zu 
bauen, weder Ackerwerk, noch Weinbau zu weiben, 
1 Ser. XXv. und in Zelten zu leben. Dieſen redete Zehn an: 
„Iſt dein Herz aufrichtig gegen mich geſinnet, wie 
„das meine gegen das deine ? Jonadab ſprach: at“ 


x 
— — tn — u BE 3 


— — 


— 


Da reichte Jehu ihm die Hand, "und ließ ihn neben , 


ſich im Wagen figen. 
10. In Samaria fiel’ Ochogins, König 'von 
Juda, in feine Hände, ward auf Jehus Befehl in 
feinem Hagen torlii verwundet, und farb zu Ma- 
geddo, von wannen “ihn die Seinen mit Jehus Er 
Te ullg. Werts. Taubniß, weil er Joſaphats Sohn war, nach Feru- 
Armee Salem brachten, wo cr "in der Stadt Davids bey 
aum⸗5. 516. ſeinen Vatern begraben ward. 
Jehu verſammelte zu Samaria'das Volk, 
und —* Achab Habe dem Baal noch wenig 
‚gedient, ganz anders wolle er ihm dienen! Er hieß 


dem Banl ein Feſt Heiligen, und berief zu deffen 


Feyer unter "dem Scheine des Eifers ‘für die Ehre 
dieſes "Bösen ale defien Propheten, Priefter, und 
dem Dienfte des Baals Gewidmete, bey Todesftraft 
für den, welcher nicht erſcheinen würde. 

42, Als ſie in Baals Tempel verſammelt wa- 
ven, Sing er hinein mit Jonadab, und befahl den 
Dienern des Baals, zu forfchen, ‘ob Auch Tein Die: 
ner des HErrn drinnen wäre? Sobald er fich deffen 


/ 


N 


n u“ 
et u, _ 
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‚I wrfchert hatte, Sieh er die Ausgänge des Tempels 
nit achtzig Dann befegen , fandte Trabanten und 
dauptleute hinein, Tieß alle Baalspfaffen und alle 
mem Dienſte Gewidmete erwürgen, verbraͤnnte die 
‚Gögenbilder , ſtürgte Baals Bild, und machte aus 
Bants Tempel heimliche Gemächer. . 

43, „ Alfovertilgte Jehu den Baal aus Iſrael. 
„Aber. von den Sünden Feroboam, des Sohnes Nas 
„sat, der Iſrael fündigen machte, ließ Fehunicht, 
„von ‘den güldenen Kälbern gu Bethel und zu Dan, 
„Und der HErr forach zu Jehu,“ (wahrſcheinlicher 
bei einen VPropheten, als durch Erfcheinung im 
Kaum ‚ deren er wohl nicht gewürdiget ward :) Weil 
er willig geweſen, den Befebl des HErrn wider day 
Haus Achab zu vollbringen, Tolle der Thron Iſraels 
hey feinen Nachkommen bleiben bis ins vierte Glied, 

14. Jehus und des Volkes Sünden wegen 
aber ſuchte Gott fein Land Heim Durch Haſael, König 
m Syrien, ver über die Provinzen jenfeits dey 
Jordans miles Wehe brachte‘, To Eliſa vorhergeſe⸗ 
den hatte. 

45, Jehu regierte acht und zwanzig Jahr 
and ward begraben in Samaria. Ihm folgte fein 


Gopn Joachas auf den Tpron von Sea ya uni 
Ton. RX 
LXVM. 


4, Als Athalia, Tochter Yan und der Fe 
übel, Schweſter der beuden legten Könige von Iſrael, 
Witwe Jorams, Sohnes von Joſaphat, und Mut⸗ 
ter des Königes Ochotias von Juda, dieſes Sohnes 
Tod exfuhr, da ließ ſie morden das ganze Haus ihres 
8— und ihres Sohnes, ausgenommen einen 
Säugling, ihren einjaͤhrigen Enkel Joas, Sohn des 
Ochozias, welchen deſſen väterliche Muhme Joſaba⸗ 

Stolb. Iter Vd. 44 


219 Kon der Salbung Gayıs 


Gemablinn des Hohenprieſters Jojada, beimlich 
ihrer Wuth entriß, und fammt deſſen Amme im 
Tempel verbarg und ernährte, 


2. Sechs Fahre herrſchte Jezabels Tochter in 
Jeruſalem, und mit ihr der Götzendienſt des Baal. 


3. Im ſiebenten Jahre offenbarte Jojada dieſes | 
Geheimniß einigen Hauptleuten , welche fofort Juda 
durchzogen, und fammt den zerſtreueten Leviten die 
Aelteſten des Volks herbeyführten gen Serufalem, 


4 Diefen zeigte der Hobepriefter den zarten 
æGprößling des Haufes David, verband fie mit. einem 
' Eide, erinnerte fie an die dDiefem Haufe gegebne gött- 

Tiche Verheißung, und beflimmte zur Ausführung feis 
ned Plans einen Sabbat, theild, weil alsdann die 
wöchentliche Ablöfung der Prieſter und Leviten Deren 
Zahl im Augenblid des Antritts und des Abzugs ver⸗ 
doppelte; theils, weil dad am Gabbat vor dem 
Tempel fich verſammelnde Volk feine Abſicht begün⸗ 
ſtigen ſollte. 


5. "is der Tas gekommen war, vertheilte der 
Hohepriefter mit weifer Ordnung dieſe dem Tem⸗ 
peldienfte gemeiheten Scharen fammt den Hauptlew- 
ten und Trabanten, die er mit Speeren und Schil⸗ 
den ansrüfteter welche Davids gewesen, und-im Haufe 
Gottes verwahrt wurden. Darauf ließ er den kö— 
niglichen Knaben hervortreten an die Stätte des Tem⸗ 
pels , wo die Könige zu ſtehen pflegten , feste ihm die 
Krone auf das Haupt, legte ihm das Geſetz Gottes 
wor Augen ,*) ſalbete ihn mit Hilfe feiner Söhne, 


XðF 

*) Der bibliſche Ausdruck iſt kurz. Nach Calmets Meinung 

legte der Hoheprieſter dem Könige dad Buch des Ge 

vetzes aufs Haupt. Im Morgenlande legt man Briefe 
zines Großen, ehe mas Sie oöfnet, ſich auis Haupt. 
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dann fchlugen fie die Hände zuſammen, und fpra- 
den: Heil dem Könige! | 
6. Da nun das Volk feine Stimm’ erhub, 
im jungen Könige zujauchzete, und die fich hinan- 
drängende Menge lauter und lauter ward; da ver- 
nahm Athalia das Gerümmel, deffen Anlaß fie nicht 
wußte, welches ihr aber ſchreckenden Argwohn gab, 
da Tnrannen immer den Ausbruch öffentlicher Empfin- 
dung , mwofern fie ihn nicht anitifteten und bezahlten, 
fürchten müßen. Sie eilte berbey, und drang mit 
dem Volk in das Haus des Herrn. 

7. Da fie nun den. König auf erhabner Bühne 
ſitzen ſah, und neben ihm die ſtehenden Hauptleute; 
und da die Drommeten erfchollen mit Saitenfpiel und 
Befang , und des Volkes Freude fich in allen Mienen 
und Geberden zeigte: da gerriß fie ihr Gewand, 
und rich: Verrath! Verrath! 

Der Hohepriefter befahl Hauplenten, fie ber- 
aus zu führen; denn er wollte nicht mit ihrem Blute 
das Haus des Herrn befleden;. „und fie legten die 
» Hände an fir, brachten fie in eine Gaſſe, anf 
„welcher die Föniglichen Roſſe zum Pallaſte ge- 
„führt wurden, und tödteten fie daſelbſt.“ 

8& Der Hohepriefter nutzte mit Weisheit den 
Augenblick, in welchem der gefalbte Knabe auf dem 
Stuhle Davids dem froben Bolf erfchien, das ſchon 
dieſen Stamm für ausgeſtorben dehalten, und machte 
einen Bund zwifchen dem HErrn und dem Könige und 
dem Volk, welches mit ibm gelobete, daß fie des 
Herren Volk fenn wollten. 

9 Darauf ging das Bolt zum Tempel des 
Baal, deſſen Altare abgebrochen, deſſen Bilde 
zerfiört wurden, und erwürgten den Götzenprieſter 
Matthan vor feinen Altaren, 

10. Der Hohepriefter aber, fammt den Haupt, 
leuten und Trabanten,, führte den König aus dem 
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Haufe des HErrn bin zum koniglichen Pallaſte, 


3.2.8. 3120. Degleitet vom Frühen: Volke, und ‘er ſetzte ſich auf 


V. Chr. G.883. der Könige Thron, 
4.8. Kun 41, „Und alles Bott Im Lande war fir 
2 ‚erom lich, und die Stadt ward Kine“ 


KXIL,1012, 
LXIX. 


und KXIN. 
1. So Tange der Hoheprieſter Joſada lebie 
dhat der junge König, was dem HErrun wobhl gefiel. 
Er Heß ſich auch vorzüglich die Ordnung des Gottes⸗ 
Diemtes und Die Erneuung des Tempels am Herzen 


liegen, an welchem die gottlofe Athalia vieles zerſtört 
vatte; denn mit Beraubung des heiligen Teupels 


‚Bar der Baalstempel geſchmückt worden. 
2 Doch opferte und-räucherte fu ſeiner Zeh 
as Volk anf den Höhen, 
3. Als aber Jojada, der Hoheprieſter, welcher 
:dn Alter von hundert und dreyßig Fähren erlebte, 
‚jeftörben war, deſſen Leiche feitier Höhen Verdienſte 
vegen neben den Königen begraben ward; da ward 
ZJoas durch die Schmeicheleyen der Sänpter. des 
‚Bolfes verderbet, welche ihn nüibeteten. *) 
4, Berlaffen ward nun dad Haus dei HErrn, 
Ann ward in Hainen "den Götzen gedienet. Zwar 
sandte der HErr Propheten zu ihnen, daß fie fich 
bekehren möchten zu Ihm; fie aber achteten deren 
BR J 


*)Der Ausdruck adorare bebtütetiiiar oft nur, ſich 
nad) orientaliicher Sirte auf dad Angeficht vdr jemanden 


-Binlegen, ohne auf göttliche Verehrung zu deuten; 


hier aber fcheint von fohbher Verehrung die Rede zu 
seyn, da üblihe Berbragungen "hicht "würden ſeyn 
gerügst wordrn. 
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B3. Da zog der Geiſt Gottes an Zacharias, dem 
Cohn Jojada -des: Hohenprieſters, (wahrſcheinlich 
deſen älteſten Sohn, und daher Nachfolger, )-und er 
at.anf erhabnen Ort, und redete zum Volk: „So 
‚tpeicht der Herr: -Warum-übertretet ihr die Ge— 
„borhe des HErrn, „ welches euch nieht-gelingen wird ? 
»Ihr habt. den. HErrn verlaſſen; verlaſſen wird 
„euch der HErr!“ 


6. „Aber ſio rotteten ſich zuſammen wider 
‚in, und ſteinigten ihn auf Befehl des Königes 
„in Hofe am Hauſe des Herrn. Und der König 
Joas gedachte nicht an die, Barmherzigkeit, ſo For 
„jada der Vater an. ihm erzeiget hatte, fondern er⸗ 
„würgte deffen Sohn. Da er aber farb, fprach.ers... 
„Der HErr, ſehe es, und; fordre est)... 





9). Wem ein ‚Many der vom Geiſie Gottes beſeelt war⸗ 
und der ein Märtyrer: der Wahrheit ward, im Tode: 

diefe furchttaren Worte ſprach; fo mögen wir verfis - 
chert ſeyn, daß er-nicht auf eignen Antrieb vedete, Mof. 
fonbern auf Getheiß Gottes, Der- da - fpricht: „Die x XII, 33 u. 
Naher it Mein, Ich will vergelten.“ — Ob dieſer mim, xu, 19. 
Zacharias derfelde fen, von dem unfer- Heiland fyricht, 
wenn Er fast, daß über die-Iuden- „Eonmmen würde 
2 alles ‚gerechte: Blut das- vergoffen ward auf Erden, - 
2 vom Blute des gerechten -Ubeld» bis ayf dad Blut 
„ des Zacharias, Barachias Sohn. welden fie, getödtet 
„ hätten , awifchen: dem- Lempol und dem Altar“; Mattb. RAIL, 
darüber find die Meinungen: getheilte Der genannte 
Name dead Vaters, VBarachias, Tcheint zwar zu bewei: 
fen, baß hier nicht wen Sohne ⁊des Jojada die Rede. 
{ou ;. aber dem. heiligen Hieronymus... vesvanfen wir 
wie Nahriht,.. dab: im „bebräiichen -. Evangeliun des 
Matthäus ,. deſſen Die »Nazaräer - fidy bedionten, nicht 
Barachias Sohn ſtaud, ſondern Zuiadbe Sohn (Be 
kanntlich it, dos. Kyangelium des Matthäus in der 
Unſchriſt hebräiſch geweſen⸗ die drey audern aber 


I 


ſchweren Krankheiten befallen. Endlich ward er von : 


4, Kön. AIT. 
2. Chron. 
XIV. 


2.1. - 


{.Hug.6rot. ad 
Matth. XXIII, 
35. 
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7. Nach Jahres Frift 309 Hafael, König von 
Syrien ‚herben , eroberte Geth, eine ehemalige Phi— 
liſterſtadt, die aber feit Davids Zeit unter der Herr. 


fchaft von Kuda war, und drang ein in Ferufalem, . 


von wannen viel Beute nach Damaſkus gefandt ward, 


Denn wiewohl Hafael mit Fleiner Heerfchaar gefom - 


men war, gelang ihm dennoch die Unternehmung, 
weil „der HErr, ihrer Väter Bott", die Einwohner 
von Juda „verlaſſen hatte.“ 


8. Nach der Syrer Abzůge ward Joas mit 


Verſchwornen in feinem Bette nach vierzigiäbriger 
Regierung ermordet. Dan begrub ihn inder Stadt 
David, aber nicht in der Könige Gräbern. 


9. Sein Sohn Amaſias ward König an 
feine Statt. 





griechifch, wie wir noch jest fie haben.) Der Name 
Barachias Tann durch Irrthum im eine frühe griechifce 
Handfhrift eingefchlicher ſeyn, weil Zacharias ‚ dei 
Propheten (deſſen Beiffagungen wir in der heiligen 
Schritt haben), Vater Barachias hieß. Aber auch ohne 
Verwechslung der Perſonen fonnte der Name Barachias 
ſtatt ded Namens Jojada gefegt werden, weit beyde 
der Gefegnete des Herrn bedeuten, und die Juden oft 
ſolche Namen, welche mit dem Anfangsbuchſtaben dei 
Namens Jehova anfangen, aus Ehrfurcht nicht aus 
fprahen, und dafür gleichbeveutende wählten. Eo 
ward Zudas der Apoftel (nicht der Ifchariot) Thaddäus 
benannt, welches, fo wie Judas, Lob bedeutet. 


Es if zwar wahrfheintih, aus ehrwiirdigen, 
wiewohl nicht göttlichen Zeugniſſen, daß nach der Zeit 
des Joas Propheten getödter worden, Wie von Iſaias 
erzählt wird, daß der Köniı Wianaffe ihn Habe zerfägen 
laſſen; aber vielleicht war Zachariad, der Hohenpriefter, 
der leute , in denen Tod dad Volk gewilliget hatte. 


m um. rn 1 


> 


Bi que babyloniſchen Sefangenfchaft. 215 


LXX. 


Joachas Sohn des Ichu, that, was dem 
fern übel gefiel, Der Iſrael gab unter die Hände 
x Haſael und deſſen Sohnes Benadad, Könige 
Syriens. Das Reich ſank in ſolche Ohnmacht, daß 
dem Konige an Heersmacht nicht mehr überblieb, als 
fünfzig Reuter, zehn Wagen, und sehn Tauſend Mann 
Fußvolks. Alle andere hatten die Syrer vertilgt. - 


2%. Da wandte ſich Joachas flehend zum, 


Seren Der „ihn erhörte, und Sich erbarmte des 
„Sammerd von Sfrael. .... Und der HErr gab 
„Iſrael einen Retter, der ſie der Syrer Gewalt ent⸗ 
„riß, Daß die Kinder Iſrael in ihren Hütten wohn⸗ 


„ten, wie zuvor. Doch ließen fie nicht von der Sünde. 


„des Haufes Feroboant.. ... . auch blieb ſtehen der 
„Hain zu Samaria.““ 


3. Diejer Retter war vermuthlich Joas, Sohn 


des Joachas, von dem jüdifche Schriftſteller ſagen, 


daß er die zwey letzten Jahr der ſiebzehnjährigen 


Regierung ſeines Vaters gemeinſchaftlich mit ihm 
geherrſchet habe, welches auch mit der Zeitrechnung 
übereinſtimmt. 

4. Im Anfange der Regierung dieſes Joas 
ward Elifa krank; der König-befuchte den Mann 
Gottes, meinte, rief aus: Mein-Bater.! mein 
»Bater ! Wagen Iſraels und fein Führer !““ Elifa 
bieß ihm Bogen und Pfeile nehmen, und dem Bogen 
ſpannen. Und: indem der. König ihn ſpannte, legte 
Elifa feine Hand auf deffen Handy dann hieß er ihn 
das Fenſter gegen Morgen:öffnen, und fchießen. Da 
dieſer ſchoß, ſprach Eliſa: „„Ein Pfeil des Heils 
„von HErrn! Ein Pfeil des Heils wider die Syrer! 
„Du wirſt die Syrer ſchlagen zu Aphek, bis du ſie 


f. atmet un» 
Simsonii 
Chron.talhol. 


„aufreibefl.. Dann fprach er : Nimm die Pfeile. Und. 


„da jener fie nahm, fprach Eliſa zum Könige vom 


[4 


4 Ki AI. 
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„Iſrael: Schlage die Erde! Und er fchlug dreu. 
„mal, und hielt inne, Da mard: der Dann Gottes 
„Zzornig aufihn,. und ſprach: Hätteſt du fünf, oder 
„.fechömal. gefchlagen, fo: würde du die. Syrer ge⸗ 
„Schlagen haben, bis fie waren aufgericben worden; 
„nun. aber. wirt du fie drenmal ſchlagen. .... 
5. „Der Herr erzeigte Iſrael Gnade, um 
„.erbarmte Sich ihrer, und wandte Sich. zu ihnen 
„um Geines Bundes willen mit Abraham, Iſaal 
„und Jakob, und wollte fie nicht. verderben, verwarf 
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n.fie auch. nicht von Seinem Angeficht bis auf 


„dieſe Stunde. * ) 
6. „nd Hafael,.der König zn Syrien ,. ffark, 


„und fein. Sohn Benadad- ward König an. feine 
„Statt; Joas aber riß die Städte aus der-Hand 


„Benadads, , des Sohnes Haſaels, ſo diefer and der 
„Hand ſeines Vaters Joachas geriffen hatte. Drey⸗ 
„mal ſchlug ibn Joas, und gewann wieder. die 
» Städte dem. Iſrael.“ 





2 ..... nd auf dieſe Stunde.“ Dieſe Stelte. allein 
würde hinreichen, zu beweiſen, daß die Bücher der 
Könige nicht, wie Einige glauben, von Jeremiasb, 
nach überhaupt von Einem. verfaßt worden, fonbern 
nad) und nach, Yon. Zeitgenoffen. oder. nicht viel ſpäter 
Icbenden Männern» als die Begebenheiten waren, 
welche fie erzählten. In diefem 4. Buche der-Könige 
wird uns fpäter erzählt, daß der. HErr Iirael von 
Eeinem Antlitz verworfen‘ habe, da die sehn Stämme 
meggeführet wurden nad Aſſyrien. AVEI, 18 — 23. 
Nathan, Gad, Ahias, Semaja, Iddo, Jehu, der Sohn 
des Hanani, Iſaias, Jeremias ‚find vermuthlich die 
Verfaſſer dieſer heiligen Itrkunden nach Samuel geweſen; 
urkunden, deren - Wichtigkeit und Imbaltsvolle Reich⸗ 
haltigkeit in edler und kräftiger Sprache keinem gefun: 

den Urtheil entgehen ten. 


/ 
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1. Eliſa farb. bald nach dem Besuche: des 
Königes. Joas, und im Sabre feines. Todes. fielen 
freifeude Horden von Moabiten. ing Land, 

2. Da geſchah es einſt, daß Ffraeliten., die 
einen Mann begraben mollten., durch den Aublid 
feicher. Freybeuter geſchreckt, ihre Leiche in das Grab 
des Eliſa warfen. Sobald der Todte die, Geheine 
dis Mannes Gottes Berührte, ward er. lebendig, 4Röm_ RI, - 
an trat auf sine Füße, 2. En. 

3.. In wenig Worten ſetzt Jeſus, Sirach⸗ 

Cohn, dem großen Propheten ein widiges Denfmaf, 

4. „Nachdem Elias im Wetterſturm verhüllet 
„worden, ward Eliſa erfüllet mit deſſen Geiſte. Er 
„ward nicht erſchüttert von einem Fürſten, und kei⸗ 

„et überwältigteibn. Keine Rede vermochte wider 
„ihn. Im Schlummer weiflagte feine Leiche; im 
„Leben. that. er. Wunder, und im Tode maren, ftiy uva 1a 
„ne Werke. wunderbar. * ). „im 

5. Unfrer, vonder Kirche getrennten Brüder 
wegen, kann ich mich nicht, enthalten , die Worte: 
eines ihrer. größten Schrifterklärers, des unſterblichen \ 
Sugo Grotius, anzuführen; eined Mannes, der.eine. 

Epre feiner Nation und feiner. Zeit mar. ;.eines Mat. 
nes, der, in nielen Stücken ſich unfrer Kirche, die er 
ehrte und lichte, näherte, und nie ohne Beſcheiden⸗ 
heit und. Achtung ihrer erwähnte, Folgende An— 
werfung macht.er zu diefer Begebenheit: » Immer 





7 „Im Tode waren feine Werke wunderbar.«“ Man- 
kann es auch überfenen: „Um Ende waren" u. f m 
ba-dak Wort. 7cAcury ſowobl Ende, Unsgang, als 
Tod bedeutet.) Vielleicht deutete der heilige Schrifts 
Seller anf den Beſuch bed Königs, und was daber 
geſchaß. 
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zunehmende Hoffnung eines andern Lebens. And — 

„Gott zeigte, wie werth Ihm Seine Heiligen, auch fü 

„wenn fie todt find. Diefelbige Urſache war &,.M 

„ warum Gott fo viele Wunder bey den Grabmahlen m 

„der Märtyrer gefchehen ließ, Wunder, welche ſelbſt * 

„Vorphyrius anerfennet, wie ich im dritten Bude 4 
Augo6rot.An, > der Schrift: Bon der Wahrheit der brinliches 
no adveh. „Religion , bemerft babe. *. 


LXXI: . ” 


- 


1. Amaſias, Fond, Königes son Juda, Som ” 
und Nachfolger , war fünf und zwanzig Jahr alt, 
da er König ward. „Er that, was dem Herrn 
” "Wohl. gefiel, doch nicht: von ganzem Herzen, * 

‚ Daher auch, wie wir fehen werden, feine From 
migkeit nicht Beſtand hatte. 

2. Als er. ſich der Herrſchaft verſichert hatte, 
firafte er die Mörder feines Vaters am Leben, toͤdtete 
aber nicht deren Kinder, wie fonft wohl im Dor- 
genlande zn .gefchehen ‚pflegt , eine Ungerechtiafeit, 
weiche das Geſetz Gottes verbietet, indem es ſagt: 
„Die Bärer follen nicht fterben für die Kinder, noch 
„die Kinder für die Väter ; fondern ein jeglicher fol 

“of ARIV, „für ſeine Sünde ſterben.“ 

3. Amafias zählte die Mannſchaft feiner Stäm⸗ 
me Juda und Benjamin von zwanzig Jahren und 
drüber, und fand deren dreymalhundert Tauſend, fü- 
big zu führen Speer und Schild... Dazu dingete er 
hundert Taufend Krieger aus den zehn Stämmen von 
Iſrael für hundert. Talente Silbers.“) Da warnte 





” Nach Calmer hätten dieſe Bundert Talente Eilberd 
nur etwas über 120,008 Zhaler betragen; und if 
von ſyriſchen Talenten bie Rede» ſo betrugen Fre 
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ibn aber ein Mann Gottes, er möchte dieſe nicht 
mit fich in den Krieg führen, der HErr wäre nicht 
wit Iſrael, noch mit den. ‚Kindern Ephraim; er 
nichte fie zichen laſſen; »denn,“ fprach er, „bey 
„Bott ſtehet die Kraft, zu helfen und fallen zu laſſen.“ 
Kmafias ſtand an, diefem Rath zu folgen, wegen 
der hundert Talente Silbers, die er jenen Kricgern 
ſchon gegeben hatte; als aber der Mann Gottes ihm 
ſagte: » Der HErr hat noch mehr als das it, fo 
„Er bir geben kann“; da entließ erfie. Sie zogen 
aber zornig von ihm. 

4. Darauf ging er zu Felde wider die Edomi-⸗ 
ten, und befiegte fie; brachte aber deren Götter mit 
ich , betete fie an, und räucherte ihnen. Ein gott- 
sefandter Seher hielt ihm feinen. Frevel vor; aber: 
der König achtete fein nicht. 

5, Unternehmender, als weiſe, ‚ forderte er dem. 
König von Iſrael zum Kampfe auf. Joas aber ließ 
ihm ſagen: » Die Diftel auf. demLibanon fandte zur 
„Ceder auf dem Libanon, und ließ ihr ſagen: Gib 
„deine Tochter meinem Sohne zum Weide; aber das: 
„Wild auf dem Libanon Tief über die Diftel, und 
„zertrat fie. Du denkeſt: Siehe, ich habe die Edo- 
„miten geſchlagen; deß erhebrt fich deim Herz, und 
„ſucheſt Ruhe. Nun, bleibe daheim! warum. rin- 
„geft du nach Unglück, daß du: fallefl, und. Juda 
„mit dir?“ 

6. Gott aber ließ geſchehen, daß Amaſias ſich 
nicht rathen ließ. Es kam zur Schlacht bey Beth⸗ 
ſames in Juda, wo des Amaſias Heer geſchlagen 





nur ungefähr 28,000 Rthlr. Die Kleinheit der Sum: 
me muß nicht befremden. Es war anzuſehen, wie 
ein Handgeld. Der Mierbfoldat ward ernährt ihn 
reiste die Beute. 
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ward;, und ſich zerſtreuete, jeder in ſeine Hütte. Er 
ſelbſt ward gefangen. Zwar brachte Joas ihn zu⸗ 
rück nach, Jeruſalem, riß aber daſelbſt einen. Theil 
der Mauer ein, beraubte den Tempel und den könig⸗ 
lichen Pallaſt ihrer goldenen und. ſilbernen Schaͤbe⸗ 
und führte. Geißel mit ſich gen Samaria. 
7. Joas genoß ſeines Sieges nicht länger, als; ! 
Ein Jahr. Zbm- folgte in der Herrfchafs-feig 
Sohn ‚Zgrobsam. der Zweyte. 
8. Amafiad überlebte den Joas noch fünfzehn 
Fahr, von denen die heilige Schrift uns aber nichts, 
als die Umſtände feines. Todes, meldet. Es brach 
eine Verſchwörung, welche lang wider ihn .gejähret. 
batte , aus. Geinen Feinden zu. entrinuen, floh er. 
gen Lachis , einer Stadt des mittägigen Juda. Feng 
aber fandten ibm. nach, ließen ihn ermorden, und 
feine Leiche: führen nach Zerufalem, wo er bey 
4. RR feinen Vätern, in der. Spadt Dayids. begraben. 
——e— war. 
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1: Um diefe Zeit ungefähr lebte der Prophet 
Konad, früher, als alle Propheten, deren Weiſſagun⸗ 
gen: in: kanoniſchen Schtiften unter deren Namen, 
auf und. gekommen. 

2 & unterfcheider ſich van den übrigen, theils 
burch feinen ganz biftorifchen Inhalt, theils durch 

feine nicht am Juda noch Iſrael, ſondern an ein: 
Keidnifches Volk gerichtete Sendung: - 

3. Ninive, um wenige Fahr jünger, ald Sa 
bylon, war feit-- langer Zeir Sitz der mächtigen. 
Könige von Aſſyrien, deren Herrfchaft ſich über einen 
großen Theil von Aßen erſtreckte, Ihnen waren fo- 
wohl die Chaldäer, deren. Hauptſadt Babylon war, 
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als die Meden unterthan, deren Hauptſtadt Tpäteo 
Ekbatana -ward. — 
4. Zu dieſer Stadt Ninive ward Fonds ge 


5. Nicht ſpaͤter, als Jeroboam II. kann er ge⸗ 
kbt haben, da wir ſogleich in deſſen Geſchichte ſehen 
werden / daͤß dieſer den Syrern Eroberungen wieder 
entriß, „nachdem Worte des HErrn ... . das 
„Er geredt hatte durch Seinen Knecht Jonas, den 
„Sohn Amithai, den Propheten, der aus Gethin 
„Döher war.“ Dieſer Ort gehörte sum Stamme 
Sahnlon, und lag in Galiläa. Anrecht hatten alfo 
die Phariſäer, als fie su Nikodemus fagten : „ For 
„fche und ſiebe, aus Galiläa ſtehet fein Prophet auf“, na. wır,'sr. 
wodurch ſie ein Vorurtheil wider unfern Heiland er⸗ 
tigen wollten, Der in Nazareth, welches in diefee 
kandſchaft Ing, erzogen worden. 

6 Ob auf mündlichen Antrieb des Prophe⸗ 
tn Jeroboam II. feinen Feldzug unternahm? oder, 
ob eine fchriftliche Weiffagung des Jonas vorhanden 
war? kann wohl nicht entfchieden werden; Daher 
man auch nicht genau die Zeit feiner Sendung nach 
Ninive beſtimmen kann. 

7. Die Sünden dieſer ungeheuern Stadt Wa | 
ten gekommen vor das Antlitz „des HErrn, Der- vom 
„Himniel ſchauet, und ſiehet aller Menſchen Kinder‘; BEXXXiL is. 
he war reif Seinem Berichte, Er-aber wollte ihr noch 
Raum zur Buße laſſen, und befahl dem Jonas, fi 
aufzumachen gen Ninive , dark zu’ predigen, *) 


fr an. AR, 


*). Im Provheten Jonas fieht, Ninive ſey drey Tagreiſen 
‚groß geweſen. Nach Diodor hatte dieſe Stadt vier! 
hundert und achtzig Feldweges im Umfang, d. h. mehr, 
als 15 geographiſche Meilen; gerade fo viel als Baby 
Tan, nur mir Dem Tinterichiede, daR VBabylon ein 
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8. Anſtatt dem Befehle Gottes zu geborchen, _ 
floh Jonas, ald ob man dem Herrn entrinnen Fönntel '- 
Vermuthlich floh er in der Hoffnung , feines Hergeng F 
Unruhe zu tänfchen. Er ging nach Japho, fo auch ur 
Joppe heißt, einem berühmten Meerhafen des ver M 
heißnen Landes, woer ein Schiff beftieg,, das, na R 
Tarſis zu ſegeln, bereit war. 


“u 


9, Als das Schiff im Meere war. erregte der 
Herr Sturm und Ungemitterz große Furcht Befel. iz 
die Schiffahrenden , jeder fichete zu feinem Gotte, (zu \ 
furifchen, oder phöniziichen , wahrfcheinlich zu dem . 
legten; Denn es mochte wohl ein phöniziſches Schiff 
fenn , welches nur einige Waaren in Joppe einge = 
nommen hatte, ) und fie warfen Beräth aus dem 
Schiffe, um es zw erleichtern. Jonas aber wat 
hinunter in den Raum des Schiffs geiliegen, wo 
er ruhig fchlief. *) © 





gleichTeitige®, Ninive ein längliches Viereck bildete, 
Die großen Städre jener Zeit waren nicht im Derhäft, 
niß ihres ungeheuern Umfaugs volkreich. Sie enthiel: 
ten viele und große Gärten, und die Tempel, mit 
dazu gehörenden Gebäuden, Plätzen, Garten und Hainen 
nahmen großen Kaum .ein, 


*) Aus Soppe Tieren vermuthlich die Schiffe, welche nad 
Tarſis fegelten zu Salomos Zeit. Der Handel nad 
Ophir ward mit Schiffen aus Elath betrieben. 0 
fern Tarſis, wie wahrſcheinlich ift- die Goldküſte von 
Afrika war, fo werden die Phanisier, weldhe mit Ga 
lomo diefen Handel theilten, und die Eundigften Sees 
fahrer waren, auch in Spauien und Afrifa Pflanzſtädte 
hatten, nicht, wie von Elath aus nothwendig geweſen 
wäre, ganz Afrika umſchifft, fondern den viel nahern 
Bes duch die Säulen des Herkules genommen haben, 
einen Weg, den fie schon feit Jahrhunderten kannten 


„Bas ſchläfſt du? Stehe auf, rufe deinen Bott an; 
* vielleicht Gott an uns denken wolle, daß wir 
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‚ anıt.verderben! Und einer fprach zum andern : 
: Sommt, wir wollen looſen, dag wir erfahren, um 
b nesches willen es uns ſo übel gehet. Und da fie 


Alooſeten, trafs Jonas.“ Da befragten ſte ihn über 


ſein Land? über ſein Gewerbe? von wannen er jezt 
fime? „Er ſprach zu ihnen: Sch bin ein Ebräer, 
„uud fürchte den Herrn, den Gott des Himmels, 
” Becher gemacht hat das Meer und das Trockene.“ 


41, „Da fürchteten ſich die Leute ſehr, und 
„Drachen zu. ihm: Warum haft du das gethan? den 
„se mußten, daß er vor dem HErrn flobe, weil er. 
MT ihnen. geſagt hatte. 


42, Mit einer Verlegenheit, welche ihnen in 
isrer Lage zur Ehre gereicht, fragten fie ihn: „Was 
„follen wir denn mit dir thun, daß uns dag Meer 
„fille werde ?..... . Er fprach zu ihnen: Neh⸗ 
„mer mich, und werfet mich ins. Meer, fo wird euch 
„das. Meer fHille werden; denn ich weiß, daß folch 
„groß Ungewitter über euch kommt um meinet⸗ 
„willen, *) * 





and auf ben fie Zinn aus Albion hohlten. Für bes 


Handel nach Ophir aber (dem glücklichen Arabien oder 
Indien) lag Elath fehr beauem, und Salomos Erlaub« 
niß iparte ihnen die Reifen langer Karavanen, die 
jezt nur von Phönisiern nach Elath sogen. 


5) Es war fehr allgemeine Meinung, daß Eines Srevfers 
wegen eine ganze Genofienfchaft der Gefahr, mit ihm 
zu verderben, ausgefett wäre. Co fchrieben die Schiff; 
gefährten des Diagoras von Melos ihm den Sturm zu, 
weil er cin Gottesläugner war, und vie eleuſiniſchen 


\ 


2 


Sa 


‚werfen. Sie-hätten:ihn"doch-fo:germ gefchmut ! 


v 
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13. „Die Leute ruderten, daß ſie wider an 
„Land kämen; aber fie vermochtens nicht; denn vr 
9 mer fuhr ungeſtüm wider fie.‘ : 

. Da-riefen fie zu dem Hehe, und ſpre 
F sa: "ig HErr, laß uns nicht verderben um di 
„ſes Mannes Seele willen, und: vechne uns nicht 
pr unſchuldiges Blut; denn Du HErr thuſt, wie 
„gefällt, “ 

45, Jonas ſelbſt "Harte -fich als uUrſach a 
Sturms angegeben, und ſie geheißen, ihn ins Meer 







— 







den Ben kämpfend fuchten fie dad Landau erreichen 
umfonf! Nur Ein Mittel der Rettung ſahen :$e 
aͤlaubten, und mußten glauben, es ſey Gottes Bine 
dag ſie ihn ins Meer würfen. Doch konnten ſie irren 
dund in Abſicht auf ſie war der Mann ſchuldlos. Daruun 
beteten ˖ſie, Gott möchte, wofern ſie irrten, hnen 
ſeinen od nicht zurechnen. | 
16, Sie mwärfen ihn daraͤuf ins Meer, und 
alsbald, ward das Meer file. „Und die Leute 
„fürchteten den HErrn ſehr, brachten Smart 
And thaten Ihm Gelübde.“ 
47, Die Vorſehung Gotkes "aber "Yatte sem 
Propheten wunderbare Rettung bereitet, Ein großer 


Fiſch verſchlang ihn, in deſſen Leibe er drey Tage 
and drey Nächte blieb. 


— N 





Geheimniſſe verrathen Hatte, Hieranf zielen die bekaun⸗ 
:ten Verſe des Horaz: 
a vetabo, qui Cereris sacrum 
Vulgarit atcanae, sub fsden - 
"Sit trabibus, fragilemque mecam 
"Sölvat phaselon. Saepe Diespiter 
YNegiestus Incesto addidit integrum .'. . 


uis zur babyloniſchen Gefangenſchaft. 225 


= 418, „Und Jonas betete zu dem HErrn, feinem 
„Bott, im Leibe des Fiſches, und fprach: Ich rief 
5 aW dem HErrn in meiner Angſt, und Er erhörete 
sch ich fchrie aus dem Bauch der Tiefe, und 
böfteft meine Stimme. Du warfeſt mich in 
Me Tiefe, in das Herz des Meers, daß die Flu⸗ 
then mich umgaben; alle Deine Wogen und Wel- 
’ ien-gingen Über mich. Und ich fprach: Verworfen 
„bin ich von Deinen Augen! Dennoch werd’ ih 
‚„wieder fchawen Deinen heiligen Tempel! Waffer 
pagaben mich bis um meine Seele, die Tiefe 
"senringte mich, Meergras bedecdte mein Haupt. 
aZu der Berge Wurzeln fant ich hinab; der Erde 
Riegel Hatten auf ewig mich verfchlofen ; aus 
„dem Berderben führte Du mein Leben, HErr, 
„mein Gott! Da meine Seel’ in mir verzagete, 
»da gedacht’ ich des HErrn, uud zu Dir fam in 
„Deinen heiligen Tempes mein Gebet! Die dem 
„Richtigen anhangen, vereiteln die Barmherzigkeit. 
„Ich aber will Dir opfern in Stimme des Dan- 
„kes. Meine Gellibde will ich bezahlen dem HErrn, 
„von dem Herrn fommt das Heil!“ " 

49. Durch ein Wunder aus fluthenden Wogen 
gerettet, durch ein Wunder in flutbendem , Febendi- 
gen Kerter erhalten, vechnete Jonas mit Zuver⸗ 
Acht des Glaubens, vielleicht mit propbetifcher Ge⸗ 
wißheit,, auf Errettung aus diefem Kerker. 

20. Auf Befehl des HErrn fpie der Fiſch 
ihn ans Land. *) | Zonas A. 














“) Auch dieſe Geſchichte haben, wie fdieint, die Gricchen 
auf ihren Herkules übertragen, dem fie, wie Grotius 
fehr wohl bemerft, alles, was Großes oder Ungeheures 
erzählt ward, zugefchrieben, Lykophron erzählt im ſei⸗ 
ser Kaſſaundra von einem dreytägigen Löwenz unter 

Stolb. Iter Bd. 15 
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21. Da kam abermal das Wort des HErm - 
zu Jonas, befahl ihm , gen Ninive zu gehen, undın ” 
predigen. Er gehorchte. „Es find noch viersig 5 
» Tage,“ fprach er, „ſo wird Ninive untergeben!“ -: 
Das Bolt glaubte an Den Gott, Den ex ihnen -y 


als naben Nichter verfündiste. Es ließ Faſten 
onfagen , Große und Kleine hüllten fih in Säde, 
Der König von Ninive fand auf von feinem Ihres, 
legte feinen Burpur ab, Hülle ich in einen Gack, 
feste fih in Afche. And er ließ ausrufen in ſei⸗ 


sem Namen und im Namen feiner Gewaltigens, 
daß alle falten ſollten, auch die Thiere follte mas -- 


"a 


4 
1 


faften Taffen. Und alle folten fih in Säde sc 


ſich befehren von feinem böfen Wege und vom 
Srevel feiner Hände, „Wer weiß, Gott möchte 


„Sich wenden, Gich erbarmen, und ablaffen von 


„Seinem srimmigen Zorn, daß wir nicht ver⸗ 
„derben.“ 

22. „Da nun Gott ihre Werke ſah, und 
„daß fie ſich bekehrten von ihrem böſen Wege, da 
„erbarmta Er Sich ihrer, und ließ nicht über fie 
»„kommen das Uebel, fo Er gedräuet hatte. 

23. „Das verdroß Jonas fehr, und er ward 


„zornig, und betete zum HEren, und fprach: Ach 


„Herr, war ed nicht dad, was ich fagte, da ich noch 
„in meinem Lande war, darum ich auch flliehen 
„wollte gen Tarſis? Denn ich weiß, daß Du gnädig 





dem offenbar Herkules gemeint iſt, daß ihn ein Meer⸗ 
ungeheuer, fo er einen Hund des Tritond nennt 
(xuav TOIT@VOg) verfihlungen habe. Aeneas Gazäus, 
sin Echrirciteller de fünften Sahrhundertd, ſagt in fer: 
sent Theophraſt, Herkules ſey von einem Wallfiſch ver; 
ſchlungen worden/ und glücklich davon gekommen. 


len, und inbrünſtig zu Gott rufen, und ein jeder 
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„und barmherzig, langmüthig und von großer Güte 
„biſt, und läſſeſt Dich des Uebels gereuen. So 
„simm doch, HErr, meine Seele (mein Leben) 
„on mir; denn ich wollte Lieber todt ſeyn, als 
„lieben. ““ 
| 24. „ber der Herr ſprach: Meinefl du, 
„daß du billig zürneſt?“ 
25, Jonas machte fich gegen Morgen der Stadt 
eine Laube, wo er unter Schatten faß, um zu feben, 
wie es mit der Stadt endigen würde? Gott der 
re aber bereitete eine Kifaion - Pflanze, die empor 
wuchs über Jonas Haupt, und ihm fchattete, und - 
er hatte große Freude an diefer Pflanze. 

26. „Des folgenden Morgens aber vor auf 
: „Beigender Morgenröthe Tieß der HErr einen Wurm 
„die Pflanze ftechen, daß fie verdorrete. *) Und 
„nach Sonnenaufgang ließ Er wehen einen dörren- 
„den Oſtwind, und die Sonne flach zugleich auf 

„Xonas Haupt, daB er matt ward. ““ 

27. „Da wilnfchte er fich den Tod , und fprach : 

„Ich möchte Fieber todt ſeyn, als leben. Da fprach 


® 


* Der heilige Hieronymus überfest Kifaion durch hedera 
(Epheu), befennt aber, daß diefed Wort dem hebräifchen 
nicht sans entipreche. Man hält gewöhntich das Kika⸗ 
jon für den Wunderbaum, riciuns, Palma Christi. 

- Die LXX. überfegen ed durch Koloquinte, womit vew 
ichiedne neue Ueberfeßungen übereinftimmen » welche es 
Durch Kürbid geben, ein Geflecht, zu dem die Kolo—⸗ 
auinte gehört. Einige Arten Kiürbi werden auch in 
Stalien in Lauben gezogen, und geben viel Schatten. 
Da ed nur Gewächſe Eine? Sonmers find, und fehr 
weiche Stängel haben, ift es begreiflich, daß ein Wurm 
dieſe Pflanze anfreſſen und tödten Fonne in Einer 
Naht; weiches nicht wohl beym Epheu fich denken 
laßt, ſelbſt nicht leicht beym Wunderbaum. 
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„Gott zu Jonas: Meineſt du, dag du Billig zürmeſt 
„um das Kikajon? Und er fprach: Billig zürne 
„ich bis an den Tod, “ En 

28. „ind der Herr fprach: Dich jammern 
„des Kikajons, daran dus nicht gearbeitet haſt, haſt 
268 auch nicht aufgezogen, welches in Einer Naht 
„ward, und in Einer. Nacht verdarb: und Mi 
»2 ſollte nicht jammern Ninives, der großen Stadt, 
„in welcher find mehr als hundert und szmamig Tan- 
»„ſend Menfchen, die nicht wiffen Unterfchted., mas 
„recht oder link iſt, dazu auch viel Thiere 2° - 

29, Wahrfcheinlich redet Gott von den Kin. 
dern der Stadt, vieleicht auch don Unwiffenden des . 
Volkes. Doch iſt mir viel wanhrfcheinlicher,, daß von ' 
hundert und zwanzig Taufend Unmündigen die Htede 
fe. Der Allbarmherzige fchonte der Stadt. Der 
Allbarmberzige Tieß Sich auch mit namenlofer Huld 
zum Propheten herab, welcher eigenfinnig und lau⸗ 
nigt, aber vedlich war; unzeitig eifernd für die 
Ehre Sottes , aber doch eifernd für fies welcher mur- 
rete , aber auch murrend fein Herz Findlich vor Gott 
ausfchüttete. 

30, Auch diefer Charakter W& Jonas, fein 
Betragen gegen Bott und gegen feine Schiffgenoffen, 
wie lebendig -dargeftellt! Einfam fchmollend., wahr- 
haft, bieder, und auch in mürrifcher Laune wider 
Gott von ganzem Herzen an Ihm hangend vor Ni⸗ 
nive, an Ihm, Den er im Bauche des Fiſches freu. 
dig pries! — 


- LXXIV. 
"4, Zeroboam II. Sohn des Königes Joas 


von Iſrael, hatte deffen Thron beitiegen im fünfzehn. 
ten Fahre der Regierung des Amaſias, Königes von 
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| Soda; Auch „er that, mas dem HErrn übel ge. 
nel; und ließ nicht ab von allen Sünden Jeroboams, 
„des Sohnes Nabat, der Ffrael fündigen machte. ““ 

2. Dennoch half der Herr durch die Hand 
deſes Königes; „denn Er fah an den Kammer Iſ⸗ 
„raels, * der fich über das ganze Wolf verbreitete, 
„Daß auch der Verſchloſſene und Einfame davon ge⸗ 
„troffen ward.“ 

3. Jeroboam IT. dämpfte nicht nur die Syrer/ 
ſndern eroberte wieder Damaſkus und Hemath, und 
erfüllte dadurch das Wort des HErrn, fo Er ge 
rebet hatte durch Seinen Knecht Jonas, den Sohn 
des Amithai, der von Beth in Opher war. | 

4 Bon Damaffus blieb das Neich Iſrkael 
aur fehr kurze Zeit in Beſitz. Wir werden diefes ſy⸗ 
riſch⸗damaſzeniſche Neich noch unmittelbar vor deffen 
Umſturz durch die Affnrer dem Reiche Juda furchtbar, 
und mit Iſrael verbünder fehen. 

5. &eroboam IT. herrfchte 41 Jahr, und nach 4 au. AV, 
Ihm ſein Sohn Zacharias. 


yyır ır 7 v r 


LXXV: 


4. Am fieben und zwanzigſten Jahre der Re 
sierung Jeroboam II. ward Ozias (Uſia), welcher 
auch Azarias genannt wird, im ſechzehnten Jahre 
ſeines Alters König in Juda nach dem: Tode ſeines 
WVaters Amaſias. 

2. Er that, was dem HErrn wohl geſtel; doch 
ſchaffte er die Höhen nicht ab, auf denen das Volk 
noch: opferte und räncherte. Doch ſuchte er Gott, 
fo Yange Zacharias, ein beifiger Scher feiner Zeit, 
Ichte, „und fo-Tang er den: HErrn fuchte, gab im 
| „Gott Gelingen.“ 


Sciuet. 
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3. Er entriß wieder Elath den Edomiten, 
führte glückliche Kriege wider die Philiſter, ſtürzte 
deren Mauern zu Geth, Jabnia und Azotos (Aſdod), 
beſiegte verſchiedne Stämme der Araber, machte ſich 
die Ammoniten zinsbar, und ſein Name ward furcht⸗ 
bar bis an Aegyptens Gränze. Sein Heer war 
dreymal hundert Taufend Mann ſtark, und „die Zahl 
„der vornehmften Väter unter den ſtarken Kriegern,“ 


das heißt, die Zahl der Gefchlechtshäupter,, welche 


geborne Hauptleute der Mannfchaft ihrer Geſchlechte 
waren, belief fih auf zwey Tauſend fechöbundert, 

4. Der König verfab das ganze Heer mit 
Schilden, Speeren, Helmen, Panzern, Bogen und 


Schleudern. . Zerufalem befeftigte er mir Thürmen 


und ecliaten Bruſtwehren, bauete auch Schlöffer in 
der Wüſte zum Schutze nenangelegter Landgüter, 
wo er Brunnen graben, Acderbau, Weinbau und 
Viehzucht treiben ließ; „denn er liebte die Erde,“ 
wie fich, einfach und edel, die Urfchrift ausdrückt. 

5. Seine Weisheit erhub ihn zu hohem Glüch; 
aber fein Stück berhörte ihn zuletzt, und verdun— 
gelte feine Weisheit, „Da er mächtig geworden, 
„erbub fich fein Herz zu feinem Derderben. Er 
„ fündigte wider den Herrn, feinen Gott, und ging 


„in den Tempel des HErrn, zu räuchern auf dem 


„Rauchaltar.“ 
6. Sofort ging Azarias, der Hohepriefter, mit 


achtzig Prieſtern des HErrn, wackern Männern, ibm 


nach; ſtellten ſich entgegen Ozias, dem Könige hiel⸗ 
ten ibm vor, wie nicht ihm, ſondern allein den 
Prieſtern des. Haufes Aaron gebühre, dem Herrn 
zu räuchern. „Gehe heraus aus dem Heiligtbum! 
„du vergreifeit dich, und es wird die feine Ehre 
„ſeyn vor Gott dem HEren !“ 

7. Ozias, welcher fchon ein Rauchfaß in der 
Hand hielt, ward zornig, und fieß bittre Reden 


8— 
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gegen die Prieſter aus, als plötzlich im Haufe des 
Seren vor dem Rauchaltar ihm Ausfag vor der 
Gene ausbrah. Da das der Hohepriefter und die 
Seiefler ſahen, ftießen fie ihn von dannen, und auch 
@ eilete num ſelbſt, die heilige Stätte zu verlaffen. 
Er blieb ausſätzig dis an feinen Tod, und. wohnte 
in einem befondern Haufe. 

8 Joatham, fein Sohn, verfah im Fünig« 
fichen PBallafte das Reich, da. der Ausſatz, welcher: 


Uenm Geſetze nad vom Umgang mit andern Menſchen 


- ur ı 


— — wı 


anſchloß, dem Könige nicht erlaubte, dem Volke: 
wrzuſtehen. 

9% OBzias ſtarb im acht und fechzigften Jahre: 
feines Alters, im zwey und fünfzigſten nach der Throm⸗ 
heſteigung. Er ward begraben in einem Fehde, wel⸗ 
bes bey den Gräbern der Könige war, weil man - 
Ihn des Ausſatzes wegen nicht in. eine. königliche - 
Gruft Legen wollte: 

410; Sein Sohn Joatham beſtieg den värterli⸗ 


chen Thron, als er fünf und zwanzig Jahr alt war; 


Da er, wie ſcheint, von der Zeit an, da fein Va⸗ 


"ter in die- Stille fich zurüdzog, tim defien Namen: 


berrfchte, fo ift wahrfcheinlich, daß diefer wenige 


Jahr vor dem Tode mit. dem. Ansage befallen 


worden. 


EXXVL 


r, it der Zeit des Königes Ozias beginnt 
ein wichtiger Zeitpunft in der Gefchichte der Reli⸗ 
sion Jeſu Chrifti, die Offenbarung durch Propheten, 

2, Zwar haben mir wefehen, daß von Sa— 
muels Zeiten an der HErr Sein Rolf und deſſen 
Könige burch- heilige Männer Gottes zu ermabnen, 
in warnen, zu ermuntern, zu tröſten, ihnen Verhei⸗ 
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Gungen zu geben, oder durch Dräuungen fie gu er- 
fehüttern , nicht unterlaffen babe. 


3. Samnels jüngerer Zeitgenofle , David, \ 


fang die erhabnen Pfalmen, die ein fo wichtiger 
Theil unferer heiligen Schriften find. Sein Sohn 
Salomo fang das hohe Lied, und gab Lehren der 
Weisheit und Der Tugend in den Sprüchwörtern. 
Er zeigte und im Prediger die Eitelkeit alles Sicht 
Baren und der menfchlichen Beftrebungen, wenn die 
Ewigkeit und Gott nicht deren Ziel find. Ä 
4 Höchſt wahrfcheintich find die Bücher der 
Könige von verfchiednen Propheten, Zeitgenoffen der 


| 


Begebenheiten, oder von folchen, die bald nachher . 


lebten, geichrieben worden. 

5. ME. mach Trennung, der Neiche die Könige 
von Iſrael alte Mittel anmendeten, um die Stämme 
vom Dienfte des Herrn in Seinem Tempel abzuhal⸗ 
ten, da forgte die väterliche Weisheit des erbarmen- 


den Gottes für das arme Volk. Die Zahl der Pro- : 


PP? 


pheten , welche theils bey befondern Anläſſen weiſſag⸗· 
ten und Wunder thaten, theils durch beftehende 


Prophetenſchulen Unterricht in der Neligion gaben, 
fcheint viel größer geweſen zu fenn in Iſrael, als ia 


Juda, weit das Bedürfniß fo viek größer war. . 


Elias und Elifa erfchienen in Iſrael unter den dit 
dern Propheten ihrer Zeit, mie die beyden großen 
Himmelslichter gegen daB Heer der Sterne, 

6. Bon den leuten Fahren der Regierung Je⸗ 


roboams IF. an, welche in die Zeit des Ozias, Ks _ 


niges von Juda, fallen, rüſtete Gott mit Kräften 
des Geiſtes heilige Männer aus, deren Weiſſagun— 
gen und Lehren in Schriften görtlicher Eingebung 
bis and Ende der Tage zeugen werden. Zunächſt ging 
ihre Sendung das zwiefach getbeilte Volk Gottes an, 

7, Te nachdem fich erſt das Reich Iſrael ſei⸗ 
ner völligen Auflöſung, dann das Reich Juda ſeinem 
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Untergang, aus dem es duch wieder aufgehen fellte, 


| 


nabeten, ließ Bott die Erwartung eines höhern, 
wigen Reiches Seines Geſalbten immer heller und 
heler werden. Die dichtrifche Sprache, in welcher 
Nefe Weiffagungen gegeben wurden, war nicht nur 
uefchicht , fich der Empfindung Fräftiger zu bemäch- 


- dgen , fondern auch, nach: Maßgabe verfchiennen 





Bedürfniſſes verfchiedner Zeiten und verſchiedner ein- 
slner Menſchen, diefe Erwartung dunkler oder bel. 


We, finnlicher oder geiſtiger, zu erwecken, und zu 


muterhalten. 

8. Da nun aber eben dieſe Propheten, welche 
das Heil noch entfernter Zukunft fangen, zugleich 
abe, manchmal unmittelbar bevorftehbende, Ereigniffe 


wrher fagten, durch deren Eintritt ihre Sendung, 


gie durch Wunder, beglaubiget ward, fo mußten 
bie auffallendſten Wunder und Begebenheiten,. flatt 
bie Aufmerkſamkeit der Menfchen: an gegenwärtige 


Zeit zu beiten, nach befonderer Fügung göttlicher 


Beisdeit dazu dienen, den Blick derfelben über diefe 
Zeiten binaus auf die fich immer mehr aufhelfende 
Ferne berrlicher und heiliger Zukunft hinein ſchauen 
zu laffen.. 

9. Oſee, oder Hofea „nach Einigen des Stamm 


nies Iſſachar, nach Andern- des- Stammes Ruben, 


begann als Prophet aufzutreten, als Jeroboam TI. 
noch regierte; Seine Weiffagungen geben das Reich 
Iſrael vorzüglich an; doch öffnete der Geiſt Gottes 
m Blicke über Juda, Blicke in herrliche Zukunft. 


bes Meffind, und über zahlloſe Vermehrung des gei« 


kigen Iſraels, der Kinder der neuen Jeruſalem. 
410. Zu biefer neuen Jeruſalem, der Kirche 
Jeſn Chriſti, fügt der Herr, als Bräutigam zu Sch 
ver Brant: „Ich will Dich mit dir verloben tw 
„Ewigkeit; Ich will Dich mit dir verloben in. Gerech⸗ 
„tigkeit und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit. 


934 Won der Salbbung Canl? i 
„Ja, im Glauben will Ich Mich mie dir verloben, 


81. 11,19, 20-,,und du wirft den HErrn erkennen.“ 


42 Vv, 14. 


41. Aber auch dem verirreten Volke beyder 
Reiche ſagt Oſee die Gerichte Gottes vorher, welche. .g 
deren Abgötterey und Sünden herbey riefen; dränct; 
then im Namen des Herrn, Welcher „dem Hauft y 
„ Ephraim, wie eineLömwinn fey, und dem Haufe Fir 


„de, wie ein junger Löwe, “ 


42; Durch feinen Mund fagt der HErr, wie 
Fe, durch Wehe gewitziget, fich zu Ihm wenden wür⸗ 
den, „In den Tagen ihrer Trübfal-werden fie früh 


aufſtehen, Mich zu ſuchen““ (und fagen): „Kommt, 


„laſſet uns wiederkehren zum HErrn; Er: bat uns. : 


„zerriſſen, Er wird und auch heilen; Er hat und ge= 
„fchlagen, Er wird uns auch: verbinden. Er wird " 


„nach zween Tagen und lebendig machen; Er wirk 
„und am dritten Tage anfrichten , daß wir vor Seinem 
„, Antlige leben werden, Erkennen werden wir Ihn 
„alsdann „ und fortfahren, Ihn zu erkennen; Sein 
„ Aufgang bereitet: fih, wie die Morgenrötbe; Cr 
„wird zu und kommen, wie ein zeitiger Negen, wie 
„ein Spatregen, der das Land feuchter.“ ) 


u — — — — ep 


“Nm. verheißnen Rande regnet ed gewöhnlich nur zu zweyen 
Sahreszeiten, im Srühling und im Herbſte. Da die IH 
zarliten ihr Jahr mit: dem. Herhfte begannen, To ‚glauben 
Einige ,. daß fie den: Herbfiresen Frühregen genannt. Bar 
ben, und den Frühlingsregen Spatregen. Das if 
gleichwohl unwahrſcheinlich. Sie begannen. wahrſcheinlich 
Bas Jahr mit dem Herbſt, weil aus mehr als Einem 
@runde geglaubt wird, daß die Erde im Herbft erſchaffen 
worden, Aber darum. mußte es doch ihnen fo natürlich 
ſeyn, wie uns, ſich den Frühling, in welchem alles jung 
Rervorgehet, ald frühe Sahrsseit su denfem. Unſer Jahr ber 
ginnt mit dem Winter; doch denfen wir uns nicht diefen 
fonbern den Grübling, als die junge Zeit dei Jahres. 


,- - 
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13. (Welch treffendes Bild von der immer zu⸗ 
nehmenden Erkenntniß Gottes durch die Propheten, 
wiche zuerſt mit tagendem Lichte, dann mit liebli⸗ 
ee Morgenrötbe, immer heiter deutete anf den „Auf- 
 „sarlg aus der Höhe ,“* wie der heilige Vater Johan⸗ ku. 1, 78 
us des Täufers unfern Heiland nannte!) 


14. „Was fol Sch dir thun, o Ephraim? 
„Bas fol Sch, o Juda, dir tun? Eure Fröm⸗ 
„migkeitift ‚wie eine Morgenmolfe, wie früher, bald Hnge Grot.« 
„Nnfchwindender, Thau!“ Eatmst. 


15, „Darum hobele Ich fie durch die Pro 
„pheten, und tüdte fie durch Die Nede Meines Mu 
„de8.““ (Der Prophet vergleicht das Angelehrige Volk 

wit einem noch ungeftalten, harten Holze, welches 
: der Werkmeiſter mit dem Schlichtbeile behauet, daR 
es eine Beftalt gewinne. Der Ausdruck tödten 
ſcheint bier in demfelben Sinne gebraucht zu ſeyn, 
in welchem er kurz vorher gebraucht worden, für 
nieberfchmettern ‚. in den Staub legen, oder auch, 
für Tod und Gefangenfchaft anfündigen.)- 


16. „Denn Sch babe Luſt an der Barmher⸗ 
„iigfeit, und Fi am. Opfer, und mehr Luft au 





Der Name des Grühlingd deutet bey und, wie dey allen 
Europäern, wo ih nicht irre, auf frühe, auf erſte 
Zeit. In diefer Stelle des Propheten wird der zei⸗ 
tige Regen dem Spatregen entgegengeſetzt. Heſtodus gibt 
dem Srühlingsvegen gerade benfelbigen Namen, seits 
ger Regen, wpros Opfpog. Der Spatregen heißt ben 
ihm herbfilicher Regen, OrWBIVog öußoes. 

Beyde Regen find fehr wohlthätig ; da aber der Svat⸗ 
regen nach ber Sonnenhitze kommt, ſo ift er ein beſonde⸗ 
zes Bild willkommener Erquickung nach Beſchwerden und 
Leiden. 
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„der Erkenntniß Gottes, als au Brandopfer. Aber 
bi.VI.1 — 7., ſie übertreten den Bund... 

17. Wie rührend klagt Gott über Sein verit⸗ 
retes Volk! „Ephraim iſt wis eine verlockte Taube, J 

Dt. VII, 11., die ſich nicht zurecht finden. kann!“ 

18. Er hält ihnen noch vor der VBerbeißung: 1 
Heil, wofern fie fich befehren wollen: ‚„Bekehre 
„dich, Iſrael, zu dem HErrn, deinem Gott; bean 
„du biſt gefallen wegen deiner Miſſethat. Bringet 
„Worte mit euch, und befchrei euch sum Henn... 
„und fprechet: Vergib uns alle Sünde, und the: 
„und wohl,. fo wollen. wir opfern die Farren unfereb: 

8. XIV, 2, 3. Rippen, * 

| 19. Ein kühner Ausdruck!.... Das Opfen 
des. herzlichen Buß- und Danfgebets if ein Dpyfers ; 
welches dem. HErrn allein gefällt. Ohne Beſſerung 
des Herzens bringt man ihm umſonſt Karren. zum 
Dpfer dar, 

20. „Gern will Ich fie wieder lieben, Mein 
„Zorn iſt von ihnen abgewandt. Ich werde wie 
„ein Than ſeyn dem Iſrael; ſproſſen wird er, wie 
„eine Lilie, wurzeln, wie die Ceder des Libanon! 
„Seine Zweige wird er verbreiten; feine Herrlichkeit - 
„wird ſeyn, wie des Oelbaums, ung er wird: duften 
„den Wohlgeruch des Weihrauchs. Wiederkehren 
„werden alsdann,. bie. da ruhen wollen in feinem 
» Schatten; werden fih nahren von Waizen, und 
„ranken, wie die Rebe; fein Andenken ſoll duften, 

Di. xiV, 5-8.,, wie der Wein des Sibanon! 168 

21. Zur Zeit Jeroboams IT: begann. auch 
Amos zu weiſſagen. Man weiß nicht, welches: 
Stammes:er war; er war ein Hirte: 

22, Hatte gleich Jehu die Baalstempel geſtürzt 
und den unzüchtigen Dienſt der Aſtarte getilget, fo 
ließ doch ſowohl er, als feine Nachfolger, die goldnen 
Kälber in Bethel und in Dan. Wider diefen Gräuel 
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und wider den allgemeinen Sittenverderb in Iſrael 
medigre Amos. 
23. Amaſias, der Prieſter in Bethel, verklagte 
iſtebeym Könige, Wir ſehen nicht, ob dieſer darauf 
 gachtet babe; doch iſt wahrſcheinlich, Daß dieſer 
Infand ihn veranlaßte, nach Fuda zu geben, wo er 
niter deu Hirten. von Thekue (Thekoa) lebte, einem 
Steden., der etliche Meilen von Jeruſalem gegen 
Mittag lag. 
24. Das Reich Iſrael hatte unter Jeroboam 
L. einen hohen Grad von Wohlſtand erreicht; aber 
heſto größer war auch der Sittenverderb, die Heppig- 
feit der Großen, der Drud der Arınen unter den 
Reichen. Das Recht ward geheugt, Maß und Wage 
wurden gefälſcht, alke Laiter ſtellten fich ein im Ger gmogv 11,12. 
feige der Gottesvergeſſenheit. VII, 4 6. 
25. Der Prophet fah den Fall des Reiches 
Iſrael vorber. „Höret, ihre vom Haufe Ffrael, 
„dies Wortz denn ich muß ein Klaglied über euch 
„machen. *“ 
„Gefallen ift die Jungfrau Iſrael, dag fie micht 
„wieder aufſtehen wird; fie ward zu Boden gemor- 
„fen, da ift niemand, der ihr aufhelfe!.... & 
»fpricht der Herr zum Haufe Iſrael: Sucher Mich, 
„ſo werdet ihr leben ...... Suchet den HEren, 
„ſo werdet ihr leben, daß nicht ein Feuer auflodre 
„im Hauſe Joſeph, welches niemand löſchen möge 
„zu Bethel! Die ihr das Recht in Wermuth ver— 
„tehret, und die Berechtigfeit zu Boden ſtoßet! Er 
»dat den Orion gemacht und das Giebengeftirn! Er 
„wandelt die Siniternif in Morgenröthe, und den 
»Tag wandelt Er in Nacht. Er rufet die Waffer des 
: „Meers hervor, und geußt fie aus Über Die Erde: gmapv,1,24 
„Herr it Sein Name!“ “—.. 
26. Amos richtete ſeine Rede inehrentheils an 
die zehn Stämme, doch auch manchmal an Juda. 





— — 


238 "Won der Galtung Sau 


. Ya auch über Damaſkus, Philiſtäa, Turnus, Edom, 
Ammon und Moab weiffagte er. Die Heimkehr des. 
Volkes Gottes aus der Gefangenfchaft Fündigte er, 
wie diefe Gefangenfchaft, vorher, und warf endlich: 
einen Blick in die Tage des neuen Bunded: . 

27. „Zu jener Zeit will Ich die gerfallene Hütte 
» Davids wieder aufrichten, und ihre Lücken wieder - 
„bauen; ihre Trümmer werd’ Sch wieder ernennen, 
sund will fie bauen, wie fie vor Alters war, auf 

„daß fie befipe die übrigen zu Edom, und alle VBälter, 

Kin, ı,„Über denen Mein Name geprediser ſeyn wird, 
„ fpricht der Her, Der folches thut.“ 


28, Da der Apoſtel Jakobus in der erfien 
allgemeinen Kirchenverfammiung diefe Stelle auf die 
MooR. Geſch. Gnaden des neuen Bundes deutete, fo läßt ſich auch - 
av, il. wohl nicht zweifeln am Sinne der folgenden Worte: 
„Siehe, es kommt die Zeit, fpricht der HErr, daß 
„der Pflüger wird arbeiten zugleich mit dem Schnitter, 
„und der Kelterer mit dem Säemann; die Berge 
„werden triefen von des Weines Süße, und ale Hu 
Amos IX, 13. m gel werden fruchtbar ſeyn! 1“ 


29. Der Prophet ſab im Geiſte jene Zeit, die 
Jeſus Chriſtus herab auf die Erde brachte; von 
jener Ernte redet er, von welcher der Sohn Got⸗ 
tes ſprach: „Saget ihr nicht: Es find noch vier 
»„Monden, fo fommt die Ernte? Giche, Ich fage 
„euch: Heber eure Augen auf, uud feher in das Feld; 
„denn es ift ſchon weiß zur Ernte. Und wer da 
„schneidet, der empfähet Lohn, und fammelt Frucht. 

„zum ewigen &Xchen, auf dag ſich miteinander freuen, - 

„der da ſäet, und der da fchneidet. Denn hie ift der 

» Spruch wahr : Diefer ſäet, der Andere ichneidet. Ich 

„babe euch geſandt zu Schneiden, was ihr nicht 

 v gearbeitet habt; Andere haben geurbeiter,. und ihr 
ꝝes.Iv,as·as. ſeyd in ihre Arbeit kommen. “ 
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30. Wie erhaben und wie lieblich iſt das Bild 
des Propheten, und mie treffend! 
31. Die Haushaltung des alten Bundes war. 
fmiichreitend, wie das Fahr. Bon Jahrhundert zu 
- Seprhundert ging alles der Neife entgegen, 
| 32. Als Jeſus Chriftus erfchien, und als nach 
Im die Apoſtel in Seinen Ader, in Seinen Wein. 
‚berg gefandt wurden, da war, wie Dichter vom 
soldnen Zeitalter fingen, Frühling und Sommer 
und Herbſt auf der Erde. Indem der Eine noch 
rohen Heiden das Dafenn Gottes verkündigte, ent 
hüßete der Andere harrenden Iſraeliten der Prophe⸗ 
ten verborgnen Sinn. Meichlich ergoß fich von 
den. Lippen der Lchrer des neuen Bundes die Fülle 
des Heiligen Geiſtes. Er Selbſt ergoß Sich reichlich 
in die Herzen, es ward alles nen! 

33. Früh am Tage waren die Apoftel trunken; 
‚ nicht wie jene wähnten, von irdifcher Trauben Blut 
fondern vom Erguß des Geiſtes, Der. in wehenden 
Flammen über ihren Scheiteln glühte , und die Her⸗ 

sen der Zuhörer ſchmelzete. 
34. Der Hirte Amos endigt mit Weiſſagung 
im Pſalmfluge. Ich möchte ihn der Rebe vergleis 
hen: dem Anfcheine nach iſt fie ein dürres Holz, 
doch ranfer fie mit Schönem Blatte, und bereitet 
Ihattende Lauben dem Ermüdeten. Aber, wenn das 
Sapr fich neiget,, wenn im Süden der fteigende Orion 
auf nahen Herbſtſturm deutet, dann fchwiller die 
Freude Fünftiger Sabre fchon in vollen Trauben, 
und bald ertönen die Hügel und die Thäler von der 

: Binzer fröblichem Geſang. 


LXXVIL 


E 4. So vermeſſen es auch ſeyn würde, Die hei⸗ 
hgen Männer Gottes, die vol Seines Geiſtes, 
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Säulen Im Tempel des HErrn wurden, in willkühe⸗ 
liche Ordnungen reihen, nach veſtimmtem Verdienſte 
ſie ordnen, die Ergüſſe des Geiſtes, „den Bott nicht 
ge. IN, 24., nach dem Mage gibt,“ meſſen zu wollen; fo darf. 
man doch wohl bekennen, das Einer vorragend von 
dem Andern fcheine ; dag Einer aus reichern Quellen 
des Lichts gefchöpfet zu haben, wenigſtens ung bel⸗ 
der zu leuchten ſcheine, als der Andere, 

2. Die heilige Schrift vergleichet die Lehrer 
mit Sternen, und die Sternfunde heißer uns dieſe 
nach verfchiednen ſcheinbaren Groößen ordnen; „denn 

4. Aov. XV, 44., din Stern übertrifft den andern an Klarheit;“ aber 
dieſe Runde lebret uns auch, daß fie uch ber 
wahren werbältnigmäßigen Größe diefer Himmels⸗ 
fichter nichts wiſſe, und daß die Sonnen, weiche wir 
Sterne der erfien Größe nennen, vielleicht nur 
darum uns fo erfcheinen, weil fie ums die nö 
ſten find. 

3. Somag es vielleicht auch ſich verhalten mit 
den erhabtich Bothen Gottes an uns, deren Zeng- 
niffe die heilige Schrift enthält. Heilig waren fie 
ale, und ihre Zeugniſſe find Heilig. Aber einige 
ſtrahlen und heller, andere minder hell, und wenn 
Moſes, David, Ffains, Paulus, und „der Fünger, 
„den Jeſus Tieb Hatte, “ uns vorzüglich zu leuchten, 
vorzüglich ans zu erwärmen, vorzüglich auf Fittigen 
ihres Geiftes ung zum Urquell aller Schöne, zum 
Urquell der Liebe zu erheben ſcheinen; fo befcheiden 
ir und des Urtheils der Schätzung, und unfre Dank» 

barkeit für dieſe Männer, die wir nie genug ehren 
und lieben können, kann nur ſtammeln. 

4. Es wird allgemein geglaubt, daß Iſaias, 
der Sohn Amos, des Stammes Juda war; ed wird; 
mit Wahrfcheinlichkeit von Kirchenvätern und von 
‚Altern Meiftern in Iſrael behauptet, daß er von Da» 
vid fammte, das fein Vater des Königes Joas 
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Sohn, Bruder des Königes Amaſias war. Das 
| hebe Anſehen, in welchem Iſaias unter verfchiednen 


Kinigen fand, ſelbſt unter dem gottlofen Achaz, 


ir diefer Meinung Gewicht. Wofern er wirklich 

Jen Manaffe zum Tode verurtheilt und zerfäget 

worden, fo muß er ein fehr bobes Alter erreichet 

Yaben , da er wenigftens nicht ſpäter, als im Todes 

jahre des Königes Ozias, zu mweiffagen begann. ı 
3. Alſo erzählet er uns felbfi: 


Im Sabre, da der König Ozias flarb, ſah 
rich den Herrn firen auf einem hoben und erhabnen 
„Thron; es erfüllte den Tempel Seines Sewandes 
‚Saum. “ 


„ Serapbim itanden über Ihm; ein jeder hatte 
„ichs Flügel; mit zween dedten fie ihr Antlitz, mit 
„imeen dedten fie ihre Füße, mit zween flogen fie. 
„Und einer rief zum andern und fprach : Heilig, bei- 
„Hg, heilig äh der HErr Sabaoth, Die ganze Erd’ 
„ik Seiner Ehre voll. Und die Meberfchwellen bebe; 
„in vor der Stimme ihres Rufens, und das Haus 
„ward vol Nauches. Da fprach. ich: Wehe mir , ich 
„beritumme ; *) denn ich bin unreiner Lippen, and 





*2) „Wehe ntir, ih verſtumme! « Der hebräifche Ausdruck 
fol auch den Sinn haben Fünnen, „ic 'vergehe!“ 
So geben es die Intheriche Ueberſetzung, die engliſche, 
und die franzöſiſche des Martin. In der That finden 

} wir im heiligen, wie im profanen Altertbum Me Nor 

! fellung , dag man fterben müſſe, wenn man die Gott: 

heit gefeben. Die Vulgata hat: Vae mihi, quia 
tacui! Hugo Grotius meint, der Propher werfe fich 
fein voriges Stifffchweigen vor. Das ſcheint mir 
sicht natürlich, weil ed fcheint, daß er erſt jest zum 
Reden berufen, erſt jezt zum Propheten geweihet 
ward. Daher au * wohl nicht zu zweifeln, daß er 
Die Weiſſagungen der fünf erſten Kapitel päter geſpro— 
Etolb. Iter DD. 16 
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Calmet. 


a. VI,1- 8. 
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„mwohne mitten unter einem Volke von unreinen 
„Lippen , und meine Augen haben den König, 
„den Herrn Sabaoth, geſehen.“ 

„Da flog. der Seraphim einer gu mir, uul 
„batte eine glühende Kohle in der Hand, die er aan 
„Altare nahm, umd rührete meinen Bund, wu 
ufprach: Siehe, dieß berührte deine Lippen , dein 
„ Miſſethat ward von dir genommen, deine Sind 
„ward gefühnet. Und ich hörte die Stimme des 
» HErrn, Der fprah: Wen werd’ Ich fenden? 
„Wer will Unfer Bothe ſeyn? Ich aber ſprach! 
„Sie bin ich, Sende mich.“ 

6. Dieſes erhabne Beficht, von dem der Yro. 
phet fagt, daß er es im Todesiahre des. Königel 
Ozias gefeben, fcheint mir den Beginn feiner 
Sendung zu beſtimmen. 

7. Die erften fünf Kapitel diefer Weifagungen 
fcheinen die eriten Früchte des prophetifchen Beruft 
Diefes großen Sehers zu fenn. Sie gehen Kuda an, 


In ſtarken Ausdrücken hält er dem Bolfe Gottes feine 


Untreue vor; immer aber lockt durch die Stimme 
Des Bropheten die unendliche Langmuth Gottes Sein 
abtrünniges Volk. 

8. Iſaias rügt die Frevel und die Gottes—⸗ 
vergeſſenheit der Nation, und ſagt ihr, daß weni— 
ger ‚„Frommen wegen Bott Seine Berichte noch 
verzögere. 

9.» Bas noch übrig iſt von der Tochter Sion, 
„it wie ein dauschen im Weinberge, wie eine Hütte 





chen habe. Die LXX haben: W TœAç ori Xa- 
Tayc 4. Das Wort graue drückt im 
eigentiihen Sinne durchſtechen aus, niederfiofen mit 
dem Echwert, in uneigentlicher Sinne uber beräuben 
fingen muWelt. 
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„im Kürbisgarten, wie eine verheerte Stadt. Wenn 
„uns der Herr Sabaoth nicht ein Weniges ließe 

alberbleiben, jo wären wir, wie Sodom, und 

eich wie Somsrehba .... HL 8,9. 

49 . Er hezeuget ihnen, wie Bott nichts frage 

sach Ihren Opfern und Rauchwerk, nichts nach ihrer 

Geyer der Neumonde und Sabbate, weil Ihm diefe 

une Reinheit des Herzens, Die ihnen fehlte, nicht 

gefallen können. 

41. „Waſchet, reiniget euch, thut euer böfes 
: „Belen von Meinen Augen! Laſſet ab vom Böfen, Ter- 
„at Gutes hun, trachtet nach Recht, helfet dem Un⸗ 
„irdetichten, ſchaffet den Waiſen Recht, und führer 
»der Witwen Sache, Dann kommet, und Tafer 

„ung mit einander rechten » fpricht der HErr. Wenn 
„eure Sünde gleich, wie Scharlach iſt, fo ſoll ſie doch 
»ſchneeweiß werden, wenn fie auch dunfelroth ift, 
„tot fie doch, wie Wolle werden.“ EL 1618, 

413, Aus der reichen Fülle diefes Sehers 

tann ich wur Weniges abſchöpfen, und gehe num 
rück zum Faden der Geſchichte, welcher mich 
wehemal wieder zu ihm führen wird, 


LXXVIN. 


1. Nah einem Zwifchenreiche von zwolfte⸗ 
halb Fahren, wie der große Zeitrechner Ufcher zeigt , 
blgte Zacharias feinem Bater Keroboam Il. auf den 
Töniglichen Thron von Iſrael, im acht und dreyßig⸗ 
sen Negierungsiahre des Ozias, Königes in Juda. 
2. Auch er that, was dem HEren übel gefiel, 
und ward nach einer Regierung von ſechs Mona- 
ten im Angefichte des Volks von Aufrührern ermor- 
der , an deren Spitze Sallum, der Sohn Jabes, mar, 
der fich auf den Thron ſchwang. 
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3. So endigte mit Zacharias im Wi 
Gliede die Königsfolge, welche mit Schu bego 
1.4.Kon. %,30, hatte, wie diefem vom HErrn vorhergefagt wo 
4, Nachdem er Einen Monat regiert 5 
ward der gefrönte Diorder ermordet von Diana 
dem Sohne Gadi der von Therfa nah San 
kam, und fich zum Könige machte. Er übte ı 
fame Rache an den Bewohnern der Stadt Ti 
welche ihm ihre Thore verfchloffen hatten, ee 
gen die fchwangern Weiber wüthend , fo er 
hieß, 
5. Zu feiner Zeit ward Iſrael überzogen 
einem affyrifchen Heere unter Anführung des Rd 
Phul, von welchem aber Manahem nicht nur | 
den, fondern auch Bund mit taufend Talenten 
bers erfanfte, zu deren Herbeubringung er 
Schatzung von fünfzig Secdeln auf die Begüt 
Vegte. Durch. diefe Verbündung ward er in 
Herrichaft befefliget. 

6. Nachdem er zehn Fahr regiert hatte, - 
er und ließ das Reich feinem Sohne Pekaijah. © 
feinem Vater that auch dieſer, was dem Herrn 
gefiel, und ward nach zweniähriger Regierung 
Phaceas (nach andern Pelah), dem Sohne des 
malja, im Föniglichen Ballaft erfchlagen. 

7. Ale diefe Hegierungen erlebte Ozias, K 
von Fuda , welcher im zweyten Jahre nach a 
beiteigung des Phaceas ſtarb. 

8. Phaceas that, was den HErrn fibel ge 
wie feine Vorgänger auf dem Thron von Iſrael. 
| 9, Fünf und zwanzig Fahr war Foat 
alt, da er den Thron von Juda beflieg nach 

Tode ſeines Vaters Ozias. 

10. Er that, was dem HErrn wohlge 

wie fein Vater VBziasgethan Hatte, ging 
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nicht, wie dieſer, auf unerlaubte Weiſe in des, 
Herrn Tempel, *)- 

441. Nur rüget die heilige Schrift. an ihn, 

nme an fa manchem. frommen Könige vor ihm, daß 

das Voll noch auf den Höhen geopfert und gernüchert 

habe. 

42. Sowohl am Tempel bauete er-, als an 

der Stadtmauer von Ferufalem; bauete Städte im 

Gebirge von. Juda, und feſte Schlöffer in den Wäl⸗ 

dern. Er befiegte die Ammoniten, und machte fie 

insbar. „Joatham ward mächtig; denn er rich” 

„tete feine Wege vor dem HErrn, feinem Gott.“ 

43. Nach fehzehniähriger Regierung  ent- 

aſchlief Joatham zu feinen Vätern, und fie begru, + ir IV» 
„ben ihn im der Stadt Davids. "Sein Sohn Wchagu. 2. «ron. 
„Hard König an feine Statt,“ ARVI. 


IEXXIX. 


1. Die heilige Schrift gibt uns nur von den 

lezten Regierungsjahren des Phaceas, Königes von 

Iſrael, einige Nachricht, nachdem ſie in wenigen 

Vorten deſſen Wandel gerüget hat. 

2. Schon zu Joathams Zeit, wahrſcheinlich 

fürs vor deſſen Tode, hatte er ſich mit Razin— 

Könige von. Syrien, wider. Juda verbündet. 4,Rön.XV, 37. 
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Sn verfhtehnen Ueberſetzunger wird der. wahre: Sinn 
diefer Stelle (2. Chron. XXVII, 2.) verfehlt, und 
es an Joatham gerüger, daß er nicht in den Tempel 
gegangen ſey. Mber wie: hätte eim fo frommer König 
den Tempel ded HErrn unbeſucht gelaffen? „Er that, 
„was dem Herrn. wohlgefiek,. wie fein Vater Ozias, 
„aber in den Tempel ging er nicht, wie dieler“, 
ums zu rauchern. f. Calmet. 


‘ 
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3. „Es ward dem Hanfe David gemeibet, “ 
ſagt der Prophet Iſaias, „die Syrer verlaſſen * 
„auf Ephraim.“ 

„Erſchüttert ward ihm da das Herz, und | 
„das Herz feines Volkes, wie die Baum’ im Walb” 
‚„ erfchäittert werden vom Sturm. Ind der HErr 
„ſprach zu Iſaias: Gehe hinaus Achaz entgegen, 
„du and dein Sohn GScheariafub, und fage hm: 
„Hüthe dich, und ſey ftille , fürchte dich nicht, und 
„dein Herz fen unverzagt vor Diefen zween rauchen⸗ 
» den SFenerbränden. * 

4. Gott ließ den Achaz durch den Propheten 
voraus fagen, der beyden Könige Anfchlag würde 
vereitelt werden - und in fünf und fechsig Fahren 
würde es aus feyn mit Ephraim, das beißt, wit 
dem Reiche Iſraels. 

5. Diefe fünf und ſechztig Fahr endigen mit 
Der Zeit, da Aſſarhaddon die noch übrigen von If 
rael, welche Teglathphalaſſar, und nach diefem 
Salmanaſſar zurückließ, hinweg fchleppte. . 

6. Der Herr lieh den König Achaz auffordern, 
‚ein Zeichen zu Begehren , meiches ihn der Erfüllung 
der Weiffagung verfichern möchte. Und da dieſer, 
mie fcheint , unter dem Vorwande, daß er Gott nicht 
verfuchen wollte, in der That aber wohl ans Un- 
glauben fich deffen weigerte; fo fie ihm Gott durch 
den Propheten fagen: „Der HErr Selbſt wird ein 
„ Zeichen geben. Siehe, eine Jungfrau wird fchwam- 
„ger, und gebiert einen Sohn, Den wird fie heißen 
„ Emmanuel; (das heißet: Gott mit uns.)“ But 
ter und Honig wird Er eſſen, wann Er wird um 
'„terfcheiden können zu verwerfen das Böfe, umd zu 
„wählen das Gute. Denn che der Knabe wird 

— wiſſen, das Böſe zu verwerfen, und das Gute zu 
by Robert” „wählen, wird dad Land, deren Könige dich äng- 
Lowth. „ſten, verwüſtet ſeyn.“ 


u Yan 
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7. Zugleich aber ließ der HErr dem Könige 


maus ſagen, daß Juda große Verwüſtung leiden 
' werde. „Der HErr wird ziſchen der Fliege am 
# „Ende der Wafler in Aegypten , und der Biene im 


1 


„Lande Mur. . ...“ 

8. Ferner erzäßft FIſaias: „Ich ging zur 
„Vrophetinn, die ward ſchwanger und gedar einen 
„Sohn. Und der HErr fprach zu mir : Nenne ihn: 
„Baber - fehafal Haſch⸗baz,“ (das heißt : Eile zur 
Beute! Schnell zum Raube! )ʒ . denn ehe der Knabe 
„mfen kann: Mein Bater! meine Mutter wird bin. 
„megaefübrer ſeyn der Reichthum vom Damafkus, 
„and Die Ausbeute von Samaria durch den König 
„von Aſſyrien.“ 


9. Gehen wir über zur Erzählung der Ge⸗ 


ſchichte, dann wird uns die Weiffagung klar wer⸗ 
den, deren höherer Sinn, den der Prophet in der 
Folge deutlich angibt, auch alsdann beſſer erhellen 
wird, mann wir die Erfüllung desienigen, was fie 
zunächſt verbieß, merden geſehen baden, 

40. Bende verbündeten Könige sogen wider 
Juda, belagerten den Konm Achaz in Jeruſalem, 
vermochten zwar nicht die Stadt einzunehmen und 
Regen von ihr ab, kämpften aber mit fo glücklichen 


Baffen, das hundert und zwanzig Taufend des Heer 


bon Kuda. durch das. Heer des Königes in Iſrael 
Phaseas erſchlagen wurden, und Nazin, König in 
Syrien». Elatir eroberte, und vieke Sefängne gen 
Damaſkus ſandte. Das Heer Iſtaels aber fandte 


weymalhundert Tauſend gefangne Weiber und Kinder 


gen Samaria fammt großer Beute. 
11. Da kam ihnen aber. entgegen Oded, ein 


Prophet des Herren, der der Fſraeliten mit Ernſt 


und mit Feuer deren hartes Betragen wider ihre Brü⸗ 
der von Juda vorwarf, welche zwar der Bott ihrer 
Bäter vieler Sünden. wegen: in ihre Hände gegeben; 


I. VII. 
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die aber von ihnen fo erbarmungsios wären ernior © 
det worden, und deren Weiber und Kinder fie nun & 
in Kuckhtfchaft führen wollten. Sie fündigten wider ' 
den HErrn, würden fchweren Zorn Gottes über fich Ä 
führen ! 

12. Da machten fihrauf Einige der angefe- 
benften Männer von Ephraim , unterfiüsten die Rede 
des Drannes Gottes, und bewegten die rauhen Krie⸗ 
ger, die Gefangnen freu zurückziehen zu laſſen. Jene 
trefflichen Männer , deren Namen die heilige Urkunde 
nennet, Azarias, Sohn des Johanan, Barachias, 
Sohn des Mofollamoth, Ezechias, Sohn des Sellum, 
and Amafa, Sohn des Adali, Tiefen fih nicht daran. 
genügen , die Frenheit diefer Gefangnen bewirkt zu 
haben , ſondern erzeigten ihnen auch noch große Barm⸗ 
bersigfeit , indem fie diejenigen , welche an Kleidung 
entblößt waren, mit Gewanden aus dem Kriegs 
raube, die Schwachen aber mit Efeln verfaben , fie 
nährten, tränften, falbten, und zurück ſie geleiteten 
bis gen Jericho. 

13. Die bedräugte Lage des Reiches Juda 
gab zween andern alten Feinden deſſelben Gelegen⸗ 
heit, ihm Vortheile abzugewinnen. Die Edomiten 
führten nach einem Siege Gefangne mit ſich; die 
Philiſter eroberten verſchiedne Städte. 

14. So vielfältig angefeindet nahm Achaz ſeine 
Zuflucht zu Teglathphalaſſar, Könige von Aſſyrien, 
Dem er Bothſchaft dieſes Inhalts fandte:*) „Ich 
„bin dein Knecht nad dein Sohn; komm und rette 
„mich ans der Hand des Königes sn Syrien und der 
„Königes von Iſrael, die fih aufgemacht haben wi- 
„der mich.“ Zugleich fandte er ibm das Gold und 


*, Den Teplathuhalager hält: man gewöhnlich für Ninrs 
den Zünsern. Aelian nennt ihn Thilgam. 
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das Silber, welches ſowohl im Tempel, als im 
niglichen Schatze war. 

15. Eroberer find gern Schiedsrichter. zwi» " 
fen fireitenden Mächten, weil fie es nicht unfonft ' 
ind. Teglathphalaſſar zog gen Damaſkus, eroberte 


' diefe große Stadt, führte deren Einwohner gefat- 


sen nach Kir, erfchlug den Razin, und machte das 
farifch „damafcenifhe Neich zu einer Landfchaft 
des feinigen. *) 

16. Achaz zog, mwahrfcheinlich ihm zu danfen 
md ihm Glück zu wünſchen, zu ihm nach Damaf- 
Ist. Dort ſah er einen Altar, der ihm: fo wohl 
aefiel, daß er deffen Zeichnungian den Hobenprieiter 
Urias fandte, welcher die ſtrafbare Gefälligkeit für 
den König: hatte, einen ähnlichen machen zu laſſen, 
und im Haufe des HErrn: ihn aufzurichten. 

17. ZTeglathphalaffar wandte feine Waffen von 
Yamaffus wider dad Neich Iſrael, von welchem er 
das ganze Galaad, das heißt, Gad, Ruben und halb, 
Hanaffe eroberte, ia auch über den Jordan ging, 
den Stamm Nepbtali und Galiläaeinnahm, und die 
Einwohner aller diefer Länder gefangen hinwegführte. 

418, Erolz über folchen Erfolg bedräuete nun. 
Aſyriens König den Achaz, zu deſſen Echuk er doch 
ausgezogen mar, erpreßte neue Befchenfe von ibm , 
and. machte: ihm zinsbar, wie aus der. Folge er» 
hellen wird. 

19. Bon feinen Feinden befreyet, ergab fich 
Achaz vielfältigem Götzendienſt, opferte den Göttern 
von Damaſkus, ließ feinen Eohn durchs Feuer gehen, 


x 


*Die Lage von Kir Wird hbesmwetielt. GEyrene kann es 
wohl nicht ſeyn, wie die Vulgata hat. Wabrſchein 
lich IN ed die Stadt Rir in Medien am Flufe Kur- 
Griechen nannten fie Cyrevefit. 
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„nach dem Sräuel der Heiden, die der Herr vor | 
„den Kindern Iſrael vertrieben. hatte ‘‘“, ließ überall w 
1 den Götzen Altäre anfrichten und verſchloß den % 


Tempel des Ichendigen. Gottes. | 

20. Er farb, nachdem er ſechzehn Jahr ver ı 

siert hatte, und ward nicht begraben unter den 

4. Fir. RVI- Gräbern feiner Väter. 
—6 21. Ezechias, fein Sohn, ward König an 
Sg vii. vu. feine Statt. ! 


mi 


LXXX. 
« 4 
4, Vergleichen mir jest die Weiſſagumng deb - 
Propheten mit. der Erzählung, die wir fa chen 
gehört haben. 

2. Es wird vielleicht manchem Leſer, wie mir, 
aufgefallen ſeyn, daß der Prophet, als en zum Kb. 
nige ging, ihm im Namen Gottes Muth einzufpre 
hen, feinen Sohn mit fih nahm, und daß diefer 
müsig fcheinende Umitand der Erzählung werth ge⸗ 
fchienen. Eben diefer Umſtand aber if bedeutend! 
Nicht umfonft hieß Gott den Propheten diefen Sohn 
mitzunehmen. 

3. Er hieß Schearjaſhub. Dieſer Name dat 
zwiefachen. Sinn; denn er bedeutet ſowohl: „Die 
„Uebrigen werden zurückkammen,“ als: „Die Uebrk 
„gen werden fich befehren. “ Ein fonderbarer Name, 
den der Propher dem Ruaben, als er geboren wor⸗ 
den, gewiß nicht ohne göttlichen Antrieb gegeben. 
Daher er auch fpäter non diefem ältern, und von 
dem jüngern., deffen Geburt merfwürdiger war, alfo 
ſagte; „Siehe, bie bin ich, und die Kinder , fo mir 
„der Here gegeben bat. zum Zeichen und Wunder 

Sr. vin, 18. „in Iſrael.“ 
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4 Iſaias ſagte dem Könige vorher , dag die 
uternehmung beyder mächtigen Feinde für ſie ſelbſt 
aurig endigen würde; verhielt ihm aber nicht, 
deß auch Juda vorher fchwer würde beimgefuchet 
werden 


5. Der König von Iſrael ſchlug des Heers 
von Juda Hundert und zwanzig Taufend Mann, 
und lieh zweymal Hundert Taufend Weiber und Kit 
der des Weges nach Samaria führen. Diefe kehrten 
eher wieder zurück, nachdem fie auf Odeds Bor 
ſetung frey entlaſſen worden. 

6. Der Name heißt aber auch: „Die Uebrigen 
„werden ſich bekehren.“ Im Kapitel, welches dem 
jenigen, das uns jezt beſchäftiget, unmittelbar vorhera 
gebet, berichtet Iſaias, wie nach ſeinem Auſchauen 
der Herrlichkeit Gottes, und nach Anhörung des 
Heilig, Heilig, Heilig, er von einem Seraphim ge 
weiber worden, und fodann die Stimme des. HEren 
an ihn vernommen. Der HErt gab ibm Sendung + 
an das Volt, und fagte ihm voraus, es würde ver 
kocht feyn, Bis Städte und Felder wüſte liegen wür⸗ 
den. „Und ob auch der zehnte Theik drinnen bliebe, 
„wird auch dieſer abermal verheeret werben; ja, 
„wie die Steineiche (ilex) und die Eiche, wiewohi 
»behauen, ihren Stamm behalten, fo: wird ein | 
„beiliger Same folder Stamm fenn.* Ii. Vr, #3. 

7. »Diefe Stelle *, ſagt der gelehrte and ſcharf⸗ 
Sanige Lowth, „wiewohl fie etwas dunkel iſt, und 
„non verſchiednen Auskegern verfchieden erflärtwor- 
„den, wird, dünket mich, fo deutlich Durch Erfül- 
„fung der Weiffagung, daß man ihren Sinn. nicht 
„wohl besweifeln fann. Als Nebukadnezar den 
„größten und beften Theil der Nation- gefangen ge⸗ 
„führt hatte, blieb der zehnte Theil derſelben, das 
„ürmere Bolt, im Lande , Winzer und Aderleute zu 
„fen, unter Gedaljah (4. Kon. XXV, 12, 22.); und 
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Ä „die zerſtreueten Inden fammelten. fick, und ten * 
f. ger. XL,12. „ten zurück zu ihm.“ Äh 
„Doch ſelbſt diefe, als fie wider Gottes, durch 
„Jeremias gegebne, Warnung, nach dem Tode des U 
„Gedaljah gen Aegppten flohen, kamen dort jäm⸗ % 
„merlich um. Kerner, alsin der fpätern und mer |) 
„würdigern Zerkörung von Jeruſalem und Walde | 
„fung des jüdifchen Staats durch die Römer Bit ı 
»Fuden , nach Verlurſt vor mehr als Einer Million 
» Männern ‚ fich- wieder aus fleinen Tieberbleibfein : 
„vermehrt hatten, und fehr zahlreich neworden; | 
„erfchiug Hadrian, gereizt durch ihr aufrüprifchet 1 
„ Betragen erſt wieder eine halbe Million, und ver⸗— 

„tilgte nachher fait die ganze Nation. Doch nad : 

*„diefen großen, faft allgemeinen Zerfiörungen dieſes 

„Volkes, nach fo vielen wiederholten VBertilgungen 
„und Ermordungen zu verfchiednen Zeiten und anf 

„ verſchiednen Anläſſen, fehen wir gleichwohl mit 

» Staunen, dafder Stamm immer bleibt, aus weh 

„chem Gott nach Seinen, durch Seine Propberen 

. . . »ſo oft gegebnen Verheißungen, das Volk wieder 
f palah br wird ſproſſen und blühen laſen.“ 

” 8. Der Prophet verhieß Rettung, dränete 
aber auch mit harter Heimfuchung. „Der HErr wird 
nzifchen der Fliege am Ende der Waffer in 

ST. vn, 18. „Aegypten und der Biene im Lande Aſſur.“ 

9. Es iſt befannt, daß-man- Bienen mit dem 
Schall eines tönenden Erzes, auch mit Pfeifen Locken 
Tann. Jeder Bienenfreund meiß es. Die Fliege 
am Waſſer Aegyptens kann auf die Edomiten geben: 
deren Land fich bis Aegypten eritredtes aber auch zu⸗ 
gleich auf Pharao Necho, der in fpäterer Zeit den 
« König Joachas gefangen nahm, den Sohn des frons» 

men Königes Joſias. And die Biene von Aſſur Fam 
nach Theglathphalaſſars Zeit wieder in den Tagen 
des Ezechias mit dem Sanherib; dann während 


\ 
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der Regierung des Manaſſe mit den Feldherren 
des Aſſarhaddon; endlich mit Nebufadnezar, 
40. Das Zeichen, fo Gott dem Könige gab, 
N Geburt eines Knaben, folte zunächft fein Pfand 
ie Rettung fenn, und deren Zeit beſtimmen. Das 
Beib des Iſaias wird „die Prophetinn‘“ genannt, 
es fen, Bas fie eines Propheten Tochter war , es 
{ey , daß im gemeinen Leben Die Frauen der Pr 
Heten fo genannt wurden, Wahrfcheinlich nahm 
‚a fe eben jezt zur Fran. Gie war Jungfrau. 

41, „Siehe, eine Jungfrau wird ſchwanger. 
E mußten alfo gegen sehn Menden vor der Geburt 
des Kindes verlaufen. 


42, „Butter und Honig wird er eſſen, wenn. 


„ee wird untericheiden können, zu verwerfen das 
„Böfe und zu wählen das Gute,“ nämlich in 
Abſicht auf Nahrung . Wenn er bierin einer 
Wahl fähig ſeyn wird, fo wird wieder Ueberfluß 
im Lande ſeyn. Zeitbeſtimmung. 

43. Kerner s „ Denn ehe der Knabe wird wif- 
„Ten, das Böfe zu verwerfen , und das Gute zu' wäh⸗ 
„ien , wird das Land, deren Könige dich ängſten, 
„nerwältet ſeyn.“ Wieder Zeitbeftimmung. 

44. Zeitbeiiimmung, and mit Lebhaftigfeit 
ausgedrückt, ift im Namen des Kindes; „Eile zur 
„Beute! Schnell zum Raube!“ 

15. Zeitbeftimmung, edel und mit Empfrt. 
dung , und beftimmter ausgedrüdt: „Denn che der 
»Knabe rufen kann: Mein Vater! meine Mutter! 
„ſoll Die Macht von Damaſkus, und die Ausbeute 
„von Samaria weggenommen werden durch Den 
„König von Aſſyrien.“ 

16. Aber der Knabe foll auch beißen Emma- 
auel! Gott mit uns! Zwar auch diefer Name kann 
zunächft auf die gättliche Errettung des Landes deu- 
sen, von welcher er Das gegebene Zeichen war, Daß 


ſ. Lowt&. 
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aber diefes Kind auf etwas viel Höberes als dieſe S 
Rettung deutete, wird aus der Weiffagung des Iſatas W 
offenbar. Einen andern, als ſein en Sohn, hat dag E 
Prophet im Sinne, wenn er den Völkern Trog bies a 
gr. vor, thend mit dem Auseufe endiget: „ Denn hie it Ei f 
10-18. „manuel!“ wenn er das verheißne Land nenne, U 
Dein Land, o Emmanuel! L. 
47. Diefes Emmanuels wegen , Des Sopues ı 
der Jungfrau wegen, welche von „der Kraftdes ) 
gut 5, 38. „Höchſten überfchattet ward ,““ mußte der Sohn det 1 
Propheten Emmanuel genannt werden. Aber auch k 
Bein Name: „Eile zur Beute ! Schnell zum Raube!“ 
fpielert an auf Den, von Welchen eben diefer Prophet 
im Namen Gottes fagte: „Ich wil Ihm große‘ 
9» Menge zur Beute geben, und Er ſoll die Starken 
„zum Raube haben; weil Er Sein Leben in den 
»Tod gegeben bat, und den Uebelthätern gleich ge. 
„rechnet ward, und Er vieler Sünde getragen bat, - 
g.t1,12. „und für die Diifferhäter gebeten, *“ 
48. Die Art, wie diefes Zeichen dem Köntgt 
Achaz gegeben ward zeigt fchon au, daß mad Großes 
vorbedeutet ward. Denn Bott hatte ihm fagen la 
fen: „Fordre dir ein Zeichen vom HEren. deinem 
„Gt, es fey unten in der Tiefe, oder oben in der 
„ Höhe.“ Als fich nun Achaz deffen weigerte , fo gab 
ibm Gott dieses Zeichen: Siehe, eine Jungfrau 
„wird ſchwanger“ m. f. wm. da doch an fich die 
Geburt diefes Kindes nichts Wunderbares an fh . 
hatte, als die Erfüllung der Weifagung ‚, indem 
menschliche Kunde nicht mit Gewißheit die Geburt 
eines Kindes, noch weniger eines Knaben, vor⸗ 
berfeben konnte. 
19. Das aber diefe Geburt auf wunderbare 
Geburt des großen Ermarteten deuten follte , dag er⸗ 
n.Lowiß. hellet aus einer Stelle des Propheten Michäns( Micha), 
Zeitgenofien des Iſaias. Denn nachdem diefer Die 
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berühmte Weiſſagung geſprochen: „Und du Beth⸗ 


slehem Ephrata, die du klein biſt unter den Tauſen⸗ 


„den in Juda, aus dir ſoll mir kommen, Der in 
„Hrael Herr fen, Welches Ausgang von Emwigfeit 
„ber geweien!““ To fährt er unmittelbar alfo fort: 
„Indeß übergibt Er fie“ (nämlich, Gott das Volk 
mancherlen Drangiafen) „bis auf die Zeit, daß die, 


" „fo gebärenfoll, geboren hab e;dann wer« 


„ben die. übrigen Seiner Brüder wiederfchren zw 


Mich. V, 2. 


- „den Kindern Iſrael. Er aber wird auftreten und ' 


pw © 


a 5 u Kuh 


„meiden in Kraft des HEren, und in Erhabenpeit 
„des Namens Seines Gottes, und fie werden blei- 
„ben; denn Er wird herrlich werden, fo weit die 
„Belt it. Und Tr wird der Friede ſeyn.“ 

20. Gehen wir nun, wie Sfaias ſelbſt ſich 
ſchtbar vom Vorbilde zum Urbitde erhebt. 

21. Das fiebente Kapitel enthält die Erzählung 


Ebendaſelbſt 


son dem Schrecken, welches die nahenden Heere bey⸗ 


der Könige verbreiteten, von Iſaias Sendung an 


Achaz, vom gegebnen Zeichen der Rettung: „Siehe, 
„eine Zungfrau sc.“ Das achte Kapitel erzählt die 
Geburt des Kindes, | 

32. Im neunten heißt es: „Das Volk, fo 
„im Finſtern wandelt, fichet ein großes Licht ; denen, 
„die da wohnten im Lande des Todesichatteng iſt ein 


: „Licht aufgegangen! Du haft vermehrt das Volk 
„haſt die Freude vermehrt! Man wird fich freuen t. ‚ Entmet und 


„vor Dir, wie mit Freuden der Ernte; wie fich 
nfrenen , die dDatheilen die Beute! Denn Du bracheft 


das Joch feiner Laſt, und die Ruthe feiner Schufa 


„ter, umd des Treibers Steden, wie zur Zeit Ma- 


„diaus.“ (Nämlich, wie ehemals Bott durch Gedeon 


das Zoch, welches die Madianiten Iſrael aufgelegt, 
die Ruthe, womit fie ihn gepeiniget, den Steden, 


womit fie ihn zum Sropn angetrieben, gerbrochen 


haste, 


\ Nicht. VII. 


Y.Lowtk. 


SI, 2 — 7. 
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Im Morgenlande, ja auch in mittägigen Län— 
dern Europens, werden die Stiere vor Pflug und || 
Wagen mit einem Steden, der mit einem Sm ' 
chel verſehen ift, angetrieben.) 4 

»Denn alles Kriegsgetümmel wird aufhören‘, F 
„verbrannt wird werden das blutige Gewand, vos. x 
„» Flammen verzehrt!" \ 

(Es war Gebrauch bey einigen Völkern ; mad " 
dem Kriege Rüſtungen vom Schlachtfelde in Fran, ° 
denfeuer aufgehen zu laſſen. Wir haben eine Mänse, 
welche Vefpafian Schlagen ließ nach geendigten Krie ® - 
gen. Die Friedensgöttinn hält den Defzweig is - 
einer Hand, ın der andern eine Fackel, mit de, = 
fie gehäufte Nüftungen anzinder. ) 

„Denn uns it ein Kind geboren, ein So = 
„iſt uns gegeben! Herrfchaft it auf Seiner Schul 
„ter, *) und heißen wird Sein Name: Wunderbar, : 
„Math, der ftarfe Gott, Vater der Emigfeit, Gries = 
„densfürſt! Des Wachsthums Seiner Herrfchaft, ab. 
„des Friedens wird Fein Ende feyn in Seinem Neid, 
„es zu Fefligen und zu ordnen mit Gericht und mit 
„, Gerechtigkeit, von num an und in Ewigkeit. Solchet 
„wird thun der Eifer des HErrn der Heerfchanren?* = 

23, Wem folt” es nicht auffallend ſeyn, daß 
hier nicht vom Kinde des Propheren, auch nicht,, wie 








1 „Herrſchaft iſt auf Seiner Schulter.“ Etnige erklären 
das von Zeichen der Herrſchaft, welche von der Schul 
ser herabhingen, Schwert, Zepter, Schluͤſſel u. ſ. w. 
Beym Kallimachos trägt die Prieſterinn der Ceres den 
Schlüſſel des Tempels der Göttinn von der Schulter 
herabhähgend. Mich dünket, es könne der Ausdruck 
fügliher anzeigen, daß Er die Laſt — Ibm nicht 
Laſt! — der Weitregierung » ein nicht fabelhafter Atlads 
Himmel und Erde trage. 
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nanige sollen von Achaz Sohne, Echezias — der 
in ſchon acht dder neun Zahr alt war — die 
ſey, und daf der Evangelift nicht auf Weife 
se —— wie Neuere es nennen, ſondern 
nit Recht und mit Wahrheit die Verheißung: „Siehe, 
„eine Jungfrau wird fchwanger“ u. ſ. w. anf den 
ar des ewigen Vaters und der reinen Jungfrau rm. 
24. Sch zehe zur Geſchichte zurück, deren Fa⸗ 
den mich aber oft wieder in das heilige Helldunkel 
Dr Weiffagungen führen, und in diefem mein Leit- 
Faden ſeyn wird. 

35, Glücklich würde ich mich ſchätzen, wenn 
einige Leſer, denen Unterſuchung deB Alterthums 
nicht fremd, denen heiliges Alterthum heilig iſt, 
BG locken ließen, dieſe göttlichen Schriften zu Tefen, 
web oft fie zu leſen, und fie mit einander zu ver- 

chen, und fie mit Anrufing des Geiſtes, Der 

eingab zu Tefen, und aus dem Befichtspunite, 
den der Sohn Bottes Selbſt angab, fie zu leſen, 
48 Er den Züngern, die nach Emmaus gingen; 
Gas Verſtändniß öffnete, daß fie die Schrift ver- 
Banden, und zu ihnen ſprach: „Das find die Re 
„den, Die Xch zu euch Tagte, da Ich noch bey euch 
„war; denn ed muß alles erfüllet werden, mas von 
„Mir "geichrieben ift, im Geſetz Mofeb , in den Bro- 
„pheten und in den Pſalmen .... Alſo iſt's ges 
„ichrieben, und alſo mußte Ehriftus leiden, und 
„auferfieben von den Todten am dritten Tages und 
„predigen Taffen in Seinem Namen Buße und Ver- 
„gebung der Sünden unter allen Bölfern, und eu. XxvV 
„anheben zu Jeruſalem.“ KA, 

26. Oeftere und aufmerkſame Lefüng der Weil: 
ſagungen, Bergleichung derfeiben mit der Gefchichte, 
und Vergleichung derfelben unter fich, werden dem 


wahrbeitfuchenden Lefer zeigen, dat se dem vielen, 
Etolb. 3ter Bd 
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was noch dunkel Bleibt — deffen manches aber xE 
nur darum iſt, weil die Erfüllung noch bevorficht — 
doch auch vieles nach und nach fich dem Unterfaheng 
aufhellet, fobald er nur jenen großen Geſchtspunte 
sicht aus den Augen Läßt. 

27. Und eben diefer Umſtand, daß der Blick, 
anf den Sohn Gottes gerichtet, Licht in diefe. Schrif⸗ 
ten hineinlegt; daß von dieſem Gefichtspunfte aus, 
and nur von ihm aus, fich dem Auge der Seele 
alles ordnet und erhellet , was labyrinthiſch und chao⸗ 
tifch ſchien; wie überzeugend iſt er! Wie zeigt er 
den Singer Gottes! 

28. Nicht weil die alten Hebräcr ohne Selbſt. 

. Sauter ſchrieben, finden manche Neuere diefe Schrif, -' 
ten fo dunkel, fo zwendentig, fo ungenießbar; fon “ 
dern weil fie Ihn, Der da iſt das A und das DO, in 
diefen Schriften nicht finden wollen. ’ 

29, Wer für Fühnften Schwung erbabenfier 
Urpoeſie Sinn bat, der wird von dem mächtigen Seife 
diefer Schriften von Hohe zu Höhe, faunend und 
mit Wonne, von Morgenrötbe zu Morgenrötbe da, 
bingeriffen?! Fehlt ibm aber der wahre Befichts- 
punkt, fo find fie ihm dennoch nur Rhapſodieen; fo 
abnder er nicht, von welcher Sonne diefe Himmel 
ſich rötheten. 
| 30. Hüthen wir uns in dem Worte Gottes nur 
diefe, zwar geiſtige, aber nicht geißliche Freude zu 
fachent: Hüthen wir und im Abficht auf. fie den 
Vorwurf zu verdienen, den der Sohn Gottes Sch . 
sen Zeitgenoffen in Abficht auf Fobannes den Täu⸗ 
fer machte, „Er war,‘ fo fagte Jeſus Chriftug von 
Johannes, „er war ein brennendes und fcheinen, 
„des Licht ; ihr aber wollte ein Weilchen euch an fei- 

4. v, 35... nem Licht ergötzen “ . . . Aber weichen Rath gibt 
Sr in derjelben Rede diefen Menfchen? „ Forfchet 
„in der Schrift; ihre meinet ja, Das ewige Leben 
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„Prinen zu baden, und Pe iſt's, die von Mix 
were 


4. Gm vierten Jahre der Regierung des Achat 
ward Phaceas (Pekah), bald nachdem Teglathpha- 
laſſar ihn fo fehr entfräftet und gedemüthiget hatte, 
un Dfee (Hoſea), Sohne des Ela, erfchlagen, 
Diefer nutzte vieleicht die allgemeine Unzufriedenheit, 
nelche das Volt über eine Verwaltung empfinden 
nvchte, durch deren ehrgeizige und mißlungne Kühe. 
rung das Reich Ffrael die Hälfte feiner Länder 
verloren hatte.) | 

2: Phaeeas hatte zwanzig Fahr regiert. Zwar 
kmächtiäte fich Oſee des Throns; aber die eigent“ 
liche Zeit feiner Herrfchaft zu Samaria begann erft 
im swölften Negierungsiahre des Achaz, fo daß nach 
Vhaeeas Tode eine Art von Zwiſchenreich war, wel. * 
ches bis ins neunte Jahr dauerte, 

3. Nachdem Oſee fich endlich der Herrfchaft 
verfichert hatte, regierte er noch gegen neun Jahr. 

4. Auch er „that, was dem HErru übel geſtel, 
„doch nicht wie die Könige Iſraels, fo vor ihm ge⸗ 
n mefen. “ 

\ 5. Ezechias (nach andern Hiſkia, auch Jehiſ⸗ 
Ha) war fünf und zwanzig Jahr alt, da er König 


word, „Er that, was dem HErrn wohl gefiel, wis 
„fein Bater David,“ 





, 9) Wenn 4. Kon. XV, 30. ſteht, Dfer fen Kähte geidordem 
int zwansigften Jahre Joathams, fo heißt das, im vierte 
Regterungsiahre des Achaz. Denn Joatham, Vater det; 
Achaz, regierte nur ſechzehn Jahr. Die Thronbefteigung 
des Joatham "wird hier als Epoche angegeben, 


B. 3% 


Kon KV, 3. 
erst. mir 
XVII, 4. 


xvH, 2. 
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6 Beine erfte Sorge. war die Wiederberfigl- 
Yung des Öffentlichen Gottesdienftes, welcher während 


der Zeit feines gottlofen Vaters nicht nur durch Betr - 


nachläßigung gefunten war, fondern gehemmet wor- 


den, indem diefer die Würe des · Tempels geſchloſen 


hatte. 

7. Fzechias öffnete wieder den Tempel, Heß 
ion reinigen, wieder mit heiligem Geräth verfeht, 
und ihn wieder weihen. Gr und das Bolt brachten 
zu’ diefer Feyerlichkeit Opfer dar, 


83. Darauf fandte der fromme König Bothen 


nicht nur durch fein Land, fondern auch durch bit 
audern zehn Stämme von Iſrael, mit Briefen, in 


welchen alle Sfraeliten eingeladen wurden zur Feyer 


des Oſterfeſtes. „Ihr Kinder von Iſrael,“ fo er 


Er RR 


mahnete er fie, „„befchret euch zu dem HEren, dem - 


„, Gott Abrahams, Zfaafs und Iſraels, fo wird Er 
„ Sich wenden gu den Mebrigen, die noch in euerm 
» Lande find, enteonnen den Händen der Könige von 
„Aſſur. And fend nicht, wie eure Vater ımd Brü—⸗ 
„der, die da fündigten wider den HErrn, ihrer Vaͤ⸗ 

„ter Gott, und die er der Verheerung übergab, wie 
„ihr fehet. So feyd nun nicht halsflarrig, wie eure 
„Väter, Sondern reicher eure Hand dem HErrnu, und 
„kommt zu Seinem Heiligthume, das Er auf ewig 
„geheiliget hat; dienet dem Herrn, enerm Gott, fo 


„wird fich der Grimm Seines Zorns von euch wen⸗ 


„den. Denn fo ihr euch befebret zum Herrn, fo 
„werden zure Brüder und Kinder Barmherzigkeit 
„finden vor denen, die fie gefangen halten, daß fie 
„. wieder in dies Land kommen. Denn der HErr, euer 
» Sott, iſt gnädig und barmberzig, und wird Gein 
„Antlitz nicht von euch wenden, ſo ihr euch zu Ihm 
„bekehret.“ 

9. „Die Bothen gingen von Stadt zu Stadt im 
„Lande Ephraim und Manaſſe, und bis gen Sa—⸗ 
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„bulon; aber ſie wurden verlacht und gehöhnet; doch 
„demüthigten ſich einige von Aſer, Manaſſe und 
»GSGabulon, und kamen gen Jeruſalem.“ | 
40. „Auch fam Gottes Hand über Kuda, ihnen 
si geben ein Herz, zu gehorchen dem Gebothe des 
»„Königes und der Oberften nach dem Worte des 
»HErrn. So fam eine große Menge Volles gen 
„Feruſalem, zu: halten das Zeit der ungefäuerten 
„Brode. ‘* 

11. Da wurden alle Altäre, fe bie und da 
m Zerufalem fanden, mo man geräuchert hatte, 
abgefchaft. Huch: fchonte der erleuchtete Eifer des 
Königes nicht der ehernen Schlanger melde von 
Mofes Zeit an zu frommer Erinnerung an die durch 
fe gegebne Rettung aufbewahret, jezt aber ein Ge 
senftand abgöttifcher Verehrung gemorden war, dem 
seräuchert ward. Ezechias ließ ſie in Stücken zer⸗ 
rechen. *)- 

12: Die Prieter und Leviten, welche nicht, 
wie ihre Pflicht gemefen, wider die Frevel Ber vo⸗ 
rigen Regierung geeifert hatten, fchämten ſich an- 
jest, beiligten fich, und brachten dann die Brand» 
spfer ind Hans des Herrn. 

413. Da viele, fomohl von Kuda, ald von x 
rael, die erforderlichen Zubereitungen unterlaffen 


hatten, alſo unrein waren, fo Betete Ezechias für- 


c. 4. Kin. 
XVIIFX, 4. 


ke, „und ſprach: Der HErr, Der gütig iſt, wird 


»gnädig ſeyn allen, die vom ganzem Herzen dem 


„Bott- ihrer: Väter ſuchen, und ihnen wird nicht. 





Y Ein vermeintes Stirf dieſer Schlange wird in Mailand 
gezeigt. Wer. bürfte wohl hier für. Aechtheit bürgen? 
Wer darf auch ner Waprfcheinlichkeit behaupten? Ein Stück 
dieſer chernen Schlange in Mailand, drittehalb Tauſend 

Jahr a nachdem deu weite König , dem. Aberglaubenzu Kan 
wir, fe verbracht 


262: - Son dee Salbung Sauls 


„zngerechnet werden, daß fie nicht gereiniget: mor- 
„den nah Ordnung der Reinigung des Heilig- 
„thums. Und'der Herr hörete Erechias ‚ und heilete 
„das Volk.“ 

14. Nach Wunfche des ganzen Volkes: warb 
das Feſt noch fieben andere Tage gefenert. Es war 
eine fehr aroße Freude zu Jeruſalem, ſowohl unter 
den Brieftern und Leviten, als auch in der ganzen 
Gemeine von Juda und von Ffrael, und unter den 
Fremdlingen ⸗ deren von Inda und von Iſrael ſich in 


Jeruſalem verfammelt hatten ; denn feit Salomog Zeit‘ 


‚ war kein Baffab fo fenerlich gebalten worden. „Und 


2. Ghr. XXIX, 
XX. 


2. hr. XXXI. 


4. ae. XI, 


„die Briefter und Leviten erbuben fich, und ſegneten 
„das Volk, und ibre Stimme ward erhöret, und 


„the Geber fam hinein vor Seine heilige Wohnung 


„im Himmel.“ 

15. Nach Vollendung der Oſterfeyer zogen die: 
von Fuda und von Iſrael beim, zerbrachen die Bil 
der, bieben ab die Haine, zerfiörten die Söben, und 
Drachen ab die Altäre. 

46, Ezechias aber ordnete von Reuem die Prie⸗ 
fier und Leviten, wie auch die Einrichtung ihre 
Unterhalts aus den Erftlingen der Früchte, aus Ze⸗ 
benten, Löfungen, Gelübden und vergleichen, wozu 
nicht nur Kuda, Tondern auch viele von Iſrael freu⸗ 
dig berbenbrachten. 

17. Diefer fromme König, welcher von Her 
sen Bott vertraugte, und in allem weinlich handelte, 


ward von Bert in allen Unternehmungen fichtbar. 


gefegnet. Er entzog fich der Zinsbarkeit Laſt und 
Schmach, To Affuriens König feinem Vater Achaz 
anfgelegt hatte, führte glückliche Kriege mit den Phi⸗ 
liſtern, und trieb fie bis gem Garza. 


% ” -„. 
— — — *u 
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1. Oſee (oder Hoſea), König in Iſrael, war 
in Anfang feiner Regierung von Salmanaſſar, 
Könige in Aſſyrien, mit Kriegsheer heimgeſucht 
worden, vermutblich weil dieſer jährlichen Schoß 
son ibm verlangte, welchen feine nächſten Vorfahren 
entrichten müffen. 
2. Diefer, ihm aniestvon Neuem eingefchärf- 
ten Verbindlichkeit fich entziehen su Fünnen, oder 
auch um Schuß wider die ehrgeizigen Unternehmun⸗ 
gen des Eroberers zu finden, machte Oſee einem 
Vund mit Sua (oder So), Könige von Aegypten, 
und-umterließ nun, den jährlichen Zins an Aſſyriens 
- König zu zahlen. 
3: Diefen Sua oder Se hält man für den 
ithiopifchen König Sabakos, welcher nach Hero- 
dots Erzählung, durch einen Orakelſpruch angetrie> 
ten, Aegypten mit Heerömacht übersog, fünfzig 
Fahr mit Weisheit, Gerechtigkeit und Milde berrfch- 
te, nach Verlauf diefer Zeit aber zufolge. eben dieſes 
Götterfpruchd Aegyptens Thron wieder dem blinden- 
Könige Anyſis lieh, welcher fi) während dieſer 
ganzen Zeit: in einer aus Erd' und Afche aufgeſchüt⸗ gure, m, 
teten Juſel swifchen Sümpfen verborgen gehalten... 137 — 40. 
4. Zürnend über zurücdgehaltenen Zins, auch 
wohl froh einen- Vorwand zur Erobermig zu haben, 
sog Salmanaſſar wider Ffrael, und belagerte den: 
König in Samaria, welches im dritten Jahre der 
Belagerung, im neunten der Negierung des Dfee, m y.m. 3281. 
legten Königes von Iſrael, eingenonmen ward. BEm:8.722 
5. So endigte das Neich der zchn Stämme 
von Ffrael, nachdem es zweyhundert fieben und 
fünfzig Fahr als ein befonders Königreich‘, getrennt: 
vom Meiche. der: beyden Stämme Juda und Benuja⸗ 
min, beitanden hatte. 
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6. Der König Oſee ward in Bande gelegt, : 

7. Wir würden nicht zweifeln können, daß — 
die durch lange Belagerung erbitterten Sieger ge 
sen Samarias Einwohner mit zügellofer Grauſam⸗ 
Feit gemüthet haben, wenn wir auch. nicht aus einer ı 
Stelle des Propheten Oſee fähen, welches Gericht die⸗ 
fer fündigen Stadt beſtimmt war. „Gamaria wird 
»wüſte werden,“ fpricht- er; „denn fie find ihrem 
»Gotte ungeborfam, Sie werden durchs Schwert 
„ fallen, und ihre jungen Kinder zerſchmettert, und 

Dr. V, 2, ihre fchmangern Weiber. zerriffen werden.“ 

5. Was dem gefangen Könige widerfahren, 
wiſſen wir nicht, das Volk aber ward in Gefangen , 
fchaft- geführt, oder vielmehr in Verbannung, in 
Gegenden von: Mefopstamien-, Aſſyrien und Medien; « 
in eben die Länder, wohin auch fchon Teglathphalaſ⸗ 
far einen fo großen Theil von Iſrael verſetzet hatte.  : 

9, Km Bropheten JIſaias finden wir-eine fahr 
farfe Weiffagung wider die Moabiten, welche gege⸗ 

‚ ben mard im Todesiadre des Königes Achaz. In 
gaexvavı,Mefer wird geſagt, daß nach drey Fahren Mood 
Yergi.miizuv. verwüſtet, und menig Einwohner werden fibris 

238. Bleiben. Da une im vierten Jahre des Ezechias, 
Sohnes und Nachfoigers von Achaz, Königes von 
Juda, Salmanaflar wider Samaria zog , fo-ift mehr 
als wahrfcheinfich, dag er-fich vorher die Moabiten 
snterwarf, und um deſto mehr, da die Unterneh + 
mung des affnrifchen Königes ein Eroberungszug 
mar, deſſen Gegenftand Sch nicht auf Iſrael cin 
fchränfte, 

10, Joſephus berichtet uns, dab Salmanaffar 
sans Syrien und Pbönizien angegriffen babe, und 
daß fein Name in phönizifchen Jahrbüchern aufge 
zeichnet worden, Auch führt er das Zeugniß des 
griechifchen Befchichtfchreibers Menandros von Ephe, 
ſus an, aus welchem erhellet, daß er mit Eluläus, 


⁊ 


vy— 
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Könige in Turus, auf folgende Weile in Krieg ge- 
rathen. Die Serhiten, ein Philiſtervolk, harten 
ſich der Zinsbarfeit des Eluläus entzogen. Da num 
diefer gegen fie ind Feld rückte, ſo nahm fih Sal» 
manaflar ihrer Sache an, und überzog mit feinem 
Heere Phönizien. Doch machte er bald darauf mit. 
der ganzen pbontzifchen Nation Friede. Da aber 
Bafd nachher Sidon und andere Städte des phönizi⸗ 
ſchen Bundes von Eluläns- abfielen, und den Gal- 
manaffar als Oberhaupt anerkannten, fo 309 diefer 
abermals zu Felde wider Tyrus, nachdenr ihm die 
shömizifchen Städte fechzig Schiffe und. achthundere 
Anderer gegeben hatten. Die Tyrier griffen dieſe 
mit zwölf Schiffen am, zerfireneten.fie, und machten 
finfpundert Gefangne. Don diefer. Zeit-an, fagt 
Renandros, gewannen die Tyrier fehr an Anſehen. 
GSalmanaſſar zog ab, ließ aber Krieger zurück, wel. Menander 
" de-fich der Wafferleitungen der Tyrier.beinächtigten , Erhes apa 
md fünf Jahr in deren Beſitz blieben. Die Tyriek ua ix, av. 
“der graben fi) Brunnen: „2. 

44. Von dieſer Zeit an mag wohl Tyrus fein. 
vielleicht herrſchendes, gewiß leitendes Anſehen im 
neifchen Hunde behauptet, und die ältere Sidon ver⸗ 
dunkelt baden. Zwar war Tyrus ſchon anfehnlich. 
uu Davids Zeit; aber Sidon ſcheint doch noch ſpäter 
ten Vorrang behauptet zu haben. Homer, den man 
für einen Zeitgenoſſen des Eltas hält, erwähnet Si⸗ 
dons, nicht aber ihrer Tochter Tyrus. Doch iſt auch 
möglich, daß dieſe ſchon zu Homers Zeit ihre Hand⸗ 
ung weit mehr ausgedehnt, als ie Sidon gethan;, 
und der Mutter den nähern Verkehr mit Tarſus und 
den blühenden Städten des ioniſchen Bundes über⸗ 
laſſen hatte. 

12. Der König von Aſſyrien ließ von Baby⸗ 

lon, von Kutha, das man für eine perſiſche Gegend 
haͤlt, von Ana in Baktrien, von Emath, einer Stade 
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Syriens (nach einigen Emefa, nach andern Epipha⸗ 
nia), und von Sepharvaim, welche Btolomäus Sip⸗ 4 
»hara nennt, einer Stadt, die der Euphrat durd 
frömt, neue Anbanuer für Iſraels Land Fommen,: 
Deffen Unterwerfung ihm deko mehr gefichert ſchien, 1 
wenn nicht nur fat alle alten Bewohner des Landen. \ 


daraus gezogen, fondern auch die neuen von ver⸗ 


1. EsdrasiV,2. 


fchiednen Bölkern und Sprachen wären, fich daher 
nicht fo Teicht unter Einem Haupte zum Aufkander 
vereinigen würden: 

413. Noch in- viel Tpätern Zeiten übten Grie 
chen diefe Staatskunft, befouders in Sizilien, we: 
fie manchmal alte Bewohner einer eroberten Stadt ver⸗ ! 
festen, manchmal auch die Hälfte derſelben, welche: : 
durch. neue Ankömmlinge erfebt ward. i 

14. Doch Hat weder die Hinwegführung ver h 
Iſraeliten, noch auch die Anfiediung jener Fremdlinge 
anf Einmal flatt gefunden. Gewiß if, dag Aſſar⸗4 
baddon, der Enfel des Salmanaflar, noch neue Bu 
wohner gefandt- babe, So fehen wir ans Efdrat. I 
Wahrſcheinlich waren das die aus Babylon, welche: \ 
Aſſarhaddon wieder mit Affyriens Reich vereinigte - 
Doch mag auch Salmanaffar, oder defien Sohn San- : 
berib die babylonifchen Anbauer gefandt haben, ms“ 'ı 
fern, wie Batterer und die Verfaffer der alfgemeinen. . 
Welthiſtorie glauben, die baßylonifchen Könige 
während Trennung. der Reiche von den affyrifchen- : 
abhängig, und jüngere Sprößlinge des königlichen 
Hauſes geweſen. 

15. Dieſe vermiſchte, durch Sprache und Sit⸗ 
zen getrennte Volksmenge mag wohl in nichts alt 
im Gittenlofigfeit übereingefiimmt haben... Da fandte 
ver Herr Löwen, welche Verheerung. unter Ihnen 
anrichteten. Sie, wahrfcheinlich ihre Vorficher, 
wurden des höhern Armes, der fie. heimfuchte, inne, 


and meldeten dem. Könige, daß die Gottheit bes 
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Landes, weil deren Dienſt vernachläßiget und unbe⸗ 
fannt geworden, ſich durch dieſes Wehe rächte. 

16. Es war fehr verbreitete Meinung der 
heiden des Alterthums, daß jedes Land feine be- 
ſudere Gottheit habe, gu deren Verehrung, und 
war anf landesübliche Weife, die Einwohner ver- 
michtet ſeyen. Kein Volk hegte den Wahn.der Na- 
tisnalgottheiten ſo ſehr, wie die Römer, weiche bey 
Serennung einer Stadt die Götter des feindlichen 
volkes durch. öffentlichen Aufruf baten, folche zu 
‚laflen. 

17. Nur Iſtaels Volk war dbelehret worden, 
HE „alle Götter der Völker. Götzen ſeyn; daß aber 
„der HErr den Simmel gemacht habe.“ Zu der B.xCV,S. 
Beife öffentlicher Verehrung, welche das Geſetz dem 
wählten Volke vorfchrieb, war nur diefes verpflich- 

Ntet; zur Erfenntniß und Verehrung des einigen Got—⸗ 

ges aber, Der Himmel und Erde erfchaffen, und Der 

Sich jedem, der Ihn ſuchet, offenbart , waren alle 
Menſchen eingeladen... Und wenn es au unfern Zei- 
ten Gelehrte gibt, die da behaupten, daß: Iſraels 
Rolf im Jehovah nur feinen Nationalgott zu ver- 
ehren fen gelchret worden, fo erdreiiten fie fich einer 
ſchamloſen Unmwahrbeit, welcher die heilige Schrift 
ſo oft als nachdrücklich widerſpricht. 

18. Der König von Aſſyrien gab der an ihn 
gelangten Boritellung Gehör, und fandte einen der 
weggeführten Priefter zurück, welcher fich in Bethel 
niederlieh , um die Völker in der Religion des wah⸗ 
ven Gottes zu unterrichten. 

19, Jene aber bebarreten bey ihrer Vorſtel⸗ 
iung von einer Nationalgottheit; verehrten als fol- 

che ben HErrn, zugleich aber die Götzen ihrer al 
us ven 

Ze Die von Babylon blieben bey ihren Ge⸗ 

—8* des Suchoth⸗Benoth, das heißt, des Dienſtes, 
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in welchem Jungfrauen ihre Keufchheit zur Ehre 
verbuplten Göttiun Preis gaben. Die von K 
(oder Chuta) verehrten: den Nergel., von dem man 
ſagt, dag er im Bilde einer Henne verchret ward 
Wabrfcheinlicher ftellten fie ihn vor unter der Ge 
Malt eines Hahns, melcher, der Sonne gewidmehz 
weil er den Morgen nreldet, zuerft ein Symbol die⸗ 
fer Gottheit, dann feldft eine Gottheit mag- geiwor- 4 
den feyn. Die von Emath (Hemath,. Hamath) rie⸗ 
fen.den- Afıma an, der nach einigen: als Bock, nad 
andern als Affe vorgeftellet ward. *) Die von- Ark 
beugten ihre Knie dem Nebahas und dem Thartach 
die man beyde für Eine Gottheit mit dem ägyptiſch 
Anubis hält, den Birgit den Beller Anubis nennt; : 
meil ihn auf menfchlihem Rumpfe der Hundskopf 
auszeichnete:. Die von Sepharvaim verbrannteh | 
idee Söhne: zur Ehre des Adramelech und des Ana | 
melech. Den erften- haften einige für den Gott der 
Sonne , andere für den Blanetengett Saturnuslet⸗ 
teen einige für den Blanetengotr Jupiter, andere-für 
den Bott des Mondes, welcher ben. verfchiednen Mor 
genländern, wie in unfrer Sprache, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts iſt. 
24. Alſo vermiſchten fie unlautern Dienſt des 
lebendigen Gottes mit. allen Gräueln des: Gödtzen⸗ 
dienſtes. 
| 23. Die aus fo manchen Nationen entflandns 
Volksmenge ward anfänglich Kuthäer genannt nad 
Sen aus Kutha bingefandten Anſtedlern; es fer 
aun, daß. fie die. meiften maren, oder daß vorzüglich 











nd 


7 
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% Von Afıma leiten einige das lateiniſche simus, (mit «ir 
gedrückter Naſe,) ein poetiihes Benwort der Vöcke und 
Ziegen > ber ;.andere. das. lateiniihe simins und simia, ein 
un. / 
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das zerfiörte Samaria wieder aufbauten. Der 
mue Samariten nahm aber bald überhand. Im 
wfe dieſer Geſchichte wird ihrer mehrmal erwähnt 
den. Wiewohl wenig Nachkommen Fſraels unter 
wa fenn mochten, machten fe doch Anſprüche auf 
fen Urſprung, und behaupteten, von Ephraim’ oder 
u Manaffe absuflammen. Sie nahmen die Bücher 
He als göttlich an, nicht aber die andern Beili- 
u Schriften, es wäre denn, wid von einigen be- 
tet wird, dad Buch Joſua. „Sie unterwarfen 
hder Sabbatsfeyer, der Beſchneidung überhaupt 
mmofaifchen Geſetz. Auch erwarteten fie den ver⸗ 
Iäuen Meſſias. | 


LXXXII. 


4. Des Salmanafard Feldzug wider die Phoͤ⸗ 
ster mag ihn wohl abgehalten haben, wider Eze— 
ia6 zu sieben, der ihm den Zins, fo Teglathpha⸗ 
far dem Achaz aufgelegt, nicht entrichtet hatte. 

2. Zu diefer Zeit weiffagte Iſaias wider den 
gen Eroberer, vor defien Macht das Reich Iſrael 
hingeſunken, der, wie alle ftolzen Eroberer, den 
rfolg feiner Waffen fich ſelbſt zufchrieb, und nicht 
mdete, daß er nur ein Werkzeug in der Hand des 
ſottes der Götter wäre, Welcher durch ihn Völker 
Ichtigte, bald aber das Werfzeug vernichten würde, 


3, „Wehe dem Affır, 
„Der Ruthe Deines Zorng! 
„Der Stab in feiner Hand 
„Iſt das Werkzeug Deines Unwillens! 
„Ich will ihn ſenden wider ein heuchelndes Volk, 
„Wider ein Volk, Meines Zorns Gegenſtand, 
geb’ Ich ihm Befehl, 
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n „Beute zu fammeln, davon zu tragen Raub, 
Sie zu zertreien mit dem Fuß, wie der Safet 
Kotbhit 


„So meiner er's nicht, 
„Richt alfo wähnet er im Sinn; 
„Zerſtören will fein Herz, 
g Nicht wenig Volker vertilgen will er! 


„Denn er ſpricht alfo: | 
„&ind meine Fürften nicht Könige allzumal? 
„FIſt nicht Kalno ein Karchemis? 

„Nicht Emath, wie Arphad? | 

„Nicht Samaria, wie Damaflus? ") 

1, Ergriff nicht meine Hand 

„Die Königreiche der Götzen, 

„ Deren eingegrabne Bilder 

3» Mächtiger waren, als die von Jeruſalem, 

„Und als die in Samaria? 

„Wie Samaria und ihren Götzen ich that, 

end’ sich alfo nicht thun Jeruſalem, und 
ihren Bildern? 


Aber, mann der HErr wird haben voll- 
bracht 
„Grin ganzes Nberfz 





”) Kalno, oder Chähre, war 'geablindet worden von Nimw 
20d, 1. Mof. X, 10, und lag in der Ebne Sennaar. 
Man bält es für Ktefivhon, welde& am Tigris lag. 
Karchemis, oder Charhemis, Ing an ter Düäfeite dei 
Euphrats, wofern es das in ſpäterer Zeit benannte - 
Kircefium ift, äuſſerſte Gränzſtadt des römifchen Reichß 
‚gegen die Parthen. Arpad, »der Arphad, erine ſyriſche 
Stadt; Emath, ſpäter Edeſſa, and) eine ſyriſche Stadt; 
beyde ſcheinen Königäfige ME Zeit des Propheten ge 
weſen au feyn. 
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„Auf dem Berge Sion und in Jeruſalem, 
„ Strafen werd’ Sch alsdann 
„Des Königes von Affyrien ſtolzes Herz, 
„Seiner ſtolzen Augen ſiegprangenden Bi: 
„Denn er ſprach: Ich hab' ed gethan 
»Durch die Kraft meines Arms! 
„Durch meinen Rath; denn Weisheit It mein! 
„Ich habe gehäufte Schäge geranbt, 
„Und geftürzet herab 
„Die da faßen in feſtem Sitz! 
„Wie ein Bogelneft fand meine Hand 
„Den Reichthum der Völker; 
„Gleich dem, der da ſammelt verlaſſene Ener, 
„So rafft' ich die Lande hinweg, ringsber !” 
„Nichte Einer zuckte mit dem Fittige da! 
„Nicht Einer vermochte den Schnabel au öffnen! 
„Ey zifchte nicht Einer nich an! 


„Mag fich rühmen die Art 

» Wider den, der da bauer mit Ihr? 

„Sol die Säge fih erheben wider den, der. 
fie zieht, 

„Als 0b ſchwingen wollte die Ruthe den, der 
ſie hebt? 

„Als ob heben wollte der Stab den, der ihn 
führt? eo. >. 


4 Der Prophet fieht die Herrlichkeit des ſtol⸗ 
» Königes dahin fchminden auf Einen Tag, wann 
das Licht Iſrael ein Feuer, der Heilige in Ifrael 
wird eine Flamme ſeyn.“ Er vergleiche die Macht 
$ Königes mit „ einem Walde, der verbrennen wer- 
de, daß ein Kind die einzelnen Stämme, fo übrig 
bleiben, zählen möge.“ . Dad Volk Bortes folle 
cht fürchten, nach turzer Heimſuchung werde der 


Iſ. X, 5— 15: 


V. 17. 
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Herr das Joch des Aſſur zerbrechen. Der ſchnellt 
Zug des affurifchen Heers und der Lande Schreden 
rauſchen im Fluge der höchſten Poeſie dahin. Dann 
ſtellt der Prophet abermal die Vertilgung des aſſyri⸗ 
ſchen Heers unter dem Bilde eines Waldes vor, den 
Der HErr der Heerſchaaren vertilgen werde mit dem 
Beil. So kommt der Prophet auf das Bild des 
Waldes zurück; Aſſurs Heersmacht iſt ihm ein ganzer 
Libanon, der mit feinen Cedern praugt; aber Feuer 
des HErrn wird ihn verzehren, fällen wird mit 
dem Beil ihn die Hand des HEren! Dann fährt 
8.19 — 34, er fort: 


5, „Aber ſprießen empor wird ein Zweig ven 

Mais Statm, 

„ein Schöfling feiner Wurzel wird fruchtbar ſeyn! 

Und auf Ihm wird ruhen der Geiſt des HErrn, 

„der Weisheit und des Verſtandes Beil, 

„Der Geiſt des Raths und der Kraft, | 

„Der Erkenntniß Geiſt und der Frömmigkeit, *) 

„ind Sein Athmen wird feyn in der Furcht dei - 
Herren!“ 


...... und der Srömmigkeit,“ nach dem Ze 
bräiſchen: „ber Furcht des HErrn.“ Da aber gleich 
nachher die Furcht des HErrn kommt, da die Kirche 
ſieben Gaben des Geiſtes Gottes anerkennt, auf welche 
auch die fieben Rahipen auf dem Leuchter in der Stiſti 
Hütte deuteten; da stberhaupt die Zahl Tieren, wie 
Tein unbefangner Leſer Täugnen wird, in der heiliges 
Ehrift eine Zahl des Geheimmiſſes, eine heilige Zahl 
ft; da endlich die LXX ſchon den Ausdeud „der Fröm 
„migfeit « (eureßesiz) hiet Haben: fo kann ich nicht 
wohl zweifeln, dag im Hebräiſchen die Worte „ Furcht 
„de HErrn“ in die erfie Stelfe aus der zwoͤten durch 
Verſehen ber Abfchreiber eingefchlichen, Die Vulgata 
Yas auch Bommaskei «F«bietatis). 
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6. Welcher treſſende, lebendige Ausdruck! Wie 
würdig gebraucht von Dem, Der da ſagte: „Meine 
„Gpeiſe ift die, daß Ich thue den Willen Deß, Der 


Mich geſandt hat, und vollende Sein Werk.“ Sob. IV, 3% 


rn 


- — ——— 


Te „ Richten wird Er nicht nach dem, was die 
Augen febn; 
h Roh firafen nach dem, was vernimmt das Ohr, 
„Die Armen wird Errichten mit Gerechtigkeit , 
„Nit- Billigkeit für die Sanften auf Erden führen daB 
Wort! 
„Die Erde wird treffen Seines Mundes Sturm, . Lovm. 
„Seiner Lippen Hauch wird ſtürzen den Frevler hin; 
„Berechtigfeit wird feyn Seiner Xenden Gurt, 
„Und der Gürtel Seiner Nieren Redlichkeit! 


„Bey dem Lanime wird wohnen der Wolf afd- 
dann’, 
„And sum Kitzlein wird legen der Pardel ich’, 
» Das Kalb und der junge Leu und das Maſtvieh be⸗ 
gegnen ſich dann, 
„Und ein Kindlein treibet ſie vor ſich ber! 
„Mit der Bärinn wird weiden die Kuh, 
„Ihre Zungen werden fich legen bey einander hin, 
„und Stroh wird freffen der Lowe , wie das Rind, 


„Der Säugling wird fpielen an der Natter 
. Kluft, 
„ Bor den Steinris der Schlange 
„Wird das neuentwöhnte Kindlein legen die Hand; 
% Keiner verleßet, noch verderbet 
„Auf Meinem heiligen Berge; 
»Denn die Erde wird feyn vol der Erkenntniß des 
u Herrn, 
„ie die Tiefe des Meers ik von Waflern vo» 
tolb. Is Vd. 18 - 


Iſ. Al 1 —41 0. 


=. 11. 


I. 12, 


aza. VRon des Ealbung Gautß 


„ Und geſchehen wird alsdann, 
» Daß rings um Iſais Sproß, . 
„» Der da fiehen wird, den Völkern ein Banier, | 
» Die Nationen fih verfammeln allzumal, 
„ Und die Stätte Seiner. Ruh’ wird herrlich fenn 


8 Der Brophet wirft nun den Blick auf ferne 
Zulunft, wann der HErr sum andernmal Seine 
Hand ausftreden wird, au ſammeln die neberbleibſel 
Geines Volkes, von den Aſſyrern, Aeayptiern, Mob 
ren, Elamiten ( Berfern) aus Sennaar (am En 


phrat), von Emath, und von den Inſeln des Meers. 


9, Inter den Inſeln wird mehrentheils in der 
beifigen Schrift Europa verſtanden, nicht nur wegen 
der vielen Inſeln, die zwiſchen Aſien und Europa 
liegen, ſondern auch wegen der Halbinſeln, welche 
den Umkreis unſers Welttheils bilden. Die Araber 
nennen noch jest Länder, welche größtentheils vom 
Meer umfloſſen find, Inſeln. So nannten ja audı 
die Griechen das jezige Morea Inſel des Belops, 


10. Iſaias fährt fort: 


„Den Nationen erhebt Er ein Panier, 
„Und ſammelt die Flüchtigen Iſraels auf, - 
„Und die Zerſtreueten von Juda * 
Von den vier Enden der Erde, | 


11. Dieſer Theil der Weiſſagung fast ua 
fünftiges Heil der Juden vorand. Eine heilige Won 
ne reißt den Propheten bey diefer Ausſicht dahin: 


„An jenem Tage wirft du fagen fo: 
„Danken will ich Dir, HErr! Ob du zornig warf, 
„Wandte fich doch Dein Zorn, baft getröfter mich! 
„Siehe, Gott iſt mein Heil! 

» Sch vertan’, ich fürchte mich nicht, 
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„Meine Kraft, mein Sefang ift der Herr! 
„Mein Heil iſt geworden. der HErr! 


„Aus den Quellen des Heils, 
„Sagen werdet ihr alödann: 

„Bringet Danf dem Herrn! 

- „ Seinen Namen rufer an! 

„ Seinen berrlichen Nanten thut den Nationen fund, 

„Berfündiget, wie hocherhaben Sein Name ſey! 

„Ginger dem HErrn, Der Großes that, 

„Daß. offenbar es dem ganzen Erdkreis ſey! 

„Frohlocke laut! jauchze, Sions Bewohnerinn; 

„Denn groß iſt ben dir der Heilige in Iſrael!“ 





runs über dieſe Quellen des Heils Gelber Unter- 
ruht in Seinem Geſpräche mit der Samariterinn. 


Binsbarfeit, welche Tealatphalaffer auf Juda zur 
Zeit des Achaz gelegt, entzogen, und mußte mit 
Brund vermuthen, daß der mächtige und fiegreiche 
Salmanafar nun wider-ien die Waffen Fehren würde, 


Reiches Iſrael, Schug gehofft hatte. 


2. Dem frommen Ezechias gereichte diefer 
Mangel des Vertrauens in Soft, auf Den allein er 
fih verlaffen follen, zu gerechtem Vorwurf, und 
der Prophet Iſaias drückt fich mit Ernft hierüber 
aus, verheißet aber zugleich den Schuß des HErrn. 


3. Zwar farb Salmanaſſar; aber fein Nach- 
folger Sennacherib oder Sanherib), ehrgeizig wie 


„Und wenn ihr Waſſer fchöpfen werdet froh 


42. Der große Gegenfland diefer Weiſſagung 


1. Ezechias hatte, wie wir ſehen, ſich der 


Er verband ſich daher mit dem Könige von Aegyp⸗ 
tg, von welchem auch Oſee, der letzte König des 


Sf. X. 


H.IXKX, 


4. Bu. X VIII, 
13-16, 


NH. AX. 


2. Shron. 
XXXII, 
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er, zog aus mit großem Heere wider Jüda und wi⸗ 
der Aegypten, mit deſſen Könige ſich zuerſt Oſce, 
dann auch Ezechias verbündet hatte. 


4. Er nahm verfchiedne feſte Städte 200. Jude | 


ein, belagerte Lachis, bedräuete Jeruſalem. 

5. Da fandte Ezechias zu ihm, entſchuldigte 
ſich, und erboth fich zur Erfaufung des Friedens. 

6. "Sanberib , den wahrfcheinlich der Ehrgeiz 


zuvörderſt gen Aegypten trich , nach deffen Eroberung . 


ibm ‚, wie er wohl meinte, Juda nicht entgehen würde, 
ließ fich dem Anfcheine-nach führen mit dreyhundert 


Talenten Silbers und dreyßig Talenten Goldes , die 


Ezechias theild aus dem Tempel, theils aus den 
königlichen Schätzen nahm. 


7. Sich die Bahn zum ägyptiſchen Kriege zi e 


‚sichern , ſandte der Aſſyrer feinen Feldherrn Tartan 
wider Azotus (Aſdod) in Philiſtäa, welches er em 
oberte. Zu diefer Zeit weiffagte Iſaias, wie ſchwer 
Aegypten und die Aethiopen von den Aſſyrern würden | 
-beinsgefucht werden. 
8. Ezechias, dem Eroberer nicht rrauend, 
nutzte die Zeit, welche Sanheribs Feldzug nach Aegyp⸗ 


neuung der Mauern, ſo er mit Thürmen verſah, und 
durch Erbauung einer äuſſern Mauer. 


"9, Zu dieſer Zeit berrfchte Sethon in Aegyp⸗ 


ten, ein Aethiope, wie Sabakos, und wahrſcheinlich 


deſſen Sohn, *) welcher Prieſter des Vulkans war 


*) Für den Sohn des Sabakos halten ihn Prideaux, Rollig 
und Baumgarten. Es iſt auch wahrſcheinlich, da auch 
-er ein Uerbiope war, und mit ſeinem Nachfolger 
Tharaka, der wohl Sethond Bruder ſeyn wochte, der 
äthioriſch⸗ Agyprifche Königsſtamm erlofch. 


XCCL 


-ten ihm gewährte er befeſtigte Feruſalem durch Er⸗ 


613 zuꝝ babyloniſchem Sefangenfhaft. 277 


Herodot ſchildert ibn als einen unkriegeriſchen Für- 
ben, der ſich den Kriegern, die in Aegypten, wie 
och jezt in Indien, cine. eigne Kaſte ausmachten, 
wehaßt. machte, indem. er. fie: ihrer. Ländereyen 
Rranbte. 

10. Dieſer Schriftfieller, welcher von- den 
Kanptifchen Prieftern in der Gefchichte ihres Volkes 
saterrichtet. worden, erzählt uns, daß Sethon von * 
GSanacharibos, Könige der Aſſyrer und der Araber, 
wit großem Heer fen überzogen worden. Die Krie- 
sen haben, ſich an ihm zur rächen, - fich. der Verthei⸗ 
digung des. Landes gemeigert: In diefer Noth fen 
ber Prieſterkönig in: den: Tempel ſeines Gottes ge⸗ 
gangen, deſſen Bildniſſe er feinen Jammer vorge- 
halten. Darauf fey er im Tempel eingeſchlummert, 
der Bott fen ihm erfchienen, und babe ibm Muth 
eingeiprochen,. dem Könige von Aſſyrien entgegen zu 
geben ,. er. Telbii wolle ihm Helfer ſenden. Diefem 
Traumgefichte vertrauend, babe Sethon einen Hau- 
fein Srenmwilliger, fo aus Krämern, Trödlern und 
Taglöhnern beftanden, geſammelt, und fich dem Feinde - 
gegenüber, ben Peluſium, (welches der öftliche Ha- 
fen im Delta war , ) gelagert. In der Nacht fen eine - 
zahlloſe enge Feldrasen ins Lager der Aſſyrer ge⸗ 
fommen, und habe deren Köcher,  Bogenfehnen und - 
Schildriemen fo gerunget, daß fie:folgenden: Tage 
sicht ohne großen Verlurſt an Leuten, welche von vet“ 
folgenden. Aegyptiern erfchlagen morden, die Flucht“ 
senommen.. Zum Andenken diefer- Begebenbeit ſtehe 
die fleinerne -Bildfänle des. Königes Sethon, der- 
eine Feldrage in der Hand halte, im Tempel mit der: 
Schrift: „Wer auf mich ſieht, der verehre die Gütter!‘THeres. IEtät. 

11. Wir werden gleich fehen., wie die Ägnpti- 
ſchen Prieſter in dieſer Erzählung Wahres und Fal⸗ 
ſches vermenget; wie ſie ihrem Vulkan das. Wunder. 
des lebendigen Gattes zugeſchrieben, die Geſchichte 


St. 2X, um fragen, und die große Niederlage, fo ihr Bolt Ä 


" ArX, 3. 


Nah. III, 8-1 0. 
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ans dem heiligen Lande in das ihrige binüberge- 


erlitten, bemäntelt haben, 


12. Bon diefer Niederlage, welche Iſaias ge⸗ 
weiſſagt batte, gibt uns der Prophet Nahum, ein 
Jüngerer Zeitgenoß des Iſaias, kurzen, aber nach⸗ 
deücklichen Bericht in feiner Weiffagung wider 
Rinioe, die er alfo anredet: 


413. „Meiner, du fenft beſer, als Ne; 
„Die Stadt, fo in Strömen wohnt, 
» Bon Gemwäflern umgeben rings, 
„Deren Reichthum das Meer, 
„Deren Mauern die Waller find? 


„ Aetbiopien war, und Aegypten war 

„Ihre sahllofe Pracht, 

„ Afrika war und Libya ihre Hülfe; 
„Und dennoch ward fie gefangen geführt 

„Es wurden auf allen Gaſſen 

„Zerſchmettert ihre Kinder ! 

„im ihre Eden warf man das Loos, 

„ &hre Gemwaltigen wurden allzumal 

„In Feſſeln gelegt. ““ 


44, Saft allgemein wird No, oder Noammon, 
(denn der einſylbigte Name ift Verfürgung,) für das 
Agyptiſche Theben gehalten. Bochart, Prideant: 
d'Anville, Rollin, Baumgarten, Männer von Gr 
wicht, find dieſer Meinung. 


Aber paßt die Beichreibung des Propheten anf 
Theben , welches zwar an benden Seiten des Nils: 
aber fo weit vom Meere Tag? Dem heiligen Hie 
ronymus fchien das fo wenig, daß er in den Tegt 
der Vulgata den Namen Alegandria ſtatt No fepte, 
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am anzuzeigen, daß das viel jüngere Alexandrien den 
Ort der zerflörten Noammon eingenommen. Gro- 
uns iſt derfelben Meinung. In der That paßt die 
Sefchreibung des Propheten I mohl auf Alexan⸗ 
drien , welches auf einer vonlaufenden Erdzunge lag, 
die: vom: See Mareotis und dem mittelländifchen 
Meere gebildet ward, und durch einen Damm von 
heben Stadien mit der Inſel Pharos, welche feine 
Häfen vor Sturm ficherte und vor Angriff ſchützte, 
verbunden war, 


Aber war denn Aegyptens Strand sn Nahums 
Zeit, wie zu Alexanders? Zu Homers Zeit war die- 
Inſel Pharos noch fo weit von der Küſte, daß ein Hom, 0a. V. 
Schiff mit günſtigem Winde-einen Tag von diefer gu 35% #T- 
jmer zu fegeln hatte. So viel hatte zu Alexanders 
Zeit feit Homers Zeit die Küfte auf diefer Seite: 
gewonnen! In etwas mehr als ſechs Jahrhunderten ! 
Nahum meiffagte ungefähr in der Mittelzeit zwiſchen 
Homer. und Alexander. Sch finde daher Calmets 
Meinung fehr-aegründet, welcher unter Yoammon 
Diospolis verfreht , eine Stadt zwifchen Buſiris und 
Nandefium, im Delta, und zwar qn deſſen öſtlichen 
Seite. Auch fie Tag aufeiner Landsunge, zwifchen 
ofnem-Meer und Binnenmeer. Dazu Fommt, dag 
der Name No Ammon Wohnung des Ammon auf 
agyptiſch heißt; Diospolis aber auf griechiſch: Stadt 
des Zens. Dem Ammon gaben die Griechen den 
Kamen ihres Zeus, wie die Römer ihn Yupiter 
nannten. Und der griechische Name einer Stadt auf. 
dieiem Alterthum kann ja nur Ueberſetzung des ägyp⸗ 
tiichen Namens fenn. Es ift wahr, daß die Griechen 
auch das alte Theben:Diospckis nannten; aber das 
thaten ſie erſt nach Alexanders Zeit, als ariechifche 
Könige: dieſes Land beherrſchten. Diospolis liegt 
auch nicht weit von Peluſium, wo Herodot ben Sa⸗ 


Jos. ant. Iud. 
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nacharibos ſich lagern läßt; und Fofephus- erzählt, * 
Ganacharibos babe Peluſium belagert. ar 
15. Merkwürdig iſt noch, daß Joſephus von i. 
Sanacharibos Unternehmung wider. Aſien und, Aeghn⸗ h 
ten im Beroſus Nachricht gefunden. hatte, i 
F 

| L 

LXXXV. [| 

1. Während diefes Feldzuges des: Sander E 


gen Aegypten fcheint es geweſen au ſeyn, daß der 
König Ezechias todtkrank ward, und Iſaias zu ihn 


Lam, und ibn im Namen des HErrn ſein Sad | 


befchicken hieß, weil er fterben würde. 

2; Der König vernahm Diefe Todesbothſchaft 4 
vermutblich mit defto mehr bekümmertem Herzen, de 4 
er fich bewußt war, wider den Herren gefündtge ; 
zu haben, indem.er, anfatt fih auf Yhn allein zu 
verlaffen , fih um. Hülfe nach einem Pharao umge 
feben hatte. Er mandte fein Angeficht: gegen die 
Wand, betete. von Herzen zum HErrn, und: weiß 
te vor feinem Bott. 

3. Da Fam das Wort des HErrn zu Ffaiadı 
noch ehe er die Stadt verlaffen hatte, und hieß ihn 
dem Könine fanen, der. HErr babe fein Gebet gr 
hört, und gefeben-feine Thränen; Er wolle ihn ge⸗ 
fund machen, am dritten Tage werde er binaufgeben 
in das Haus des Herren. Er wolle fünfzehn Jabr 
zu feinem Leben hinzuſetzen, und ibn und Jeruſalem 
erretten von dem- Könige der Aſſyrer. Darauf befahl 
der Prophet, ein Stück Feigen auf ein Seihmwärde 
Königes zu Tegen, der vermutblich .an.der Bräune 


tt, Es geſchah, und er ward gefund. 


4. Ehe er aber die Wirkung diefes Mitte 
verfpüren konnte, vielleicht auch vor deffen Gebrauch , 
begehrte er ein Zeichen feiner künftigen Geneſung, 
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md daß en wirklich am-dritten Tage hinauf wärde 
eben ins. Haus des Herrn. 
5.. Da ftellte der Prophet Ffaiasres. ihm frey, 
6 der Schatten an einem Sonnenzeiger, ben der Sn. Kx 
König Achaz ſetzen Ynflen, gehn Grade vorwärts, 1a. - 
der chen fo viel rückwärts geben ſollte? Ezechiad zei KRKI, 
mäblte das Letzte, welches ihm das Schwerfte ſchien; gr. u, 
6 geſchah, und et genas. —s. 
5 Die Dankbarkeit des Königes ergoß fich in 
einem ſchönen Liede, welches der. Prophet. Iſaias xxxvii, 
aufbewahrt bat. 10-28, 
7. Das Gerüchte diefes Wunders- verbreitete. 
Kb, und Nerodach ˖ Bal⸗Adan, Sohn des Bal⸗Adan, 
König in: Babylon, ſchickte Geſandte mit. Briefen 
uud Geſchenken an Ezechias, ihn feine Theilnahme 
au: hbeſſen wunderbarer. Gensfung zu bezeugen. 
8; Diefe Gefandtfchaft mochte wohl zwiefachen 
Brund haben, ſowohl fich nach einem Wunder zit- 
erfundigen » deſſen Nachricht die -bimmelsfundigen. 
Waldäer in Erkaunen ſetzte, als auch. ſich mit Eze— 
dias wider Sanherib zu verblinden, deſſen Erobe⸗ 
rungsſtrom alles vor ſich dahin zu ſchwemmen drohte. 
9. Froh feiner Geneſung, auch wie ſcheint, zu. 
ſchr erfreut über die Bothſchaft des Königes von Ba— 
bolon; zeigte Ezechias den Geſandten die Herrlichkeit 
feiner Schäße und feiner Nüftungen. Sehr merkwür⸗ 
ſlig drückt fich-die Heilige. Schrift darüber aus: „ Gott 
‚verlieh ihn alſo, das Er ibn: verfuchte, auf daß 
‚Sand: würde, was in feinem Herzen war.“ Der. 
feomme König fiel, weil Gott Sich ihm entzog; 
Zott entzog Sich ihm, auf daß er, durch feinen Fall 
me Selhfterfenntnig kommend, deſto geläuterter Durch. 
Buße fich zu Gott wieder erheben möchte. | 
10; Seine Eitelfeit ward ihm verwiefen vom 
Propheten Iſaias, der ibm im Namen des HErrn 
sorberfagte , daß alle dieſe Schäge, ſe feine Väter 
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Kein. xX geſammelt Hätten, gen. Babel würden: geführe Mi 
vs. werden, ja, daß feine Söhne ſelbſt, die er nad. 
2 Ehe. XAXI, engen würde, Kämmerer feyn. follten. am Hofe 


ee. des. Königes zu Babel. on 


A 
ie 


LXXXVL. = 


T. Stolz feines- Sieges kehrte Sanherib * 
Aegypten zurück, lagerte ſich wieder vor Lachis, oc 
tete nicht: des mit Ezechias gefchloßnen. Frieden/ 
und bedräuete Jeruſalem. 

2. Ezechias ließ den Muth nicht ſinken orb⸗ 
nete ſein Heer in Jeruſalem, und ermunterte ſie durch 
Die Vorſtellung, daß der ganze feindliche Haufe nur 
mit fleiſchlicher Kraft etwas vermöchte, da hingegen 
der HErr, ihr Gott, mit ihnen wäre. 

3. Sanherib ſandte von Lachis, wo er zu⸗ 
rück blieb, ſeinen Feldherrn Tartan ſamt dem Erz- 
ſchenken und dem Erzkämmerer mit einem Heer. 
"vor Jeruſalem. Dieſe drey Großen des affgrifchen 
Reichs begehrten eine Unterredung mit dem Könige 
von Judas er aber fandte ihnen Eliakim, feinen 
Oberhofmeiſter, Sobna, den geheimen. Rath, nu 
Joah, den Kanzler. | 

4. Da begann der: aſſhriſche Erzſchenke in 
hebräiſcher Sprache wider den König Ezechias zu re⸗ 
den, warf ihm Thorheit vor, ſich dem mächtigen 
Könige der Aſſyrer widerſetzen zu wollen, und ſich 
zu verlaffen auf Meguptens Pharao, der gleich einem: 
Mohrftabe die Hand, fo auf ihn ſich lehnt, verlege; 
er verficherte,, fein König fen auf Geheiß Febovabs 
wider Juda gezogen, es zu verbeeren,. 

5. Die drey Fürſten in Iſrael baten ihn, nich 
Bebräifch zu reden, ſondern ſyriſch, auf daß das 
Volk auf der Mauer ihn nicht verfiehen möchte; der 
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trzſchenke aber ergoß ſich nur defto fchnöder in ſchmäh⸗ 
ichen Reden, ſuchte auf eine Weiſe, welche alles 
zoͤlt errecht verletzt, das Volk vom. Könige zu tren- 
un, und endigte mit Läſterung wider den lebendigen 
Bott, Den er den nichtigen Götzen gleich ſtellte, ſo 
Aſſyrien beſieget hatte. „Wo ſind“, ſprach er im Na⸗ 
men des Sanherib, „wo ſind die Götter von Emath 
„und von Arphad? wo die Sötter von Sepharvaim, 
„Ana und Ara? Haben fie auch Samaria errettet 
„son meiner Hand? Wo it ein Gott unter aller 
„Lande Göttern, der fein Land habe von meiner 
„Hand errettet,, daß Jehovah follte Jeruſalem retten 
„von meiner Hand?“ 


6. Das Volk ſchwieg ſtille; denn fo hatte der. 
König ihmen gebotben. Die drey Abgeordneten des- 
Fechias aber fehrten zu ihm zurück mit zerriſſenen 
Kleidern, und fagten ihm die Worte des aſſyri⸗ 
fhen Erzſchenken. 


7: Als Ezechias das: hörte, gerriß er ſeine 
Kleider , legte einen Sack an, ging ind. Haus des 
HErru, und ſandte Eliakim und Sobna. ſammt 
den älteſten Prieſtern, in Säcke gehüllt zum Pro-- 
pheten Iſaias. „ind fie ſprachen zu ibm: So ſagt 
„Ezechias. Die Kinder ſind kommen an 
„die Geburt, und if feine Kraft da, zu gebären !® - 
Er ließ den Propheten Bitten, für das Volt au 
leten. 


8. Iſaias aber ſprach zu ihnen: „ Saget 
„enerm HErrn: So ſpricht der HErr: Fürchte 
„Dich nicht vor. den Worten, die du gehöret haft, da⸗ 
„mit Mich die Knaben des Königs von Aſſyrien ge- 
„Fäftert Haben. Siehe, Sch will ihm einen Geiſt 
„fenden, das er ein Gerücht hören wird, und wieder 
„in fein Land ziehen, und will ihn durchs Schwert 

„fällen -in feinem Lande. * 
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9. Da der Erzſchenke zu Sanherib zurück⸗ 
kehrte, fand er ihn nicht mehr in Lachis, ſondern 
beſchäftiget mit der Belagerung von Lobna Gnach 
andern Libna,) einer Stadt, die von jener nicht weit, 
und, wie ſie, im mittägigen Juda lag. 


10. Da hörte Sanherib ein Gerücht. als zage 
Tharafa, König.der Aerhiopen,, *) miteinem Heere 
wider ibn, 

41. Er fürchtete nun wohl, daß diefer Feind 
ihm nicht Zeit Tafien würde, Jeruſalem durch Beln- 
gerung einzunehmen, und dag Judas Heer ih mit 
Dem äthiopiſchen wider ihm vereinigen möchte: hoffte 
aber zugleich, day Erechiad von der nahenden Hülfe 
nicht unterrichtet , fich vor deren Anfunft- ihm erge 
ben, und ihn in Befitz der ſehr Feilen Stadt Je⸗ 
ruſalem fegen mürde. 

12. Er fandte ihm einen: Brief dieſes Fu 
halts: „Laß dich deinen Gott nicht verleiten, anf 
„Den du dichverläffen, und ſprichſt: Ferufalem wir 
„nicht in die Hand des Königes von Affyrien gege⸗ 
„ben werden. Siehe, du haft gehört, wie die Kö 


„nige der Afiyrer gethan haben allen Landen, wie 


„fie ſolche verwüſtet haben, und du follteit errettet 
„werden? Haben der Völker Götter fie errettet, 


ne, „ 


3 Ich weiß-nicht, warum ˖manche den Tharafa bald ſchon 
in Aegypten erſcheinen laſſen, baw ihn mit dem Heere 
nach Judäa führen. Gott Hatte ja nur gefagt, Taf 
& dem Sanherib reinen Geiſt ſenden wollte, daß Er 
ein Gerüchte Hören, und ‚wieder in. fein Land ziehen 
würde. Zu Kriegszeiten find falfhe Gerüchte von 
Freundes oder don Keinded Anzug ſehr gewöhnlich. 
& Tonnte die Erwartung eine äthiopiſchen Heeret 
entfichen , und der. geiandte Geiſt kann die Vorſtellum 
a Haupte des Königeb bedeuten 


--ı1, 


w 
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„welche meine Vater verderbet haben, Sosanı Ha« 
„ran, Rezeph, und die Kinder Eden, die su Ihelaf- 
„fer waren? Wo -ift der König zu Emath? der 
„König zu Arphat? und der König von Sephar⸗ 
„daim, Ana und Ara?“ 


43 »Da Ezechias dieſen Brief geleſen hatte, 
„dinger damit in das Haus des HErrn, und brei⸗ 
„tete ihn aus vor dem HErrn, und betete vor dem 
„HErrn: HErr, Gott Iſrael, Der Du haſt Deinen 
»Sitz über den Cherubim, Du allein biſt Gott über 
„alle Königreiche auf Erden; Du haft Simmel und 
„Erde gemacht! Herr, neige Dein Ohr, und höre 


| »&pue auf Deine Augen, und ſiehe! Hör’ ale Worte 


„Ganberibs , fo er geſagt hat, zu fchmähen den Ie- 
„dendigen Bott! Es ift wahr, Herr, die Könige 
win Afinrien haben zerfticher alle Völker und Lande, 
„haben deren Götter ins Feuer geworfen; denn es 
„waren nicht Bötter, fondern menfchlicher Hände 
„Wert, Holz und Stein; die verderbten fie! Nun 
„über, Herr, unfer Gott, hilf uns aus feiner Handy 
„auf dag alle Königreiche auf Erden erfahren, das 
„Du allein Herr fen!“ 

14. Da Tandte Iſaias, der Sohn Atos, zu 
Lzechias, und ließ ihm fagen : „ So fpricht der HErr , 
„der Bott Iſrael: Was du Mich gebeten haft des 
»Königes Sanherib halben zu Aſſyrien, das bab” 
„Ich gehört. Solch Wort ‚hat geredet wider ihn 
„der HErr:“ 


45. „Die Sungfrau, Sions Dochter, ver⸗ 
achtet dich mit Hohn! 
„Jeruſalems Tochter ſchüttelt ihr Haupt dir nach! 
„Wen ſchmähteſt Wen läſterteſt du? 
„Wider Wen erhub ſich deiner Stimme Laut? 
„Wider Wen ſchauteſt du empor? 
„Wider den Heiligen in Ifrael! 
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„» Durch Bothen ſchmähteſt du den HEren, und 

| fprachii : 

„In der Menge meiner Wagen eriticg 

„Ich der Berge Höh', die Seiten des Libanon ! 

„Ich habe die haben Cedern gefällt, die erleſnen 
Tannen, 

„Ich burchdrang die Wälder des Libanon, und bes 
Karmels Hain! 

„Ich grub, und ich trant fremde Gewäſſer, 

» Mit des Fußes Sohle trocdner ich ang 

„Die Ströme vor der Städte Maur! 


/Haſt du nicht vernommen, was Ich ordnet 
vor Alters ben, 
„Was in Tagen der Vorzeit ſchon Ich beſchlvß, 
„Und vollführte nun, daß ſtürzen die Städte du; 
„Daß in Trümmer folktef fie wandeln du ? 
„Es waren darum kraftlos die Bewohner, gefchredt; 
verwirrt , 
» Sie waren, wie des Angerd Gras, und wie grb 
ned Kraut, 
» Wie der Halm auf dem Dach, der da welket, 
Ä eh’ er reift, 


„Dein Weiten wußt' Ich, deinen Ausgang nnd 
deinen Eingang, 
„und dein Toben wider Mich! 
„Weil denn du tobft wider Mich, dein Troß 
„, Wider Mich erreichte Mein Ohr, 
„Werd Ich Ring in die Nafedir, *) Gebiß dir int 
Maul 
gegen ‚dich führen heim des Weges den du kamſt Ne 


%) Im Moergenlande, auch in mittägigen Gegenden Eurr 
pens, lenket man Etiere und Büffel mit einem Kings 
ar ihnen die Nafe durchbohrt. 
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»Dir aber fen Zeichen dich: 
36 diefes Fahr, was von felber feimt, 
„Und das zwente Fahr, was and folchem fproßt, 
„Säen follft du und ernten im dritten Jahr', 
„Und Neben pflanzen, ‚und effen die Frucht. *) 
„Die Entronnenen von Juda follen dan, mas no 
übrig blieb, 


„Soll unter fich wurzeln dann , und fruchten empor. 
„Ans Jeruſalem foll gehen hervor, mas übrig blieb, 


n Bas gerettet ward von des Sions Höh'! 
| „Solche: wird thun der Eifer des HErrn Sabaoth! 


» Darum Tpricht alſo der Herr von Aſſyriens 
Ä König: 
„Er kommt nicht in die Stadt hinein, - 
„Noch fchießt er einen Pfeil allda, 
„Noch wird er heben dort den Schild, 
„Noch fchütten Erdwall wider fie ! 
„Des Weges, den er Fam, foll er eilen zurück, 
„Er ſoll'nicht Fommen in diefe Stadt, fagt dee 
Herr, 
„36 werde (chen und retten dieſe Stadt, 





”) In diefem Jahre waren die Selder nicht gebauet wor⸗ 
den wegen ded Kriegs. Das folgende war dad Subel« 
jahr. Nur durch ein befondsered Zeichen, ein Wun, 
der, Fonnte das, aus übrigen Halmen des vorigen 
Jahrs von felbft aufgekeimte Korn wieder gedeihen, 


und in ſolcher Fülle gedeihen. PDiefes Wunder follte 


Beſtättigen, daß durd unmittelbare Führung Gottes 
Sanherib sur Stuhr gezwungen worden. 


Sale 


| 
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ger, 2a feinen eignen Söhnen, Adramelech und Sarafarı 


4. Kön. —— 
47 — 37. 
2. Chr. 33. 
st. KKxrI, 
XXXVI 


Di. I, 7. 


Die Iſraeliten mit, ſich, und ließ ihn aus gegen wich 


„Mein Selbſt wegen, und Davids wegen, Meines ! 
Knechts. : w 


416. „Und in derfeiben Nacht fuhr aus * 


1 Engel des HErrn, und ſchlug im Lager der Aſſyr 
3, Dundert und fünf und achtzig Tanfend Mann; und 
da ſie des Morgens früh aufſtanden, ſiehe, du ſag 


E 


„es von Leichen umber. * 


”» 47. Da brach Sanberib auf, jogdavon, kehrte 
beim gen Ninive. Er brachte bittern Groll gegen 


der Gefangnen aus dem Neiche der zehn Stämmer 
welche Salmanaffat, fein Bater, mit fich geführt haite. 
Am fünf und vierzigften Tage nach feiner Heimkehr) 
(oder nach einigen Handfchriften am fünf und fünf 
zigften, ) ward er gefählagen mit dem Schwert von 


im Tampel feines Gotted Nefroch, als er ihn am | 
betete. Jene foben ind Land Ararat (das heiſt * 
Armenien), und fein Sohn Affarhaddon ward IL, 
sig an feine Statt. 


18. Es ſcheint, daß Ezechias die letzten Fünf, 
zehn Jahr ſeines Lebens in Ruhe zugebracht, und 
ſich mit weiſen Einrichtungen beſchäftiget habe. Er 
bauete Städte, begte eine große, bedeckte Waſſerlei⸗ 
tung an, hatte thätiges Wohlgefälen an Ackerbau, 
Weinbau, Deldau und Viehzucht. 





u BL. 


=) Auch dee Prophet Diee har von diefer wunderbaren » 
Rettung ſchon geweiſſagt. Wlfo- fpricht er im Namen — 
Gottes: 
„Ich will Mich erbarmen über Judas Haus, 
Und will ihnen helfen durch den HErrn, ihren Bott! 
„Nicht helfen will Ich ihnen durch Bogen und Schwert 
a Nicht durch Kampfe, noch durch Reuter und Rob.“  ' 
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29. Als er entfchlafen war zu feinen Vätern, 
ward er begraben in einer ausgezeichneten Hör 
n-Sruft, „ über die Gräber der* andern „ Kinder 
avid. Und ganz Juda, und die zu Jeruſalem 
tzeigten ihm Ehre in feinem Tode. Und fein Sohn * KA, 
Banafe ward König an feine Statt.“ — 


/ 


LXXXVH. 


. 4. Go wie die ganze heilige Schrift die Men⸗ 
ven vorfiellt, mie fie an Seilen der Furcht und der 
sfuung von der Hand mütterlicher Liche gegän⸗ 
Ik werden auf sefährdeter Bilgerfchaft hienieden; 
finden wir diefe Abficht Gottes auch beſonders fehr 
stlich in den Schriften der Propheten. Sie bal- 
B dem Volke Gottes ihre Sünden in ſtarken Aus. 
Schen vor , fie dDräuen mit Gottes Berichten; aber 
mn Locken fie auch in den zärtlichſten Ausdrücken 
€ verirreten Kinder wieder zurück. Sie warnen 
5 Volk Gottes mit dem Benfpiele der Völker um- 
2, und die Weiffagung des Umſturzes der Städte 
id Reiche ans denn Munde früher Scher wird für 
6 folgende Geſchlecht, welches. die Weiffagung er⸗ 
bt, ein mächtiger Grund des Glaubens, ein Au—⸗ 
ieb zur Gottesfurcht. 

= 2, Aber es fen nun, daß fie ihr Folk ermah⸗ 
en und deſſen Sünden rügen, oder daß ſie den Um⸗ 
urz der Städte und der Reiche vorherſagen, oder 
adlich, daß fie die nahende Heimſuchung des Bolkes 
zottes mit Hinwegführung aus dem Lande der Ver⸗ 
eißung, die Zerſtörung der Stadt, Einäſcherung des 
empels ankündigen; fo kommen ie mehrentheils zu⸗ 
ick anf den großen Gegenſtand der Religion» auf 
ven, Der die. Gemeine Gottes ‚heiligen, Der aus 
Hen Völkern Eine Gemeine fommeln, Der auf dem 
Stolb. Iter Bd. 19 


* 
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Stuble Davids herrſchen, Der ewiglih Sein Volt 
meiden werde. 


3, Lehrreich für alle Zeiten, und mich dünker 


auch befonders fehr lehrreich für die unſrige, And die 
Rügen der Sefinnungen und Handlungen des Bolkes 


Gottes, als es der großen Heimfuchung-, die ibm 


HH. H T. 


fo oft angedränet worden, melde nun fichtbar 
nahete, Teichtfinnig auf Baden der Thorbeit und 
der Laſter entgegen ging. 


4. Wahrfcheinlich vor des Königes Achaz gen, 
welcher Elath, und daher den Verkehr mit den reich I 
ſten Ländern der Welt verlor, befchrieb Iſatas den 
Föftlichen und eiteln Schmud der Töchter Teruſa⸗ 
lems, die Ueppigkeit der Reichen‘, und die damal 
berrfchende Bhilofopbie jener — etwa nur jener ?— 
Zeit, welche die erften Begriffe des Wahren und de 
Falſchen, des Suten und des Bofen verwirrete. Ein 
Wehe fpricht der heilige- Scher über die Anhänger 
diefer falichen Weisheit ans: - 

m Viche denen , die das Böſe gut, und das Gute bis 


„Nennen; aus Finſterniß Licht, Licht aus der Fin 
ſterniß 


„Nachen! die das Saure ſüß, und das Süße ſauer 


Ir. V, 20, 21. 


„Machen! ja weh’ ihnen, die felbit für klug 
„Sich halten, nach eignem Dünfel für weife fich! 


5. Es würde mich zn weit von der Bahn dei 
Gefchichte Führen, wenn ich-bey allen Weiffagungen 
diefes großen Schers, und der andern, Die, wie ct: . 
die Schickfale der Nationen alle rings umber vorber- 
fagten , verweilen wollte, Die Weiffagungen wider 
Ninive, Tyrus und Babylon werden am füglichtten 


dann befenichtet werden, wann der Faden der Bege⸗ 
benhtiten uns in die Zeiten ihrer Erfüllung führen 


wird, 
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6. Die Verheißung des Meſſias und Seines 

herrlichen Reiches erfcheint in vielen Ausdrüden, 
Abald in Bildern, bald in voller Klarheit. Ihrer 
d fo viele, daB ich felbft unter diefen eine Aus⸗ 
ab treffen muß. | 


u 7. Bald im Anfaage feiner Weiſſagungen 
Jagt Iſaias: 


„Es wird geſchehn in den Tagen letzter Zeit: 

: „Der Berg des Hauſes des HErrn wird erhoben ſeyn 

„Auf der Berge Gipfel, und boch ragen beruor 

sBor allen Höhn! Hinſtrömen werden alsdann 

„Die Bölfer, und Nation wird fagen zu Nations 

»Wohlauf, zu dem Berg des HErrn! zu dem Tem- 
per hin 

„Des Gottes von Jakob? Er wird unterrichten und 

»In Seinen Wegen, auf daß wir anf Seinen 
Baden 

: „Hinfüro wandeln! Aus Sion hervor wird gehn ° 

: „Das Belek , und das Wort des Herrn aus Jeru- 
ſalem. 

„Die Nationen alsdann wird richten Er, | 

„Und Ueberzeugung gewährt den Völkern Er! 

„Zur Pflugſchar wird die Klinge des Schwerts, 
es wird 

„Umfchmiedet der Speer in Sichel binfüro wird 

„Kein Volk erdeben wider ein Volk dag Schwert, 

„Nicht Einer ferner binfort die Kunft des Kriegs! 


Ä „O Gefchlecht von Jakob, mache dich auf zu 
gehn, 
„Und laffet wandeln ung in dem Licht des HEren!" MI, 25 


8. Anderswo ſagt der Prophet von ſeinem 
myſtiſchen Sion: 


H.XXV,T-10, 


ſ.Sf. AXA1V, 


f. die LXX. 


Zur. Spn der Salbung Sauts 











„ Huf diefem Berge wird einſt wegnehutn Zu 
Herr 3 

„Die Hülle, ſo bisher der Nationen Geſicht 
„Umpülttet den Schleyer der Völker allzumilt 
„Der HErr wird den Tod verſchlingen in Sieg tg 
Herr — Ay 

Jehovad wird von jedem Geſicht die Er 1 
„Abwifchen! Er wird die Schmach des Volkes m 
„Deu der ganzen Erde nehmen! Es fprach’# de 
Herr! 

2 Und ſagen werden fie dann: Sieh unſern Gott 
„Wir trauten Ihm, Er rettete uns! Er id 
»der Herr! wir traueten Ihm! Nun wollen wir 
„Uns freun, nnd jauchzen empor in Seinem Heil; 
„Denn diefem Berge gibt Ruh” die Hand de 
Seren!“ Ä 


9. "Nachdem der Prophet ein furchtsares Ge⸗ 
richt den Feinden der Kirche Gottes augedräuet bat, 
fieht er im Geiſte voraus, welche Gnaden fich uber 
die Kirche des neuen Bundes ergießen werden. 





410. „Die Wüſte wird ſich freun, und di 
Einöd' 
ind feoh ſeyn die: Anger, und blühn, 
„ga blühen in Schöne ‚ wie die Nofe, 
And lachend wird die Ebne des Jordaus sen 
„And jauchzen mit Befang‘! 
„hr wird des Libanons Herrlichkeit 
n Gegeben, des Karmels und. Sarons Schmudf!”) 





2) Saron, oder Sharon, eine ihrer blühenden Frucht 
-bayfeit wesen berühmte Ebne ‚gegen ‚Abend von Kar⸗ 
wel. Nah Calmer bezeichnet der Name überhaur 
fruchtbare Gegend. So bezeichnete bey den Griechen 
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Yale werden, ſchaun die Herrlichkeit des Her, 
ed den Schmuck unfers Gottes 


„Stäarket die müden Hände! 

Riftiget die wankenden Knie! 
en zagenden Herzen ſaget: Seyd ſtark! 
rer euch nicht! Sehet euern Gott! 
Die Rache der Vergeltung mit Ihm! 

er Gelber wird kommen, und euch befrey’a! 
Seffnet werden die Augen der Blinden, 

„Und anfgeryan wird der Tauben Ohr, 
vEs ſpringen, wie der Hirſch, die Lahmen alsdann« 
Und es finger Lob die Junge des Stummen; 
„Denn ans der Wildniß hervor entfpringen Waſſer, 
„Und es ſtrömt in der Ebne von Flüſſen; 

»der glühende Sand wird werden ein. Teich, 
„Es Tprudelt in dürftendem Land von Quellen empor] 


als 
»Vo das Waflertbier Tag- im Rohr und im Schilf, er 
» Da wird fenn-ein Weg, der. Heilige Pfad. | 
»Genannt; Fein Unreiner wallet, auf ihm. f. Lewih. 
„Er Selbſt wird bey ihnen-fenn, wallend anf dem 
Brad ’ 


»Daß anch der Alberne nicht ſich verirre. 

„Kein Löwe wird dort, Fein arimmiges Thier dort 
ſeyn, 

„Die Geretteten werden wandeln allda! 

„Ja wiederfehren werden allda 

„Die Erlösten des HErrn! 

„Sie wallen aen. Sion Iobfingend. hinan, 

»Es krönet ihr Hanpt die. ewige Freunde. 


———— — — 


der Name Temper wii das ſchöne theſſaliſche 
That zwiſchen dem Omme und- dem Oſſa; nachher 
Sbrrchanpi ſchöne Thaäler in romantiſcher Gegend. 


Ss. XV. 
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„Frohlocken und Wonne wird ſeyn ihr heil, / 
„Es entfliehet der Gram, die Seufzer entfliehn!“ 


11. Gleich nachdem Kfaiad dem Könige Eye 
chias den nahenden Fall des Reiches Juda vorher 
gefagt, den fchon frühere Weiffagungen fo furchtbat 
gefchildert hatten; fo weiſſagt er von Nettung dei 


Volks, deffen Rückkehr aus Babylon er zunächſt an 


zeigt, aber nicht ohne ſich zu erheben zum Heile, 
welches durch den Meſſias allen Nationen kommen 
fonte. Nur einzelne Stellen werd' ich ausbeben, 


42. Zuvörderft lade ich die Lefer in Abſicht 
anf diefe und auf viele andere Weiſſagungen ein 
Einen Befichtspunft wohl: zu faffen, aus welchem be 
trachtet fie. Deutlich werden... und zugleich eine eigen⸗ 


thümliche Schönheit zeigen ‚. die fonft nirgends gefun⸗ 


den wird, und die ihnen, felbſt ohne Nückficht auf 
Das höhere Intereſſe der Religion, auch ein Fräfti 
geres Xeben gibt. Die Propheten fagen oft zunächt 
nahe Zukunft vorher; und von dieſer Höbhe der 
Weiſſagung fchmingen fie fich auf in viel erhabnere 
Höhe ferner, Heiliger Zufunft des Meſſias um 
Seines Reiches. 


In der folgenden Stelle iſt zunächſt von Rüd⸗ 
Febr der Iſraeliten aus Babylon die Rede; zugleich 
aber in höherm Sinne vom Meſſias. Unter 
Heiland Selbſt weiffagte ſo den. Fall von Jeruſalen 
und das Ende der Welt im Einer Rede, mo diel 
beyden Ereigniffe fo in einander ſpielen, daß die Son 
derung nicht leicht if. Die Wahrheit diefer Bemer⸗ 
fung wird fih jedem unbefangnen Leſer zeigen) der 
(ich feldft genug Tiebt, um die Folge, welche ich der 
Kürze wegen unterbrechen muß, im der heiligen 
Schrift ſelbſt zu leſen. 
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13, Tröſtet, tröſtet Mein Volk, ſpricht euer 
Gott, 
Redet freundlich mit Ferufalem! ... 
Denn ihr. ward. ihre Sünde verziehn! . . . . 


"Eine Stimme des Rufenden tönt in der Dede: 

Bahnet. den Weg in der Wüſte dem Herren ! 

Die Tpale ſollen werden erhöht, und gefenft jeder 
Berg, 

Und das Krumme grad, das Unebne flacher Grund, 

Die Herrlichkeit. des HErrn follwerden enthüllt !. .. 


„Gteige hinan hoben. :Berg». 0 Verkünderinn, 
‚Die du frohe Bothſchaft an Sion. bringft ! 
‚Erhebe die. Stimme laut, o Verkünderinn, 
Die du frohe Bothſchaft Jeruſalem bringſt!“) 
Erhebe die Stimm', erblöde nicht! 

‚Yu den Städten von Juda ſprich: Sehet euern Bon! 


"Siehe, der HErr wird kommen in Kraft! 
(Rach Andern:) „Siehe, der. HErr kommt wider 

die Starken!“) 
und Sein Arm wird berrfchen! 





e) Es »war, wie der engliſche Viſchof Lowth bemerkt, 
Sitte den den Iſraeliten, daß die Aukündigung, oder 
die Feyer effentlicher, alückticher Ereignitie durdı Wei— 
Ber geſchah. So feyerte Miriam . mit den Weibern 
im... eigen den Zug durchs rothe Meer; fo Debora 
den Sieg über Giifera ; ſo Jephthes Tochter des Da: 

. serd Sieg ; fo aud Weiber Duvids Sieg über Goliath. 
Und als das Her der Welt der hochbegnadigten Jung⸗ 
frau vom Engel verkündiget worden, feyerte ſie mit 
erhabnem Lobgeſang. — Sehe poetifh dichtet hier der 
Geger eine verkundende Jungfrau. 
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„Siehe, Belohnung den Ihm! nn 
» Bey Ihm iſt Vergeltung der That! Bu 


„Er wird weiden , wieein Hirt, Seine Herde/ 
„Er wird ſammeln die Lämmer im Arm, 

Wird im Buſen fie tragen, j 

» Und führen wird Er fanft die füngenden Schafe!” 


14. Man möchte vielleicht fagen, daß indie - 
fem ſchönen Bilde Gott nur als Führer Seines ans ' 
der Gefangenſchaft zu rettenden Volkes gezeigt werde; 
aber das unmittelbar Folgende deutet, dünket mich, 
offenbar auf viel höhern, unerforſchlichen Rath, 
ſchluß ewiger Erbarmung: | 


15. „Wer maß die Meeremitder hohlen Sam! 
„Die Himmel wer mit Spanne der Hand? i 
„» Dat einer die Erd’ im Schälhen umfaßt? * 
„Gebirge gewogen miv Gewicht? Ya der —— 

Hügel? 
„Wer erkaunte den Sinn des HErrn? Wer war 
„Jn dem Rath des HErrn, zu belebren Ihn? 
„Wen hat Er befragt‘, daß er Ihn berathe? 
„Ibm zeige den Pfad des Gerichts ? 
IH Kund’ ertbeif ? Ihm zeige des Berfandd 
Weg? 






| 


„Sishe, die Nationen find wie ein Tropfen am 

| Eimer, 
„Wie Stand in ber Wage vor Ihm | 
Die Eifande nimmt Ex, ehe, wie ein Stäubchen auf! 


„Der Libanon wäre zu klein yar Glut, 
„ Seiner Tbiere zum Brandopfer nicht genug! 
» Die Nationen find vor Ihm wie nichts, 
„Nie Nichti;eh geachtet, und Tand! ... 
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‚Dem Müden gibt: Er Kraft, 
Er mehrer dem Schwachen die Stärke: 
Der Füngling mag finfen ermattet: dahin. 
Erlefne Jugend mag firaucheln und fallen; 
Aber , die dem HErrn vertraun, die erſtarken 
Fu erneuter Kraft, wie der Adler fich. erhebt 
Auf veriüngtem Fittigs im Lauf ermatten fie nicht, 
‚Gie wandeln einher, und ermüden nicht!“  — 3.u 

* | x o® 
8» „Bier Dein Knecht ik Der, Ihn halt 
| Ich empor,*) 

Hein Erwählter iſt Er! Peine Seele 
„Hat Wohlgefallen an Ihm, 
‚Meinen Seit laß Ich ruhen anf Ihm, 2) 
‚Den Nationen wird Er verkünden das Recht! 
‚Nichte ſchreyen wird Erf Er rufer nicht laut! 
‚Seine Stimme wird nicht auf Straßen erfchafleny- 
Das geknickte Rohr wird Er nicht brechen, 
‚Wicht Töfchen wird Er den glimmenden Doc! 
ie Wahrbeit wird Er verfünden das Necht!. ... 
‚Die Inſeln werden barren auf Sein Belig! 


\ 


a 2 id 


*7 Der Meſſiar wird eintgemar der Knecht Sorte genannt, 
Diefer Ausdruck bezeichnet Seine menſchliche Narurs 
in weicher Er „Sich entäuffert, und Auedtsgekalt 
angensmnen hatte, “ Bil. 11,7. 


“) „us da Jecus getauft war, ſtieg Gr vald herauf 
„and dem Waſſer; und, feße, da that ſich der Hin, 
„niet auf über Ihm. Und JZohannes ſahe den Sri 
»Bottes, aleich aid eine Taube, HeraS jahren, und | 
„nvber Ihn kommen. Uno Fieber, eine Stimme vom 
„himmel herab ſorach: Died I Mein Kieser Sohn, Marth, I, 
„an welchem Ih Wohlgefalten habe, * 16, 17 
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„Alſo foricht Bott, ja der HErr ſpricht fo, 
„Der die Himmel fchuf, Der fie ausgefpannt, 


„Und gemacht bat die Erd’ und Gewächſe der Erd’, | 


Sf. XLV, 8 


“ 


S.XLVM,20. 


„, Und ihren Bewohnern den Odem verleiht, | 
v» Und den Geift dem Gefchlecht, das wandelt auf ihr: 
„Ich, der HErr, vief in Gerechtigkeit Dich, 
„Ich erariff bey der Hand, Ich erhalte Dich, 

» sch gebe. Dich den Völkern zum Bund, ., 

» Den Nationen zum Licht! Ä 

» Daß Du öffnet die Augen den Blinden ,. 

„Ans dem Gefängniß hervor die Sefangnen führf, 
„Aus dem Kerker heraus, die in. Finſterniß ſitzen... 


“ “ 
. ®. . 


17. Thauet, ihr Himmel, von oben berab,. 
„Die Wolken mögen Gerechtigkeit regnen, 
„Es thue ſich auf der Erde Schoß, , - 
„md gebäre Heil!“ 
„Es keime hervor Gerechtigkeit! 


.„Ich ſchaffe ſolches, der HErr!.... 


18. Nachdem im acht nnd vierzigſten Kapitel 
der Prophet die lange nach ihm erfolgte Wegführung 
des Volkes gen Ballon, mo es „, geläntert werdet | 
», follte, wie Silber im Ofen -der Trübſal“, dann 
aber auch, die Rückkehr alfo geweiſſagt batte: 


» Kommet. hervor von Babylon, fliehet and. 
dem Land . 
„Der Chafdäer, mit jauchzendem: Ruf, . 
„ Berfünder es laut! Es werde weit gehört, 
„Eure Stimm’ erreiche das Ende der Welt! 
„Saget: Der Herr erlöfete Jakob, Seinen Knecht!.. 


fo führt. er - im:- folgenden . Kapitel: Gott redend 
ein, Worte vedend , die nur dem Meſias gefagt 
werden Tonnten: 
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„Ein Kleines if das, daß Mein Knecht Du bill, 
Zu richten empor die Sprößlinge Jakobs, 
Zu erneuen.die Zweige von Ifrael; 
Ich gebe zum Licht den Völkern Dich Hin, 
Mein Heil au ſeyn big ans Ende der Wen, IT AR, ©. 


„So fpricht der HErr: 
‚Ich erhörte Dich, zu der Gnade Zeit, 
‚Die half Th am Tage des Heils; 
»Ich behütete. Dich, Hellte Dich bin. zum Bunde 

dem Volk, 

‚Dir zu geben Beſitz vom verheerten Erbe. 
„Daß Du fagefi den Sefangnen: Gehet heraus! 
‚zu denen in Finſterniß: Kommet hervor! 
‚Sie follen weiden. am Wege, 
Ind auf allen Höh'n FON ihre Weide ſeyn! 
Sie follen nicht hungern, nicht dürften , 
Es ſoll fie die Glut der. Hitze nicht treffen, 
Es foll fie nicht treffen der Sonne Strahl; 
Dean es wird ihr Erbarmer fie führen ,,.. 
Sie Teiten wird: Er- zu fprudelnden inellen:. 
Meine Berge mach' Ich dann zu geebnetem Weg, 
Und mache bach die Pfäde.. 


„Siehe da, fernber kommen dieſe, 
Jene von Mitternacht, andere vom Meer, dieſe von 
Sinim.*) 


„Erhebet, ihr Himmel, den Lobgefangz 
‚Und freue Dich, Erde ! 





Y „Sinim e, nah Einigen die Stadt Sin in Wesunten , 
fo genaunt nah Sini, einem Sohne Kanaans (1. 
Mori. X, 17.) , ſpäter nannte man Be Peluſtum. m 
andeun eine Stadt in Enrien. 


SF.XLIX, 
s— 16. 


x 


300 Kon ‚der Barkung Eaun 


„Ergießet mit Sefang euch, ihr Berge; 
„Denn der HErr hat getröſtet Sein Bolt, 
„Seiner Berrübten erbarms Sich. der HErr! 


„Es fagte wohl Sion: 
„Es vergaß mich der Herr! 
„NUneingedenk ift meiner der HE 
„Kann wohl ein Weib 
„Ihres Säuglings vergeflen,- 
„Daß fie nicht: ih erbarme 
» Des Sohns ihres Leibes ? 
„Und eb fie auch fein vergäße, 
So werd’ Ich duch dein nicht vergeffem :- 
„ Sieh“, in die Hände zeichnet’ Ich dich!“ *F- 


19. ine ver auffallendſten Weiſſagungen vom 
Meſſias if die befannte Des drey und . Fünfilahee 
Kapitels: 


20. „Aber wer glaubt unſrer Vredigt, 
„Und wen wird der Arm des HErrn offenbart! 





*) Die Alten zeichneten  feh manchmal die Hände mil 
Punkten, welde fie durch Seuer unvergänglich mad 
ten. Einige zeichneten fih mit dem Namen ihrek 
Bösen, Andere mit des Feldderen Namen. Juden und 
Ehiifien bezeichnen fich moch jest fo, wiewohl auf wu. 
ſchiedne Weife, wenn fie im heiligen Lande find, zum 
SWahrzeichen. Seefahrer aller europäifhen Nationen 
Beseichnen fih, wenn fie nah der Levante Tehifferr 
den einen Arm mit rinem Kreuz. Es gefchieht mit 
Etichen m die Kant, auf denen fie Pulver abbrennen. 
Se thuns, um im Galle des Schifhruchd, wenn fie 

auf chriſtlichen Strand gevathen, chriſtlich bagraben 
au werden. 
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Denn Er ſchießt anf vor Ihm, mie ein zarter 
Sprößliug, 

Bte aus dürſtendem Grund eine Wurzel, 

se haste Feine Geſtalt, Schöne nicht Er, 

Bir ſahen Ihn; aber da war feine Geſtalt; 

Wir begebrien nicht ‚Sein, 

Berachtet war Er, gerechnet nicht mehr zu der 
Menichen "Zahl, 

Sin Mann der Schmerzen, Tundig des Weh's; 

Gleich einem, der ung fein Antlitz werbirgt. 

(Nach Andern : „ Wir verbargen vor Ihm -unfer 

| | Angeficht.) 

’ war Er voll Schmach, nicht geachtet von uns. 


Wahrlich, Er trug unfer Weh’, 
„Unſere Schmerzen sub Er auf Sich! 
Wir meinten, Er fey 
 » Serroffen von Gott, geichlagen, seängeen, 
Verwundet ward Er 
„Für nuſer Verbrechen! 
a Für unſere Sünden 
„Geſchlagen ward Er! 
m Auf Ihn ward ‚gelegt 
Die Strafe, fo uns 
den Frieden ward, 
m Wir wurden durch Seine Wunden geheilt. 


Wir allzumal irrten 
» Wie Schafe, wir batten 
„Uns feitwärts gewandt, 
„Ein jeder auf feinem eignen eg. 
»Es legte der HErr 
„A unfere Frevel 
:» Auf Ihn allein! 


„Geängſtet, gemartert ward Sr, 
9 Und öffnete nicht den Mund; 


302. 


Yon der Satbuns Eauts 


„Wie ein Lamm, das zur Schlachtbanf mı 


führt, 


„Wie ein Schaf vor dem Scherer verſtumm 
„So öffnete Er nicht den Mund. 


„Der Angſt, dem Gericht ward Er 


„Entriſſen! Wer wird 

„ Sein Gefchlecht erzählen ? 

„Vom Lande der Lebenden ward 

„Er geriffen; für die Sünde Meines Bol 
» Geführer sum Tod! *) 





+) & haben die LXX. ver Tao avopıay ti 


Acou ou In eig Jayarıy. Wegen de 
„Sünden Meines Volks ward Er zum Tode geführt. 
Drigenes erzählt, daß er gelehrte Juden, welche fi 
bemichten, den Einn dieſer Weiſſagung nicht anf de 
Meſſias, fondern auf das ganze Volk zu deuten, dur 
dieſe Stelle vorzüglih in die Enge getrieben hatı 
Kennikott, den Lowth - in feinem Iſaiah ˖ anführt 
fhfoß daraus , und mich dünket mit Recht, daß di 
LXX be 'diefer Stelle mit der Urſchrift, wie fie nm 
su Drigeried Zeit tautete, müſſe übereingerimmt haber 
Denn Srigenes, der die Herapla herausgegeben, ver 
ftand dat Hobraiſche ſehr wohl, hatte die LXX m 
der Urfchrift verglichen, und bemerft ſelbſt in ee 
Briefe, daß man fih wohl Hütken müfe, wenn ma 
mit Suden ſoreche, fih auf Sprüche der LXX I 
berufen, wenn fie von der Urfchrift abweichen; ei 
Bemerkung, weldye fpäter auch der heilige Hteronym 
machte. Ta num Hrigened genannte Steile nad di 
EXX anfüsrte, und die gelehrten Juden durch fie 
Verlegenheit brachte; Te müſſen fie denſelben Sinn 
three hebräiſchen Urſchrift gehabt haben; ſonſt hättı 
fle auf dieſe ſich berufen. DIEB wie wären and ! 
ſiebzig Dolmeticher, welche beynahe dreyhundert Ya 
vor Ehrifti Geburt überießten, auf dieſen Ginn 
kommen? 


Li 
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„Er nahm Sein Grab bey den Frevlern, 
„Aber ben den Reichen ward Ihm dig Gruft.“) 
„Kein Uebel hat Er gethan, 

„Kein Trug war in Seinem Munde; 
»Ihn wollte der HErr zermalmen mit Schmerz. 


„Hat Er Sein Leben zum Opfer 

„Für die Sünde gebracht , — 

„So wird Samen Er fehn, deffen Tage fich 
verlängen 

„Und der Wille des Herrn wird erfüllt durch 
Seine Hand. 

„Der Arbeit "Seiner "Seele fol Er Frucht 

„Schaun, und ‚haben Genüge. 

„Durch die Erkenntniß Sein wird Er, Mein 

gerechten Knecht, 
„Diele machen gerecht! 





n „ach Ealmet heißt. Nas Hebräiſche: Posuit sepnlcrum 
Suum inter impios, et excelsa Sua cum divite. 
Und auch er erflärt: Excelsa Sua significant 
sepulcri loeum, ubi ia 'Calvariae monte eonditus 
fait. Lowth bat. : 

And his grave'was appointed with the wieked, 

But with the rich man was his tomb. . 

uns Sein Grab war beſtimmt bey dem Frevler, 

Aber beym Reichen war Seine Gruft. 
Salt alle Alten, unfere Väter Nicht ausgenommen , 
liebten hehe Gräber. Dad Tateinifhe tumulus heißt 
eigentlih Hügel. Bey Dfifan Finden wir oft Hügel 
yortifch für Grab. Das Grab des Joſeph von Artmüs 
thia war auf dem DBerse der Schädelſtätte, wo 
die Miffethäter desraben wurden; aber es war eine 
geſonderte, in den Selfen gehauene , neue Gruft, die 
Gruft eined Reihen; und ohne Zweifel hoch. Go 
wird diefe Stelle eine der meift treffenden ir der Wein 
fagung, da es hingegen ſchwer ift, nad der gewöhnli. 
den Lesart einen ungeswungnen Sinn darin au finden. 


"S£LUL 


VIII. 


Se. 1,47. 


Se. 202 


404 Son der Sanmg Sautt 


„Ihrt GSünden wird tragen Er? 

„ Dawn werd’ Ich Ihm viele zum Eigenthan 
„Geben , zur Beute die Starten, 

„Weit Er ausgoß Seine Seel’ in den Ip, 
„Und gerechnet ward zu den Miſſethätern, 

» Weil die Sünde von vielen Er trug, 

„ Beil für die Mifethäter Er bat.“ 


21. Diele Weiſſagung von Jeſu Chriſto, au 
ſerm Heilande, durch welche bald nach Seiner Auf 
fahrer Sein Apoſtel den Kämmerer der Königins 
Kandaces vom Chriſtenthum überzeugte, Hat ohne 
Zweifel wielen „ ächten Iſraeliten, in denen fein 
„Falſch“ war, die Augen geöffnet. Es if ſchwer 
zu begreifen, mie der Unglaube fich Diefes Lichts der 
Dfenbarung erwehren könne? 


LIXXVE 


1. Der Allbermberzige hatte auffer der ge⸗ 
ſammelten, Ihm fo oft untrenen Gemeine des Vol⸗ 
Les Gottes, eine Fleine zerſtreuete Gemeine redlicher 
Seelen, die Ihn von Herzen fuchten „ alfe Ihn fan⸗ 
din. Gie mar in Bersleihung mit jener gleich⸗ 
ſam kinderlos, unfruchtbar., verſaͤet unser alle Ra⸗ 
tionen der Erde. Aber auch dieſe Nationen ſollen 
berufen werden; denn Gott Selbſt hatte Seinem 
Sahne „ Samen, deffen Tage ch verlangen ſolten 
Er hatte Ihm „Frucht der Arbeit Seiner Seele“ 
»viele zum Eigenthum, zur Beute die Starken“ ver 
heißen, „weil Er ausgoß Seine Seel' in den Tod.“ 

2. Wie bald nach Seinem Tode ward Pat 

Evangelium den Nationen verkfündiger! Der heilig: 
Seher ſah diefe Zeit Am Geiſt. Anmittelbar nad 
jener Beſchreibung des „Mannes der Schmerzen 
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Her unfere Schmerzen auf Sich lud,“ und nach der 
relichen Verheißung, die Ihm gegeben wird, 
„Weil Er ausgoß Seine Seel’ in den Tod,“ 
ebt Iſaias ein Freudengeſchrey beym Anblid der 
F einmal groß gemordnen, aus allen Nationen ge- 
nmelten Gemeine: | 


3. „Lobe, du Unfruchtbare, 
„Die du nicht gebarft! 
„Lobſing' und jauchze hoch , die du nicht Freis« 
ſeteſt, 
» Denn die Einſame hat der Kinder mehr, 
„As das Weib des Gemahls, 
„Es fagt’s der Herr. 


„Mache weit deiner Hütte Raum, 
„Spanne weit aus deiner Wohnung Teppiche, 
» Spare nicht, mache lang die Seile, 
»Rammle fer die Pfähle! 
„Denn du wirft rechts. ausbrechen und links; 
„Dein Same wird erben die Nationen, 
Wird wohnen in verlaßnen Städten. 

{ 


„Sürghte dich nicht, fon nicht werden 
| r beſchämt! 
„Erröthe nicht, dich ſoll treffen kein Hohn! 
„Vergeſſen wirſt du 
- „Deiner Jugend Schande, 
„Uneingedenk ſeyn 
„Deiner Witwenſchaft Schmach! 


„Dein Schöpfer iſt dein Gemahl, 
„Fehova, Sabaoth iſt Sein Name; 
„Dein Erlöſer iſt 
„Der Heilige in Iſrael! 

Gold. sten Vd. 28 
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„Sie werden Ihn nennen 
„Des ganzen Erdkreiſes Gott! 


„Es rief dir der HErr, 
„Wie einem verlaßnen, 
„gu der Seele fih härmenden Weide, 
„Einem jungvermählten, 
„Verſtoßenen Weibe. 
„Es ſprach es dein Gott. 


‘ 


„In einem Zorne *) 
„ Verließ Ich dich, 
„In großen Erbarmungen 
„Nehm' Ich dich auf! 


„In kurzem Unwillen 
„Verbarg Ich ein Weilchen 
„Mein Antlitz vor dir; 
„In ewigen Gnaden 
„Erbarm' Ich Mich dein! 
„So fpricht dein Erlöſer, der HErr. 


„Wie in Tagen des Noah Ich ſchwur,, 
„Es follten nicht mehr die Gewäſſer 
„Sich ergießen über den Erdkreis; 
„So ſchwur ich auch jezt, 


— — 





*) „Zn kleinem Zorne.“ So Lowth: Iu a little anger — 
Eiche deſſen Anmerkung, we er ſich auf die chaldäiſche 
.  umd auf die fyrirche Ueberſetzungen beruft. Der Parab 
' leliſmus fcheint auch diefe Lesart zu erfordern, Im 
fieinem Zorn — In großen Erbarmungen. Co na: 

ber: In kurzem Unwillen. In ewigen Gnaden. 
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„Nicht mehr dir zu zürnen, 
„Zu ſchelten nicht mehr!“ 


„Es mögen wohl Verge weichen, \ 
„Und Hügel flürzen dahin; - 
Doch Meine Gnade fol von dir nicht weichen, 
„Nicht ſtürzen M Friedens Bund dahin, 
»So fpricht der Herr, Der dein Erbarmer . 

2 Zu iſt!“ * S%LIV,1-10. 





4, Ungern, aber gedränget von des Inhalts 
ie, muß ich hier abbrechen, und mit Uebergehung 
r legten Hälfte dieied Kapitels und def folgenden 
m fechzigften eilen, in welchem der vom Geiſte 
ottes erleuchtete Prophet die Kirche Gottes in ihrer 
Krrlichfeit ficht: 


5. „Erhebe dich, werd’ erleuchtet; denn 
ed kam 
» Deine Leuchte! fieh, ed geht auf über dich der 
Glanz des Herrn! 
„Denn es wird Finfterniß decken den Erdfreis, 
„Und Dunfel die Nationen umber; 

— „Aufgehen aber wird über dich der HErr, 
„Seine Herrlichfeit wird ſtrahlen auf dich! 
„Und wandeln werden algdann in deinem Licht 
» Die Nationen! wandeln die Könige 
„In dem Glanz deines Aufgangs! 


„Erhebe deine Augen, und ſchau' rings. 
umher, 
»Da kommen ſie allzumal! ſammeln ſich all' 
um dich, 
„Deine Söhne fernher, dir zur Seite 
„Werden geſäugt deine Töchter. 
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„Freudig erfchref:n folit du dann, an 
| Wonne dich ergi 

„Zuſammenfahren wirſt du, und dann 

„Wird überfluthen dein Herz, 

„Wenn Fülle des Meers hingeſchüttet 
vor dich, 

„Und Kamele rin überfichweinmen 
Land, 

„ Und Saumthiere von Madian und von Epf 

„Es werden fommen, die Bold 

„Bringen von Saba, und Weihrauch, 

„Und verfünden das Lob des HErrn! 

„Dir ⸗werden fih fammeln die Herden 
Kedar, 

„Und dir fich. entbiethen die Widder Nabajott 





*) „Madian,“ Abrahams vierter Sohn von der Ki 
» Epha,“ Madians älteſter Sohn. Die Madianiten 
wrabifches Nomadenvolk, trieben von älteſter Ze 
Handel, und zogen in Karavanen. Daher der r 
goldne Schmudf, deu die Sfraeliten erbeuteten na 
nem Giege über fie. 4 Moſ. XXXI, 47 — 50. 
Gedeund Zeit ſchmückten die Könige der Madi 
ihre Kamele mit guldenen Haisbändern. 


**) Nabajoth war Jſmaels älteſter Sohn, Kedar der 
te. (1. Mof. XXV, 13.) Die von ihnen ſtamm 
Kedräer und Nabathäer waren aliv Araber. Si 
hörten zu den nomadiihen Stämmen des petré 
Aratiend. Der Ausdruck Böcke, oder Widder, b 
net Fürſten, weil der Widder die Herde anführt. 
vergleicht auch Homer Agamemnon mit einem W 
Zu Zeiten, da ländlihe Beſchaftigungen fehr | 
wurden, und da man firb noch der Tage erinnert 
welchen Sohne der Zürften ih des Schäferſtabes 
fhämten, verband niemand einen unedeln Begri 
ſolchen in der That poetischen Benennungen. Die 
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„Und ſteigen empor, 

„Ein angenehm Opfer 

„Auf Meinem Altar! 
„Verherrlichen will Ich 
„Meiner Herrlichkeit Haus!“ 


„Ber find jene, die dort 
„» Fliegen, wie Gewölk, einher, 
„Wie Tauben zu ihren Senftern * 
„Fa, die Inſeln auch barren Mein! 
„». Mein harren die Schiffe von Tarfid fchon lang, 
„Zu bringen. Meine Söhne von weitem her. 
„Mit ihnen ihr Gilber und. Gold... Ä 
„Zur Ehre dem Namen des HErrn, 
„Der da iſt dein Gott! 
„zur Ehre dem Heiligen in Iſrael, 
„Der dich verherrlichet, Er! 
» Deine Mauern' folen bau'n der Fremden 
Söhne, | 





der Nabajoth find hier arabiſche Fürſten, die KG Emirs 
nennen, das heißt, Befehlshaber; (daher das Wort Ad⸗ 
miral, Befehlshaber zur See) Der gelehrte Bit: 
vinga gibt eine ſchöne Auslegung von dieſer Stelle. 
„Sie werden fih ſelbſt darbringen zum Dofer der Hei 
„ligung des göttlihen. Namens.“ Freywillige Opfer. 
haben befondern Werth. Die Alten fahen es fir eine 
böſe Norbedeutung an, wenn dad Opferthier fich ſträub⸗ 
te, oder entfloh. Titus ging traurig auf fein Lande 
gut, weil ihm, da er im Begriff zu opfern, das Dpfer« 
thier entflohen war. (Sueton. in Tito X.) ‚Die Vor, 
fkellung des Propheten wird defto edler, da die Yaba, 
thäer ſich durch Srenheitsliehe, Abhärtung und &dels 
muth vor den andern Arabern außzeicneten, und dafer: 
den Bennamen Dacharennen führten, dad heißt auf aras 
biſch, die Mannhaften. 


l ’ ww 
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„und dienen dir follen ihre Könige; 

„Denn Sch fchlug dich in Meinem Zorn, 

„In Meiner Gnad' erbarm” Ich Mich dein! 
- „Deine Thore follen offen ſtehn immerdar, 

3» Nicht bey Tag, noch gefchloffen feyn bey Nacht, 

„Die Fülle der Völker zu Bringen dir, 

„Die Könige der Nationen zuzuführen dir? 

„Denn jegliches Volk, jedes Reich, 

»» Die nicht dienen wollen dir, follen untergebn, . 

„Verheert werden fol jede folche Nation! 


„ Es fol werden dein des Libanons 

Bier, *) 

3 Mit der Tanne die Ficht’ und der Buchsbaum, 

„Zu fchmüden den Ort Meines Heiligthums ; 

„Verherrlichen will Ich Meiner Füße Schemel- 

» Deiner Dranger Söhne werden dann 

„Sich gebückt dir nahn! 

„Sie alle, die mit Hohn dich ſchmähten, fallen 
dann 

„Dir zu huldigen hin vor die Sohlen deiner 
Füße. 

„und fie werden dich nennen die Stadt der 
Herrn, 

„Das Sion des Heiligen in Iſrael dich, 

„Die verlaffen und gehaßt du alfo warf, 

„Daß Feiner durch dich feines Weges ging, 

„Zur ewigen Pracht will Ich machen dich, 

„Zur Freude dich, von Gefchlecht zu Geſchlecht! 

„ind fangen ſollſt du der Nationen Milch, 

„ Und fangen ſollen dich der Könige Brüſte; 

„ Erkennen ſollſt du dann, daß Ich, der Herr: 





*) „Des Libanon? Zier Me ehe. 
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„Bein Heiland bin! / 

„Daß der Mächtige in Jakob Ich, 

„Dein Erlöfer , bin! 

» Statt Erzes will Sch dir Gold 

„Bringen; ftatt Eifens Silber; 

„Statt des Holzes Erz; 

„Statt der Steine Eiſen. 

„» Deine Aufſeher follen Friede ſeyn, 

» Deine Herrfcher follen fenn &erechtigfeit! 

„Gewalt fol nicht werden gehört in Deinen 
Land, 

„Noch Verheerung oder Web” in deines 

| Gränzen! 

„Deine Mauern wirft du nennen Heil! 

» Deine Shore Lob! 

» Die Sonne foll nicht mehr dir feuchten d dem 
Tag, 

„och des Mondes Glanz dir (einen bey. 
Nacht; 

„Denn der Herr wird dir fenn dein ewige 
Sicht, 

„Und dein Gott wird feyn dein Ruhm! 

„Deine Sonne foll binfort nicht untergehn, 

„Noch der Mond fich dir entziehn; 

» Denn der Herr wird fenn dein ewiges Licht, 

„ And vollendet werden fenn deiner Trauer Tage. 

»» Denn dein ganzes Volk werden allzumal Ge- 
rechte ſeyn, 

» Und das Land wird immerdar ihr Erbe ſeyn; 

„Denn fie find Meiner Pflanzung Zmeig, 

- » Meiner Hände Werk, Mir um Ruhm! 

„Der Kleinfte fol ch zu Tanfend mehren, 

» Der Seringfie wird große Nation! 

„Ich, der Herr, führe folches aus zu rech- 
ter Zeit,“ 


x. LX. 
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LXXXILX. 


1. Diefelbige Macht, Weisheit und Liebe, mit.. 
“welchen der Unendliche über den Schickfalen der Natio, 
nen waltet, Teiten auch die Sreigniffe jedes einzelnen . 
Menſchen. Ihm iſt nichts Flein, weil Ihm nichts 
groß if. Wäre die Fürſorge für den Wurm im 
Staube Seiner unmürdig, fo gesiemte Ihm auch 
nicht die Regierung der sahllofen Sonnen, die mir 
fehen; denn vor Ihm find auch fie nur Staub. 
— Bechnlasie Aber „Seine Barmherzigkeit ift fo groß, als Er Sek 
2,23. „il,“ fie bewegte Den. Der Sich GSelbft genüget, 
Seine Macht anzuwenden, um Wefen ins Dafenn - 
zu rufen, Seine Weisheit in deren Erhaltung anit- . 
wenden, und im deren Führung zu den Ziele, welches 
Seine Liebe ihnen gefest bat. | 
‚2. Diefe Führung iſt darum micht meniger 
wirkffam, mwenn fie auch nicht, wie bey manden ' 
Heiligen gefchieht, ſich durch auffallende Wundir | 
‚offenbart. 

3. Die väterliche Hand unſers Gottes iſt meh⸗ 
rentheils umwölkt; aber dem einfältigen Auge der 
Ihm ergebnen Seele zeigt fie ſich in ihren Fübh— 
rungen; und ſieht ſie nicht, wie der junge Tobias, 
den Engel, der auch ihr zum Begleiter gegeben ward, 
fo weiß fie doch, daß Bott „ Seinen Engeln Befehl 
„gegeben hat, daß folche fie behüten anf. allen ihren : 

Brxe,11,13. » Wegen, und auf Händen fie tragen, daß fie ihren: 
Diatth. IV, 6. Fuß nicht an einen Stein ſtoße.“ 

4. Zur letzten Zeit des Neiches Iſrael lebte 
ein Mann aus dem Stamm Nevpbthali, in dem Theile 
von Ober - Galiläa, welcher das Bebiet jenes Stam⸗ 

mes in fich ſchloß. Er hieß Tobias. Schon in frü- 
ber Tugend zeigte er Weisheit und Sottesfurdt, 
enthielt. fih der Gräuel des Dienftes der goldnen 
Kälber, fo Keroboam anfgerichtet hatte , befuchte den 





semyel des Tebendigen Gottes zu Jeruſalem, war 
geborfam dem Geſetz, und milde gegen die Armen, f- die Anfüt⸗ 
beionders gegen die Fremdlinge, die Witwen, Die yeoe. zes ven 
Baifen. Calmet. 


5. Er nahm ein Weib aus den. Töchtern ſei⸗ 
sed Stammes, Anna, und zeigte mit ihr einen 
Sohn, den. er auch Tobias nannte. „Er lehrete 
„ihn Gott fürchten von Kindheit an, und die Sünde 
„meiden,“ 

6. Als nach Einnahme von Samaria fein 
Stamm in die afigrifche Sefangenfchaft geführet ward, 
da fam er mit feinem Weibe und. feinem Sohne 
: Bach Ninive. uch hier lebte er nach Vermögen 
t km Geſetze getreu, und enthielt fih, zu eflen von 
dem Fleiſch der Götzenopfer. „Und weil er von 
„ganzem Herzen des Herrn eingedenk war, fo gab 
„auch Bott ihm Gnade vor Salmanaflar, dem Kö— 
„nige vom Aſſyrien,“ welcher ihm Freyheit gab, 
nach. Gefallen im Reich number zu reifen. 

7. So Fam er einft in Rages, eine Stadt in 
Medien, wo er einen'dürftigen Stammgenoſſen fand. 
der Gabel hieß. Diefem lieb er negen eine Hand» 
fihrift sehn . Talente. Silbers, fo der König ihm 
gefchenfet hatte, 

8 Nah Salmanaffard Tode, herrichte Gan- ,‚ 
berib, der den Iſraeliten feind war, und fie fehr 
drückte. Tobias nahm. fich feiner armen Brüder an, 
„beſuchte fie täglich, tröftete fie, theilte ihnen mit 
„vom Geinigen, fo viel er vermochte, fpeifete die 
„Hungrigen, Eleidere die Nackten, begrub die Er: 
„fihlagnen und Todten.“ 

9 Der Fammer des gefangnen Volfes warb 
viel härter, als Sanherib, da der Engel des HErrn 
deſſen Heer vor Jeruſalem erfchlagen hatte, nach 
Ninive geflohen war. Er fuchte feine Rache zu küh⸗ 
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Tob. J. 


fünf und fünfzig Tagen)*) der König von ſeinen 
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Ien an den Iſraeliten in diefer Stadt, und ließ viel - 
von ihnen tödten, deren Begräbniß Tobias beforgte 
10. Als der "König das erfuhr, zog er den: 
Tobias Hüter ein, und befahl ihn zu tödten; eriaber 
entrann mit feinem Weib und dem Sohn, und ver⸗ 
barg ſich bey Freunden, bis nach fünf und vierzig 
Tagen (oder wie griechiſche Handſchriften lauten, nach 


⸗ 









eignen Söhnen erſchlagen ward. Da kam Tobias 
zurück, und ward wieder in Beſitz feiner Güter geſetz 
141.. Einft. an einem Feſt des HErrn ſandte 
er feinen Sohn aus, Gottesfürchtige feines Steam’ 
mes. zum Mahl zu laden. Als diefer beim Fam, 
ersäblte er feinem Vater, daß die Leiche eines er⸗ 
fchlagenen Zfraeliten auf der Straße läge. Tobiet 
ließ fich Feine Zeit zum Eſſen, ſtand bald anf, mt- 
trug die Leiche in fein Haus, um fie Nachtg zu be | 
graben. Seine Freunde ftellten ihm zwar vor, web 
cher Gefahr er fich ausſetzte; Tobias aber fürd. 
„tete. Gott mehr, ald den König, trug heimlich zuſam—⸗ | 
„ men die Erfchlagnen, gerbarg fie in ‚feinem Haufe, | 
„und begrub fie des Nachts.“ - 
42. Als er einſt von. diefem Sefchäfte müde 
heimgekommen war, legte er fich an eine Mauer 
und entfchlief. Da ließ. eine-Schwalbe aus dem 
Neſt ihren Unrath auf feine Augen fallen, daß er: 


“ blind ward. Weit entfernt zu murren, Tief er nicht 


ab vom Lobe Gottes , obfchon feine eignen Gefreundte 
feiner fpotteten: „Wo iſt nun dein Vertrauen , darum | 
„ou dein Almoſen gegeben, und fo viel Todte begraben, 





*% Es iſt nicht ganz Flar, 0b diefe Tage vom Todesnrtheil 
an gerechnet werden, fo Sanherib über Tobias gerähles, 
oder von Sanheribs Rückkehr: doch iſt das leute die ge 
wehnlihere Meinung, 
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„bat? Tobias aber verwies es ihnen: Saget nicht 
alſo; denn wir find Kinder "der Heiligen, und 










denen, die im Glauben an. Ihn unerſchüttert 
bleiben.“ 

43. Es fcheint, daß der fromme Manır auch 
a Armuth geratben; denn es wird bemerft, daß 
Yana ‚, fein Weib, ihn durch die Arbeit ihrer Hände 
tmähret habe. 

14. Als fie einft mit einer jungen Ziege wie 
kerkehrte, welche Tobias meckern hörte, fo äuſſerte 


ad hieß, wofern es fo wäre, fie dent Eigenthümer 
nieder bringen. Darüber ward feine Frau fo em— 
Mudlich, daß fie ihm in herben Reden fein in Gott 
geſetztes Bertrauen und fein Elend vorwarf. 

15. Aus dem Munde feiner Ehefram that ihm 
dns fehr wehe. Verarmt, blind, geböhnt von fei- 
nen Sefreundten, ia von feinem Weibe, die mit trau. 
lichen Zufpruch ihn hätte tröjten follen, feufzete er 
zu feinem Gott, fihrteb das ihm widerfahrne Un— 
glück feinen Sünden zu, betete von, ganzem, Herr 
zen, und bat Gott, dag Er feinen Geift in Frieden 
zu Sich nehmen möchte. 

41686. An demfelbigen Tage begab es fich, daß 
eine junge Ffraelitinn, Sara , Tochter Raguels, am 
Berge Efbatana in Medien, unfchnldig wie Tobias , 
fehr hart. angefahren ward von einer Magd des vä- 
serlichen Hauſes. 

17. Diele Sara war fieben Männern verlobt, 
und jeder, fobald er das Brautbette beſtiegen, von 
einem böfen Geiſte getüdtet worden. „Mögen wir,“ 
fügte ihr die Magd, „mögen wir nie einen Sohn 
„sder eine Tochter von dir feben, du Männermörde⸗ 


„Han! Willſt du mich auch tödten, mie du die fi eben 


Ränner r geröbret baft?“. 


„wurten auf ein Leben, welches Gott. geben wird ° 


# Beforgniß, dag fie fremdes Gut. feyn möchte, 


IT: 


4J 


UT. 


„bet, Du Bott: Zirael!“ 
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18. Tief verwundet von der fchnoden Netz 


. ging Sara in eine einfame Kammer, die oben im 


Haufe war, af nicht und trank nicht in drey Tagen 
betete, meinte zu Gott empor. Darauf aber, 96 
ftärfet im Seit, pries fie Gott. „Gelobet f 

„Dein Name, HErr, du Bott unferer Bäter, Deal 
„Du, wenn Du gezürnet haft, Gnad’ und Güte em 
»zeigeft, und in der Teübfal die Sünde vergibt des 
„nen, die Dich anrufen; zu Dir, mein Herr, ke 
„ich mein Angeficht, zu Dir beb’ ich meine Ang 
„auf. .... Das meiß ich fürwahr, wer Gott 
„net, der wird nach der Anfechtung getroitet , 










„aus der Trübſal erlöfet, und nach der Züchtigung 


„findet er Gnade; denn Du haft nicht Luf am 
„term Verderben. Nach dem Sturm gib PM 
„Sonnenfchein , nach dem Weinen überfchüttef- 

„und mit Freuden. Dein Name fen ewiglich gel 


19. „Bender Gebet ward zugleich erböret vn 
„dem Herrn im Himmel, und der heilige Engd 
» Raphael, der Engel des. HErrn, ward geſandt, daf 
mer ihnen beyden hülfe, weil ihr Gebet anf Ein 
„zeit vor den HErrn gebracht ward.“ | 

20. „Da nun Tobias gedachte, fein Gebe: 
„fen erhöret worden, daß er bald flerben würde, 
„rief er feinen Sohn zu. fih, und fprach zu ihm:“ 

24. „Lieber Sohn! höre die Worte meind 
„Mundes, und behalte fie feſt in deinem Herzen 
„Wenn Gott wird meine Seele zu Sich genommu 
„baben, fo. begrabe. meinen Leib, und ehre deine 
„Mutter dein Leben lang. Denke daran, welche Ge 
„fahr fie ausgeftanden, da fie dich unter ihrem Her 


„zen trug! Und wenn fie geiiorben feyn wird, ſo 


„begrabe fie neben mir, Und dein Leben Yang babe 


„Bott wor Augen und. im Herzens. und hüte dichr 


„dag du in feine Sünde milligeit, und thucſt wider 
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ottes Geboth! Von deinen Gütern hilf den Armen; 
ande dich nicht ab von den Armen, fo wird Gott 
ein Antlig nicht abwenden von dir. Wo du kannſt, 
erzeige Barmherzigkeit! Haft du viel, fo gib 
chlich; haſt du wenig, fo aid das Wenige auch 
en! Go wirt du dir fammeln einen Schas für 
3 Sag der Noth! Denn die Almoſen erlöfen von 
en Sünden, auch vom Tode, und lafen nicht 
tabfteigen in die Finfterniß. Almoſen gidt große 
endigfeit vor dem höchſten Bott. Hüte dich, 
in Sohn! vor aller Unzucht, und ohne dein Weib 
[te dich zu keiner andern. Hoffart laß weder in 
nem Herzen, noch in deinen Worten berrfchen; 
in fie ift ein Anfang alles VBerderbend. Wer dir 
yeitet, dem gib bald feinen Lohn, und halte 
n Taglöhner feinen VBerdienft nicht zurück, Was 
nicht willſt, daß man dir thue, das thue einem 
wern auch nicht. Iß dein Brod mit den Hung» 
ven und Dürftigen; bedecke mit deinen Kleidern 
e Nackten. Gebe dein Brod und deinen Wein 
fs Begräbniß des Gerechten, iß und trinf nicht 
von mit den Sundern, *) Allezeit fuche Rath 





* Es war Sitte bey den Ifraeliten, Arme zum Leichen, 
mahl einzuladen, wie auch auf dad Grab des Todten 
Brod und Wein zu ſetzen, damit die Armen fich er: 
quicken, und für die Seele des Verſtorbnen beten möch⸗ 
ten, Darum fagt der Sohn ded Sirach: „Erzeige 
„auch an den Todten deine Wohithat.“ Ecclesiastic, 
VII, 37. Und Baruch fpielt auf diefe Eitte an, wenn 
er von den Opfern ſpricht, fo die Heiden den lebloſen 
Götzen darbringen: „Wie man den Todten Gaben 


„vorieget, alfo feet man’s ihnen auch vor.“ Eſtius Bar, VI, 26. 


merkt an, daB Tobias dieren Gebrauch nicht würde 
empfohlen haben, wofern er nie gemeint hätte, Daß 
dieſe fromme Handlung Vezichung auf die Seelen dey 
zodten hatte, das beißt, ihnen durch die, Furbitte der 
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„ben den Weiſen; und lobe Gott allezeit, umd bete — 
„dag Er deine Wege richte, und dag alle dein Vor— 
„nehmen in Ihm berube ! 


„Ich zeige dir auch an, mein Sohn! daß 4 
„sehn Talente Silbers, da du noch ein Kind warſt, 
„geliehen babe dem Gabel in der Stadt Rages in? 
» Medien; feine Sandichrift hab’ ich bey mir. Darum 
„denke, wie du zu ihm kommeſt, folch Geld forderk 
„und ihm feine Handfchrift wieder gebeſt. Sor 
„nur nicht, mein Sohn! wir find wohl arm; abe 







gelabten Armen Erleichterung des Zuſtandes der eu⸗ 
terung verſchaffte. Früh im Chriſtenthum finden wi 
diefen Gebrauch. Der heilige Panlinus erzählt von 7 
nen edeln, jungen Römer, der nad dem Tode feines 
geliebten Weibes, die eine Tochter der berühmten, hei⸗ 
ligen Paula war, alle Armen Roms in die Kirche dei 
heiligen Petrus verfammelte, und ‚,bdiefe wahren Ber 
„theidiger unierer Seelen,“ wie er fle nennet, faeb | 
ſete. So fchreibt Paulinud an den Wirwer; „DR 
„haſt Thränen vergofen, und Almofen über die Geele 
„ausgegoſſen Die Schäger unirer Seelen, die Ar⸗ 
„men, haſt du im Hofe des Apoſtels verfammelt.“ 
Auch bey den Gräbern der Märtyrer gaben die Eher 
fteu jener Zeit Mahlzeiten, zu denen Tie Arme luden 
danchmal trugen fie ihre Eveifen dorthin, und brach 
ten fie wieder in ihr Haus, ſelbſt davon zu eflen, oder | 
des Armen davon zu geben; eine Eitte, welche de | 
heilige Auguſtin aber mißbilliget. (De civ. Dei VIII, 
27.) Selbſt der fromme Gebrauch , die Armen zu einem 
Leichenmahl zu laden, artere in ärgerliche Schmänft 
and. Und der heilige Anwroſtus, als er Ersbifchof in 
Mailand war, verbot als eine abergläubiſche Sitte, 
zur Ehre der Heiligen Brod und Wein für die Armen 
in die Kirche zu bringen. (Aug. Conf. VI, 2.) Ze 
bias scheine fchon die Möglichkeit des Mißbrauchs jener 
zahlzeiten geishen au haben. 
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‚wir werden viel Gutes haben, fo mir Gott fürch— 
cr ‚die Sünde meiden, und Gutes thun. “ 
Da fprach der junge Tobias: „Alles 


vs du mir gefagt haft, mein Vater! das will ich 


Kun... 


23. Diefer hieß ihn fich nach einem wackern 


efelen umfehen, der ihm sum Wegweifer dienen 
Me; auch wohl uin den Füngling in einem frem⸗ 
w Lande nicht allein reifen zu laſſen. 


Sefellen aufsufuchen, aus dem Haufe getreten, 
er einen fchönen Jüngling ſtehen ſah, welcher, 
ke zu einer Reiſe, gegürtet war, „Bon wannen biſt 


bu Kaum war der junge Tobias , einen ſol⸗ 


du, guter Jüngling?“ fragte Tobiad, — » Bon. 


ben Söhnen Iſrael. — Weißt du den Weg / nach 

Medien? — Wohl bin ich ihm oft gegangen, und 

Bin zur Herberge gelegen bey unferm Bruder Ga⸗ 

id, welcher wohnt in der Stadt Rages in Die 
n.“ 


45. Der Engel Raphael fam wohl wirklich 


Söhnen Iſraels her, die er unfichtbar mochte 
fhüget haben. Den Babel nennt er unfern Bru⸗ 


e, weil er ein Yfraelis, und, wie Tobias, in. 


e Sremde war. 

26.. „» Lieber! vergeuch ein wenig,“ fagte der 
uge Tobias, „daß ich dieß meinem Vater fage. * 
arauf ging er hinein zum Vater, welcher fich ſehr 


ewunderte, und den fremden Jüngling bitten ließ, 


ibm hinein zu kommen. 
27, „Und er ging zum Alten hinein, grüßete 


IV. 


ihn, und fprach: Gott gebe dir viel Freunde! Und 


Tobias fprach zu ibm: Was foll ich für Freunde 
haben, der ich im Finftern firen muß, und dag 
Licht des Himmels nicht fehe? Und der Füngling 
fprach zu ihm: Sey guten Muths, Bott wird 
dir bald helfen.“ | 
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23. Tobias fragte ihn, ob cr feinen Sohn 
nach Rages geleiten wollte? Seinen Lohn wollte ei 
ihm geben, menn er wieder käme, Der Füngliug 
werfprach , ibn bin und wieder ber zu führen. Dä 
fragte der Alte nach feinem Stamm und Sefchle 
Der Engel antwortete: „Kümmerſt du dich um das 
„Geſchlecht eines Lohnbothen, oder am einen Lohn⸗ 
„bothen feldft, der mit deinem Sohn gebe? Doch, 
„dich zu beruhigen: Ich bin Azarind, des große 
„Ananias Sohn. “ 

29. Er mochte wohl defien Geſtalt angen 
men haben. Geine Worte aber hatten einen 
horgnen Sinn. Azarias heißt: Hülfe Gottes; An 
niad (oder Hananeel, wie im Hebräifchen fie 
Gnade Gottes, oder Gabe Gottes. 

30. „So ziehet hin,“ fagte der alte Tobias, 
„Gott fen mit euch auf dem Wege, und Sein En 
„Heleite euch!“ Der junge Tobias nahm Abfchied 
von Vater und Mutter, und machte fich mir feinen ' 
Reiſegenoſſen auf den Weg. 
| 31. „Die Mutter aber fing an zu meinen. 

„und fprah: Den Stab unjers Aliers haft du ung : 
„genommen und fortgeſandt. Ich wollte das Bel ' 
„wäre nie geweſen, deßwegen dir ihn weggefandt ba, 
„Genügete und doch mit unfrer Armuth, daß wit 
„es für Reichthbum achten mochten, daß wir unfern 
„Sohn ſahen!“ 

32, Tobias tröftete fie: „Weine nicht, unit 
> Sohn wird frifch und geſund hinziehen und bei 
„kehreu, und deine Augen werden ihn ſehen. Den 
„ich glaube, daß ein guter Engel ibn gelcite, um 
„alles wohl fügen werde, was ihn angeht, fo daß er 
„mit Freuden wieder zu ung fommen möge Da 
„hörte die Mutter auf zu weinen, und ward ſtille.“ 

33, Indeſſen 309 der junge Tobias ſeines We 
ges, und ein Hündlein Fief mit ihm. Am Abend 
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der erfien Tagreife blieb er am Ufer des Fluſſes Ti⸗ 
gris. Er ging, feine Füße zu waschen, ins Waffer, 
da fuhr ein großer Fifch wider ihn hervor. Er er 
ſchrack, fchrie laut: „ Er führt auf mich Log !‘“ *) Der 
Engel fprach zu ihm: ,, Ergreif’ ihn bey den. Fifch- 
„ohren “ (nach Andern, bey den Floffedern), „und 
„zeuch ihn heraus. Und er zog ihn aufs Land, da 
»zappelte er vor feinen Füßen. Da fprach der Engel: 
„Haue den Fiſch auf, behalte dann das Herzı die 
„Safe, und die Leber, fie find gute Heilmittel.“ 
34. Darauf brateten fie einige Stüde des Fir 
ſches, und nahmen's mit fich, andere ſalzten fie ein, 
auf daß fie hätten davon zu effen, big fie nach Rages 
fämen. | “ 
35. „Tobias aber fragte den Engel: Ich bitte 
dich, Azarias, mein Bruder, du wolleſt mir ſa⸗ 
„gen, welche Arzney man bereiten könne aus den 
„Theilen, die du haft beißen aufbewahren? Da 
„ſprach der Engel: Wenn du ein Stüdlein vom 
„Herzen legeſt auf glühende Kohlen, fo vertreibt 
„folder Rauch die böfen Beifter von Dann oder 
—„Weib, daß fie ihnen nicht nahen. **) Und des 
„Fiſches Galle ift gut, die Augen damit zu falben, 
„den Staar zu heilen. “ 


*) Mam hatte auf mancherley Fiſche geratGen. Im Tigris 
ſollen nach Bochart ungeheure Hechte ſeyn. Der Hecht 
IR ein kühner Raubfiſch. 


er) So befremdend auch die Idee eines Rauches iſt, wel 
cher Geiſter vertreiben ſoll, möchte man doch ſagen, 
daß eben ſo, wie äuſſere Einflüſſe das verderbte Fleiſch 
und Blut reisen, auch andere eine phyſiſche Gegenwiws 
fung haben, und in fo fern den Einwirfungen des bus 
gen Geiftes widerfiehen mögen. Doc bin ich mehr ges 
neigt, mich au beruhigen bey der Vorſtellung, welche 
Stolb, Ater BD. 21 
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36. Und Tobias ſprach: Wo wollen wir ein⸗ 
„kehren? Der Engel antwortete: Es ift bie ein 


"Mann, Namens Raguel, dein Verwandter, von 


f. Overbergt 
Geſſchichte des 
alten u. neuen 
Teſtaments. II. 
im Aubung G. 

AXAV, 


\ 


„deinem Stamm, der. bat eine einige Tochter , die 
o, beißet Sara, und fonft fein Kind. Dir find alle 
„feine Güter befchert, und du wirftdie Tochter zum 
„Weide nehmen. Wirb um fie bey ihrem Vater, 
„er wird fie dir geben.“ 

37. „Ich höre aber,“ fagte Tobias, „daß fie 
„ſchon fieben Männern vertrauet ward , die find todt; 
„hab' auch gehört, daß ein Geiſt fie getödtet babe, 
„Darum ift mir bange, daß es mir auch fo gehen, 
„und daß ich, da ich meiner Aeltern einziges Kind 
„bin, he mit Hergeleid in die Grube bringen möchte!“ 


38. „Da fagte der Engel Raphael: Höre zu, 


» über welche der Teufel Gewalt hat; das find die, 


„» weiche alfo zur Ehe fchreiten, daß fie Bott aus 
„ihrem Herzen ausfchließen, fich nur den. Lüfen 
„ergebend , wie Roß' und Mäuler.““ *) 

39. Er hieß ihn, feinen Eheſtand mit gemein, 
ſchaftlichem Gebet anzufangen, gleich die Leber dei 





Soerberg davon gibt in diefen Worten: „Der Dampf 
„von dent Herzen des Gifches vertrieb den Teufel» 
„wie Moſes Ruthe das rothe Meer theiltes wie die 
„eherne Schlange die Verwundeten heilte; wie der 
7, Pofaunenfchalt die Mauern von Jericho umwarf/, 
„4 f. w. Der HErr that alles dieſes, entweder um 
„’ mittelbar, oder durch Seine Engel. Es gefiel aber 
3, Seiner unerrorfchlichen Weisheit, ed nur bey dem 
„Gebrauche der von Ihm verordneten fichtbaren Zeichen 
„zu thun. Go bereitete Er die Menfhen zu dem 
„„Glauben an die Kraft der heiligen Gaframente det 
„neuen Bundes vor,“ 

*) Maulthiere, wiewohl fie faſt nie ihre Blendlingsart 
fortpflanzen, huben doch und üben auch den Trich dag, 


N 
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Fiſches auf Kohlen zu legen, umd erſt nach der drit- 
ten Nacht der Jungfrau zu nahen, mit Gottesfurcht/ 
mehr aus Verlangen nach Kindern, ald aus. Luft, auf 
daß er den Segen erlangen möchte, welcher dem 
Samen Abrahams verheißen worden, 

40. Gie wurden mit Freuden von Naguel 
aufgenommen, welcher Tobias anſah, fich dann zu 
‚feinem Weibe wandte, und fagte: „Wie fieht der 
„Züngling unferm Vetter ähnlich! Darauf fragte 
„ers Bon wannen fend ihr, liebe Brüder ? Sie ant- 
„worteten: Aus dem Stamme Nepbtbali, von dem. 
„Gefangnen in Ninive. Kennt ihr meinen Bruder 
„Zobias? fragte Raguel. Sie fprachen: Fa, wir 
„Sonnen ihn wohl. Als er nun viel Gutes von To 
„bias geredet hatte, fagte der Enge) zu Raguel: Der 
„Tobias, nach dem du fraaft, iſt dieſes Jünglings 
„Bater, Da neigete fich Raguel gegen ihn, weinte, 
„tüffete ibn, fiel ihm um den Hals mit Thränen, 
„und ſprach: Geſegnet ſeyſt du, mein lieber Sohn, 
ovweil du eines guten und trefflichen Mannes Kind 
„dir! Sein Weib, und Sara, die Tochter, fingen 
„auch an, zu weinen.“ 

44, Sofort Tieß Raguel das“ Mahl bereiten. 
Als fie nun die Säfte baten, ſich an den Tifch zu le⸗ 
gen, Tagte Tobias: „Ich will heute hier weder eſſen 
„noch trinken, ehe du mir eine Bitte gewähreft, und 
„verheißeſt, mir deine Tochter Sara zum Weide zu 
n geben.“ *) 





*„,) Da die Eitte der Zeit es den Slinglingen fehe erſchwer 
te, mit den Sungfrauen nähere Befanntfhaft zu mar 
"en, fo befrembdete ed auch nicht, wenn einer um eine 
Tochter warb, die er fo eben erſt gefehen hatte. Ans 
wenigiten, wenn fie feines Geichlecht3 war; wundern 
möchte man fih aber, daß ein fe frommer Sohn nicht 
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42. Raguel erfchracd,.da er das hörte. Er 
dachte an den Tod der fieben Männer. „Als er num 
»fäumte, zu antworten, fprach der Engel zu ibm: 
„ Scheune dich nicht, fie ihm zu geben; Deine Tochter 
„ward ihm befcheret zum Weibe, weil er Gott fürch—⸗ 
„tet: darum konnte Fein Anderer fie haben.“ 
43. „Da fagte Raguel: Ich zweiſte wicht, 
„daß Gott meine Thränen und mein Gebet vor Sein 
ꝓ„Antlitz kommen laſſen, und glaube, daß Er darum 
„ech herführte,, daß meine Tochter mit einem Manne 
„ihres Gefchlechts verbunden würde, nach dem Geſetz 
„Mofes.*) Zweifle num nicht, ich will fie dir ge⸗ 
„ben. Darauf nahm er die rechte Hand der Tod. 
„ter, und legte-fie An Die rechte des Tobias, und 
„ſprach: Der Bott Abrahams, der Gott Iſaaks, 
und der Gott Jakobs fey mit euch; Er Selbſt ver- 
„bünde euch, und erfülle Seinen Segen über euch! 
„Sogleich ſchrieben fie die Eheftiftung, hielten dans 
„das Mahl, und priefen Sort. “ 

44. „Dann rief Raguelfein Weib zu fich und 
„hieß fir Die andere Kammer bereiten, Er führe 


RT 





die Genehmigung feiner Ueltern zuvor erhaften wollen. 
Er hoffte folhe mit Zuverfint, theils wegen Liebens⸗ 
"Wiürbigfeit ihrer Perfon , theild wegen der Berwandt: 
haft, und weil fie Tochter des väterlihen Sreundes 
"war; endlich, weil er fchon fehr Urfache Hatte, großes 
Vertrauen in den Bath feines weifen und frommen 
Gefährten au fegen. Und, die Hauptſache, Gott lei 
‚tete des Sünglingd Herz. Diele Ehe war im Himmel 
geſchloſſen. Eben daher finden wir auch nicht, daß bie 
eltern nach feier Heinkunft die mindefte Empfind: 
Aichkeit über die ohne deren Erlaubniß geſchloßne Che 
‚gezeigt haben. 


“) Nämlich nach dem die Erbtöchter betreffenden Geſeß. 
ſ. 4 Moſ. XXXVI, 6 — 3. 


'rv 
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„Sara', feine Tochter, hinein, und fie weinte; er 


„aber fprach zu ihr: Sey getroft, meine Tochter J 


„der. HErr des Himmels. gebe dir Freude für das 
„Leid, ſo du erlitten haſt.“ 


45, „Nach der Abendmahlzeit führten fie den 
„Füngling zu ihr, Diefer gedachte der Nede des 
„Engels, Tangte aus einen Sädlein ein Stüd von 


nderScher: (des Fiſches), „und legte ed auf die 
nslübenden Kohlen.“ *) Der Engel aber baunte 
den. Geift nach Aegypten in die Wüſte. | 


46. Daranf ermahnte Tobias vie Jungfrau: 
„Sara, ſteh auf, und laß uns zu Gott beten, beute 
„und morgen-und übermorgen; diefe drey Nächte 
„wollen wir beten, ebe wir die Ehe volljieben. Denn 
„mir find Kinder der Heiligen, und und gebübret 
„nicht, und alfo zu verbinden, wie die Heiden, 
„die Gott nicht Fennen. And fie fand auf, und 
„fie beteten felbander inbrünftig, daB Bott fie er⸗ 
„balten wollte. Und Tobias ſprach: Here, Gott 
„unferer Väter, Loben follen Dich die Himmel 
„und die Erde, das Meer, alle Quellen und Strö- 
„me, fammt allen Deinen Geſchöpfen, die in ihnen 
„find. Dr haſt Adam aus einem Erdenfloß gemacht, 
„und ihm Eva zu einer Gehülfinn gegeben: Und nun, 
„Herr, Du meißt, daß ich nicht böfer Luft wegen 
„diefe meine Schwefter habe zum Weibe genommenr 
„fondern allein aus Verlangen der Nachlommenfchaftr 


„durch. welche Dein Name möge. geprieſen. werden 





N Erft wird dieſe Kraft dent Herzen, dann der Leber bei 
Fiſches, hier wieder: der Leber zugeſchrieben. Wir 
würden daraus ſchließen müſſen, daß bende Theile dazu 
sebraudit wurden, wenn auch der griechifche- Ueberiehen- 
Ge nicht. wirklich iedesmal beude nennte. 


vr 


vım. 
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„ewiglich. Auch Sara fprach: Erbarme Dich un. 
„fer, Herr, erbarme Dich unfer, daß wir beyde 
„gefund mit einander mögen alt werden !““ 

47. „Um Hahnenfchrey hieß Raguel feine 
„Knechte rufen, und fie gingen mit ihm, daß fie 
„ein Grab grüben. Denn er fagte: Es möchte 
„ihm wohl ergehen, wie den fieben andern Männern, 
„die zu ihr eingegangen find. *“ 

48. Als das gefcheben war, kehrte Raguel 
zurück zu feinem Weibe, und hieß fie eine Magd 
fchicken , und ſehen, ob der Eidam todt wäre, „Und 
„die Magd fchlich in die Kammer, fand fie beyde 
„geſund und frifch, und fchlafend ben einander.‘“ Da 
fie ihnen diefe gute Bothſchaft gebracht hatte, ergo ' 
Ben bende Aeltern der Sara ſich in Lob Gottes, und 
beteten für das junge Baar. Flugs aber ließ Ra— 
guel das Grab wieder füllen, che es Tag wurde. 

49, Dann bie er fein Weib Anſtalt machen 
zu einem großen Mahl, auf welches alle Nachbaren 
und Freunde geladen wurden. Den jungen Tobiat 
aber bat er inſtändigſt, zwo Wochen bey ihm zu ver, 
ziehen, gab ihm die Hälfte feines ganzen Vermö— 
gens, und verfchrieb ihm die andere Hälfte, daß er 
nach feinem Tode fie von ihm erben follte. 
| 50. Der junge Tobias rief den Engel ben Seite, 
bezeugte ihm feine herzliche Dankbarkeit für alle feine 
Wohlthaten, die er, fagte er, ibm nicht vergelten 
Tönnte, wenn er fih ibm auch zum Knecht als Ei, 


genthum übergäbe, und Bat ihn, noch Einen Lie 
besdienſt ihm zu ermeifen. Er möchte mit der Hand- 


fhrift zu Gabel gehen, das Geld holen, und ibn 
zur Hochzeit einladen. „Du weißt,“ fagte er, ,, mein 
„Water zählt die Tage, und wenn ich Einen Tag 
„su Fang ausbliebe, fo würde feine Seele betrübt. 
„Und du fish, wie Ragunel mich beſchwört, zu 
„bleiben, dem ich es nicht abfchlagen kann.“ 
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54, Der Enger übernahm willig den Auf« 
tag, und kam bald wieder mit Gabel, der den jun. 
gen Tobias am Tifche des Raguels fand. Sie be- 
äßten fich herzlich. Gabel vergoß Thränen, lo⸗ 
bete Gott, und ſprach: „Es fegne Dich der Bott Iſ⸗ 
„raels; denn du bift eines frommen, gerechten und 


gottesfürchtigen Mannes Sohn, der den. Arınen viel. 


„Gutes getban bat. Geſegnet fen dein Weib. und 
„deine Aeltern! Möget ihr fehen eure Kinder und 
„Kindesfinder big ins dritte und vierte Glied! Ge- 
„fegnet fey euer Same vom Gotte Iſraels, Der 
»da Herrfcher in Ewigfeitr“ 


52. „Da fie alle Amen gefprochen hatten,. 


„Testen fie ſich an den Tiſch, und hielten das Hoch⸗ 
„zeitmahl aufammen in Gottesfurcht. ““ 


53. Indeſſen mar der alte Tobias fehr bes 


fümmert um feinen Sohn, deffen Zögerung ihm 


manche traurige Vorſtellung vor die Geele brachte, 
Sollte auch vielleicht Gabel todt ſeyn? Und mein 


Gohn wegen des Geldes aufgehalten werden? Zn. 


ihrem Kummer weinten beyde eltern, - 
54. „Ach, fo iammerte die zärtliche Mutter 


„mit troflofen Thränen, ach mein Sohn !_ach mein. 


„Sohn! warum.-Tießen wir dich wandern, du Licht 
„unferer Angen! du Stab unfers Alters, unfers Le⸗ 


„bens Troſt, Hoffnung nnfrer Nachkomenfchaft!. 


Wis hatten ja-alles in dir allein! -Dich follten wir 
„nicht von und laſſen! — Stille, antwortete der 
„Alte, überlaß dich der Unruhe nicht fo fehr! Unſer 
„Sohn. it wohl; zuverläffig ift der Mann, mit dem 
„wir ihn ausfandten.“ 


55. »Gie aper mwolkte fich nicht tröſten Taffen. 
„Täglich fprang fie quf, Tief umher. auf allen Wegen, 
„auf denen ex heimkehren konnte, ob fie vickeiche 
„fernber ihn kommen ſähe!“ 
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56. Raguel dagegen bat feinen Eidam: „Bleibe 
„noch! ich will einen Bothen an deinen Vater ſenden, 
45 der ihm Nachricht von deinem Wohlbefinden bringe, 
»Mber Tobias fagte: Ich weiß, das mein Vater 
„und. meine Mutter die Tage berechnen, und ihre 
» Herzen fich, ängſtigen.“ 

57. Da nun Raquel ihn nicht bereden Fonnte, 
übergab er ihm die Sara, fammt der Hälfte aller 
feiner. Güter, an Knechten, Mägden, Fleinem Dich, 
Kamelen, Kühen und an Gelde,. entlieh ihn beit] 
und froh, und fprach: ,, Gottes heiliger Engel ſey 
„auf eurer Neife mit euch, und führe euch unver⸗ 
„test, und eure Neltern müſſet ihr in Wohlſeyn fit 
„den! Und meine Mugen mögen eure Kinder fehen: 
„ehe ich ſterbe! Darauf umfaßten die eltern ihre 
„Tochter, küſſeten fie, und entließen fie, fie ermaß 
„nend, ihre Schwiegerältern zu ehren, den Mann zu 
„lieben, dem Gefinde fammt dem ganzen Haufe 
» wohl vorzuſtehen, und fich felber frey von Tadel 
„zu erhalten.“ 

58, Cie waren fchon meit vorgerüct auf de 
Reiſe, ald der Engel faster: „Bruder Tobias! du 
„weißt, wie es mit deinem Bater fand, als du ihn 
„„verließeſt. Gefällt es dir, fo gehen wir yoramdı 
„und laſſen dein Weib ſammt Dem Gefinde umd dem 
„Vieb Tangfam nachziehen.“ Da es nun auch dem 
jungen Tobias fo gur ſchien, hieß Raphael ihn von 
der Fiſchgalle mit fich nehmen. 

59, „Anna faß täglich auf der Höhe eine 
„Hügels am Wege, mo fie weit hinaus fehen Fonnk. 
„Als fie nun eben von dort nach ibm fpähete, da 
„ward fie auf einmal ihres Fommenden Sohns gu 
„wahr, erfannte ihn, lief mit der Borbfchaft zu ih⸗ 
„rem Mannes: GSiche, da kommt dein Sohn!“ 

60, „Raphael aber fagte zum jungen Tobias: 
„Wenn du ind Haus wirft getreten ſeyn, bete dann 
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n» gleich den HEren, deinen Gott, an, fage Ihm Dank, 
„und gebe zu deinem Vater, und Füfle ihn. Sofort dann 
» reiche ihm von der Fifchgalle , die du bey dir führſt, 
pauf die Augen, und wiſſe, daß fie bald fich Öffnen 
„werden, und dein Vater wird fehen das Kicht des 
» Himmels, und fich freu’n in. deinem Anfchaun!* 

61. Es lief das Hündlein voraus, und. ſchmei⸗ 
chelte freundlich medelnd. mit dem Schwanze. » Der 
„blinde Vater ftand auf, Fief, ftieß fih, Fam ent- 
„gegen dem Sohne, nahm ihn bey der Hand, und 
küßte ihn. Go that auch fein Weib, und beyde 
„Meinten vor Freude. ““ 

62. „Als fie num zu Gott gebeter, und ge 
„dankfaget hatten, festen fie fh. Da nahm der 
„junge Tobias von der Fifchgalle, und falbete die 
„Augen des Vaters. Er bielt gegen eine halbe Stunde 
„damitam, bis der Staar von den Augen ging, wie 
„das Häntlein vom Ey; melches der iunge Tobias 
„ergriff, von den Augen des Vaters zog, und alsbald 

„ward er ſehend.“ 
63, »Da verberrlichten fie Bott, er und ſein 
„Weib, und alle, die ihn Fannten. Und Tobias fprach : 
„Ich preife Dich, HErr, Bott. Iſraels! dag Du 
„mich gezüchtiget und mich geheilet haft; umd, ſiehe, 
„ich fehe Tobias, meinen Sohn!“ 

64. Nach ſieben Tagen kam auch Sara an, 
und der junge Tobias erzählte den Aeltern, wie vier 
Wohlthaten ibm Bott erzeiget ‚haste durch feinen 
Reifegenoflen. 

65. „Und die Vettern des Tobias, Achior und 
„Nabath, Famen zu ihm, und wünfchten ihm Glück, 
„freueten fich mit ihm alle des Glücks, das ihm Gott 
„gegeben hatte. Und ficben Tage bielten fie Mahl, 
„fich freuend mit großer Freude,“ 

66, »Darnach rief Toblas feinen Sohn zu 
nfih: Was Finnen wir dem heiligen Manne ge- 


N 
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„ben, der dich geleitet hat? Der Sohn überließ ſich 


ganz dem Gefühl der Dankbarkeit, deren ſein Herz 
ſo voll war, erwähnte in kurzen, herzlichen Worten 


alter Wohlthaten, die fie ihm. ſchuldig wären, und 
bat den Bater, ihm die Hälfte aller Habe, fo er 
mitgebracht-, anzubiethen. 

67. Vater und Sohn nahmen ihn alsbald 


ben Seite, und thaten ihm den Antrag. Da fagte- 


er ihnen heimlich: „Lobet den Gott des Himmels, 
„und preifer Ihn bey allen Kebendigen, daß Er 
„euch folche Barmherzigkeit erzeiget hat! Cinch 
2 Königes Rath; verborgen halten ift recht; aber 


» Gottes Thaten offenbaren und preifen, das it eh⸗ 


„renvol! Das Gebet, mit Faſten vereint, iſt gut, 
a und Almoſen ift beſſer, als gehäufte Fülle Goldes, 
» Denn Almofen befrenet vom: Tode, reiniget von 
» Sünden, läßt Barmherzigkeit finden und ewige 
mLeben.. Die da Sünde thun und Unrecht, ſind 
„Feinde ihrer. eignen Gecke, *) 





“) (63 bedarf ja wohl nicht der Bemerkung, Yon welchem Fa⸗ 
Ken, Gebet und Almoſen hier die Rede fey. Vom @ebetr. 
Saften und Almofen eined Mannes, ‚defien Worte und 
Beyfdiel Ichrten: „Gott allegeit im Herzen zu haben, 
„in keine Sünde au willigen, nichts zu thun wider 
„Gottes Geboth.“ IV, 6. „Hofurt fo wenig in few. 
„nem Herzen, wie in feinen Worten herrfchen zu laſ⸗ 
„few“ 44. Alle fein Vornehmen in Gott beruhen ai 
„ lauen * 20. Kurz, vom Gebet, Saften und Almoſen 
eined Mannes, der Gott über alles Tiebte, und feinen 
Nächſten als fich ſelbſt. Ohne diefe Gefinnung, ohne 


Streben nah ihr, wäre fein Gebet leeres Geplapper - 


sitel ſeim Saften gewefen, eitel fein Almofen! „Wenn 
„ich alte. meine Habe den Armen gäbe, und Tiefe meis 
„nen Leib brennen, und bätte die Liebe nicht, fo 


„wäre mir's nichts nutze,“ ſagt der große Anonch 


'& Kor, Mit, 3 


- — — 
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» ©o will ich euch denn fund than die Wahrheit, 
„und das Heimliche nicht vor euch verbergen. Alt 
„de mit Thränen beteteſt, und die Todten begrubft, 
„und deine Mahlzeit verließeit, und bey Tage die 
„Leichen im Haufe verbargft, und bey Nacht fie be» 
„grubſt; da bracht’ ich dar dein Gchet dem Herrn; 
„und weil du dem Herrn werth warf, war es 
»nothwendig, daß Anfechtung dich. prüfte, And nun 
»„fandte mich der Herr, daß ich dich Beilete, und 
„daß ich Sara, deine Schnur, vom böfen. Seife 

»befreyete. Ich bin der Engel Raphael, der ſieben 
„einer, die wir vor dem HErrn ſtehen.“ 

68. Als fie das gehört, erfchraden fie, zit⸗ 
„terten, und ſielen nieder auf ihr Angeſicht. Der 
„Engel aber ſprach: Friede ſey mit euch, fürchtet 

Fzeuch nicht! Als ich bey euch war, da war ich bey 
„euch durch den Willen Gottes. Ihn Tobet, preifet, lob⸗ 
„Änget Ihm!“ Zwar fchien euch, als äß' ich und 


„wänt’ ich; aber ich genteße nufichtbarer Speiſte 


„und Tranfes, den Menfchen nicht zu fehen vermö- 
„gen. Es if Zeit, daß ich zurüdtehre zu: Dem, 
„Der mich fandte; ihr aber lobet Gott, und ver- 
„kündiget Seine herrlichen Thaten aller 

69. „Und als er das gefagt, ward er von ihr 
„rem Anblick dahin genommen, und fie- vermochten 
„nicht mehr, ihn zu feben. Hingelegt auf ihr Antlitz 
„prieſen fie Gott drey Stunden lang, fanden auf, 
„und verfündigten feine herrlichen Thaten alte; * 

70. Tobias pried Bott in einem fchönen Lob. 
sefange, in welchem er auch die Ffraeliten auf. 
forderte , vor den Heiden, unter die fie zerſtreuet wa⸗ 
ren, den HErrn su preifen. „Denn darum hat Er 
„euch zerfirener unter die Heiden, weiche Ihn nicht 
„kennen, daß ihr Seine Wunder verfündiget, und 
„die Heiden erfennen, daß kein allmächtiger Gott 
„ſey auſſer Abm. * 


XII. 


XIII. 
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71. Er ſah auch im Geiſt den nahen Fall von 
Feruſalem zuvor, aber: auch deren Wiederherſtel⸗ 
Jung, und den „hellen Glanz, mit dem fie leuchten . 
„würde, wenn fie von allen Enden der Erde geehret 
„werden, wenn von den fernen Landen ihr follen 
„Geſchenke gebracht ‚ wenn in ihr,“ das heiße, in der 
Kirche des: neuen Bundes, „der Name des HErrn 
„von den Nationen folle angebetet werden. 

72., Der alte Tobias. lebte noch zwey und 
vierzig Fahr „. nachdem er wieder ſehend geworden. 
Er war fechs und fünfzig Fahr alt, da er blind 
ward; und fechzig Jahr, als ihm die Augen geöff- 
net wurden, 

73. Er brachte die übrige Zeit des Lebens 
fröhlich zu, und: » im Wachöthum feiner Gottesfurcht/ 
„und. in großem. Frieden. Zur Stunde feines To- 
» des rief er feinen Sohn Tobias zu fich, ſammt 
„deſſen fieben Söhnen , feinen Enfeln, und fagter 
„daß Ninines Untergang nahe fen, weil des HErrn 
» Wort nicht unerfüllt bleiben wurde, und-die Sün- 
„den diefer Stadt deren Ende berben führten.“ 

74, »So börer nun,“ fprach er, „meine Söh—⸗ 
„ne, enern Bater: Diener dem HErrn in der Wahr- 
» beity und firebet, zu thun, was Ihm wohlgefällig 
„fen. Empfehlet enern Söhnen, Gerechtigkeit zu üben, 
„und Almoſen zu geben; Gottes eingedenf zu ſeyn, 
»Ihn zu jeder Zeit zu preifen in Wahrheit und. aus 
„allen Kräften. Und nun, Kinder, höret mich, 
»wolet wicht bier bleiben 5. fondern wenn ihr eure 
„Mutter werdet zu mir in Ein Grab gelegt haben. 
„fo machet euch auf ,. daß ihr Davon ziehet; denn ich 
„febe, daß die Sünde Ninive’s wird ein Ende mit 
ihr machen. * | 

15. „Gleich nach feiner Mutter Tode 309 
der junge Tobias mit ſeinem Weibe, Kindern und 
» Kindeskindern zu feinen Schwiegerältern, die er 


—— | 
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» geſund in glücklichem After fand, pflegete fie, und 
» drückte ihnen, da fie farben, felbft die Augen zu. ... “ 

76. „Er fab feiner Kinder Kinder bis ins 
„fünfte Gefchlecht , lebte in der Furcht des Hcrrn 
„uud in rende, und feine Kinder begruben ‚ihn. “ 

77. „Seine Berwandtfchaft und feine Nach- 
» kemmen Bebarreten bey rechtichaffenem Leben im 
„heiligem Wandel, fo daß fie Gott werth waren 
vund den Menſchen allen im Lande. “*) 





) Wiewohl zwey hebräifche, hie und ha etwas verfihlätne, 
Terte diefes Heiligen Buches vorhanden find, fo hält 
man fie doc für jünger, als die griechiſche Ueberſezung. 
Die Urſchrift iſt nicht mehr vorhanden. Der heilige 
Hieronymus überfente nach einer chaldäfihen Hand 
ſchrift, weiche vielleicht die Urſchrift ſeyn mochte. In 
Ermanglung dieſer erkennt die Kirche nur «in ber Hies 
xonymiſchen Ueberſetzung das kanoniſche Anſehen diefez 
Buchs. 


Nach dieſer Ueberſezung ſpricht Tobias in feinem 
Bvobgeſange von Jeruſalem als von einer wüſten Stadt./ 
"in welcher der Tempel verbrannt worden. Nicht fo in 
‚Der griechiichen Urberfegung. In der That hat weder 
Tobias die Einäicherung bed Tempeld- erieht, noch auch 
erfolgte diefe früher, als die Zerftörung von Ninive, 
welche ex vorher fah. Denn die erftei Akörung Ni⸗ 
nivs, als Arbaces fie einnahm, gerüßfiftieiel früher , 
wofern fie je ſtatt fand, "worüber ich meine Zweifel 
Wald äuſſern werde. 


Hatte die chaldäiſche Handſchrift dieſen Irrthum? 
Und der gelehrte heilige Hieronymus, dem dergleichen 
nicht entging, hätte ihm nicht bemerkt? Eine kleine 
Aenderung in der Lesart hebt dieſe Schwierigkeit. Man 
ee nur in folgenden Worten: Et domus Dei, quae 
in ea incensa est — flatt incensa, inecendenda, 
So haben die LXX, welde garananderas ſetzen. 
Aeberhaupt ipricht Tobias als Prophet, and Ticht im 
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Xc. 
1. Wanaſen war zwölf Jahr alt, da er fine 
Waters Szechias Thron beitieg. 


2. Es hat wohl Fein König von Juda ſo viele 
Bränel verübt, als dieſer Schn des frommen Königes 
Ezechias; ſelber frevelnd, riß er das Teichtgewandte ' 
Volk von Frevel zu Frevel mit fich dahin, 


3. Er richtete die Höhen und die Altare Mil 
ver auf, fo Ezechias zerſtört hatte; diente dem Baal, 
wie Achab, widmete wieder Haine dem ſchändlichſten 
Götzendienſt, betete das ganze Heer des Himmel ? 
an, und ſetzte ihm Altare in den Höfen am Hauſe 
des HErru; „in er febte einen Haingohen, den er F 
„gemacht hatte, in das Haus, von welchem der 
„HErr zu David und zu Salomo, feinem Sohn, 
„geſagt hatte: In dDiefem Haufe, und in Jeruſa—⸗ 
„lem, die Ich erwähler babe aus allen Stämme - 
„Iſraels, wi Sch Meinen Namen ſetzen ewiglid; 
„und will den Fuß Iſraels nicht mehr bewegen Tal 
„fen vom Lande, das Ich ihren Vätern gegeben ha⸗ 
m be, wofeenfie halten und thun wach allem, das Ich 

„gebothen habe, und nach dem ganzen Geſetz, dad Mein | 
5 Knecht Moſes ihnen geborhen bat, Seine Söhne | 
„ließ auch. Nanaſſe durchs Feuer geben im Thale 
Benhinnom“ (oder des Sohnes Hinnom), web 
„ches durch alle Gräuel der Anzucht und der Men 
„Schenopfer fo berüchtigt wars er mählte Tage 





‚Beilte die Zerſtörung, und die Wiederherſtellung Jern 
ſalems, und des neuen Bundes künftige Herrliche: 

, Hropheten ſprechen von der Zukunft in ber Gegenwart, 
und in bebasf ed meiner Beast nicht, . 
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achtete auf Vogelgeſchrey, Wahrſager und Zei— 
chendeuter, übte Zauberey, vergoß viel unſchul⸗ 
diges Blut, verführte Juda und die zu Jeruſa—⸗ 
lem, daß ſie ärger thaten, als die Heiden, ſo der 
HErr vor den Kindern Iſrael vertrieben hatte.“ 

.4. Der Herr ließ warnen durch Seine Knechte, 
e Propheten, und drauen mit dem Schidfale Sa⸗ 
arias; aber weder der König, noch Das Volk ach- 
ten darauf, 

5. „Da Fieß der HErr über fie kommen die 
Fürſten des Heers des Königs zu Affur, die nab- 
men Manaffe gefangen und führten ihn in Banden 
gen Babylon ‚““ wo jest Aſſarhaddon berrfchte , nach- 
m er das chaldäiſche Reich wieder mit dem aſſy⸗ 
fchen vereinigt hatte. *) | 

6. Diefes mit Schmach verbundne Unglück 
achte den König zur Befinnung. „Da er in der 
Angſt war, flebete er vor dem Herrn, feinem Gott, 
and demüthigte fich fehr vor dem Gott feiner Väter, 
und betete mit Inbrunſt; da erbörste Er fein Ge⸗ 
bet, und führte ihm wieder zurüd nach Zerufalem 
in fein Reich. Und Manaſſe erkannte, daß der 
Herr Bott if.“ 

7. Die heilige Schrift meldet und weder das 
ihre feiner Gefangenführung , noch feiner Heimkehr. 
ach jüdischen Schriftfiellern ward er im zwey und 
anzisiten feiner Regierung, alfo im vier .und 
eyßigſten feines Alters, nach Babylkon geführt, 
id Das folgende Jahr in Freyheit geſetzt. 


ai 


*) Men Ptolomäus heift er Aſſaradin. Ge hatte fin des 
chaldäiſchen Reichs, welches nach ichwachen Regierunges 
in Anarchie gerathen war, bemächtiget, und herrſchte 
darauf noch 13 Jahr über die wieder vereinte al 
riſch⸗chaldäiſche Monarchie. 


4. sin. XXI, 
— 1 
zer: XXXII, 

— 40, 


.sder die Erfindung eined Helleniften fen, läßt fich 


‚dienen, 
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Ss. 3u feiner Zeit gefchab der Feldzug des 
aſſyriſchen Feldherrn Holofernes und die Belagerung 
von Bethulia, wovon ich in einem befondern Abfchnitt 
zeden werde. 

9. Das zweyte Buch der Chronifa erwähnt 
des Gebetes des Manafle, welches aufbehalten wor⸗ 
den in Sefchichten der Propheten. Es ift, wenig 
ſtens in der Urfchrift, verloren gegangen nebit jenen 
Befchichten. Ob das fchöne Gebet, welches unter 
feinem Namen befannt ift, die griechifche Ueberſetzung, 


nr er. 


wohl nicht entfcheiden. Die Kirche bat es fo wenig, 
wie die Synagoge, in den Kanon ber göttlichen 
Sariften aufgenommen. 

Als Manaffe wieder auf dem Thron warı : 
nahın € er die Bögen und deren Altare hinweg, fo er 
aufgerichtet hatte, erneuete wieder den Altar dei 
HErrn, brachte Ihm Dankfopfer und Lobopfer, und 
befahl Juda, dem Herrn, dem Bott Iſraels, zu 


MO 





411, Das Volk opferte nun dem wahren Gotte, 
aber auf den Höhen; ein Mißbrauch, von dem wir 
gefeben haben, dag fie ihm nicht immer zugleich mit 
dem Götzendienſt entfagten, und dag mehr als Ein - 
frommer König vergeblich getrachtet hatte, ihm Ein⸗ 
halt zu thun. 

12. Manaſſes befeftigte auch die Stadt Da 
vids, und legte Hauptleute in die feiten Städte Judas. 

13. Er farb fieben und fechjig Fahr alt 
nach fünf und fünfzigiähriger Regierung. und war) 
begraben im Garten feined Pallaſtes. „Und feis 
» Sohn Amon ward König an feine Gtatt, * 


XCI. 


1. Bey aller Verſchiedenheit von Meinungen 
über die Zeit, in welche die Geſchichte der Judith, ſo 


« 
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is in einen eignen Buche der heiligen Schrift er. 
‚Iten worden , zu ordnen ſey, hat diejenige gefiegt, 
tiche diefe Begebenheit in die Zeit des Königes 
anaſſe einführt. 

2. Eine kurze Wederficht der großen Umwal—⸗ 
ng im Worgenlande, durch welche das alte aſſy⸗ 
ſch⸗babyloniſche Neich in drey Reiche zerfiel, de⸗ 
n zwey doch bald wieder vereiniger., nach dieſer 
ereinigung aber vom dritten verfchlungen wurden 
oraus die medisch - perfifche Monarchie entfland, eine 
Sche kurze Weberficht wird nicht überflüſſig ſeyn. 

3. Geſtiftet von Nimrod, dem Erbaner Ba- 
Aons und Ninive's, erhielt fich das aſſyriſch⸗baby⸗ 
mische Reich über vierzehn Jahrhunderte. Dieler 
fe König, denen Die Gefchichte erwähmt, muß feine 
errſchaft Schon weit ausgebreitet haben, wofern es 
ahr if, das feine Schnur, die unternehmende Se- 
iramis , in Afrifa bis zu den Libyern, in Wien 
s zu den Indiern vorgedrungen. Nach dem frühen, 
erderblichen Stanz, den diefe Eroberinn auf ihr Reich 
arf, entzieht fich deſſen Gefchichte fait ganz dem 
Wick des ſpäten Forſchers; nur einige Namen ragen 
1d den Tiefen des Alterthums hervor. Und wenn 
er letzte Dieter Könige berühmt ward, fo ward er 
durch feine Schmack und durch feines Reiches 
all. 

4. Wider dieſen Weichling, den Sardanapal, 
rhuben Arbaces, Feldherr des mediſchen Heers, und 
zeleſys, welcher dem babyloniſchen Heere vorſtand, 
nd zugleich eins der Häupter des Prieſterordens der 
haldäer war, wenseinfchaftliche Fahnen des Auf 
uhrs. Sardanapal entrig fich jeinem Frauenzim⸗ 
ser » 308 dem verbündeten Heer entgegen erfocht 
ren Giege. Darauf aber erlitt er eine große Nie 
erlage, 309 fich in Ninive zurück, verzweifelte au 
eren Vertheidigung, und verbrannte fih mit ſei⸗ 

Stolb. 3ter BE 223 


Dioa. &. 


% 


338 | Bun der Salbung Saultß 


nen Weibern , Höfingen und Schäßen. Da ward 
Ninive eingenommen. 

5. Nach Kteſias und Diodors Zeugniß ward 
diefe ungeheure Stadt von Arbaces gefchleift , welcher 
gleichwohl mit deren Bewohnern fchonend folk ver⸗ 
fahren ſeyn. Bon diefer erfien Zerſtörung Rinives 
meldet die heilige Schrift nichts. Auch Serober | 
nicht, deffen Stillſchweigen allein doch nicht viel be; 

weiſen würde, weil feine Gefchichte der Aſſyrer, fo 
wie die der Araber, verloren gegangen , ein Bew 
lurſt für die Kunde des Alterthums, welcher ſchwer 
gu verfcehmerzen. Go viel erhellet indefien aus Hr 
rodot, wie aus der heiligen Schrift, daß Ninive bald 
nachher eine blühende Stadt war. Und wer werden . 
ſehen, wie diefer. große Schgöftfteller in feiner Erzäß 
lung von ihrer fpäterern und gewiſſen Zerfiörung mit 
der ‚heiligen Schrift übereinftimmt, 

6. Nach Diodor fchmang fich Arbaces anf 

- den Thron von Medien, und Beleſys auf den von 
Babylon, 


7. Barum fowohl die Meder, als die Babn 
lonier die Aſſyrer fich ſelbſt überliehen , fagt umns die 


Gefchichte nicht, Gewiß ift, dab fih eine neue Dy | 


naftie in Ninive erhub , ein Umſtand, welcher die Ein, 
äfcherung diefer Stadt nach Sardanapals Tode 
zweifelhaft macht. 


5. Pful, welcher das Reich Iſrael mit einem 


Heere überzog, von Manahem durch taufend Ta 
lente Silbers geſühnet ward, ihn auf dem Thron be 
feitigte , wahrfcheinlich aber auch ihn zinsbar machte, 
ift der erfte ung befannte König diefer neuen Dyna- 
fie von Ninive. Diefem folgte Teglathphalaffar 
( Thiglathpileſar), den Aelian Thilgam nennet. Dann 
berrfchten Salmanaflar, Sanherib, Aſſarhaddon, 
der Aſſaradin im Verzeichnilie des Ptolemäus. 
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9. Der erſte König des durch Beleſis in Bab⸗ 
ı geflifteten Reiches , von dem wir etwas Zuver⸗ 
jiges wiſſen, ift Nabonaſſar, mit deffen Regierung 
befannte, nach ibm benannte Zeitrechnung an⸗ 
gt» 746 Jahr vor Ehrifti Geburt. Der Anfang 
fer Zeitrechnung fällt ins eilfte Regierungsiahr des 
niges von Juda, Joatham. : Wahrfcheinfich iſt 
bonaſſar der Baladan der heikigen Schrift. Sie 
inet ihn nur bey Erwähnung feines Sohnes Bte- 
ach - Baladan, welcher dem Könige Ezechiad zu Ir. LLzızt. 
ren Genefung Glück wlinfchen und Gefchenfe 
ngen ließ. Ptolemäus nennet den Merodach-Bal- 
in Mardofembados. Nach ihm berrfchten fünf 
nige kurze Zeit, die wir im Verzeichniffe des 
olemäus genannt finden. Dann verfiek dieſes Reich 
achtjäbrige Anarchie, welche Aſſarhaddon nupte , 
8 chakdäifche Neich mit dem aſſyriſchen wieder 
reinigte, und dann noch drenzehn Jahr dieſes 
reinte Reich bin au feinen Tod beberrfchte, 


10, Bielleicht war diefe Vereinigung des Lan- 
Chaldäa mit Aſſyrien Feine eigentliche Eroberung, 
b mag ohne Schwertfchlag gefcheben ſeyn, wo⸗ 
nesmahr iſt, mas viele SGefchichtfchreiber , unter 
dern Gatterer behaupten, daß die Könige, welche 
»Aſſarhaddons Zeit in Babylon berrfchten, den 
yriſchen pflichtig geweſen, und dag die letzte Dyna⸗ 
von einem jüngern Bringen des affyrifchen Hau⸗ 
ſtammte. Erloſch nun diefe jüngere Linie, fo 
zute Affarbaddon ohne Eingriff inirgend jemandes 
schte beyde Reiche vereinigen. Wofern vor Aflar- 
ddons Zeit, oder vor der Zeit diefer-Vereinigung 
s König von Affgrien neue Bewohner aus Baby. 
s in das Land Samaria fandte, fo mußten die 
jnige von Babylon abhüngig ſeyn. Währfchein- 


$ 
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lich aber that es Aſſarhaddon, und vieleicht als 


Babilons Königsſtamm erloſchen war. *) 
11. Bon. diefer Zeit an war bald Ninive, 


"bald Babylon der Könige Sitz. . 


12. Dem Affarhaddon folgte fein Sohn Sass⸗ 


duchin. Er herrſchte zwanzig Jahr, und war ohne 
Zweifel der Nabuchodonoſor des Buches Judith. 


Sein Sohn und Nachfolger beißt beym Ptolemäus 


Chyniladan. Er herrfchte zwen und zwanzig Jahr 


nach dem Verzeichniffe des Ptolemäus. In der 


That herrſchte er nicht ‚länger über Babylon; denn 


Nabopalaffar , fein Feldherr in Chaldäa, empörte ſich 


wider ihn, und fchwang fi) auf den Thron von 


Babylon. Die vierzehn Fahr, welche Chyniladen 


nach Affyrien nach dem Abfall von Chaldäa be 
berefchte , gehören nicht in des Ptolemäus Verzeich 


niß der Könige von Babylon. 
43. Nabopalaffar ließ fich an Babylons Reicht 


nicht genügen. Erverband fich mit Kyaxares, Kö⸗ 


nige der Meder, belagerte mit ihm Chuniladan in 
Ninive, wo diefer umfam, als die Stadt eingenom- 
men ward, welche die Sieger dem Erdboden gleich 


machten. Nabopalaſſar vereinigte wieder Aſſyrien 


mit Babylon, und verband fich durch eine Heirat) 
mit dem Haufe feined Bundesgenaffen, indem fein 


‚Sohn Rebukadnezar die Tochter des Aſtyages, En 


keliun des Kyaxares, zur Gemahlinn erhielt. Dieß iſt 


der ſogenannte große Nebukaduezar, der Eroberer 
von Serufalem und von Tyrus. 


44. Ob die Meder nach Arbaces) Zeit noch 


‚Bioder.il, reiner Reihe von Königen aeborchet, welche Diodor 


* Die Verfaffer der Allgemeinen Welthiſtorie Kalten N 
bonaſſar fir den jüngern Bruder von Zeslathybalaqgar 
Keyde für Söhne des Pful. 
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and der Geſchichte des Kteſias entlehnt, oder ob fie 

| früh, wie Herodot fagt, nach eignen Geſetzen, das 

| heißt „in dempfratifcher Verfaſſung, und in verſchied⸗ 

nen Eleinen Gemeinen vertheilt, gelcht haben, das 

iſt wohl nicht möglich, zu beſtimmen. Genug, fie waren 

Jin dieſem Zuſtande / und in Geſetzloſigkeit gerathen, 
als ein Mann unter ihnen lebte, wie die Vorſehung, 
fie zu erwecken, pflegt, wenn: fie Nationen zue- 
Ordnung zurückführen und beglücken wil. 

15. Deijoces, gerecht und weiſe, ward: mehrs: 
mal zum Schiedsrichter mißhelliger Gemeinen er 
wählt, und gelangte zu folchem Anfehen, daß die. 
ganze Nation ihm freymwillig Die Krone darbrachte:- 
Durch Weisheit und Tugend hatte er das Vertrauen⸗ 
feines Volkes verdient, Durch Weisheit und Tu⸗ 
gend mußte er es während dreyundfünfgigiähriger: 
Kegterung zu verdienen. Er wollte nicht erobern, — 
und ward nicht angegriffen: Nur in wenigen. 
Zeilen bat ibm die Gefchichte ein Denkmal ſetzen 
Sonnen, aber ein chrenvolles Denfmal. Wahrſchein⸗ 
lich um der. Nation, die in vielen Gemeinen vertheilt; 
geweien , einen gemeinfchaftlichen Mittelpunkt des 
Suterefie zu: geben, bauete er die große und. 
prächtige Efbatana mit ſiebeufacher Ringmauer. 

16. Sein Sohn Phraortes achtete ed wenig m 
König. der: Meder zu. ſeym und eroberte Perſien. 
Diefes Land, welches Mofes. nach dem Namen deß- 
älteften Sohnes von Sem Elam: nennet , hatte. (heim 
zu Abrahams Zeit einen König, und war Tang un«f- Mer. xır. 
abhängig geblieben, bis es wahrſcheinlich von dem 
affgrifchen. Meiche verfchlungen, und Diefem vom 
Phraortes entriffen ward. Er eroberte viele Länder, 
wollte. den. Sitz des aſſyriſchen Neichs, Ninive, ero- 
bern, und fiel in diefem Kriege, nachdem er zwey 
und zwanzig Jahr ‚regiert hatte. Herodot bemerkt, 

Affyrien ſey, ale Phraortes es angriff-, von- feinen. 


feines Vaters Tod zu rächen, und diefe Stadt ze 
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Bundesgenoffen verlaſſen, aber mächtig durch fih 
ſelbſt geweſen. 

17. Sein Sohn Kyarares, ein großer Krie⸗ 
ger, theilte ſein Heer nach dem Gebrauch verſchie⸗ 
dener Rüſtungen zuerſt in verſchiedne Ordnungen. 


Er eroberte alle Länder Aſiens bis gegen Abend 


an den Strom Halys. Dann zog er, wider Ninive, 


zerſtören. Schon datte er einen Sieg über die Aſſy⸗ 


rer erhalten, fchon belagerte er Ninive, als ein un⸗ 


 sehenres Heer von Scythen aus der Krim Die 


Diem überzog. Kyaxares ging ihnen mit dem Heer 
entgegen, und erlitt eine große Niederlage, Die 
Seythen verbreiteten fich weit in Aften, wollten nun 
auch Aegypten überfallen, murden aber von Pfam- 
mitichos, Aegyptens Könige, der ihnen entgegen zog, 
durch Gaben gefühnt. Sie wandten fich daher feit- 
wärts, und plünderten in Affalon, einer der fünf 
Hauptſtädte des Landes der Bhilifter, den Tempel 
der Venus (Aſtarte), den älteften, meint Herodot, 
weicher diefer Göttinn gewidmet geweien. * ) 

| 18, Acht und zwanzig “Jahr blieben die Sen 
then Herren von DOberafien , und übten ihre Macht 
nach Sitte der Barbaren ranbfüchtia und gemalt 
fam aus, bis der größte Theil von ihnen auf einmal 
Yon den Medern vertilKt ward, welche fie auf 
Einen Tag in ihre Hãuſer luden, beraufchten und 


S.1, 96-106. ermürgten. 


f. 1. Kön. V. 





“) Herodot erzählt, zur Strafe wären bie Scythen mit 
Hämorrhoiden befallen worden. Man ſieht daraus 
daß die Philiſter signed, früheres Wehr den Seinden 
andichtend, noch wohl wußten, was ihren Vätern, 
die fih an des Heiligen Bade vergrißen hatten, wider⸗ 
fahren war. 


et 
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19. Darauf zog Kyaxares wieder und zwar 
Verbündung mit Nabopalaſſar wider Ninive, 
elches erobert und geſchleift ward, nachdem der 
snig Chyniladan, oder wie Andere wollen, Sarak 
mordet worden. Ä 

20, Kyaxares berrfchte nach Herodot vier, 
9 Jahr. Nah ihm fein Sohn Aftyages. Cr 
erfchte fünf und dreyßig Fahre. Sein Sohn war 
waxares der Zweyte. Aſtyages Tochter beirathete 
ambyſes, König der Perſer, und diefer zeugte mit 
wden großen Cyrus, welcher mit feinem Oheim, 
em Kyarares, Babylon eroberte, und die Iſraeliten 
us der Sefangenfchaft erlöste. Bis zu feiner Zeit 
atte Berfien sivar feine eignen Könige; Diele waren 
ber erfi den Aſſyrern, dann den Medern zinsbar 
worden. *) Cyrus, welcher nach dem Tode Kya⸗ 
wes des Ziventen (des Darins des Meders beym 
ſaniel) und nach dem Tode feines Baterd Kambyſes 
Hein Herrfchte , Hellte die Unabhängigfeit der perß⸗ 
hen Nation wieder her, und fliftete auf Trümmerun 
er aſſyriſch⸗babyloniſchen die medifch - perfifche 
tonarchie, welche den fchönften Theil Afiens, bald 
ach Aegypten beherrfchte Dis auf Aleranders des 
roßen Zeit. 

® 





”r Nah Heredot war Kambyſes ein verfifcher: Edelmanıt , 
weıt unter den Scwaltigen der Meder. Nach Xeno: 
rhon aber war vr König von Perfien, und ſtammte 
non Perſens. Auch andere Griechen, unter andern 
Platon, Teiten die Könige Perſiens ihrer Zeit Von Htat. im erſten 
Achämenes, Eohne des Perſeus, ab. Zwar erlofch der Alkibiades 
männliche Etamm mit Kambyſes, dem Some bes 

.- großen Eyrus; Darius aber der Sohn bes Hyſtaſpes, 

fente die Nachkommeufſchaft des Cyrus fort mit ſeiner 
Gemohlinn Atoka , welche des Cyrnk Tochter war. 
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21. Dieſer Vorgriff in ſpätere Ereigniſſe ſchien 
mir nothwendig, um den Zeitpunkt der Geſchichte, 
- die jezt vor uns liegt, in ein helleres Licht zu ſetzen. 
22. Es tt ſonderbar, daß ſo viele im Arpbarad 
des Buches Judith den Phraorted, Sohn des De 
joces , verfannt haben. Beyde Namen haben Achn- 
lichkeit, und ſowohl Eufebius, als Syncellus Tafen, 
wie ſcheint, in ihren Handfcheiften des Herodots nicht 
Phraortes, fondern Aphraartes, da fie ihn fo nen⸗ 
.. nen. Das o im Namen Bhraortes fcheint bey Hr 
rodot ioniſch zu ſeyn, da er auch Artoxerxes Ban 
Artagerges ſchrieb. { 
23, Weberhaupt gewöhnt uns die alte Ga - 
fehichte des Morgenlandes an Umwandlungen der 
Namen. Theils waren diefe Umpandlungen wil 
fürlich, und hingen ab von Verfchiedenbeit der 
Mundarten. So machten die Hebräer aus dem Eh. 
rennamen des großen GStifters der perfifchen Di 
narchie Khor, weicher Sonne bedeutet, Kores, un 
. die Sriechen Cyrus; fo die Europäer aus Timm 
Tamerlan. Zahlloſe Benfpiele dieſer Art finden wir 
zu allen Zeiten. Manchmal waren diefe Umwand— 
lungen der Namen nicht willkürlich, fondern über- 
fest. Denn fat ale Namen der Alten waren be— 
deutend.o So hieß Darins, oder Dareios, der Ein 
balt Thuende, der Zwinger. Auf gleiche Weife nannte 
man. die öftereichifchen Landvögte in der Schweit 
derod. VI, 98. Zwingherren. Kerpes hieß der Kriegeriſche; Artager- 
> ges der große Krieger. Wenn ein König viele Reiche 
‚beberrfchte , To nannten ihn die Völker mit verichie- 
den tönenden ‚ aber gleichhedeutenden Namen Wenn 
das Griechiſche uns ſo fremd wäre, wie das Perſiſche 
zur Zeit ihrer alten Könige, würden wir wiſſen, wa⸗ 
zum die Griechen den Auguſtus Sebaſtos nannten? 
24 Im Morgenlande nabmen oft die Könige 
bey der Thronbeſteigung einen nenen Namen an. 
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Cyrus hieß, che er König ward , Agradatus. Die 
fen SGehrauch haben die Morgenländer beybehalten. 
Dfingischan hieß, che er als Beberrfcher die Geißel 
der Menfchbeit ward, Temugin. Manchmal hatten 
de Fürſten ameen Namen. Den befungnen Gemahl 
der Helena nennt der große Dichter bald Paris, 
bald Alerandros. 

25. Manche Namen waren allem Königen 


eines Reiches oder einer Dynaſtie eigen. So hie⸗ 


ı 


4 


gen die alten Nationalkönige Aegyptens alle Pharao, 
wurden aber nach ihrem eigenthümfichen Namen 
anterfchieden. Go hießen die mazedonifchen Könige 
Aegyptens ale Ptolemäus, erhielten aber unterſchei⸗ 
dende Bennanien. Fremde bekümmerten ſich aber 
nicht immer um die eigenthümliche Namen, und 
nannten daher alle Könige der alten Aegyptier Pha⸗ 
so, die Könige der Philiſter Abimelech/ die 
Könige der Amalekiten Agag. 

26. Ich glaubte dieſe Bemerkung einmaf für 
allemat machen zu müffen, meil die Verſchiedenheit 
der Namen , welche derfelben Perſon gegeben were 
den, manche Srrungen veranlaſſen. 

27. Auf die Aehnlichkeit der Namen Bhraor- 
tes und Aphraartes mit Arphazad würde ich Fein 
großes Gewicht legen, wenn nicht andere Umflände 
die Identität des. Arpharad mit dem Phraortes 
beſtimmten. 

28. Zwar bar ſelbſt der gründliche Prideaurx 
mit verfchiednen Andern den Arpbarad des: Buches 
Judith für den Dejoces des Hersdots- gehalten. Aber 
der griechifche Befchichtfchreiber befchreibt und De 
joces als einen friedfiebenden Fürften, der während. 
feiner langen Regierung fich nur mit Anordnung des- 
Reichs befchäftigte und in Frieden farb. Bon fei- 
nem Sohne Phraortes hingegen fagt er, dieſer fep 
nicht mit dem mediſchen Reiche zufrteden geweſen, 
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babe fich die Perfer, dann Afien unterworfen, sin 
Volk nach dem andern unteriochend 5. babe zuletzt das 
Reich. jener Aſſyrer, melche Ninive befaßen, ange, 
griffen, als dieſe, ehemals die Beherrſcher aller, 
non abtrünnigen Bundesgenoſſen verlaſſen geweſen; 
und ſey in dieſem Feldzuge mit dem größten 

ver. A Theile feines Heers umgelommen. 

29. Arphaxad hatte viel Länder erobert, tro⸗ 
tzete auf ſeine Heersmacht und auf ſeine Wagen. 
Aber Nabuchodonoſor, König von Aſſyrien, der zu ] 
Ninive Hersfchte, führte Krieg mir ihm und über 
wand: ibn. Der Ausdruck: der Vulgata obtinuit 
eum fcheint noch auf etwas Anders, ald blog auf 
den Sieg, zu deuten, und die ariechifche Ueberſe⸗ 
gung fagt, Nabuchodonoſor habe den Arphaxad 
mit Pfeilen erfchießen laſſen. 

30, Herodot fagtı die ehemals alles beberr. 
fchenden Affurer ſeyen fest von ihren abtrünnigen 
Sundesgenofien verlaffen, aber an ſich ſelbſt mächtig 

\ geweſen. Der Nabuchodonoſor der heiligen Schrift 
fandte zu allen ihm pflichtigen Völkern; aber fie 
achteten. feines Rufes nicht. 

31. Diefer Nabuchodonofor war ohne Zwei⸗ 
fel Saosduhin, König in Affyrien und in Babylon, 
Aſſarhaddons Sohn. Der Name Nabuchodenofor 
war wahrfcheinlich eine Ehrenbenennung der affyri- 
ſchen Könige, hergeleiter von Nabo oder Nebo, ven 
Namen eines affyrifchen Götzen. „Der Bel iſt ge- 
3, XLVI, 1. „ benget! der Nabo ift gefallen!“ fingt der große: 
Seher. Wir finden viele Nomen bey den Affyrern 
und Chaldäcen, welche von diefem Götzennamen her⸗ 
zuieiten find: Nabopolaffar, Nabonaffar, Naboni⸗ 
Bus, Nabuſesban, Nabuforadan, Nebufadnezar. 

32. Aber, wird man fagen, Arpharad baute 
Ekbatana, daſſelbe that vach dem Herodot Dejo⸗ 
ers. Kine ungehenre Stadt, wie Ekbatana, die 
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uach eben diefem Schriftſteller an Größe Athen glich, 

und von fieben Ringmauern umgeben war, ivard 

wohl nicht während der Regierung Eines Königes | 
gebanet, und der gricchifche Text des Buches Ju⸗ 
dith ſagt ausdrücklich, Arpharad babe zu Ekbatana 

hinzugebauet. 

33. Sowohl die Beſtimmung dieſer beyden 
Koͤnige, des Arphaxad und des Nabuchodonoſor, als 
auch andere Umſtände beweiſen, daß die Geſchichte 
der Judith in die Zeit des Manaſſe fällt. Ninive 
ſtand noch. Das Reich Juda genoß nachher eines 
langen Friedens. Zu Joſias Zeit ward Ninive zer⸗ 
fort, Im letzten Fahre des Joſias ward Juda mit 
Krieg heimgeſucht, und von der zeit au "Genog es 
leines dauernden Friedens. 

34, Der Umſtand, daß feines Königes von 
Fuda im Buche Judith erwähnet wird, ſcheint die 
Reinung derjenigen zu begründen, welche ſagen, 
daß Holofernes ins Land fiel, während Manaſſe in 
Bahnen gefangen war. Dagegen wird aber ange- 
führt, dag Achior, das Haupt der Ammoniten, 
a der Nachricht, fo er dem Holofernes über das 
ßolk Gottes gibt, ihm erzählt, fie ſeyen neulich aus 
ver Berbannung heimgefommen , und wohnen wieder 
m Kerufalem. Doch möchte vieleicht der König von 
Babylon den Theil des Volks, To er gefangen führen 
Affen, wieder heimgefandt, den Manaffe aber noch 
w Befangenfchaft behalten haben. 

35. Aber es läßt fih auch gar wohl denfen, 
yaß Diefer König, der ih, nad Joſephus Erzäh⸗ 
ung, nach feiner Heimkehr fait einzig mit Abitel- 
ng der Gräuel im Lande, mit Befefligung von Fec- Jos. ant. ind, 
euſalem, ynd mit Gedanken der Buße befchäftigte, I, U 
bie Führung der Angelegenheiten in entferntern Ge- 
senden von Iſrael dem Hobenpriefter Eliakim über- 
laffen Habe, einem Manne von großer Weisheit und 
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Gottesfurcht, dem Gott Selbſt verſchiedne Fahre 
vorher, als Ezechias noch regierte, die große Ver- 
Geißung hatte geben Faffen: „Zu der Zeit will Ich 
„rufen meinem Knecht Eliofim, dem Sohne Hel- 
„kias ... Baer Vater fen derer, die zu Jeruſalem 
„wohnen, und des Hauſes Juda. Und Ich will 
„die Schlüſſel zum Hauſe David auf ſeine Schulter 
legen/ das er aufthne, und keiner zuſchließe; daß 
„er zufchließe, und keiner aufthue.“ Ä 
. 36. Wie die Meinung, welche Indiths Ge 
Cchichte nach der babylonifchen Gefangenschaft gefche- 
ben läßt, je babe können behauptet werden, ift mie 
unbegreiflich, da ausdrüdlich vom Tempel und von 
Jeruſalem, als noch ftebend , die Rede ik. Doc. 
wohl nicht vom zweeten Tempel? Selbſt Ninioe 
fand ja noh!*). 
37. Geben wir nun über zur Gefchichter: 
33. Arphaxad, König der Dieder, batte- viel 
Länder erobert, viele Völker bezwungen, und Die 
große, berrliche Stadt Efbatana, deren Mauern 
und. Thürme berühmt im ganzen Alterthum waren, 





% In kritiſche Unterſuchungen nich weitläufiger einzulaſſen⸗ 
geſtattet mein Zweck nicht. Wer gründliche Unterſu— 
chungen hierüber zu leſen wünſcht, dem empfehle ich 
Vérité de VPhistoire de Judith von Montfaucon; um 
worzäglih: La sainte bible en latin et eu Francois, 
avec des prefaces, et des dissertations-, tirdes de 
eommentaire de Dom Calmet, de Pabbe de Vence 
et des auteurs les plus celöbres. Der auf dem Titel 
zit geuinnte, Herausgeber iſt Herr Rondet. Cr hat 
Fehr wichtige Beyträge hinzugefügt. Ich Averde künftig 
Den Anführung dieſes Buchs der Kürze wegen es 

Bihble de Rondet nennen. Ich bedaure, es nicht reiben 
aelaunt in haben, 
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ausgebauet. Deß erhub ſich ſein Herz, zu trotzen 


auf ſeine Macht. 

39. Da entſtand ein Krieg zwiſchen ihm und 
Nabuchodonoſor, Könige von Aſſyrien, wahrfchein- 
lich , wie Herodot erzählt, durch Ehrgeiz des Ar 
phaxad, den der Eroberung von Affyrien gelüſtete. 
Dem Affyrer halfen die Völfer am Euphrat und am 
Tigris; das heißt, die Chaldäer. Diefe hatte fein 
Vater Aſſarhaddon mit dem affyrifchen Reiche von 
Ninive wieder vereiniget, 

40. Sa einer Schlacht wurde Arphaxad über- 
nunden. Herodot erzählt, er ſey auch getödtet nun 
den, und nach dem griechiichen Text des Buches J 
dith ließ Nabuchodonoſor ihn mit Pfeilen erfipiehen 
. 44. Nabuchodonofor ward ſtolz über feinen 
Sieg, and fandte Bothſchaften zu allen Völkern weit 
umber , vieleicht mit Dräuender Forderung, weil ſie 
ihm nicht gleich zu Hülfe geeilt waren, Nach dem 
griechifchen Text hatte er zu allen Völkern rings um- 
ber geſandt, fie sur Hulffeiffung zu berufen ; fie aber 
weigerten fich deß, und verachteten feine Botben. Und 
das iſt wahricheinlicher, Wir haben gefchen, daß 
Herodot erzählt, von den Aſſyrern feyen die Völker, 
über welche fe geberrfcher Hatten, abgefallen , fie 
fenen aber mächtig geweſen durch eigenes Vermögen. 

42. Nabuchodonofor ſchwur diefen Völkern 
Rache, 

43. Im dreyzehnten Fahre feiner Herrſchaft, 
ein Jahr nach ſeinem Siege über Arphaxad, ſandte 
er ſeinen Feldherrn Holofernes aus mit Befehl, 
alle Länder, fo gagen Abend lagen, ihm zu unterwerfen. 

44, Holofernes berief die Hauptleute und 
Oberſten des affyriichen Heers, und zog aus mit 
einem Heere von hundert und zwanzig Taufend 


Mann Fußvolks, und wolf Tauſend vreitender Bas 


genfchüten. 


Ten, 
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45, Er begann mit Eroberung der Länder, die 
gegen Mitternacht Ciliciens lagen, welches er auch 
heimſuchte, ging dann über den Euphrat, zerftörte 
Die hoben Städte, führte Araber gefangen , ſchlug 
alle, fo ibm widerfianden, mit der Schärfe des 
Schwerts. Dann zog er ind Gebiet von Damaskus 
zur Zeit der Ernte, verbrannte dag . Getreide, 


Heß Obſtbäume und Neben umbauen, verbreitete | 


Schreden im ganzen Lande. 
46. Da fandten die Könige und Fürſten von 


Gyrien, Meſopotamien, Syrien Sobal, (etwa Sy- 


rien Soba oder Zoba?) Lydia (wahrſcheinlich maß 
man fo leſen ſtatt Libya), und Cilicien zu Holo⸗ 
ferne, unterwarfen fich , bothen ihm ihre ganze Habe 
dar, ja fich ſelbſt. Sofort nahm er von diefen Län- 
dern Beſitz, hub auch Mannſchaft in ihnen aus. 
Die Furcht, welche Eroberern im Herzen flucht, 
und äuſſerlich ihnen fchmeichelt, führte ihm die Gre⸗ 
fen und das Volk aller Städte entgegen mit 
Kränzen, Kerzen, Reigen, Banken und Flöten. 
| 47. Er aber zerflörte ihre Städte und hauete 
ihre Haine um; denn Nabuchodonsfor hatte ihm be⸗ 
fohlen, alle Götter im Lande zu vertilgen, weil et 
allein angebetet werden wollte. Als er Syrien 6% 
bal, Apamea und Tefopotamien durchzogen hatte, 
kam er zu den Edomiten, nahm deren Städte, blich 
dreyßig Tage, und berief fein ganzes Heer. ; 

48, Da ergriff großes Schreien die Einwob— 
ner von Juda, welche das Schidfal fo vieler Städt 
und Götzentempel für ihre Stadt und den Tempd 
fürchteten. Sie fandten gen Jericho und umber 
ins Land Samaria beſetzten die Bergfeiten , umga⸗ 
ben die Flecken mit Mauern, verforgten fih mit Le 
densmitteln. Auf Anordnung des Hobenpriefters 
Eliakim nahmen Jiraeliten Befiß von den Felfen am 
Gebirge. Das ganze Volk fchrie mit Ernß aus 


— — 
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Eren, fie und ihre Weiber demütbigten fich mit 
‚fen und Beten. Die Prieſter aber zogen Säde 
‚und die Kinder lagen vor dem Tempel des HEren, 
d des HErrn Altar bededte man mis einem 
ack.“) Und fie fchrieen zum HEren, dem Gott 
raels, einmütbiglich, daß ihre Kinder und Wei- 
e nicht weggeführs, ihre Städte nicht zerſtört, 
r Heiligthum nicht entweihet, und fie den Heiden 
ht zue Schuach würden. Und Eliafim, der 
yHepriefter des HErrn, ging umher, ermahnte 
8 ganze Volk Iſrael, und ſprach: Ihr follt ia 
fen, daß der HErr euer Gebet erbören werde, 
ihr nicht ablaſſet mit Faſten und Beten vor dem 
Seen. Gedenfer an Mofes, den Diener des 
Errn, der nicht mit dem Schwert, fondern mit 
iligem Gebet den Amalek fchlug, der fich auf 
ne Kraft und Macht verlieh ,.auf feine Heere, 
childe, Wagen, und Reuter. Go wird es erge- 
n allen Feinden Iſraels, wenn ihe in der 
eſſerung bebarret. 

49. » Nach folcher Ermahnung beteten ſie 
m HErrn, und blieben alſo vor dem HErrn; 
daß auch die Prieſter in Säcken gingen, Aſche 
if dem Haupt hatten, und auf ſolche Weiſe dem 
Errn Brandopfer darbrachten. Und alle beteten 


7 „Sat,“ ein arober, Yon Ziegenhaaren, oder Sameh 
baaren gemachter Uebersug. Die Säcke, fo man zud 
Zrauer oder zur Buße um ſich warf, waren ver 
muthlich Ueberzüge ohne Ermel. Man nanıte fie 
Bilicium , wahrſcheinlich nach tem Lande Eilicien. Die 
zezigen Morgenländer tragen fie noch zum Zeichen dey 
Trauer, und nennen fie Meta. Man terug fie zuwei⸗ 
Jen über die Steider, inweilen aber die bloße Hanf, 
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„nm HErrn von ganzem Herzen, daß Er Sein 
» Bolt Iſrael heimfuchen wollte, °“ 

50. Holofernes erfuhr, daß die Jfraeliten fi 
zur Mertheidigung gerüſtet umd die Felien der Gr 
birge befegt hätten. Er ergrimmte, berief die Häup⸗ 
ter der Moabiten und der Ammoniten, und forfchete 
von ihnen: „» Saget an, was iſt dieß für ein Boll, 
„das im Gebirge wohnt? Welches find ihre großen 
„Städte? Was vermögen fie? Was für Kriegsuolf . 
„und Könige haben fie, daß fie allein vor allen, die im 
„ Morgenlande wohnen, und verachten, und unduidt 
„entgegen gegangen, daß fie uns aufnähmen in Friede " 
„Da antwortete Achior , der Oberſte aller Kinde 
„Ammon: ..... Dieb Volk if aus Chaldäa herr 
„tommen, und bat dann zuerſt in Meſopotamien ge 
„wohnt; denn fie wollten nicht folgen den Göttern 
„ihrer Väter in Chaldäa. Darum entfagten fie den 
.„, Sitten ihrer Bäter, melche viele Götter Hatten, 
„auf daß fie dem einigen Gotte des Himmels dienen 

„, möchten » Welcher ihnen Much geboth, von dannen J 
„sieben, und zu wohnen in Haran.... 

51. 6o erzählte er in Kurzem die Geſchichte 
Des Volkes Gottes, den Zug ihrer Väter nad 
Aegypten, deren Drangfale dort, den wunderbaren 
Zug durchs rothe Meer, durch die Wüfte, die Er 
pberung Kanaans; wie Bott fie mächtig geichüßt: 
wenn fie vor Ihm nicht geſündigt; wie es ibnen übel 
gegangen, wenn fie von den Gebothen Gottes abge⸗ 
wichen wären; („denn ihr Bott haffet das Unrecht“, 
ſprach er, ) wie fie nenlich wieder gefoumen an 
der Verbannung, nachdem fie fich wieder bekehrt hätten 
zum HErrn, ihrem Gott; (er redet von der Verbaun⸗ 
sung zur Zeit des Manaſſe,) wie fe Jeruſalem wie 
der bewohnten, wo ihr Heiligthum. Er endigte 
mit dem Rathe, Holofernes möchte fich erfundigen: 
sb fie etwa an ihrem Gost;ifich verſündiget hätten, 
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und, wofern das der Fall, fie angreifen, Gott würde 
fie dann gewiß in feine Hände geben; wofern fie 
aber nicht gefimdigt, würde man nichts wider fie 
vermögen, ihr Gott würde fie befchirmen , und „wir,“ 
fprach er, „würden zum Spott werden dem ganzen 
„Rande. “ 

52. Es fen nun, daß Achior diefe Nachrich- 
ten aus Alcberlieferung feiner Väter, oder aus Um⸗ 
gang mit fraeliten gefchöpft hatte, fo macht die 
vwahrhafte und freymüthige Rede des Mannes es wahr 
ſchein lich, daß er ed wohl meinte mit den Iſraeli⸗ 
a, wie mit dem affyrifchen Feldherrn, und daß er 
ihm diefen Rath mit dem Wunſche gab, jener möchte 
ech Erfundigung bewogen werden, dem Zuge 
wider das Volk Gottes zu entfagen. 

53. „Die Hanptleute des aſſyriſchen Heers 
‚würden fchr sornig, fannen auf Achiors Tod, und 
‚fprachen unter einander: Wer ift dieſer, der folches 
„lagen darf, dag die Kinder Iſraels widerſtehen 
»konnten dem’ Könige Nabuchodonofer und deſſen 
„Heer? Iſt es doch waffenloſes Volk fonder Kraft 
und Kunde des Kriegs! Daß aber Achior inne 
„werde, wie er uns gelogen, fo Taffet uns hinauf 
„zieben; und wenn wir ihre Vornehmſten gefangen 
„baden, diefen fammt ihnen erſtechen, damit ale 
„Völker erfennen mögen, daB Nabuchodonofor Gott 
„der Erde ift, und fein Anderer, 

54, Wie die Hauptieute, fo ergrimmte der 
Feldherr, und ſprach zu Achior, daß fein Schickſal 
vom Schidfal des Volkes abhangen follte, gegen 
‚welches er zöge. Er befahl; ihn gen Bethulia zu 
bringen, weiches eine feſte Stadt war im Stamme 
Zabulon, wo er den Iſraeliten folte übergeben were 
den, um Deren Schiefat zu theilen. 

55. Der ergriffne Achior war ſchon über das 


Blachfeld ins Gebirge nahe bey Zetwutia geführt 
Stolb. 3ter Bod⸗ 


VI. 
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worden, als iſraelitiſche Schleuderer aus dieſer Stadt 
von den Aſſyrern, welche den Achior hinbringen ſoll⸗ 
ten, entdeckt wurden. Sie wichen daher ſeitwärts 
an einen Berg, banden den Achior mit Händen und 
Füßen an einen Baum, ließen ihn hangen, und ent⸗ 
sannen. Bald Famen die Iſraeliten aus Bethulia 
herbey, Jöfeten ihn, brachten ihn in die Stadt, und 
befragten ihn, warum die Affyrer fo mit ihm verfahren ? 

56. Bor den Nelteften der Stadt, Oſias und 
Charmi, und vor verfammeltem Bolt gab Achive 
wahrhaften Bericht. Da fiel alles Volk auf ihr 
YAngeficht, meinten und fleheren zum HErrn, und 
tröfteten den Achior: Der Gott ihrer Väter, Dep 


Macht er gepriefen, werd’ es ihm vergelten. 


57. Nach den Gebete fchöpften fie alle neuen 
Muth; Oſtas führte den Achior mit fih in fein | 
Haus, und Iud mit ihm Die Nelteiten alle zu einem 
fröhlichen Mahl, nachdem fie lange gefatter hatten. 
„Dann ward das Volk wieder berufen, und fie bu 
„teten um Hülfe von dem Bott Iſraels in der Ber 
„ſammlung die ganze Nacht.“ 

58. Holofernes aber rüdte gegen Bethulia 
mit feinem Heer, welches durch erleſne Mannfchaft 
aus den Ländern, fo er erobert hatte, noch verftärfe 
worden. 

59. Beym Anblick diefer ungehenern Macht 
fleien die Kinder Iſraels auf die Erde, legten Afche 
auf ihre Häupter, flebeten zum HErrn. Dann rü— 
ſteten fie fich, und beſetzten die Felfen. 

60. Holofernes Tief eine Waſſerleitung ab 
brechen, und dann auch Eleine Brunnen auf Nath 
der Moabiten und Ammoniten befegen, fo daB den 
Bethuliern nur die Eifternen in der Stadt übrig blie— 
ben, aus‘ welchen jedem dürftig zugemeffen ward, 
Weiber und Männer, Junge und Alte, machten iezt 
Dias und den andern Aelteſten bittre Vorwürfe, dran⸗ 
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gen auf Verſammlung der Voltsgemeine daß Ueber⸗ 
gabe mir befchloffen werden. 
Lautes Weinen erhub fich und Wehklage; 
dann rien fie zu Gott empor. „Wir haben ge 
„fündiget fammt unfesn Vätern, wir haben gemiß- 
„Handelt, und find gottlos geweſen. Aber Du bill 
„barmherzig; darum fey uns gnädig, und firafe Du 
‚zung Selbſt; und weil-wir Dich befennen, fo über- 
„gib uns nicht den Heiden, die Dich nicht Tennen, 
„dag fie nicht rühmen: Wo iſt nun ihre Gott?“ 
62, „Da fie nun lange gefchrien und geweinet 
„hatten, und es ein wenig flile geworden war, 
» „kan Oſias auf, weinte, und fprach: Lieben Brü—⸗ 
der! habet doch Geduld, und laßt uns noch fünf 
» „Tage der Hülfe von Gott erbarren; ob Er uns 
„wolle Gnad' erzeigen, und Seinen Namen berbert- 
„lichen. Wird uns diefe fünf Tage nicht geholfen, 
„fo wollen wir hun, wie ihr gebeten habt, “ 
63. Solches erfuhr Judith, eine Tochter Me 
rari, feit viertehalb Fahren Witwe von Manaffes, 
welcher plöglich von der Hitze in der Gerflenernte 
auf dem Felde Franf geworden, und in Bethulia, 
feiner Vaterſtadt, geſtorben war. 

64. Geit ihres Mannes. Tode lebte fie ſehr ein⸗ 
gezogen, war befleidet mit einem Sad, faftete täg- 
Tich (das heißt, nahm Feine Speife, bis die Sterne 
fih zeigten), auſſer am Sabbat, Neumonden und 
andern Fetten in Iſrael. Sie wär reich,. fchön, 


and ward ihrer Gottesfurcht wegen allgemein geehrt. 


65. Als nun diefe Judith hörte, dag Oſias 
bem Volke zugefagt hätte, die Stadt den Affyrern 
zu übergeben, wofern binnen fünf Tagen Feine Hülf' 
erfchien, da that es ihr wehe, umd fie fandte zu den 
Aelteſten Chabri und Charmi mit Bitte, zu ihr zu 
kommen. Sie mißbilligte des Oſtas Zufage, an 
welcher dieſe Aelteſten wohl mochten Theil genommen 
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haben. „Wer fend ihre,“ fprach fie, „daß ihr Gott 
„verfucher? Das dienet, nicht Gnade zu erlangen; 
„fondern Zorn und Ungnade. Woltihr dem Herrn 
„nach euerm Wohlgefallen Zeit und Tage beftimmen, 
„wann Er helfen fol? Doch der HErr it geduldig; 
„darum laſſet und das Teid ſeyn, und Guade fuchen 
„mit Thränen. Denn Gott wird nicht dräuen, 
„wie ein Menſch, noch wird Er, wie das Kind 
„des Menfchen, entflammen in Zorn. Darum 
„follen wir uns demüthigen von Herzen. und Ihm 
„dienen, und mit Thränen vor Ihm fleben, daß 
„Er nah Seinem Wohlgefallen Sich unfer erbar, 
„men wolle, auf daß, wie der Uebermuth jener unfers 
„Herzen erschrecit hat, wir auch unfrer Demuth und 
„erfreuen mögen.“ 

66. Sie Bar Ferner, daß fie, als Aelteſte, 
das Volk tröften und ermuntern möchten durch die 
Benfpiele von Moſes und von den Erzvätern, welche, 
weil Bott fie liebte, ſo viele Trübfale überwunden, 
da bingegen die Murrenden ein trauriged Ende. ge 
nommen, 

67. Die Aelteſten und Oſias wurden erfchüt- 
tert durch den frommen Muth diefes geehrten Weibes, 
gaben ihre Recht, und baten fie, zum HErrn für 
fie zu bitten. 

68, Daranf fagte fie ihnen: „Weil ihr dafür 
„baltet, daß ed aus Bott fen, was ich gefprochen babe, 
» ſo wollet auch prüfen, ob basienige, was ich vor. 
„habe, zu thun, von Gott fomme, und bitten, daß 
n Gott Glück dazu gebe. Diefe Nacht feyd am Thor; 
„ih werde herausgehen mir meiner Magd, betet, 
„dag der HErr in diefen fünf Tagen, wie ihr ge 
„ fagt habt, Sein Volk Iſrael anfchauen wolle. Was 
„ich aber vorhabe, müſſet ihr nicht forfchen, und 
» bis ich euch weiter anzeige, nur beten für mid 

„zum HErrn, unferm Gott, .... * 
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69. „Gehe hin im Friede,“ fagte Oſias „der 
„Herr fen mit dir! . . “ 

70. Er ward obne Zweifel mit mächtiger Ue⸗ 
berzeugung inne, daß fie nicht aus eignem Antriebe 
bandelte , und ſah auf die Hand des HErrn, Welcher 
1 auch durch das schwache Werkzeug eines zarten Wei— 
8 Seinem Bolfe Heil geben konnte. Ä 

71. „Judith ging in ihr Kämmerlein, hüllete 
„ſich in einen Sad, firegete- Afche auf ihr Haupt, 
„ſiel nieder vor dem HErrn, und fchrie zu Ihm em⸗ 
»por.“ Sie hielt Ihm vor, wie Er vormals Sei⸗ 
nem Volke fo oft geholfen, und betete mit jenem 
feſten Vertrauen der Demuth, welches die Erbar- 
mung vom Himmel herabführt. Inter anderm fagte 
fie: ‚Deine Kraft, o HErr! beruber nicht auf der‘ 
„Menge, noch iſt Dein. Wille. bey der Stärke. der 
»Noſſe, noch „haben ‚auch je die Hoffärtigen Dir ge- 

„fallen;. aber immer batteft Du -Wohlgefallen am 
„Gebet der Demüthigen und Sauften.“ 

72. Als fie ausgebetet hattes ſtand fie aufı 
rief ihre Magd Abra, ging hinunter ind Haus, 
legte den Sack ab, zog ihre Witwenkleider aus, 
ſalbete ſich, flocht ihre Haare ein, ſchmückte ſich 
mit fchünen Gewanden und Geſchmeiden. „Ind der 


n Herr erböhete ihrer Schöne Glanz, weil fie nicht: 


„aus Eitelkeit fich alfo- ſchmückte, fondern aus Tu⸗ 
» gend ..... “ 

73. Sie. gab ihrer Magd einen Schlauch Wei⸗ 
ned mit und einen Krug Oels, auch Feigen, Mehl 


und Prod. Diefes war nicht, wie man denken 


möchte, zum Gefchenfe für. Holofernes beftimmt, 


fündern fie nahm es mit ſich für fie und die Abra m 


weil fie nicht fich.verunreinigen wollten an den Spei⸗ 
fen. der Affyrer.. 

74. Am Thore fand fie Ofias-und. die Helte- 
ſten Der Abrede gemäß, und. fie wunderten fich, daß 
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die fo ſchön war, doch fragten fie nicht, was fie im 
Sinne, hätte, fordern Tiefen fie hinaus mit gutem 
Wunſche: » Der Gott unferer Väter gebe dir Gnade, 
„und laffe dein Vornebmen gelingen , daß fich Iſrael 
„dein rühmen, und dein Name möge gezählet wer 
„den unter den Gerechten und Heilinen. Und alle, 
„ſo gegenwärtig waren, fprachen: Amen! Amen!“ 

75. „Judith betete, und ging durchs Thor 


„mit ihrer Magd Abra. Frühe Morgens, da fie 


„den Berg binabging, fleß fie auf die Wachen der 


„Aſſyrer, welche fie befragten: Woher? und mu 


„bin?“ 


aus.der Stadt entfloben, weil diefe gewiß ihnen in 
die Hände fallen würde. Sie wollte zu Holoferned: 
ibm anzeigen, auf welche Weite er ohne Verkurt 
Eines Mannes fich Bethuliens bemächtigen könne. 

77. Indem fie redete, ſtaunten die Krieger 
über die Schönheit des Weibes, verforachen ihr ge 
wiſſes Gehör vor dem Feldherrn, führten fie zu ihm, 


und erzählten ihm yon ihr. Er ward, ſobald er fie 
ſah, von Leidenfchaft für. fie entflammt , und feine. 


Hauptleute fprachen zu ihm: „Wer man noch dat 
3 hebräifche Volk verachten, da es fo fchöne Weiber 


„bat? Sollten wir nicht, wär” ed auch nur ihre 


„megen, gegen diefed Bolt kämpfen?“ 


78. Judith fand den Holofernes fiken in ſei⸗ 
‚ner Hütte im Lager unter herrlichem Thronhimwel 


von Purpur und Gold, mit Edelftein geichmüdt; 
fie fiel vor ihm. nieder, und Holofernes hieß fie mie 
der aufrichten. | 

79. Darauf fprach er freundlich mit ihr, um 
fragte, weßwegen fie. gefommen? 

80. Sie fagtes Gott fen erzürnet über ihr 
Bolt, es werde umkommen; fie fen zu ibm gegan- 
gen auf Gottes Scheiß, Dem fie auch bey ihm dienen 


76. Sie fagte, fie fen ein hebräifches Weib | 


U 
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wolle. Sie fen bereit, ihn wohl mitten durch Jeru⸗ 
ſalem zu führen, mo er das ganze Volk Iſraels In 
feine Macht befommen werde gleich Schafen, fo 
feinen Hirten haben, ohne dag auch nur Ein Hund 
ihn wurde anbellen dürfen. *) 

Sehr vergnügt mit der Judith Rede, von 
nide er ganz eingenommen war, hieß Holofernes 
fe hinführen, wo feine Schätze waren, und befahl, 
daß man fie von feinem Tifche reifen ſollte. Sie 
aber entfchuldigte ſich, es fen ihr nicht erlaubt, von 
feiner Speife zu effen, fie habe fich mit einigem Vor⸗ 
tathe verfeben. Auf Holofernes Trage, was fie effen 
würde , wenn diefe Speiſe verzehrt wäre? antwortete 
Indith: „So wahr deine Seele lebet, mein Herr, 
„ehe deine Magd dieß alles‘ verzehret, wird Gott 
„durch mich ausrichten, was Er vorbat. ““ 

87. Gie erbat fih die Erlaubniß, Morgens: 
und Abends auszugehen, um ihr Gebet zu verrichten, 
Da befahl Holofernes, daß man fie drey Tage lang 
ſollte frey aus⸗ und eingehen laffen. Des Abends 
ging fie hinaus in das Thor vor Bethulia, badete, 
nad betete „aum HErrn, dem Gott Iſrael, daß 
„Er ihre Glück gabe, Sein Bolt Iſrael zu erlöſen.“ 
Dann ging fie wieder zurüc ind Lager. 

83. Am vierten Tage lieh Holofernes ein Abend- 
mahl bereiten für feine Hanptlente, und Judith 
dazu nöthigen durch feinen Kämmerer. Er hatte 
aber fchändliche Abdficht wider fie im Sinn, woran 
auch) die Einladung felbft nicht zweifeln läßt. Sie 
aber ‚. wiſſend, daß: fie in Gottes Hand wäre, ohne 


—— — 


m Dieſer Ausdruck möchte der-Meinung wohl ſehr günftig, 
ſeyn, nach welcher viefe Geſchichte lich voll zugetragen dar 
ben, als Manaſſe gefangen war in Babylon. 
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Deffen Wille ihe nichts widerfahren. fonnte, umd 
angetrieben. von freudiger,, ihr genebner Zuverſicht, 
daß Gott durch fie Sein Volk erlöfen wollte, mei 
gerte fich nicht der Einladung, und erfchien vor dem 
Feldherrn, der fie hieß ſich neben ihn an den Tiſch 


legen, fröhlich war, und mehr trank, als er pflegte " 


34. Als es nun fpät geworden , gingen die Gäſte 
aus einander; der Kämmerer machte die Kammer *) 
des Holofernes zu, und ging davon. Judith blieb 
mit diefem allein. Da er nun trunfen im Bette 


lag und fchlief, hieß fie ihre Magd drauffen warten : 


dann. trat fie vor das Beste, und betetain der Stille 
mit Thränen. Darauf trat fie noch näher binis, 
Fangte dag Schwert des Holofernes, fo an eine 
Säule hing, zog ed ans, ſprach: „HErr Bett, 
„ſtärke mich in Diefer Stunde!“ hieb zweymal in deu 
Hals. aus ganzer Kraft, fchnitt ihm dann den Kopf 


ab, mwälzete den Leib aus dem Bette, und nabm din 


Teppich, der über ihm gehangen, mit fih. Dann ging 
fie berans, gab das Haupt des Holofernes ihre 
Magd, und hie fie es. in einen Sad tbun. 

35, GSelbander gingen fie darauf hinaus nad 
ihrer Gewohnheit, als wollten fie beten geben, durch 
das Lager, uud gingen: umber durch das Thal, um 
unbemerkt ans Stadtthor zu Fommen. Sobald fie 


dieſes erreicht hatten, rief Judith den Wächtern: 


„Thut die Thore aufs denn Gott ift mit uns! Det 


„bat Iſrael Heil gegeben. Da diefe ihre Stimmt . 


„hörten, forderten ſie die Nelteften der Stadt. m 


m) Auch ben Homer finden wir, daß die. Seldherren des Se 
Sagernden Heer in aufgefchlagnen hölzernen Häufern wohn 
ten, nicht in Zelten. Achilleus Haus vor Troia Hatte 
verſchiedne Abtheilungen oder Kanımerm, | 
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‚alles lief herbey, groß und klein, zündeten Fa⸗ 
»ckeln an, und gingen um fie ber, bis fie auf ei- 


„nen erhabnen Ort kam. Da bieß fie ale flille- 
„ſeyn, und ſprach: Danket dem HEren, unferm 


„Bott, Der nicht verläßt die, fo auf Ihn trauen, 
„und. bat ung Barmberzigfeit ergeiget durch mich, 
„Seine Magd, wie er dem Haufe Zfrael verbei- 
„sen has, und. hat diefe Nacht den Feind Seines 
„Volkes durch meine Hand getödtet. Und fie zog 
„das Haupt des Holofernes hervor, und zeigte ed ib. 
„Be, und fprach: Geber, dieß ift das Haupt 
„Holofernes, des Feldherrn der Affyrer ! und ſehet, 
„dieß iſt der Teppich, unter dem er lag, da’ er 
„trunken war. Da bat ihn der HErr, unfer Bott, 
»durch Weibeshand getödtet! Go wahr der HErr 
nbebet,. hat Er mich durch Seinen Engel bebüter, 
„und bat mich ohne Sünde. wieder bergebracht mit 
„großer. Freude und. Sieg! Darım danket Ihm 
nalle; denn Er ift gütig, und hilft immerdar, “ 


86. Da. priefen fie alle den HEren. „Und 
„Oſias, der Fürft des Volkes Iſrael, fprach zu ihr: 
„Tochter! du biſt gefegnet vom HErrn, dem. böchften 
„Gott, vor allen Weibern auf: Erden!“ Dany 
prices auch er den. Herren. „ und alles Bolt ſprach: 
„Auen! Amen!“ 


87. Man rief den Achior herbey, und zeigte 
ihm dem Kopf des Holofernes. Da er den ſah, ent 
ſetzte er ſich, fiel der Judith zu Füßen, und fprach: 
»Geſegnet biſt du von deinem Gott in alfen- Hüt- 
„ten Jakobs; denn der Gott Iſraels wird an dir 


„ gepriefen werden bey allen Völkern, fe deinen 


» Namen bören werden. “* 


83. Da nun Achior ſah, weiche Hülfe der Gott 
Iſraels erzeiges hatte, entfagte er der heidniſchen 


x. 
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Weiſe, ließ fich befchneiden , und ward Inter die " 
Iſraeliten gerechner, er and feine Nachfommen, 2, 
89. Sobald der Tag anbrach, henkten die 

Berhulier den Kopf des Holofernes über die Maner 
Dinaus, und machten einen Ausfall mit großem Ge 
töfe und lautem Geſchrey. Dos thaten fie auf den 
Math der Judith, welche ihnen gefagt hatte, daf 
der Herr ihnen die Feinde unter die Füße gw 
geben. ° rn | 
90. Die Wachen der Aſſyrer Tiefen zu Hola 
fernes Hütte, und diefenigen ‚ fo drinnen waren, mach⸗ 
ten vor der Kammer eim Gepolter, daß er aufm 
chen möchte; denn, anzuklopfen oder hineinzugehen, 
war hicht erlandt. Ä u u 
91. Mer nun kamen die Feldoberſten, und : 
hießen ihn wecken; „denn,“ fprachen fie , „. die Mänfe 
„find aus ihren Löchern gelaufen, und erfühnen ſich, 
„und zum Kampfe aufzufordern.* Da ging der Käm⸗ 
merer binein, blieb aber hinter dem Vorhang, um 
Flappte die Hdnde zuſammen; denn er meinte, dab 
Judith ben ihm im Bette wäre. Alles blieb Hill, 
er borchte, hub endlich den Vorhang auf, ſah den 
Leichmam in feinem Blut auf der Erde liegen. Da 
erhub er lautes Geſchrey, und zerriß feine Kleider. 
Dann fab er hinein in Judiths Kammer, fand fie 
nicht, lief zu den Kriegern hinaus , und ſprach: Eik 
.3 


HT TE 


u) 





Sur Erfemmtniß bed wahren Gotte waren alle Mk 
ſchen berufen; zur Beobachtung des mofaifchen Cärime 
ninigefeßed nur die Sfraeliten verpflichtet. Doch Fomw 
ten auch Sremblinge in die Gemeine Gottes aufgenom 
men. werden. Die. Wioabiten aber und die Ammoniten 
wuren davon ausgeſchloſſen. (5. Mioi. XXIII, 3 ) € 
ward alfo für Achior, ohne Zweifel, nachdem Gott daw 
über, befeagt worden, eine Ausnahme gemacht: 
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einziges hebräiſches Weib bat dad Haus des Nabır- 
chodonoſor verwirret! Da liegt Holofernes auf der 
Erde, und der Kopf iſt herab! 

92, Die Feldoberſten des affurifchen Heers 
zerrißen ihre Kfeider, Furcht und Schrecken überfiel 
fe; mitten im Lager erhub fich entſetzliches Geſchrey! 
83. Verwirrung verbreitete ſich im ganzen 
Heer, es floh. Mit Feldgeſchrey und Drommeten 
eilten die Iſraeliten den Feinden nach, und erfchlu- 
gen. wen fie erreichten. . Ofias hatte rings umber ge⸗ 
fandt zu allen Städten Iſraels, und überall machte 
man ſich auf, den Affurern machzuiagen. 

94, Bethulias Volk flrömte ind Lager der 
Aſhhrer, mo es ſehr große, koſtbare Beute machte. 
Und als die Krieger wieder kamen, brachten diefe 
nes die Aſſyrer mit fich geführt hatten. 

95. Der Hohepriefler Eliatim Fam mit den 
lelteſten von Jeruſalem gem Bethulia, alle priefen 
Iadith, und ſprachen: „Du bift der Rahm von 
»„Zerufalem! du die Wonne von Iſrael! Du bift 
„bie Ehre ımfers Volks!..... Geſegnet wirft 
„da ſeyn vor Gott ewiglich! And alles Volk ſprach: 
„Amen! Amen!“ | | 

- 96. Man vertheilte dreyßig Tage Yang die 
Beute. Judith ward reichlich begabt mit Kofibar- 
weiten des Holoferned. Das ganze Volk, Männer 
ind Weiber, Zungfrauen und Zünglinge lichen ihre 
Freud' ertönen mit begleitendem Tonfpiel, 

97. Judith fang. dem HEren einen fchönen. 
dobgeſang. 

98. Das Volk von Bethulia ging gen Jeru⸗ 
lem, den HErrn anzubeten, reinigte fich, opferte 
Brandopfer , und fie bezahlten ihr Gelübde. 

99. Indith henkte auf im Tempel alle Waffen 
des Holofernes nebſt dem Teppich, unter welchem er 
gelegen. . . . Das ganze Volk war fröhlich. mir ihr, 


XIV. 


XV. 
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und fie ward boch geehret-in Iſrael. Sie blieb E 
Witwe in ibres Mannes Haufe, gab ihrer Abre M 
die Freyheit, und erreichte ein Alter von hundert, M 
und fünf Jahren. Sie ward begraben bey Manafe, 
ihrem. Danne. 

400. Das Volk tranerte um fie ſieben Tage. 
So Lang Judith lebte, wagte niemand, Iſraels Rube 
zu ſtören. Und der Tag dieſes Sieges ward im den 
Iſraeliten als ein Feſt gefeyert. 


% % 
a 


401. Die Synagoge hat dieſes Buch ut x 
idren Kanon aufgenommen. Doch ehrt fie. ey, nal 
bieft es immer für eine wahrbafte Gefchichte. Die : 
Brotefianten haben es aus. dem Kanon verworfeß | 
und unter die apofenpbifchen Bücher aufgenommen 
Einige von ihnen halten es. für ein Gedicht, ut 
ter andern Grotius, weicher meint, des Verfaſ⸗ 
fers Abſicht fen geweſen, den Juden zu Zeiten der 
Makkabäer, als fie unter blutigem Joche der fyrk 
fchen Könige ſeufzten, Troſt amd Muth einzufprechen. 
Aber auch viele Proteitanten haben. dag Gepräge der 
Wahrheit jn diefem Buche anerfannt: fo der gründ- 
fiche Prideaux, fo die fcharffinnigen Verfaffer dee 
allgemeinen Welthiftorie. 

102, Die Erwähnung eines öffentlichen Feſteb 
zur Srinnerung der Befreyung der Juden durch Ju⸗ 
dith beweist ſchon, daß die Geſchichte keine Dich⸗ 
tung ſey; denn der Verfaſſer hätte ja unmöglich um 
einem zu feiner Zeit noch gefenerten Feſte ſprechen 
Können, wenn ed nicht wäre-gefeyert worden. 

Daſſelbe gilt von Erwähnung der noch. zu jener 
Zeit unter den Ffraeliten lebenden Nachkommen dei 
in die Gemeine Gottes aufgenommmen Achtorg. 

103, Die heiligen Väter Haben nicht nur das 
Buch Judith für eine wahrhafte Gefchichte anerkannt / 


/ 


at. E- 
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idern auch es unſern heiligen Schriften zugezählt. 
zben wir. gleich von der allgemeinen Kirchenver- 
umlung zu Nicäa feinen Kanon hierüber, fo be— 
yet uns doch der heilige Hieronymus, daß die ver- 
mmelten Väter daſelbſt Das Buch Judith unter Die nier. praer.in 
nonifchen Bücher rechneten. :Die ganze Kirche von Juditm, 
frika erklärte es dafür in der dritten Kirchenver⸗ 
mmlung zu Karthbage. 
104. Schon der heilige Clemens, ein Nachfol⸗ 
r auf dem Stuhle Petri zu Rom, ein Jünger der 
poßel, den Paulus „feinen Gehülfen“ nennet : defz 
R „Name im Buche des Lebens aufgezeichnet ſtehe,“ Phit. ıv, 2. 
jet das Beyſpiel der Judith zugleich mit dem Bey⸗ 
kr: der Efiher an, um zu zeigen, was der Helden» St. Clemens 
ich des Glaubens vermöge. Endlich hat die allge, Erist. ad Cor. 
ine tridentiniiche Kirchenverfammiung in ihrem | 
er Die Eanonifchen Bücher gegebnen Kanon Dies Conc.Teident, 
‚Buch den heiligen Schriften zugezählt. Jese. IV, 
105° Wir dürfen daher weder an Wahrheit 
Geſchichte, noch auch daran zweifeln, dab Ju⸗ 
6; die Heldinn diefes Buchs, eine fehr gottesfürch⸗ 
e Matrone geweſen. 
106. Es erhellet aus dem Vuche offenbar, 
I Me vom Geiſte Gottes getrieben, von Ihm mit 
aft erfüller worden. In wiefern manche Mittel, 
‚großen Zweck zu erreichen, von ihrer eignen 
ihl und yicht ganz obne Tadel, wiewohl von ihr 
» gadellos gehalten, mögen gewefen ſeyn, das ift 
e Frage, deren Entfcheidung weder mir geziemt, 
ch auch zu meinem Zweck gehört, 


CH. 


1. Amon, Sohn des Manaſſe, war zwey 
d zwanzig Jahr alt, da er König ward. Weder 


d 
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die Strafe, noch die Buße feines Vaters wirkten anf | 
ihn; er opferte allen Götzen, denen jener geopfert 
hatte, demüthigte fich aber nicht vor dem HEren, 
wie er. 
2. Er ward von Verfchwornen getödtet, dieſe 
aber vom Volk, weiches feinen Sohn Joſias, der 
4 zön. aa, acht Fahr alt war, zum Könige machte, 
ach. —* 3. Amons Regierung hatte nur zwey Zap 
20 — 25. gewährt. 


XCII. 


L Es ſcheint, daß der königliche Knabe u 
dem Tode feines Vaters Amon in Umgebungen nes ; 
Menſchen und Dingen fich befunden, wie ein verderb⸗ 
ter Hof in einer Königsftadt, die fich fo oft fchen 
von böfen Benfpielen der Herrfcher hatte binreißen 
laſen, ihm darbieten mochte, Jeder Gräuel dei 
Göpendienftes, den Amon wieder eingeführt, jede 
Aergerniß der Lafer , die mic Amon geberrfchet hab | 
ten, griffen. noch während der zwölf erfien Fahre 
nach feinem Tode fchnell und verheerend um fh, 
wie eine Per, in Zerufalem und im ganzen Juda. 

2. Der Abhang des Verderbens iſt jäh, eben 
weil der Pfad der Tugend und der Religion ſteil und 
eng ift; und wenn es je hat befremden mögen, daß 
vierzehn Jahre der Gottesvergeffenbeit die Haupt ' 
ſtadt und das Land mit dem Pfuhle folcher Gränd 
überſchwemmt, fo darf es doch ung nicht befremden:. 
da wir zu unfern Tagen in einem großen Reiche 
die furchtbare Erfahrung gemacht haben, wohin 

- Menfchen , wohin Nationen geratben,, welche „des 
„ Heiligen in Iſrael“ höhnen, und dem Namen Jh 
fern, „der über alle Namen ift, . . . in dem fi 
„beugen ſollen alle Kniee derer, die im Himmel, 
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„auf Erde und unter der Erde find,‘ ihm läftern, 
von dem „alle Zungen befennen ſollen, daß Jeſus 
„Chriſtus der Herr ſey zur Ehre Gottes des 
n„Baters. . PH, 9-11. 
3. Aber wie zu unfeen Zeiten, fo auch das 
nals; der HErr hatte einen Samen übrig gelaſſen, 
der wieder Frucht bringen follte. Er, der zu Eze⸗ 
bias Zeit, ald der Verbeerung des Krieges wegen 
Me Land wüſte gelegen ein ganzes Fahr, dem dag 
Gabbatsiahr folgte, Seinen Segen über den felbft 
‚aufgewachönen Halmen, dann über dem Lande, das 
aus jenen Halmen wieder wunderbar mit Segen mar 
kfamet worden, walten ließ; dDiefer „Hüter Iſraels/ 
„der nicht ſchläft, noch ſchlummert,“ hatte Sein Pf. CAT, 4 
Inge nicht abgewandt vom Volke, das Ihm den 
Meken gekehret; hatte die Thränen Seiner Treuen 
W:Lande gezählt, und fandte mitten durch die 
Nacht, die den erfornen Knaben umgab, Seinen 
Erahl ihm ins Herz, ibm, den ein gefrönter Frev⸗ 
ler gezeugt, den die Gottesvergeſſenheit geſäuget hatte, 
.4. „Im achten Jahre feiner Herrſchaft,“ im 
ſechrebaten feines Alters, „da er noch ein Knabe 
„war, begann Joſias, zu ſuchen den Bott feines 
„Baters David, und im zwölften Jahre,“ im zwan⸗ 
ſigſten feines Alters „, fing er an, zu reinigen Juda 
„uud Jeruſalem von den Höhen und Hainen, von 
„den gegoſſenen und den gefchnigten Bildern der 
„Bögen.“ 
S. So ſichtbar war die Hand des Herrn mit 
dem frommen und Fraftvollen Jünglinge, daß es ſei⸗ 
nem Eifer auch gelang , einzudringen in die Städte 
von Managaſſe und von Ephraim, von Zabulon und 
von Nephthali, und wo der König hinkam, da wur. 
den geflürgt die Altare und die Götzenhaine; die 
Goͤtzen wurden germalmer in Iſrael, wie in Juda. 
Die Fleinen Stücke diefer zerſtiebten Denkmale der 
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Abgötterey murden auf die Gräber derer geftrene, — 


welche deu Götzen geopfert hatten; und Joſias fchonte 
nicht der abtrünnigen Söhne Abrahams, welche 


ch bis zum Pfaffendienit der Götzen von Holk und 
von Stein erniedriget hatten. Gie wurden getödtet 
“ und ihre Gebeine zu Afche gebrannt anf den Altaren, 


wodurch diefe nach Denkart der Zeit vernnreiniget 


‚and ein Gegenſtand des Abſcheues wurden, 


6. Als er gen Bethel kam, wo Zeroboam 


das goldne Kalb aufgerichtet harte, ſtürzte er den Al⸗ 


tar, die Höhe, den Hain, verbrannte fie. Und de 


er die Gräber der Prieſter ſah, welche auf diefem 


Altar geräuchert hatten, ließ er deren Scheine her⸗ 
ausnehmen, und fie zu Afche verbrennen anf dem 
Altar nach dem Wort des Herren, welches der 


Mann Gottes dem Jeroboam, fiehend dor dieſem Ak 


1.3. Kon. XIII. 


tar, dreyhundert und fünfzig Jahr vorher geſprochen 
hatte. 

77. Unter den Gräbern dort war auch bad 
Grab, in welches diefer Mann Gottes war gelegt 
morden. Der König befahl, feine Gebeine nicht an 
zutaſten; fie blieben daber Liegen fammt den Gebeinen 
des Propheten von Samaria, der ihn überredet 
hatte, wider das Wort des Herrn von feinem Bey 
umzufehren. 

8. Mber Fein Ort war wohl mehr veranrein 
get worden, als die heilige Stadt. Hier hatte man 
dem Baal geopfert, der Sonne, dem Monde, dan 
Wandelſternen, *) dem ganzen Heer des Himmels; 





%) „Den Wandelſternen; « das Wort der Urſchrift bezeihmt 


nach Ginigen die Bilder des Thierkreiſes. Wahrſcheinll⸗ 


her aber bedeutet ed die Wandelſterne, derm Dieuf faß 
du der ganzen Welt verbreites war, 
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fand, und dazu am Eingange des Tempels, 
Ssonnenwagen mit den Rofien , welche dem Son. 
tte gewidmet waren. Er nahm fie weg, und 
anne den Wagen. *) 


9, Am Haufe des HErrn batte man einen 
der ſchändlichen Buhlgöttinn Aflarte gewidinet; 
dauſe des HErrn Häuſer für widernatürliche 
uſt errichtet; dieſe zerſtörte der König, wie jenen, 
ſtellte ab den mörderifchen Dienſt des Moloch, 
Knaben und Mädchen in glühende Arme gelegt 
en bey lautem Paukenſchall, auf das der Kin- 
zeſchrey übertüner würde, Mile Wahrfager und’ 
ſendeuter wurden abgefrhafft, und ſammt dem 
n der Bögen aufdem Delberge , den man daher 
Berg des Aergerniffes zu nennen pflegte , auch die 
n, wo dem wahren Gotte ſelbſt ben Jeruſalem 
widrig geräuchert ward, da von Einweihung 
Tempels an dieſer Dienſt auſſer auf einzig 
ligter Stätte verbothen war. 


10. Im achtzehnten Jahre feiner Regierung, 
hs und zwanzigſten feines Lebens, gab Joſias 
Auftrag, das Hans des HErrn, ſeines Gottes, 
neuen, dem Geheimſchreiber Saphan, dem 
dthauptmanng Maaſias, und dem Kanzler Joha. 





) Der Phöbos der fpätern Griechen, den bey den Altes 
Ken Sriehen war Phöbus Apollon ein vom Sonnen, 
gotte verſchiedner Gott ,) der älteſten Griechen Helios, 
der ältere Eurya der Indier, wurden ald fahrend mit 
Roſſen, dieſer mit fieben, jener mit vieren, vorgefteut, 
Auch der Mithras der Perſen fuhr mit weißen Roſſen, 
und Roſſe wurden ibm geopfert, wie von Griechen 
ährens Sonnengotte in Rhodus. Auch die Mafiageten 
spferten Roſſe der Sonns (Herodot ) ; au die Aethio⸗ 
pyeh C Hehiober). 

tolb. ätee Bd, 24 
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11. Diefe nahmen aus den Händen de 
Hohenpriefters Helkias das Geld, welches Levi 
ten, fo an der Schwelle Wache hielten, zu dieſem 
Behuf von freywiligen Gebern ſowohl aus Juda 
und Benjamin, als aus Manaſſe, Ephraim, amd 
dem übrigen Iſrael, gefammelt Hatten. 

42. Diefes Geld ward den Neiſtern, melde 
die Zimmer - und Diaurerarbeit unternommen hatten, 
übergeben, und zwar auf eben die Weiſe, wie zur Zeit 
des Königes Joas, daß fie Feine Nechnung davon 
ablegen , Tondern auf Treu und Glauben handeln. 
ſollten. Freywillig war es eingebracht worden zum 
Dienfte des HErrn; hier durfte Fein Argwohn der 
Veruntreuung flatt finden; ohne Zweifel hatte ehe⸗ 

mals zu Joas Zeit der Hoheprieſter Fojada , und 
jest der König Joſias, dafür geforgt, daß die Um | 
ternehmung redlichen Männern anvertrauet würde, 

43, Zu diefer Zeit geſchah es, Daß der Hohe⸗ 
priefter Hellias das Geſetzbuch Diofes im Tempel 
fand. Es war wahrfcheinlich.die vom Manne Gottes. 
vor beynahe neunhundert Jahren gefchrichne Urfchrift, 
die zur Zeit des Abfalls ein Hoherprieſter, um fie 
frevelnder Entweihung zu entreißen, aus der heiligen 

mer. Lade des Bundes, mo fie verwahret ward, genom⸗ 
RAR, 26. men und forafältig mochte verborgen haben, 
44. Der Hohepriefter gab diefes heilige Buch 
dem Saphan , diefer brachte es dem Könige, welcher 
es fich vorlefen ließ. Joſias ward fo ergriffen von 
dem heiligen Fuhalte des göttlichen Geſetzes, daß er 
in vollem Gefühle der öffentlichen Webertretung des, 
vor dein ganzen Iſrael auf fammendem Berge unter 
Poſaunenhall erklärten, göttlichen Willens vor 
Sram feine Kleider zerriß. 
15, Es iſt nicht ohne einigen Schein, doch 
aber, wie mich dünfet, irrig, aus der Wirfung, 
welche die Anhörung des Geſetzes auf Joſias bervor- 


An. mm u . 
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brachte, geſchloſſen worden, daß dieſe Handſchrift 
die einzige geweſen, welche der Wuth des Manaſſe 
der des Amon entgangen. | 

16. Die Rabbinen behaupten zwar — denn 
was behaupten nicht die Rabbinen? was wiffen die 
Kabbinen nicht? — fie. behaupten, daB Manaffe 
sicht nur alle Handfichriften der heiligen Bücher, 
fondern überhaupt alle Schriften babe vernichten 
laſſen, in welchen der Name Gottes vorkomme. 

17. Bon folchem Frevel erzähle die heilige 
Schrift und nichts; und ſollte, auch Manaſſe oder 
deſſen Sohn Amon den Willen dazu gehabt haben, 
fo würde es ihnen doch wobl nicht gelungen ſeyn, 
ch aller Abfchriften des Geſetzes au bemächtigen, 
da fomohl die Leviten, fo das Volk unterrichteten , 
es in Händen Hatten, als auch die Lehrer in der 
fogenannten Brophetenfchulen , weiche von den Schu- 
len der Leviten gefondert waren. Die in Gefangen 
ſchaft geführten Iſraeliten, zu Zeiten Teglathphalaſ⸗ 
ſars, Salmanaffard, Sanheribs und Affarbaddons 
Betten obne Zweifel Abichriften des Geſetzes mit fich 
genommen; auch haben wir in geſehen, daß einer die 
fer affprifchen Könige, wahrfcheinlich Affarhaddon , 
einen ifraelitiichen Prieſter zurückſandte, welcher das 
verwilderte und vermifchte Volk in Bethel das Geſetz 
lehrte. Die fünf Bücher Mofeg waren auch und 
Slieben zu allen Zeiten bey den GSamariten in 
großem Anſehen als göttliche Schriften. 

18. Der Aunblick diefer ehrwürdigen Urfchrift 
von der Hand des erbabnen Mannes Gottes mußte 
den heiligen, jungen König rühren, und der Inhalt 
besjenigen,, was Saphan ihm davon lad, verſtärkte 
den. Eindruck. 

19. Zofas fühlte fih davon durchdrungen, 
und fandte den Hobenpriefter Helkias, Saphan, Ahi⸗ 
Jam, Sapbans Sohn, und einige andere Männer, 
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den HErrn zu befragen für ihn und für das Volk 
von Ffrael und von Juda, weil er den Zorn Gottet 
fürchtete, Deſſen Gebothen fie und ihre Väter fo 
ungehorſam geweſen. 

20. Dieſe Männer gingen zu einer Prophetinn, 
Holda, Weibe des Sellum, welche zu ihnen ſagte: 


»So ſpricht der HErr,, der Gott Iſraels: Saget 
„dem Manne-, der euch zu Mir geſandt hat: © . 
„fpricht der HErr: Siehe, Ich mil Unglück brin | 


„gen über diefen Ort und fiber die Einwohner; alle 
„die Flüche, fo gefchrieben fteben im Buch, das man 
„vor dem Könige von Kuda gelefen bat, daram 
„dag fie Mich verlaſſen und andern Göttern geräuchert 
nbaben, daß fie Mich erzürneten mit allen Werken 
„ihrer Hände. Und Mein Zorn fol angezündet wer, 
„den Über diefen Ort, und nicht ausgelöfcher wer- 
„den, And zum Könige Juda, der euch gefandt bat, 
„den Herrn zu fragen, follt ihr alfo fagen: GSo 
nSspricht der HSrr , der Gott Iſraels: Weil dein 
„Herz erweicher worden von den Worten, die du 
„gehöret, du dich gedemüthiget haft vor dem Herrn, 
„und deine Kleider gerriffen und vor Dir gemeine 
bat; fo hab' Ich dich auch erhöret, fpricht der 
„Herr. Siehe, Sch will dich fammeln zu deinen 
„Vätern , daß du in dein Grab mit Friede gefammelt 


„werdet, daß deine Angen nicht fehen al das Un— 


„glück, fo Ich Über diefen Ort und über die Ein 
„wohner bringen will, “ 

21. Als diefe Worte dem Könige überbracht 
worden ließ er verſammeln alle Aelteften von Juda 
und von Jeruſalem. Und er, und die Aeltefien , 
und die Priefter, und die Propheten, und zahlloſes 
Volk, Flein und groß, verfanmelten fih im Haufe 
des Herrn. And der König beftien die eherne Bühne, 
welche von Salomos Zeit an die Stelle der Kenige 
im Tempel war, and er Ias ıbmen vor alle Worte 
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5 Bımbe: des Bundes; es fer nun, daß er in 
rſchiednen Berfammlungen. ihnen das ganze Ge⸗ 
z, oder. dab er ihnen. den Hauptinhalt deſſelben 
18. dem fünften Buche Moſes gelefen babe. 

22, „Und der König machte einen Bund vor 
bem. HErrn, daß man dem HErrn nachmandeln 
ollte, zu halten Seine Gebothe, Zeugniſſe und Rech⸗ 
e von ganzem Herzen umd von ganzer Sede, zu 
hun nach allen Worten des Bundes, fo gefchrieben 
Händen ih-diefem Buch: Und alles Volk trat in den 
Bund: Der König ließ alle Männer von Kuda und 
Benjamin, fo in Zerufalem waren, in den Bund 
reten. Und die Einwohner zu Jernſalem thaten 
sach dem Bunde Gottes, des Gottes ihrer Väter, 
Und Joſias nahm wen alle Gräuel aus. allen Lan⸗ 
ven, die der Kinder Iſrael waren / und fchaffte,, daß. 
ille, fo in. Iſrael gefunden wurden, dem HErrn, 
hrem Gotte, dieneten. Solange. Joſias lebte, wi» 
ben fie nicht von dem HErrn , ihrer Väter Bott. * 

33. Der. Köonig brachte nun auch das Volk 
ſammen zu Haltung des Paſſahfeſtes, weiches fa. 
fenert ward, daß ſeit Samuels Zeit ihm Feines gleich 
wefen. Zofins’ gab aus feinen. Gütern-für das- 
meine Volk zu opfern dreyßig Tauſend Lämmer, 
ils von Schafen, theils von Ziegen, und drey 
mfend Rinder. Auch der Hoheprieſter, die 
iupter des Hauſes Aarons und. des Stammes Levt 
ben reichlich Opferthiere her für die Prieſter, 
Leviten, und das Volk. 

24. Im ein und dreyßigſten Jahre der Regie⸗ 
ug des Joſias zug. Pharao⸗Necho, König der 
gyptier, herauf wider den-Känig von Aſſyrien, um 
irchemis einzunehmen, eine Stadt am Euphrat. 

25. Joſias zog ihm entgegen, es ſey nun, 
e einige meinen, daß ſeit Manaſſes Zeit den Kö⸗ 
gen von Juda die Pfliicht aufgelegt. worden, dem. 
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affyrifchen Reiche wider Aegypten beyzuſtehen,“) wens 

 Derod. EI, daſſelbe, nachdem es neulich die feſte Stadt Asotos 
(Afdod) in Philiſtäa eingenonmen hatte, weitere An 

griffe wagen möchte; oder dag er in der Eigenfchaft 

eines unabhängigen Könige den Durchzug eine 

fremden Heers nicht geflatten wollte; oder endlich, 

‚ daB er durch gegenfeitiges freyes Bündnif mit dem ; 

Könige zu Babylon in Verhältniß ſtand. | 


26. Pharao. Necho fandte ihm Bothen: „Wab |. 
„bab’ ich mit dir zu thun, König von Kuda? 3b |. 
„comme jest nicht wider dich ‚ fondern wider ein ande 
„res Haus, gegen welches eilig zu sieben, Gott mir 
„ gebothen bat. Laß ab, wider Bott zu thun, Der mit 
„mir iſt, auf daß Er wich nicht tödte. Joſias aber 


— 





un 





*), Brideanr glaudt, daß Manaſſe, als er wieder aus der 
Gefangenſchaft frey gegeben ward , vom affyreifch » baby 
Ionifdgen Könige das game Land Iſrael, doch nur um 
ter der Bedingung, Beyſtand wider Seinde, befonders 
wider Aegypten zu leiſten, erhalten habe. Er be 
merkt, daß Joſtat bey Reinigung des Landes vom 

Gbtzendienſt gleiche Gewalt in ben. zehn Stämmen, 
wie in Kuda und Beniamnt, autgeübt, und das ganie 
Land, gleich wie David. und Salomon, befeften habe. 
Serner, daß der Ort, wo er dem Pharao begegnete: 
im Stamme Manaffe Tas. Diefe Vorftellung ſcheint 
mir gegründer, wie auch die Weife, auf welche Yrb 
deaur den Joſias darüber vechtiertiget, daß er fi 
durch die Behauptung des Pharao, Gott habe ihn ger 
fandt, in Bertheidigung feines Landes oder in pflicht 

- mäßiger Erfüllung des Vertrags mit Aſſyrien nicht 
Irre machen ließ. Pharao redete nicht im Namen 

’ Jehovaſs, fondern Elohim, ein Name, welcher manch⸗ 

mal auch falfche Götter bezeichner; und hätte er fir 

‚ Ienew Namen anzuführen, auch erfühnt, Hätte darum 
Iſraels König dem Aegyptier glauben ſollen? 
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„wandte fich nicht zurück, fondern rüſtete Krieg, und 
„fügte fich nicht den Worten des Necho aus dem Munde 
„Öottes, fondern 309 weiter, und firitt mit ihm im 
„der Ebne Mageddo,“ (die im ſüdlichen Theile des 
Bebietbs von Manaffe lag.) „Da ward er verwundet 
„von Bogenfchügen,, und fprach zu feinen Knechten: 
„Führer mich aus der Schlacht ; denn ich bin fchwer 
„verwundet. Da brachten fie. ihn auf feinen andern 
„Wagen, der ihm nachgefolget war, nnd führten 

» ihn gen Jeruſalem, wo er farb und begraben 
»ward unter den Gräbern feiner Väter. * 


27. Der Prophet Feremiad befang den Tod 
Biefes heiligen Koniges-in einem Trauergeſang, wel⸗4. Rön. xxit, 
der verloren gegangenz Sänger und Sängerinnen TIT I-3®- 
Hageten um: ihn, und es ward eine Sitte in Iſrael, xxxıv, 
auf diefe Weife fein Gedächtniß zu begeben. Wahr, xXXXvV. 
ſcheinlich beſtand das Gedicht ded Propheten, deffen 
zärtliche Klagelicder über Jeruſalem wir unter dem 
heiligen Schriften haben, aus Chören, fo von Füng- 
fingen und Jungfrauen gefungen, und mit Tonſpiel bes 
gleiset öffentkich aufgeführet wurden, wie die Pſalmen. 


28. Es mag immerhin wahr feyn, das Pha—⸗ 
rao⸗Necho von Öott etwa im Traum zur Interneb- 
mung wider den König zu Babylon ermuntert wor⸗ 
den, wie der Ausdruck „and dem Munde Bottes“ 
anzuzeigen fcheint, fo war doch Joſias nicht verpflich- 
tet, dem heidnifchen Könige das zu glauben ; und weit 
entfernt-,. feinen frühen Tod im neun und dreyßigſten 
Jahre feines ſchönen Lebens als eine Strafe au be⸗ 
trachten, dürfen und müſſen wir vielmebr ihn für die. 
Erfüllung der Verheißung halten, fo Gott ihm gege- 
ben hatte durch die Seherinn Holda, das „Er ihn 
„ſammeln wolle zu feinem Vätern, daß fein Auge 
„nicht ſähe all das Unglück, fo Gott über Jeruſalen 
„und deren Einwohner. bringen molle..“ 


Naıyım. 


Soph. II, 
33 — 18. 


u. 1, 2. 
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29. Diefe Stadt, ja ganz Juda und frac, 
hatten während Zofias Zeit einen hellen und reinen 
Glanz von fich geworfen; aber es war der letzte 
Glanz einer Kerze, die mit feinem Leben erloſch. 


— 


XCIV. 


4 Am ſechs und zwanzigſten Fahre des Joſias, . 


oder, wie andere wollen, im acht und zwanzigſten, 


ward Ninive zerfiört von den verbündeten Königen F 
der Meder und der Babylonier, wie vor Kurzem et 
wähnet worden; und fo wurden die Weiffagungen des F 
Propheten Nahum und des Propheten Sophoniei '! 
(Zephanija), deren erfler zur Zeit des Ezechias, der 
andere zur Zeit Joſias lebte, und weiche beyde der $ 
Untergang diefer Stadt vorber anfündigten , erfüllt. 

2. Im dreyzehnten Jahre der Regierung dei 
Joſſas begann auch Jeremias zu weiſſagen. 


| XCV. 


4, Das Volk erhub den zweeten Sohn dei 
Joſias, Joachas, auf den Thron. War er etwa mw 
ternehmender, , als fein Älterer Bruder Eliakim? 

2. Es fcheint, daß Joachas dem Pharao auf 
deffen Zuge gen Karchemis feindfich. mit dem Heere 
nachgefolger ſey; denn die heilige Schrift erzählt ung: 
daß er in Rebla (Riblath) des Landes Hemath, (eine 
Landfchaft Syrtens,) vom Könige Aegyptens gefan- 
gen worden, nachdem er drey Wionden regiert hatte, 

3. Der Bropher Jeremias hatte im Namen 
des HErrn vor.diefem Feldzuge gewarnt, dem Kd- 
nige Verheißungen gegeben, mofern er Recht und 


a... 


Gerechtigkeit üben , fich der Unterdrückten, der Fremd» 
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finge., der Waiſen und Witwen annehmen, und Fein 
unfchuldiges Blut vergießen würde, fo follten noch 
Könige durch die Thore des Pallaſtes einziehen. und 
‚en auf dem Stuble Davids. Er. dräuete aber auch 
mit Zerfiörung des Ballaftes und der Stadt, wofern 
der König und dag Bolt den Bund des Herren 
wrlaffen. würden.. . 
4. Der Prophet (ab im. Seifte nahe Zukunft: 
„Meiner nicht über den Todten “, fagt er, nämlich 
über den beiligen König Joſias, den er ſelbſt im Liede 
beklaget hatte, „betrauert nicht ihn; weinet aber 
„über den, der dahin zeucht; denn er wird nimmer 
„zoieder Tommen ,. und fein Vaterland. nicht wieder 
„Tchen! Denn alfo fpricht der HErr von Sallum“, 
(ein anderer Name des. Joachas,) „dem Sohne Joſias, f.t.EHnITLtS 
„des Könige Juda, melcher König ifl.an feines Va⸗ 
„ters. Joſßas ſtatt, der von dieſer Stätte hinaus ge⸗ 
„sogen iſt, er wird nicht wieder herkommen. Wehe 
„dem, der fein Haus. mit. Sünden bauet, und feine 
„Bemache mit Unrecht; der feinen Nächiten umfonft 
„arbeiten. läßt, und den Lohn feiner. Arbeit inm- f Exxr,. 
„voreuthält.“ 1—löe 
5. Daß Joachas während feiner. kurzen Regie | 
rung unfchuldiges. Blut vergoſſen, ſcheint auch zu er» 
hellen aus einer. Stelle des Propheten Ezechiel, wels 
er ihn mit einem jungen Löwen, der-fich ar Word 
gewöhnt bat, vergleicht. Gr XIX, 3 
6. Bharao-Necho eroberte Karchemis, und 
anterwarf ich. das. ganze Syrien... Nach drey.Mo- 
saten kam er gen Jeruſalem, legte dem. Lande. Kuda 
eine Etener auf von hundert. Talenten Silbers und 
einem Talente Goldes; ohne Zweifel als jährigen 
Schoß, und auch fo nicht groß. Es war. ibm mehr 
daran gelegen , diefed Land dem berrfchenden Ein- 
Aue der aſſyriſchen Könige zu entzieben, deren Macht 
feit einigen Gefchlechten Megnpten beunruhigte, und 


sis Won der Salbuns Sat - 
feit Bereinigung von Affyrien mit Babylon es noch 
mehr beunrubigen: mußte, ald um den Ertrag der 


Steuer, durch deren Mäßigkeit Pharao fich. dak. 


Recht der Zinsbarfeit fihern wollte. 
7. Er feste den ältern Bruder des Joachas, 


Eliakim, anf den Thron, wandelte deffen Namen : 


um in Joakim, und führte den abgefegten König 
. gen Aegypten, wo er. flard. 


XCVI. 


4. Esvs wird meinen Leſern angenehm fen zu 
feben , was Herodot uns von. dieſem Zuge des Pha—⸗ 
rao⸗Necho erzählt. Und da von Abrahams Zeit on 


anne a _.... 


deſſen Nachkommen in mancherley Verhältniſſen mit 5 


Aegypten geſtanden; fo wird ein flüchtiger Blick auf 
die merkwürdige Umwälzung, welche bald nach San⸗ 


heribs Feldzuge gen Aegypten in dieſem Reiche 


geſchehen, nicht unnütz ſeyn. 


2. Als nach dem Tode des Sethon und der 
kurzen Regierung des Tharaka die Aegyptier ohne 


Könige waren, (weil vermuthlich mit dieſen beyden 


das Geſchlecht der ätbiopifch - Agnptifchen Könige aut 


geitorben war ‚) fo ermählten fie zwölf Könige , dere 
jeder Einen Theil des Landes beberrfchen follte: 

3. Diefe Fürſten berrfchten eine Reihe vor 
Fahren mit bemundernswürdiger Eintracht. In⸗ 
deſſen fprgch ein Drafel, daß demjenigen von. ihnen 
die Nleinberrfchaft über ganz Aegypten beſtimmt fenr 


welcher dem Vukkan, ‚ in deffen Tempel fie su beſtimm⸗ 


ten Zeiten zufammenfamen, and: eberner Schale 
das Tranfopfer ausgießen würde, 

4 Einf als fie in diefem Tempel verfam- 
melt waren, wurden ‚ und zwar, mie man fast, auf 
Berichen, nur cilf goldne Schalen gebracht, und 
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vſammitichos, einer der zwöifen, erbielt Feine. 
Dieſer, der zu Sethons Zeit verbannt in Syrien 
gelebt hatte, ſoll abſichtlos aus Mangel der gold- 
nen Schale, aus feinem ehernen Helm fein Trank⸗ 
fer ausgegoffen haben. Die andern, deren Mä- 
gung und Eintracht ein feltnes Beyſpiel darbält, 
ginnerten fich des Götterſpruchs, wollten dem Bfam- 
nitichos, dem fie gutmütbig glaubten, daß er ohne 
Arafift verfahren, nicht dag Leben nehmen , fondern 
serbanneten ihn.in die Sümpfe des nntern Aegyptens 
nicht weit von feinem gebabten Antheil, welcher 
nabe am Meere Tiegend ihm Gelegenbeit gegeben, 
feiner Neigung gemäß, aber wider Gitte und Grund. 
fäne feiner Nation, mit Sremdlingen, vorzüglich 
Khönisiern und Griechen, Verbindungen einzugeben. 
Sein Aufenthalt in Syrien mochte ihm wohl die 
saterländifchen Vorurtheile gegen Fremde benommen 
baden. 

5. Einige Fahre hatte er in der Verbannung 
gelebt, ald Joner und Karen, welche zu einer frie- 
gerifchen- Iinternehmung vermuthlich als Abentheu⸗ 
ver gerüftet waren, an den Strand Negnptens fchei- 
verten. Das Drafel diefes Landes zu Buto hatte, 
wie erzählt wird, voraus gefagt, daßeherne Männer 
ans dem Meere bervorgehend ihm Hülfe bringen 
würden. Er zog diefe griechifchen Krieger an ſich, 
feste fie an die Spitze eines fchon gefammelten Heers, 
befiegte feine ehemaligen Genoſſen, ſchwang fich auf 
den Thron von ganz Aegypten, und fliftete die Dv- 
naſtie, welche die fattifche genannt wird, weil er 
aus der Stadt Said in Unterägypten war. 

6. Er vertheilte darauf tenen griechifchen 
Kriegern Länderenen in Aegypten, und ließ junge 
Aegyptier die griechifche Sprache Ternen. 

- T. Das Andenken des Zuges von Sanberib, 
feine Kenutniß von Syrien, und Groberungsgeift 


ger. I8,. 139. 


368: Ben. der Salbung Sauft- 


trieben ihn wabrſcheinlich an, einen Feldzug wider .| 


den König von Affyrien-zu unternehmen ‚ deſſen ſüd⸗ 
liche Gränzſtadt Azotos (Aſdod) im Lande der Phk« 
liſter mar, feitdem Tartan, Sauheribs Feldherr, 


: te erobert hatte: 
8. Herodot erzählt uns, daß Pſammitiches 
dieſe Stadt erſt nach nenn. und zwanzig Jahren 


der Belagerung einnahm. 

9. Bald nachher ſtarb er. Ihm folgte in 
der Herrfchaft fein Sohn, den die Griechen Nu 
Jos, die Heilige Schrift. Vharao - Nechao. oda 
Necho nennt.. 

10. Unternehmend, wie fein Vater, begann 
er, einen Kanal zu graben, um den Nil mit den 
rothen Meere, alſo durch jenen Strom das mitteb 
ländiſche Meer mit dem Ocean zu vereinigen. Nach 
dem hundert und zwanzig Tauſend Wenfchen. bey 


der Arbeit verfchmachtet waren, entſagte er ihr anf }- 
Warnung eines Orakels, melches ihm fagte, dag en | 


Durch dieſen Kanal: Barbaren den Eingang in. fein 
Deich. öffnen würde. 

14. Beſſer gelang ihm der große Gedanke, 
Afrika zu umichiften, wozu er phöniziſche Seelente 
brauchte. Wir. haben andersivo gefeben, daß die 
alten Aegyptier ſich der Seefahrt enthielten. auk 
Abichen vor. dem Meer, fo wie aus- entgegengefeh- 
tem. Hberglauben auch die, Perſer, welche ‚-. diefek 
ihnen heilige Element zu verunreinigen., fürchteten, 


12; Solgendes erzählt. Herodot von dem Feld» 


zuge des Nekos, deſſen die heilige-Schrift- erwähnt: 

13. Den Syrern lieferte er eine. Schlacht in 
Magdslos, ſiegte und: „bemächtigte ſich der Stadt 
Kadytis in Syrien, welche groß iſt.“ 
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44. So erzählt diefen große Geſchichtfchreiber 


in ſeinem zweyten Bude, welches die ägyptiſche Ge⸗ 


ſchichte enthält. Im dritten erwähnt er eben diefer 
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tadt Kadytis, ſagt, daß ſie im Lande der paläſti⸗— 

ſchen Syrer liege, und nicht viel kleiner, als Sar⸗ 

s8, ſey. Nun aber wird Sardis, die Hauptſtadt Her. I, 4 
r Lydier, als eine der vorneinften Städte des Al⸗ 

ethums geſchildert, mit welcher gewiß feine Stadt 

Basäftina , auſſer Jerufalem, au vergleichen war. 

a Fennt man auch Feine Kadytis, auſſer diefer beym - 

rodot; wir finden aber auf ifraclitifchen Silber⸗ 

inzen die Inſchrift Jeruſalem Kedufchn , das heißt: 

ruſalem die Heilige, Nach furifcher Mundart, ſagt prigemx Con 
deant, Tantere diefer Name Kedutha, weil die nection’öfithe 
zrer, das hebräifche fh in th umzuwandeln, pflegten. uam Tas 
Her das griechiſche Kadytis im Herodot. Die jezi⸗ 

w Morgenländer verfahren auf eben dieſe Weiſe, 

ze dieſer gelehrte Engländer; anf arabifch nannten | 
Jeruſalem Bait Almokdes, das beißt, die heiligen | 
bände. Sie nannten fie aber auch Bait Alkuds; 

D jest nennen fie diefe Stadt ſchlechtweg Alkuds, 

e Heilige; und mit den Arabern nennen alle Mus 

manner des Morgenlandes Jeruſalem jest Alxuds. 


XCVI. 


1. Als Pharao⸗RNecho den Eliakim ſtatt des 
geſetzten Joachas auf den Stuhl Davids erhub⸗ 
I wandelte er deſſen Namen in Jojakim; ein Ge⸗ 
auch , welcher bey den Alten auf Gunſt ded Nennen. 
a, zugleich aber auf Abhängigkeit des Genannten 
uatete. 

2. Jojakim that, gleich ſeinem Bruder, was 
w Herrn mißfiel, 

3. Im Anfange feiner Regierung ließ der 
Err ihn und das Volk vor den Berichten, welche 
: mit ihren Sünden berbeyrisfen, durch den der 
xien Zeremiat warnen. 


Yer. XXVI. 


382 Kon der Salbung Sauls 


4. Die Prieſter, Propheten, das heißt, Män⸗ 
ner, welche ſich dafür ausgaben, vielleicht auch in 
Prophetenſchulen unterrichtet worden — Schulen 
vermögen nur, den Buchitaben zu verleihen, abe 
nicht den Geift — und das Volk wurden entrüſtet, 
griffen den beiligen Seher , und wollten ihn morden, 


‚Er aber redete fie ernitbaft an, ſtrafte, ermahnte; 


verhieß, wofern fie wollten Buße thun. Da erklär⸗ 
ten die Füriten von Zuda und das Feichtgemwandte. | 
Bolt den Brieftern und Propheten, Jeremias fey 
nicht fchuldig, er babe mit ihnen geredet im Namen 
des HEren. Auch von den Aelteſten erhuben fi 
einige, umd redeten Jeremias das Wort, 

5. Zu eben dieſer Zeit weiſſagte Urias, ein 
Prophet, vom Unglück, welches der Stadt und dem 
Lande bevorftand , Jojakim wollte ihn tödten laffen: 
Urias entrann gen Aegypten; der König aber fandie 
ibm nach, ließ ihn zurückführen und tödten. 

6. Daß ed Feremiad nicht auch fo erging, if 
nacht Gott Abikam zuzurechnen, dem Gohne de 
Saphan. Des Vaters und des Sohns tft rühmlich 
erwähnet worden in der Befchichte des heiligen Kö—⸗ 
niged Kofiad. Wir werden fehen, daß Abifams 
Sohn, Godoliad (Gedalia), des Vaters und dei 
Großvaters würdig, den Dann Gottes zu ehren 
wußte. j | 

7. Jeremias war Sohn eines Prieſters Hel⸗ 
Find, vielleicht des Hohenprieſters dieſes Namens ' 
welcher zu Zofias Zeit das Gefesbuch fand. Schon 
im drenzehnten Regierungsjahre dieſes Königes, da 
Jeremias noch ſehr jung war, gab der HErr ihm 
feine Sendung an dag Volk. Die zarte Empfindung 


des Mannes zeigt fich in feinen Schriften. Er fand 


gieichfam zwifchen Gott und dem Volke; dräuete 
dieſem und. feinen Königen, unwürdigen Söhnen dei 
Joſſias; aber er lockte auch mit freundlicher Wehmuth 
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die verirreten, und ſchüttete ſein Herz in Fürbitte 
vr dem HErrn aus, 
8. Schon zur Zeit des Joſias und wahr⸗ 
ſcheinlich vor dem achtzehnten Regierungsiabre def- 
ſelben, in welchem diefer heilige König ſammt dem 
tanzen Iſrael den fenerlichen Bund mit dem HErrn 
nachte, „geſchah das Wort des HErrn zu ibm, 
uud ſprach: Geb, und rufe laut vor den Obren - 
„FJeruſalems, und ſprich: Go fprieht der Herr: 
ch gedenke noch für dich “ (das heißt, mit güniti« 
gee Erinnerung ) „der Frömmigkeit deiner Jugend, 
„der Liebe deiner Verlobung, da du Mir nachwan⸗ 
„beiten in der Wüfte ı Im Lande, wo nicht gefäet wird. 
„Heilig war Mir Iſrael! war Meine Erſtlings⸗ 
„feucht!“ (Das heißt: gebeiliget, wie die Erfilinge u. U, ı—3. 
dep Früchte, fo dem HErrn gebracht wurden.) 
9, „Staunet, ihr Himmel! Erfchaudert , daß 
neure Biorten einſtürzen! fpricht der HErr; denn 
„Mein Volk thut zwiefaches Hebel. Mich, die Quelle 
„iebendigen Waſſers, verlaffen fie, und graben fich 
„Brunnen aus, die gefpalten find, und Fein Waſſer 
„halten.“ 8.18, 88. 
4% „Die abtrünnige Iſrael wird gerechtferti- 
„get in Vergleichung mit der verſtockten Juda.... 
„Kehre wieder, du abtrünnige Iſrael, fpricht der 
„Herr, fo will Ich Mein Antlig nicht von euch. 
„wenden; denn Sch bin barmherzig, und werde 
„nicht ewiglich zürnen, Nur erkenne deine Miffe- 
„that, daß du wider den HErrn, deinen Gott, ge- 
„irevelt haft . „e - II, 4 —13. 
‚AM. » Beffere dich , Zerufalem , dag Mein Herz 
„Äh nicht von dir wende, und Fchdich zum wüſten 
akande mache, darin niemand wohne... .. VI, 4 
12. „So ſpricht der HErr Sabasth, der 
„Bott Iſrael: DBeflert eure Wege und euern Wan— 
„del, fo will Ich Hey euch. wohnen an dieſem Ort, 


1 


UI. 


viN, T. 


8. 22. 


am.1X, 1, 
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„Verlaſſet euch nicht auf täuſchendes Wort derer, d 

„zu euch fagen: Hie iſt des HErrn Tempel! Hie iſtd 
„HErrn Tempel! Hie iſt des HErrn Tempel! Wa 
„ihr beſſert eure Wege und euern Wandel, undre 
„Tich handelt, jeder gegen feinen Rächſten; und de 
„Fremdling, dem Waiſen, der Witwe nicht Unret 
„thut, und nicht unfchuldiges Blut vergießer andi 
„sem Ort, umd nicht folget andern Göttern 1m 
„zum Unheil: So will Sch immer und immerd: 
„ben euch wohnen an dieler Stätte, sm Landı 
» das 39 euern Vätern gegeben habe.“ 

„ Ich werde verfiummen machen in d 
„Sräeen Kuda und auf den Gaffen von Jeruſale 
„die Stimme der Freude, die Stimme der Wonn 
„die Stimme des Bräutigamd und der Braut; dei 


3. „Verwällung wird im Lande feyn, * 


14, „Ein Storch unter dem Himmel we 
„feine Zeitz die Turteltande, der Kranich und! 


„Schwalbe merken die Zeit ihrer Wiederfehr ! al 


„Mein Volk will nieht willen das Necht des HErrn 
45 „Schon ſchnauben Roffe zu Dan, ſch 
„wiehern Gaule, daß davon erbebet das Land, S 
„fahren daher, ‚verichlingen das Land und def 
„Fülle, fammt ihren Bewohnern die Stadt!“ 

16. „Zt Feine Salbe in Galaad? SH Fe 
„Arzt da? Warum wird nicht geheilet bie Tocht 
„Meines Borg?“ 

17, „Ber wird“, fo jammert der zärtliche 
remias, der das aapende Weh' im Geilte ſieht, „a 
„wird mein Haupt in Waffer verwandeln und mei 
„Augen in Thränenquellen, daß ich bey Tag u 
„ben Nacht beweinen möge die Erichlagnen 
„meinem Volk!“ 

18. Trotz bietbend den Warnungen verlieh 
fih die Bewohner von Jeruſalem auf menfchlich 
Vermogen ; Klugheit, Stärke, Reichthum. 
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19. „So ſpricht der HErr: Ein Weiſer 
ühme fich nicht feiner Weisheit, noch rühme der 
Starke fich feiner Stärke, noch rühme der Reiche 
ch feines Reichthums. Sondern wer fich rühmen 
ill, der rühme fich, dag er Mich wife, und Fenne, 
aß ch der HErr bin, Der Barmherzigkeit thut, 
Der Recht und Gerechtigkeit ausübet auf Erden; 
yean folches gefällt Mir, ſpricht der HErr.“ B. 23, 24. 

20. Es wird dem Jeremias das Fünftige Wehe 
ner Dürre offenbart. „Dieß iſt das Wort, das der 
Herr zu Jeremias fagte von der Dürre:“ 


21, „Es jammert Kuda, 
„Ihre Thore find verlaffen, 
„Sind in Trauer gehüllt; 
„Geſchrey fleiget von Jeruſalem empor ? 


„Es fandten die Großen 
„Die Kleinen nach Waffer; 
„Gie famen zum Brunnen, 
„ Sie fanden nicht Waſſer; 
„Sie fehrten mit leeren Gefäffen‘, 
» Beihämt und vermirret, 
„Geängftet zurück, die Häupter umhüllt! 


„Es Techzet die klafende Erde, 
„»Es fällt auf die Erde fein Regen herab! 
» Die Ackerer trauern, 
„Sie geben einber, die Häupter umbunt* 


»Die Hinde gebar 
„Auf dem Anger, verlieh 
„Ihre Frucht; denn von Gras 
» War der Anger entblößt! 
Gtoib. 3ter Br. 25 
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„Die Waldeſel ſtehn 
„Auf den Hügeln, ſie ſchnappen 
„Wie Drachen nach Luft! 
„Sie ſchmachten dahin; denn von Gras 
» Iſt der Hügel entblößt! 


„Ob unfere Frevel 
» Auch wider uns zeugen, 
„So erbarme Dich doch! 
» Deines Namens wegen erbarme Dich, HE 
„Ach, unferer Sünden find viel! 
„Wir fündigten Dir! | 


„Du biſt ja die Hoffnung 
„Bon Iſrael! Du Ä 
„» Sein Heiland am Tage der Roth! 
„ Und fielleft Dich jezt 
»MWie cin Saft im Lande, 
Ä Wie ein Pilger, der nur 
Jer. KIV, 1-8. „Die Nacht bey ung weilt. * 


* * 
* 


22, »Meine Augen fließen mit Thröi 
„„Bey Nacht und bey Tag, 
„Und hören nicht auf! 
„Denn Die Jungfrau, fie, 
„, Meines. Volkes Tochter , 
„Ward gefchlagen mit Weh! 
„Iſt jämmerlich wund! 


„Geh' ich hin auf das Feld, 

„‚ Siehe da, wie fie liegen vor mir, 
„Die das Schwert erfchlug ! 

„Geh' ich heim in die Gtadt, 
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„Eiche da, wie fie Viegen nor mir, 
„Verſchmachtet in Hunger? .... 


_) 


>) Sat Juda verworfen? 
„Und grauet deiner Seele vor Sion, 
„der Du alfo uns fchlugft, 
» DaB Heilung nicht frommt? 
„Wir hofften auf Frieden, 
„Kein Troſt erfchien! 
»Wir harrten der heilenden Zeit, 
„Und bleiben umfangen von Angſt! 


„Wir erfennen, o Herr! 
»Unfre Schuld, und die Schuld 
„ Unferer Väter! 

„Wir fündigten Dir! 


„Aber, o gib, 
» Deines Namend wegen, ergib. 
„» Uns nicht der Schmadh! 
» Daß geböhnt nicht werde 
» Deiner Herrlichfeit Thron! 


„Sey eingedenf, HErr, 
„Deines Bundes mit uns! 
„Der Götzen der Völker 
„Vermag' ja nicht Einer, 
„Vom Himmel zu ſenden 
„Den Regen herab, 
„Und auch die Himmel vermögen es nicht 
»Biſt Du nicht der HErr, 
„» Anfer Gott, Dep wir barren, 
»Der Alles gemacht bar?“ xy, 17—22. 
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XCVIII. 


1. Der Prophet Sophonias (Zephanja), welch 
den Untergang Ninive's weiſſagte, verkündigte any. 
noch bevorſtehende Gerichte über Jeruſalem. € 

weiſſagte zur Zeit des Königes Jofias. 

2. Daß er den Heerszug ded Pharad-Nech⸗ 
ſollte gemeint haben ‚ ift mir nicht wahrfcheinlich,, weil 
diefer zwar Jeruſalem feindlich überzog, und den 
König gefangen führte, aber den Altern Bruder an 
defien Stelle ſetzte, und wir nicht ſehen, daß er das 

Land feindlich behandelt babe. Denn der Zinsbar- 
feit Zaft ward mahrfcheinlich von ihm nur fo auf- 
gelegt, wie die Könige Afiyriens ſie vorher aufgelegt 
hatten. 

3. Eben fo wenig meinte wohl diefer Prophet 
die Abfegung des Jojakim; fondern er deutete auf 
die Zerftörung der Stadt und des Tempels, umd 
auf die Gefangenführung zur Zeit des Sedekias. 
Dies wird auch dadurch wahrfcheinlich, daß er zu- 
gleich wider die Bhilifter, Moabiten und Ammoniten 
weiſſagte, welchen zugleich mit Juda's Volk der 
Arm des chaldäifchen Eroberers fchwer fallen ſollte. 

4, Diefer Prophet „fpricht von allgemeinem 
Wehe, wann von Thor zu Thor in Jeruſalem Heu⸗ 
len und Geſchrey erboben, wann Sammer feyn 

so. I, 10. würde auf den Hügeln! mann der HErr Jerufa- 
lem mit Leuchten durchfuchen und heimſuchen würde 
die Leute, fo da foredhen in ihren Herzen: » Der 

©. 12. „HErr wird weder Gutes, noch Boͤſes thun.“ 


5. „Nah' ift der große Tag des HErrn! 
„Nah', und er eilet herbey! 
„Schallen wird laut die Stimme vom Tage des 
| HOErrn! 
„Es erhebt ſich alsdann 


bis zur babyloniſchen Sefaͤngenſchaft. 389 


„Aus dem Munde des Starken Jammergeſchrey! 

„Denn er iſt Tag des Zorns, 

„Der Drangſal, der Angſt, 

Des Jammers, des Getöſes, 

„Des Dunkels, der Wolfen, des Nebels, des 
Sturms, 

2 Des Poſaunentons, des Drommetenbald 

„» Wider. Seiten und Thürme! 

„Und bang will Sch machen die Menfchen 
alsdann, 

„Daß umher, wie Blinde, ſie wanken, 

»Weil fie ſündigten wider den HErrn!ece Soph.1,1417. 


6. Der Prophet Habakuk weiſſagte kurz vor 
te Gefangenführung, wahrſcheinlich in. den erſten 
ahren des Jojakim: | 


7. „Erwecken werd’ Ich der Chaldäer 
Heer, 
„Ein herbes Volk! fiebe, ſchnell 
„Wandelt es über die Fläche der Erde dahin, 
„Von Hütten, die nicht ſein, zu nehmen Beſitz. 


Graunvolles, entſetzliches Volk! 
„Nach der Willkür ſein ſpricht es Gericht, 
„Leget Laſt den Bölfern auf! 


„Seine Rofe find Teichter, als Bardel, 
„Und fehneller, wie nächtliche Wölfe! - 

„ Es verbreiten fich rings feine NReifigen umber, 

„Sie kommen von fern, eilend, wie Adler, 
sum Raub! 

‚ „Derderbend. allzumal fahren. verbeerend- fie 

daher. 
„Wie der Wind aus Oſten! raffen, wie Sand, 
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„Die Sefangnen dahin! 
„ Könige find dieſem Volke Spott, und es lacht 
»Der FZürften! Spiel in Mir ihn der Seien 
Trotz, 

„Cs ſchüttet Erdwall empor, und erobert. 

„» Neuen Much athmet ed dann, weiter vor 
„Dringt ed, und ſtützt in Frevel, und bringe 
» Ehre des Siegs feinem Götzen. 


Bon Emwigfeit ber bift du, o HErrt 
„Mein Gott! Heiliger, Du! 
»Siehe, wir werden nicht erben, o HErr! 
„Zum Gericht ſetzteſt Du ihn, uns zur Zucht, 
„O Du, unfer Fels! | 
„Deine Augen find rein, Du willſt 
„Uebel nicht ſchaun, Frevel nicht fehn! 
Warum ſiehſt Du den Frevler? und ſchweigſt / 
„Da der Bottlofe den verfchlingt, 
„Der frömmer, ald er? 
„Haft für ihm die Völker gemacht, wie Fiſche 
des Meerd, 
„Wie Gewürm, das nicht bat, der es führt! 
» Mit dem Hamen zog es die Völker hervor, 
„Zog fie im Netze dahin, ' 
„Sammelte fie al’ in fein Garn! 
„Und es wird opfern feinem Netz! 
„„Es wird räuchern feinem Garn! *) 
„Es freuer fich deß, jauchzet empor, 





*) So ſpricht bey Tyrann nnd Gottesfängiter Mezentius ver 
Virgil: 
Aen.X, 773 - Dextra mibi Deus, et telum, quod missile libro, 
74. 


Nune adsint! 


Bas 


\ / 
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„Weil das Netz feittete fein Theil, 
„And ihm häufte vollauf das ledre Dahl! 
»Darum wirft es fein Neb noch aus, 
„Läßt nicht ab vom Menſchengewürge!“ 


XCIX. 


4, Im dritten Regierungsjahre des Jojakim 
ib Nabopalaſſar ſeinem Sohne Nebukadnezar An⸗ 
eil an der Regierung, weil er ſich zu ſchwer an 
ahren fühlte, dem Neich allein vorzuſtehn zu einer 
it, da Pharao⸗Necho in Beſitz von Karchemis war, 
ch ſowohl Syrien, als Judäa der Obermacht von 
gypten ſich — hatten. Daher rechneten * 

Juden die Jahre der Regierung Nebukadnezars 
mdieſem Jahre an, obgleich deſſen Vater erſt nach: 
ey Jahren ſtarb. 

2. Nebukadnezar zog mit dem Heer wider die 
gyptier, nahm ihnen Karchemis wieder ab, dann 
wien, und rückte nun heran wider Jeruſalem. 

3. Da geſchah es, daß die Rechabiten, welche 
ſfammten von Jonadab, dem Sohne Rechab, einem 
itgenoſſen des Elias, vor dem nahenden Heere der 
aldäer nach Jeruſalem flüchteten, da fie. ſonſt nie 
Städten wohnten, weil ihr Stammvpvater Jona⸗ 


Sabaf. I, 1% 


Beros. apa d 
u ei ſui. 
,4. 


b ſie der Verbindlichkeit unterworfen hatte, in 


lten zu leben, dem Weine zu entſagen, weder Häu⸗ 
zu bauen, noch Mecker oder Weingärten. 

4. Auf Befehl Gottes ging Jeremias zu ib- 
n, führte fie in eine Kammer des Tempels, fehte 


sen Wein vor, Iud fie ein, zu trinfen. Sie aber 


igerten fich de, und: führten das Verboth ihres 

mberen an, dem fie, fanten fie, in allem gehor- 

et, aufier dag fie jest, getrieben. vom Drang der 
/ 


Jer. XXXV. 
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Umftände, dem Heer der Chaldäer auszuweichen, 
Wohnung in Ferufalem genommen, | 


| 


5. Da geſchah das Wort des HErrn au Je: 


remias; er hielt Jeruſalems Einwohnern das Yen, 


ſpiel diefer frommen Nechabiten vor, denen das Ge⸗ 
both ihres Stammvaters fo heilig, und verglich da | 


mit jener Untreue und- Ungeborfam gegen den HErrn; 
dränete ihnen Strafe, gab aber den Nechabiten im 
Namen des HErrn die Verheißung, daß es dem 
Gefchlechte des Konadab nimmer fehlen würde an 
einem , der da ſtehen würde vor dem Antliß des HErm 
immerdar. Man deutet diefes auf ein Amt im Tem 
pel; da aber diefer nicht lang mehr fteben ſollte, ſo 
fcheint mir deho mehr, daß etwas Höheres im dicker 


Verheißung liege. 


6. In eben diefem Jahre, welches das vierte 


Regierungsjahr des Joiakim, erinnerte Keremiad 


das Volk, mie er nun fchon feit drey ımd zwanzig 
Jahren ihnen geprediget, fie zur Buße ermahnet, fie 


aber ihn nicht hören wollen. Jezt nahe das Gericht 


des Herrn. Er flelite es vor unter dem Bilde eine 


Bechers voll Weins, aus dem die Völfer, wenn fie | 
Gott verfaffen haben, trinfen, und ein Geift des | 


Schwindels fie ergreift. *) Bon diefem Becher folln 
geichenfer werden Jeruſalem, den Städten Juda, 
ihren Königen und Fürften, auch Pharao und deſſen 
Volke, allen Königreichen in Edom, Philiſtäa: den 
Moabiten, Ammoniten, den Königen zu Tyrus, 
den Königen zu Sidon, denen in den Inſeln, ik 

Arabien, in Perfien, in Medien’ und gegen Dritter 





Cet esprit de vertige et d’erreur ;„ de la chute 
des Rois funeste‘ avancoureur — fagt Racine fo fon 
in feiner Athalie. 


*) 
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acht, zuletzt aber dem Könige Sefach, das heift, 

em Könige zu Babylon, den der Prophet alfo um. 

r dem Namen einer babylonifchen Gottheit bezeich- 

et, die man für den, Mond hält. Go wie Iſaias Jer. AXV. 
n Aſſyrien gemweiffagt hatte, daß ed eine Ruthe der 

sdern Völker feyn, dann aber felbft follte heimge- 

icht werden: fo jest Jeremias von Babylons Kg." 31° 
ige, deſſen Größe fich fp erhub, das nach ſiebenzig 

tabren ſtürzte! 


©. 


T, Sm vierten Kahre der Regierung Jojakims 
efahl Gott dem Propheten Jeremias, alle Weiſſa⸗ 
ungen, fd er wider Juda und wider alte Völker 
Namen des Herren gefprochen hatte, in ein Buch 
ſammeln. Da rief Feremias Barınh, der fein- 
euer Gerährte, ſelbſt ein Prophet war, ließ die- 
waus feinem Munde die Weiffagungen in ein Buch 
weiben, und an einem Feſttage, vielleicht am gro- 
n Verfühnungstage, öffentlich im Tempel dem ver- 
mmelten Boffe vorlefen , „ob fie vieleicht,“ fprach 
eremias, „ſich mit Geber vor dem HErrn demil. 
thigen wollen, und ſich befehren, ein jeder won ſei⸗ 
nem böfen Weſen; denn der Zorn und Unwillen ift 
groß, davon der HErr wider dies Volk geredet hat.“ 
eremias Fonnte dieſes Gefchäft nicht ſelbſt ausrich- 
n, weil er, wir wiffen nicht wodurch, verhindert 
ar. *) Barısch that ed; wir fehen nicht, daß dieſe 





*) Die Worte der Urichrift follen nicht auf Gefangenihaft 
deuten , fondern vielmehr darauf, daß Jeremias, es 
fey nun einer geſetzlichen oder einer andern Urſache 
wegen verhindert ward, in ben Tempel an gehen 
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zer. xxxvi, Vorleſung von allgemeinem Nutzen geweſen, dürfen — 
1—85. aber hoffen, daß fie einigen zum Heile gereichet ſey. 

2. In demfelben Jahre rlichte Nebukaduezar ie 
heran , wider Ferufalem, da unterwarf fich ihm Jo⸗ 
jafim, und blieb ihm zinsbar drey Jahr Tang. I 
Da zog jener wieder zurück, nahm: aber Gefäffe aus 
dem Tempel, führte Gefangne mit fich,, unter anders 

ads von den edelſten Zünglingen, deren einige vom Ge⸗ 
XXXVL5,6.u, blüt der Könige von Zuda ‚waren. Inter diefen —J 
Dan. 1. war Daniel. 

3. Von dieſer Zeit an, da das Joch von VW 
bylon fich nicht nur auf Zinsbarkeit erſtreckte, ſon⸗ 
dern der König. eigentlich ein gefrönter Vaſall det 
Chaldäerd ward, da auch fo viele aus JInda nad, 
Babylon gefchleppt wurden, von diefer Zeit 4 
rechnet die heilige Schrift die Fahre der fiebzigjäh 
rigen Gefangenfchaft. Sie beginnt mit dem Jabte h 

0.0.3396. dren Taufend, drenhundert und fechd und neungig, 
Bee 8.607, im fechshundert und fiebenten vor Chrifi Geburt, 

4. Ich könnte alfo die Gefchichte dieſes fünf. 
ten Zeitraums bier befchließen. Da indeſſen noch 
die Nation in Juda wohnte, noch Sprößlinge de 
Hanfes Davids auf dem Throne ſaßen, noch der Tem 
pel Gottes fand, noch das vorbildende Opfer ie 
dieſem Tempel geopfert ward: fo fcheint es natür⸗ 
Kicher , die Geſchichte der folgenden neunzehn Jahre 
noch in diefen Zeitraum zu ordnen, da die eigent. 

-Fiche geoße Gefangenführung des größten Theils der 
Nation erft erfolgte, als der leute König abgefekt: 
die Stadt und der Tempel verbrannt und gefchleift ! 
wurden. 

5, Im fünften Regierungsjahre des Jojakim 
ging Baruch abermal hinauf in den Tempel an einem - 
Tage, da ein Faſten angekündigt ward, und Tag in 
einem Vorſale dafelbft die Weiffagungen des Jere⸗ 
mins. Da nun Michaja, eines der vornehmſten 


— 


a 


min 


’ 


/ 


ı 
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tänner Jeruſalems, alles angehört hatte, fo ging 
» hinab in den Ballaft, und erzählte davon dem 
Grften in Kuda, die eben beym Kanzler Elifama 
» Staatösrathe verfammelt waren. Gogleich ließen 
e Baruch befehlen, mit dem Buche an: erfcheinen, 
id hießen ihn wiederholen, was er im Tempel gelefen 
stte. Sie entfegten fich über den Inhalt, fagten 
wruch, daß fie ed dem Könige anzeigen. würden, 
nd biegen ihn fich mit Jeremias verbergen. 

. 6. Gie fagten es wirklich. dem Könige an, 
wicher in feiner Wintermohnung am: Feuer ſaß. 
% fandte einen gewiſſen Judi, das Buch aus dem 
ale des Kanzlers zu holen. und ließ ihn daraus 
Men. Aber kaum hatte Jojakim einige Abichnitte 
avon angehört, ald er das Buch nahm, ein Heft 
ach dem andern herausſchnitt, ind. Feuer warf, und: 
6 ganze Buch verbrannte. 

7. Auch zeigten weder Jojakim, noch die ihn 
mringten, einige Rührung über den Inhalt der ern⸗ 


Br Schrift; vielmehr gab iener Befehl, Feremias 


und Baruch zu greifen; „aber der Herr verbarg fie.“ 
78 Da gefchah das Wort des HErrn wieder 
m Jeremias, und befohl ibm, in ein neues Buch 
eh, was das vorige enthalten, zu fchreiben ‚mit 
Ingugefügter Dräuung wider des Königes Haus und. 
wider Jojakim felbft, defien Leichnam bingeworfen 
werden, des Tags in der Hite Tiegen follte, des 


Rachts im Froſt; oder, wie der Prophet es wo an⸗ 


ders ausdrückt, » er follte wie ein Efel begraben * (das 
heißt , des Begräbniffes beraubt) „geſchleift, und bin- 
aus geworfen werden vor die Thore Zerufalems. “ 


. cd. 


4. Nebukadnezar hatte feinem Dberfämmeree 
Aſphenes befohlen, ihm aus den jungen Fürſten 


Ser, XXXVI, 
932,.versi. mit 
AAiL. 19. 
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des königlichen Hanfes von Juda, und unter den 


Jünglingen der edelſten Häuſer dieſes Landes ‚. einige 
auszufuchen, die für feinen Dienft. beſtimmt ſeyn 
folten, *) 

2. So war, fo ift die Sitte des Drients, 


Des Kriegsgefangnen Loos iſt gewöhnlich hart; gel 


fällt e3 aber dem Fürſten, einige zu feinem Dienſte ı 


erfeben, fo werden fie den Eingebornen vorgezogen |; 


Der Fremdling wird... als folcher, bald dem Joche, 
bald dem höchſten Ehrenglanze beitimmt. 

3. Unter diefen Fünglingen waren Danie, 
Ananias, Mifael, und Azarias; alle des Stammd 
Juda. Der Oberfämmerer deſſen Aufficht fie: em 
pfoblen waren, gab ihnen andere Namen. Des 
Daniel nannte er Balthaſſar; Ananias., Sidrac 
Miſael, Miſach; Azarias, Abdenago. 


4. Es wird geglaubt, daß Daniel vom I 


niglichen Haufe Davids war. Der ihm gegebne 
Name den in fpätrer Zeit. der Tekte König von Ba 


bylon führte, fcheint auch etwas ihn: Ans zeichnendes 


gehabt zu haben. 

5. Der König befahl, fie von. feiner Tafel zu 
nähren, und ihnen täglich 44 geben von dem Weine, 
den er felber tranf. Er ließ fie mit Sorgfalt er⸗ 


2) Der Ausdruck Knaben darf uns nicht täufchen. Vo 
nicht ganz fremde mit dem Sprachgebrauche der heifigek 







Shrift tft, der weiß, daß diefes Wort oft Zunglins . 


bezeichnet, manchmal auch Männer, welche wir nidt 
mehr Sünglinge nennen würden. So auch dag griech 
fhe raus , und das Iateinifche puer. Daß diefe nicht 
eigentliche Knaben im deutfchen Sinne dei Worts war 
ven, febeint daraus zu erhellen, daß fie bald nach drev 
jährigem Unterricht in Babylon. au wichtigen Aemtern 
iw Reiche gelangten. 
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eben, und beſtimmte die Zeit von drey Jahren zu 
Ihrem Unterricht, während welcher fie unter der 

eranfficht des Afphenes bleiben Tollten, ehe fie 
kn Dienit beym Könige antreten würden, . 


6. Da auf die Tifche der Heiden manche 
Gpeiſe gebracht ward, welche zu effen, das Gefes 
Hofes verboth, fo nahm Daniel fich vor, folche Ver- 
mreinigung , mie die Iſraeliten es nannten, zu ver⸗ 
weiden , und bat den Oberfämmerer, deſſen Gunft 
hnen Bott zugewender hatte, ihm zu erlauben, dag 
e der Speifen von der königlichen Tafel fich ent 
Weite. Jener aber antwortete, der König ſelbſt 
yabe ihre Nahrung von feiner Tafel verordnet , und 
ſollte dieſer gewahr werden, daß fie kränklich ausfä- 
hen, ſo würde er zu ſchwerer Verantwortung gezo⸗ 
gen werden. | .' 


7. Da wandte fih Daniel an Malafar, dem 
Aſphenes die nähere Obhuth der vier genannten Füng- 
Hinge übertragen hatte, und bat ihn, er möchte nur 
auf jehn Tage den Verſuch anftellen, fie mit Gemüſe 
and Wafler zu ernähren, und dann aufehen, ob ihr 
Ausſehen minder blühend ſeyn wiirde, als das Ausfe. 
ben der andern Sinaben, fo fich von den Speifen . 
Ver Föniglichen Tafel nährten. Malafar lieh fich er- 
bitten, und da nach gemachtem Berfuch diefe vier 
Jünglinge frifcher blühten, als die andern, fo will- 
führte er von Diefer Zeit an ihrem frommen Be— 

ren. 

. 8. Gott aber gab diefen Fünglingen nicht nur 
äufferes Gedeihen, ſondern Er begabte fie auch mit 
aufferordentlichem Fleiß und Fähigkeiten, daß fie in 
allen Wiffenfchaften, fo man fie Lehrte, ſchnelle Fort⸗ 
fhritte gewannen. | ot 

9 Den Daniel begnadigte Er noch auflerdem 
mit der Gabe, Geſichte zu deuten und Träume, 


weſen ſeyn, daß ein merkwürdiges Ereigniß die Wein⸗ 
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40. Rach Verlauf der dren Jahre, Tod 
König zu ihrer Ausbildung beftimmt hatte, wu 
fie ihm von Oberfänmerer vorgeitellet. Jener 
terhielt fich mit ihnen, und fand fie weifer und 9 
fändiger , als alle Sternfeher und Weifen fei 
ganzen Reiches. 


Cl. 


1. Mährend diefer drey Jahre der Aust | ' 
dung: des Daniels und feiner Genoſſen muß es MT 


heit des heiligen Fünglings an den Tag brachte, 
2. Unter den Sefangnen, welche Nebnfadnerue 
uns Juda nach Babylon gefandt hatte, mar einer, 
Namens — der angeſehenſte vor allen. 
s8 waltete auffallend der Schuß des HErn 
über ven Gefangnen Seines Volkes, ſowohl Aber‘ 
denen von Juda, welche erſt zu des Königes Fe 
kims, dann zu Jechonias, zuletzt zu Sedekias Ich 
gen Babylon geführt wurden, als auch über der 
Iſraeliten der zehn Stämme, welche viel früher ven 
afnrifchen Königen beswungen, in Rinive, fo lang 
eö fand, und in den Provinzen diefes Neiches leb⸗ 
ten. Sie waren Verbannete, aber nicht Knechte. 
Der bürgerlichen Freyheit waren fie als Fremblingt- 
beraubt, nicht aber der perfönlichen Freyheit, ud 
einigen ging es fo wohl, wie es einem Iſraeliten 1 
der Fremde geben konnte. So lebte Raguel in gew 
Gem Wohlftande; fo fein Eidam, der iunge Tobias. 
So unter denen vom Reiche Juda Jojakim, ben dem 
fich zu Babylon die Angefebenften der Juden oft ver 


‚ fammelten, und in deffen Haufe die Nichter dad 


Hecht Tprachen. Daß Nebufadnezar ihnen zu diefer 
Zeit diefe Gewalt ließ, rübrte wahrfcheinich Daher, 
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Ber mit der noch jest In Juda beftchenden Na- 
‚ deren König Zojafim er felbft eingeſetzt hatte, 
im Krieg war, wiewohl er viele der edelſten 
glinge und. einen Theil Des Volkes wohl theild 
Geißeln, theils unter dem Vorwande der Strafe 
Abfall zu Aegyptens Könige, in der That, Juda 
ſchwächen, gen Babylon aefandt hatte, 

4 Daß auch in fpäterer Zeit nach Zerfiö- 
rung der Stadt und des Tempels das Schickſal der 
Gefangnen nach damaligen Begriffen der Zeit milde 

‚ verdanfte die Nation dem mächtigen Schuße 

Daniels, oder vielmehr des Gottes Iſraels, Def 

ſen Werkzeug Daniel ward. 
- 5. Im Jahre, da folgende Geichichte fich ber 
gab, waren zween Männer von den Welteften des 
Volkes zu Nichtern ernannt worden, welche als 
folche täglich zu Jojakim ind Haus famen, wo fich 
oe, Die vor Gericht erfchienen, und auch fonft viel - 

zu verſammeln pflesten. Gegen Mittag ward 
gewöhnlich die Sitzung befchloffen; und wenn alle, 
ſo DH dazu eingefunden, nun das Haus verliehen, 
Meiste Sufanna, Jojakims Weib, Hellias Tochter, 
is den anmutbigen Garten zu geben. Sie war ſehr 
Wohn und ſehr gottesfürchtig. 

6. Die beyden Aelteſten, welche das Haus im⸗ 
mer etwas ſpäter verließen, als der große Haufen, ſa⸗ 
hen fie täglich in den Garten hineingehen und drinnen 
wandeln, „.und wurden.gegen fie entzündet mit böfer 
„Luſt. Und Wahnfinn der Begier ergriff fie, dag 
„pe nicht mehr vermochten, gen Himmel empor zu 
„ſchauen, noch eingedenf blieben der gerechten Ge— 
„richte Gottes. Beyde, verwundet von Leidenfchaft 
„gegen Sufanna, verfchwiegen fich gegenfeitig, was 
„fie fühlten, und jeder hegte fchändlichen Wunfch. 
„Täglich belauerten fie dad Weib, um fie nur zu fe- 
„ben, und da gefchah es einſt, daß der eine zum 
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„andern fagte: Beben wir heim, es it Zeit, zu 
„een! md als fie fich getrennt hatten, kehrten fe 
„wieder um, trafen auf einander, fragten einer den 
„andern » warum er wieder gekommen? und fo bw 
„ tannten fie fich ihre Luſt.“ 

7. Nun rederen fie mit einander ab, Mann 
fie Sufannen würden allein treffen können. 

8. Eines Tages, da fie ihrer Gewohnheit 
nach mit zwo Mägden in den Garten ging, es fehr 
heiß war, und fie Luft befam , an baden, fandte fe 
jene, ihre Salben zu holen, und die Thür des Gar- 
gend zu verschließen. Sie thaten es, fo wenig al 
ähre Frau ahndend, dag die beyden Buben ſich im 
Barten verftecdt hatten. | 

9, Sobald die Mägde berausgegangen, kamen 
gene bervor, liefen zu ihr, befannten ihre unreine 
Luft, erfühnten fich fchamlofen Begehrens, und dran 
ten, wofern fie fich deſſen meigerte, fie anzuflagen, 
ald hätten fie einen Jüngling bey ihr ertappt, um 
"welches willen fie die Mägde von fich gefandt. 

10. „Da erfeufzete Suſanna, und fprad: 
„Ich werde. von allen Seiten geängftiget! Thu ich 
„ſolches, fo Bin ich des Todes; thu ich's aber nid, 
10 fomm’ ich nicht aus euern Händen. Doch will 


einst EEE wi, © a u 


„ich lieber unfchuldig in der Menfchen Hände fallen, 


„als wider den Herrn fündigen!“ . 


14. „Nun erhub ſie ein- lautes Geſchrey; aber 


„die Aelteſten ſchrien gegen.fie an. And der ein 
„lief zur Gartenthür, umd öffnete folche: Da dt 
„Geſinde das Geſchrey hörte, Tiefen fie durch eim 
» Hinterthür in den arten, zu ſehen, was Su— 
„ſannen widerfahren wäre. Die Aelteſten aber er 
„zählten von ihr, daß fich die Knechte ihrer fchäm- 
„ten, da Sufanne immer tadellod geweſen war. * 

12. Am folgenden Tage, da viele vom Boll 
in Jojakims Haus gefommen waren, erfchienen auch 
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die beyden Aelteſten, klagten Suſanna an, forderten 
vom Volk, daß ſie vor Gericht geſtellet würde. 

13. Die Beklagte erſchien, im Schleyer ge⸗ 
hüllt, und nach Sitte des Alterthums begleitet von 
ihren Aeltern, ihren Kindern und allen ihren Ver⸗ 
wandten. 


14. Die verbuhlten beyden Schälke hießen 


ihr den Schleyer abreißen, um ſich an ihrer Schöne 
zu ergötzen; denn ſie war ſehr zart. Vielleicht 
thaten fie ed unter dem Bormande, daß ihre Scham⸗ 
roͤthe wider fre zeugen follte, oder auch, daß der 
ſittſame Schleyer einem Weibe nicht gesiemte, 
weiche wegen folcher Schuld vor Gericht ſtünde. 

15, » ne die Ihrigen meinten, und ale, die 
„fie kannten.“ 


416. Da traten die benden Welteflen hinzu, 


und legten nach alter Sitte in Iſrael ihre Hände 
auf Der Beflagten Haupt, um Todesſchuld anzuzei⸗ 
gen; » fie aber weinte, und hub ihre Mugen auf gen 
„Himmel; denn ihr Herz Hatte Bertrauen sum 
„HErrn.“ | | 

47. gene zeugten, und wiederholten vor der 
Berfammlung, was fie Tages vorher im Garten 
erzählt hatten. 

18. Das Volk glaubte deſto mehr dieſen bey⸗ 
den Zeugen, da fie Aelteſte in Iſrael und Richter 
waren, Es fprach daher der Sufanna das Todes« 
werbeil, | e 
. 49% Gie aber rief mit Yauter Stimme Gott, 
als Zeugen ihrer Unſchuld, an. 

20. „Und Gott erbörte ihren Ruf,“ | 

21, „Ns fie nun zum Tode geführet ward; 
„da erregte Gott den heiligen Geiſt des Jünglings 
» Daniel, der fing an, laut zurufen: Sch will un- 
„ichuldig feyn an dDiefem Blut! Da wandte fich alles 


„Volk um zu ihm, und fragte: Was meine dw 
Stolb. äter Bd. 26 


Salmer 


ſ. 3. Moſ. 
xxv, ih 
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„mit diefer Rede? Er aber trat unter fie bin, und 
„ſprach: So albern ſeyd ihr, Söhne von Zfrael, 
„daß ihr eine Tochter Iſraels verdammet, ehe ihr die 
„ Wahrheit erforichet und euch iberzeugt habt ? Keh— 
„ret wieder um vor’s-Bericht, dieſe haben falſch 
„wider ſie gezeugt!“ | 

22. Sogleich Fehrre alles Volk eilend wieder 
um, und die Nelteften Tprachen zu Daniel; wahrfchein,- 
dich mit bitterm Höhne: *) „ Komm, Tee dich in 
„unfre Mitte, und fprich, weil Bott Bir Die Ehre - 
»des Nichteramts verlichen hat.“ 

23. Da hieß Daniel beyde Zeugen trennen, 
Dann ſprach er zuerſt zum einen: „Du böfer, alt 
„ Schalt, jest treffen dich deine vorigen Sünden, der 
„du unrechte Urtheile fprachft, die Unfchuldigen un 
„terdrückteſt, frey ſprachſt die Schuldigen, da doch 
„der HErr gefagt hat : Den Schufdlofen und Gerech⸗ 
„ten folft du nicht tödten! Haft du dieſe gefeben, 

18 faq’ an, unter welchem Baum haſt du Sie ben 
76 einander gefunden? Er antwortete: Unter 
„, Einem Maſtixbaum.“ 

24. „Da ſprach Daniel: Recht ſo! Du haſt 
„auf deinen Kopf gelogen! Der Engel des HErru 
„wird auf Sein Urtheil dich zerhauen!“ 

25, MB er diefen entkaffen, hieß ger den 
„andern berbenfommen und ſprach zu ihm: Du 
„Kanaan's Art, und nicht Juda's, die fchöne Gehalt 
bethörte dich! die Begier verkehrte dein Herz! © 
„handelt ihr an den Töchtern von Kuda, und au 
„Furcht unterhielten fie fich mit euch, Aber die 





*“ „Mit bitterm Hohne X, nämlich, wofern diefe die be |; 
den Schälfe waren. Vielleicht aber ift hier von andern 
Helteften die Rede, welche ſich freuten, und Gotte⸗ 
Süguug verehrton. 
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„Tochter von Juda willigte nicht in wern Frevel! 
„Nun, fag’ an, unter welchem Baum haft du fie 
„ſelbander ertappt ? Sr aber antwortete: Unter 
„einer Steineide. Da jagte Daniel: Necht fo! 
„du Ha auf deinen Kopf gelogen! Dein harret 
„mit dem Schwert der Engel des HEven, dich zu 
„spalten, euch beyde zu tödten!“ 

26. „Da rief das ganze Volk mit Tauter 
» Stimme, Gott preiſend, Der da rettet Die, fo auf 
„Ihn hoffen.“ Und nun erhuben alle fich wider die 
zween Aelteſten, und diefe wurden nach dem Geſetz 
Mofes mit der Strafe belegt, welche die Beklagte 
würde haben erdulden müſſen, wofern ihr aach dem ,, m 


of. XIX 

falfchen Zeugniß widerfahren wäre, ————— 
27. Sie wurden vermuthlich geſteinigt, weil 

dieſe Strafe auf den Ehebruch geſetzt war. 3. Moſ.XXx, to. 


28, „Aber Helkias ſammt ſeinem Weibe 
„lobeten Gott wegen Suſanna, ihrer Tochter, mit 
„VJojakim, ihrem Manne, und mit der ganzen 
„Verwandtſchaft, daß Fein Frevel an ihr gefun- 

„den worden, * 

29, „Und Daniel ward groß vor dem Volke 
„von dem Tage an und bernach. Dan. KU 

30. Die Keufchheit der Römerinn Luvretia 
wird gerühmt, die in ähnlicher Gefahr mit Tod 
und Schmach bedräuet, wie Sufahna, der Schmach 
zu entgehen, dem Tchändlichen Verlangen des Sex⸗ 
tus Tarquinius willfahrte, ihr Unglüd aber frep- 
müthig ihrem Danne und ihrem Vater nebft zween 
Freunden von beyden offenbarte ‚und, die unwillfürli- 
he Verlegung ihrer Keufchheit wicht zu überleben, 
ſich den Dolch ins Herz ſtieß. Tg Liv. 1. 


— Neque illi detrahere ausim 
Haerentem capiti multa cum laude coronam. Ber. 
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möchten, daß noch fein König ein folches Anſinnen 
Menſchen zugemuthet hätte, Er aber gerieth in Wuth, 
und gab Befehl, alle Weifen in Babylon zu tödten. 

4. Daniel und deffen Genoſſen, welche, wie 
wir gefehen baden , in aller Weisheit der Chaldäer 
unterrichtet worden, wurden ſchon aufgefucht, um 
Die Strafe zu erdulden, fo der König den Weifen nnd 
Chaldäern befiimmt hatte: denn. der Spruch hatte 


auch diefen Charakter des Defpotismus., daß er 


allgemein war, 

5. Dantel erfuhr das Urtheil und deffen Ver⸗ 
antaffung von Arioch, dem Dberften der Leibwache, 
welcher nach morgenländifcher Sitte der Vorzeit 
aleich dem ägyptiſchen Putiphar in Tagen. Joſepbs 
sermöge feined Amts die unmittelbar vom Thron 
ausgehenden Todesbefehle nollsiehen mußte 

6. Sofort ning Daniel zum Könige, und bat 
um Eines Tages Friſt, anf daß er nach deren Ber 


Kauf ihm den Traum anzeigen und auslegen möchte | 


Dieſe ward ihm vom Könige gewährt. 

. T.- Darauf erzählte er feinen Genoſſen, Ana 
nias, Miſael und Azarias, war gefchehen war, anf 
daß fie Die Barmherzigkeit Gottes anfleheten um Df- 
fenbarung diefes Geheimniſſes, damit nicht fe ſammt 
den andern Weifen su Babylon umkämen. 

8. Da ward Daniel das Geheimniß durch ejn 
Sefichtinder Nacht offenbaren. Run [obere er Gott: 
„Gelobet fen der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
„teit; denn Sein tft Weisheit und Stärfe, Er 
„ändert Zeitlänfe und Jahrszeiten; Er feet König 
„ad, und Könige feuer Er ein: Er gibt den Weifen 
„ihre Weisheit, und den Verſtändigen ihren Der 
„fand; Er offenbaret, was tief und verborgen if; 
„Er weiß, was in Finſterniß Liegt; deun bey, Ihn 
„mohner das Licht. Dir, Bott unferer Väter 
„danke, Dich preif’ ich, daß Du Weisheit mir gab 
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„and Kraft, und Du offenbarteſt anjezt, warum wir 
„Dich gebeten haben; daß Du mir kund thateſt daß 
„Geſicht des Königen, “ 

9. Darauf ging Daniel zuerſt. zu Arioch, 
ſagte ihm, er ſollte nicht. das Todes urtheil wider die 
Beifen zu Babylon vollziehen, ſondern ihn binfüh- 
un zum Könige, Dem er deuten wolle feinen Traum. 

#0... WE er vor dem Könige erfchien, fagte 
ihm, daß die Gewährung feiner Forderung. nicht 
im Bermögen feiner Weiſen, feiner Sternfeber, Zei⸗ 
hendenter und Wahrfager fände: „„fondern Bote 
„dom Himmel“, forach er, „Der kann verborgne Din- 

nge ofenbaren. Der-shut dem Könige Nebufadnesar 
„kund, was in Tagen der Zukunft geſchehen ſoll.“ *) 

411. „Dein Traum und dein Geſicht, als du 
„schliefft auf deinem Lager, kam daher: Du König: 
„dachteſt in deinem Bette, mas wohl nach diefem ge⸗ 
»„fcheben würde: und Er, Der Geheimniſſe enthül⸗ 
„set, offenbaret dir die Zukunft.“ 

43. 2 Nicht durch nreine Weisheit ,. als wäre 
„fe größer, denn aller, die da leben, ward mir dieß 
„Geheimniß offenbart: fondern auf daß dir die Deu⸗ 
„tung enthüllet würde, und du erfahren möchteſt die 
„Gedanken deines Herzens.“ “ 

13. „Di, 0. Königr faheſt — fiehe, eine 
„große Bildfänle; fie ſtand dach vor dir da, ihr 
„Auſehen war wunderbar. Bon feinem Golde war- 
„des Bildes. Haupt; feine Bruſt und Arme von Gil- 
„der; Bauch und Schenfel von Erz; von Eifen die 





1) Ar. side Weite: Sagt: Joſeph dem Vharas:  „Gpte 
„verfündiget dem Pharao, wat Er thun wie Ei 
Seit der Weisheit ſprach aus Aeyden, daher gleiche 
ODemuthebey deyden, gleiger Eifer für Gottes Ehre- 
61. Sioi. Kl. 28.3 
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„Beine; die Füße theils von Eifen, theils von 
Thon. “ 

44. „Solches ſaheſt du, bis daß ein Stein 
„abgerifien ward ohne Hände, Der fchlug das 
Bild an feine Füße, die von Eifen und von Thon 
„waren, und zermalmte fie. Da wurden mit ein. 
„ander zerflicber Eifen, Thon, Erz, Silber um 


Gold, und wurden, wie Spreu in der Sommer 


„tenne, und der Wind verwehete fie, daß Feine 


„ Stätte für fie gefunden ward ; der Stein aber, Der 


„die Bildſäule ſchlug, ward ein großer Berg, und 
„erfüllte die ganze Welt.“ 

15, „Das ift der Traum. Nun wollen wir 
„deffen Deutung vor dem Könige fagen : * 

16. „Du, König, biftein König der Könige, 
„dem der Gott des Himmels Reich, Macht, Herr 
„fchaft und Ruhm gegeben bat. nd überall wo 
„Kinder der Menfchen wohnen , dazır die Thier” auf 
„dem Felde und die Vögel unter dem Himmel bat 


„Er in deine Hand gegeben und alles unter beit 


» Gewalt gethan. Das aüldene Haupt bift du.“ 
AT. „Nach dir wird ein anderes Königreich 
„empor kommen, geringer, als deing. “ 

418. „Darnach das dritte: Königreich, das 
„ehern iſt, welches wird über alle Lande berrfchen.“ 


19, „ind das vierte Königreich wird fenn, 


„wie Eiſen. Gleichwie Eifen alles: germalmt und 
„zerſchlägt, fo wird auch diefes alles sermalmen 
» und zerſchlagen.“ 

20. 5Du haſt aber geſehen einen Theil der Füßt 


„und der Zehen von Thon und einen Theil von Ci 


fen, weil es ein gertheiltes Königreich fenn wird; 
„doch wird drinnen fenn von des Eifens Ader , mit 
„ du gefeben haft Fifen mit Thon gemifcht. Und mie 
„die Zehen eines Theils Eifen waren, eines Theild 
» Thon, fo wird es sum Theil ein ſtarkes, zum Theil ein 


bis zur babyloniſchen Gefangenfchafte 409 


„fehmacjes Reich ſeyn. Wie du gefehen bafı Eifen 


„mit Thon vermenget, werden fie fich wohl auf 
„ menfchliche Weiſe mit einander vermiſchen; aber 
„fie werden doch nicht am einander halten, gfeich- 
„wie fich Eifen mit Thon nicht verbinden läßt.“ 
21. „Aber inden Tagen folcher Reiche wird 
„ber Bott des Himmels Ein Reich aufrichten,, das 
„uimmermehr zerftöret wird; und Sein Reich wird 
„auf Fein anderes Volk kommen. Es wird aber zer- 
„malmen und verschren alle diefe Königreiche, und 
„es wird beſtehen ewiglich.“ 

22. Denn wie du geſehen haft einen Stein 
„ohne Hände vom Berg herabgeriſſen, Der das Eiſen, 
„das Erz, den Thon, das Silber und das Gold 
„zermalmte: alſo bat der große Gott dem Könige 
„gezeiget, was nach dieſem gefcheben- fol, ““ 
| 23. „Diefer Traum it wabrbaft, und die 
» Den gemiß. © 
24, „Da fiel der König Nebukadnezar auf 
in Angeſicht und betete Daniel an und befahl, 
fer ihm zu bringen, und ihm zu räuchern. “ 

25. „Und der König fprach zu Daniel: Wahr- 
„lich, euer Bott ift der Gott der Götter und der 
„ Herr der Könige, Der, was verborgen iſt, enthül⸗ 





„, fet, da du dieſes Geheimniß offenbaren konnteſt! 
„ Umd der König erbub boch den Daniel, gab ihm. 
„viele und große Geſchenke und feste ihn über die 
„ganze Landfchaft Babylon und zum Oberſten 


„über alle Weifen Babylons. “* 


26. „ Daniel aber erhielt vom Könige , daß er 


„über die Landfchaft Babylons feste Sidrach , Mi- 


u. fach und Abdenago; er felbff aber, Daniel, war in 
Ban L. 


„den Thoren des Königes. “ 
27. Das heißt in morgenländifchen Ausdruck 
fo viel, wie bey uns: Er blieb am Hofe. Geine drey 


Freunde wurden ibm wahrſcheinlich untergeordnet, . 
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Der Ausdruck der Urſprach? ſoll anzeigen, daß fie 
die Aufſicht über die königlichen Landgüter bekamen. 
Diefes Amt war wichtig wegen Größe der Eönig- 
lichen Güter im Vorgemlande, und es war febe 

ehrenvoll, weil der Landbau fehr gechret ward. 

28. Wofern. ein Unglänbiger läugnen mellte, 
dag diefe merkwürdige und. beftimmte Weiffagung 
wirklich zur Zeit des Nebukadnezar gefprochen. wor⸗ 
den, fo würde Die ganze, noch jezt beftebende- Nation 
der Juden wider ihn zeugen. ind wo würde er 
einen Zeitpunkt ausfinden Fünnen, in welchem Ad, 
die ganze Nation der Inden diefe Weiffagung , al? 
von Daniel gefprochen .„ batte aufdringen laſſen? 
Aufdringen. von wer? Diefe ungereimte Behaup⸗ 
tung würde ja einen Berrüger vorausſetzen, der if 
die Zufunfegefehen hätte ; denn dag diefe Weiſſagung 
lange vor deren Erfüllungen in den Händen dei 
jüdischen Volkes war, wird Fern Menſch läugnen 
Dürfen. \ 

29. Gie if fo klar, dag fie für dem, der der 
Gefchichte Fundig iſt, Feiner andern Auslegung be 
darf, als derjenigen, fd der Prophet felbit ihr gege, 
ben. Wenl indeffen nicht allen Leſern die alte- Ge 
ſchichte hinlänglich bekannt, diefe Weiffagung aber, 
fowohl an ſich, wie auch ald Beweis der Göttlich— 
Beit unferer heiligen Schriften von. fo großer Wich—⸗ 
rigkeit it, fo wird eine nähere: Beleuchtung derſelben 
nicht ohne Nutzen ſeyn. 

30. „Du biſt dag güldene Haupt“, ſagte Da 
niel dem Nebukadnezar. Das aſſyriſch-babyloniſcht 
Reich war das älteſte auf Erden, von dem wir etwas 
wiſſen; es war. gewiß das eriie nach der Sündfluth. 
Mit ihm beginnt die politiſche. Gefchichte. Sein 
Nacht, fein Glanz, werden mit dem älteſten Me 
'salle verglichen. Der erſte Gründer dieſes Neicht 
Nimrod warf einen folchen. Glanz, von Sch, dal 
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ee nach den Tode nom. Aufgang und nom Nie—⸗ 
dergang göttlich nerehret ward; und beynabe vicm- 
tchalb Jahrtauſende, nachdem Ninus ihm einem 
Mtar unter dem Namen. ded Bel errichtet hatte; 
zählte Skandinavien ihn als Balder noch unter 
ſeine Götter. 

Zt. „Nach dir wird ein anderes Königreich 
„aufkommen, geringer, als deins.“ | 
Weit und mächtig, mie auch die Herrfchaft dre 
wedisch- perfifchen Reiches nach dem Sturz des aſſy⸗ 
rifchh- Babylonifchen war, fand ed ihm Goch nach 
an Umfang, wie an Dauer; Zeit aber und Raum 

Bnd die beyden Maßſtäbe alles Vergänglichen. 
32, Weber fünfzehn Sahrbunderte Hatte die 
affurifche Monarchie geftanden, als Cyrus die me 
difch - perfifche aufihren Trümmern erhub, und diefe. 
dauerte nur zukLhhundert und zehn Jahr. Wir ver- 
danken dem: Strabo die »aus den, Schriften des Dies 
gaſthenes angeführte, Nachricht, daß Nebukadnezar, 
den er, mie die heilige Schrift, doch mit hinzuge 
fügter griechiſcher Endſylbe, Nabuchodonoſoros nen- 
wer, bis zu den Säulen des Herkules, das heißt, 
bis zur Meerenge ben Gidraltar vorgedrungen. 

33. Herrlichfeit und Reichthum hatte indeffen 
Die medifch - verfifche Monarchie in Fülle. Sie wirk 
unter der Bruſt und den Armen des Bildes als 
Elbern vorgeſtellt. 

34. Der große Mazedonien fliftete das dritte 
Reich. Es war.chern, wie die Schwerter zu Da— 
nielö Zeit. Nicht fo koſtbar, nicht fü fcheinend , wie 
das reiche Silber, ift Erz, das Metall des Kriegs, 
und zugleich das Metall der Kun. Schönes Ginn- 
bild des griechifchen. Genius! 

35, Das allzermalmende, zu Stadt. fih bir 
gende Eifen, welches alles zerdrückt, alles zerſchnei⸗ 
der, iſt das Bild der allgermalmenden, bintigen 
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Rom. Das mordende Metall iſt aber auch das Die- 
fall des harmloſen, Menfchen ernährenden,, Männer 


bildenden , edeln Landbaus. Dieſen wußte Nom ze. 


ehren; in ihrer Tugend holte Rom, mehr alt 
einmal, ihre Feldherren vom Pfluge; der Landbau 
war die Befchäftigung der Edeln des Landes; nad 
gefchtoßner Rathsverſammlung oder nach beygeley 
tem Zwiſte der Slienten Tehrten Fabier und Bu 
Verier zu ihrem Meyerbofe zurück, und Männer, denen 
beswungne Neiche ihren Zunamen gaben, bearbei. 
teten ihren Fleinen Acker im Schweiße ihres Ange 
ſichts. Noms Charakter war eifern, ihre Tugend 
ward, mie die Fabel von Achilles dichter, in dem 
GStyr gehärtet. 

36. Nach überhand genommenem Sittenver⸗ 
derb in Rom ward dieſes ungeheure Reich in fd 
ſelbſt immer fchwächer. . Es fpaltete fich unter den 
Triumvirn. Diefe wollten manchmal „‚fich auf menſch⸗ 
„‚ liche Weife mit einander vermifchen,, “ das heißt, 
durch Heirathen. Pompejus heirathete Julia, die 
Tochter Cäſars; Antonius heirathete Octavia, die 
Schweſter des Octavianus, nachherigen Auguſtus; 
aber jene ſtarb zu früh für die Ruhe Roms; dieſe 
ward nicht nach Verdienſt vom unwürdigen Gemahl 
geachtet; zwiſchen beyden Schwägern brach die 
Flamme der Zwietracht aus, wie ſie ausgebrochen 
war zwiſchen dem Schwäher und dem Eidam. 

In ſpätern Zeiten gelangten Krieger fremder 
Völker zur Würde der Cäſarn. Schon lange hatte 
die Ausdehnung des Bürgerrechts fremde Nationen 
den Römern an Rechten gleich gemacht; aber ., das 
„Eiſen und der Thon hielten nicht zufammen““ , und 


aus den Trümmern der römifchen acht entflanden 


Europens Reiche. 
37. Rom fand in allberrfchender Macht, da 
der Sohn Gottes als Menfch geboren ward. 
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38. Er kam vom Himmel herab. Wie ſchön 

rd Seine geheimnißvolle Erſcheinung angedeutet 

ech den „Gtein‘‘, Der da abgeriſſen ward ohne 

Hände!‘ (Es wird an diefer Stelle in der Ur 

rift noch nicht gefagt, dag Er von einem Berge 

rabgeriffen sworden.) Man ſieht nicht, woher Er 

amt. Kin Stein, Der anfangs von wenigen 

nerkt worden, Der aber bald zum Berge wird, 

eicher die Erde bedeckt , nachdem Er erſt das römi⸗ 

e Reich, bald den größten Theil des Erdkreiſes 

malmt hatte. Nicht durch eiferne Laſt; denn „Sein 

Foch ift fanft, und Seine Laft if leicht,“ Nicht Mary. xı, 30. 

t biutigem Schwert eroberte Er die Reiche, ſon⸗ . 

en mit dem „Schwert Seines Mundes.“ Nicht went. 1, 16. 
Thronen ſtürzte Er, aber „die Höhen, welche fich | 
pider die Erkenntnis des HErrn erhuben;“ dieznm.x,s - 
rzen zermalmte Er, umd fliftete Sein ewigeg | 

Reich , das nicht von dieſer Welt if. * 300. Fre 


cm 


41, Ob der Orden jener Briefter , welche Chal⸗ 
er genannt wurden, dem füdlichen Theile von Ba- 
lonien, Chaldäa, feinen Namen gegeben, oder 
fe Landichaft nach den Brieftern genannt worden, 
8 mag ums gleichgültig fcheinen. Nur muß au- 
merfet werden, daß der Name Chaldäer drey- 
he Bedeutung bat, indem er bald die Bewohner 
pP Landfchaft Chaldäa, bald umeigentlicher die 
mohner des ganzen Landes Babylonien, endlich 
& die Prieſter eines Ordens bezeichnet, deſſen 
ſprung fich im die Nacht des Alterthums verliert, 

2, Bahrfcheinlich war diefer Orden der ge- 
infchaftliche Stamm , aus welchem Indiens Bra 
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minen, Aegyptens Prieſter, die Dingen oder Magierder 
Werfer, und die Druiden der Eelten hervorgegangen, 

3. Aus einem Fragmente des Beroſus, der 
zu Aleganderd Zeit lebte und ſelbſt ein Mitglied 
Diefes Ordens war, fehen wir, daß die Chaldär 
ähre Weisheit einem fonderbaren Weſen sufchrieben 
von dem fie fabelten, daß eshalb Fiſch, halb Menſch 
geweſen, indem es zwar äuſſerlich Fiſchgeſtalt, doch 
aber unter dem Fiſchkopf ein Menſchenhaupt und 
Menſcheufüße unter dem Fiſchſchwanze gehabt und 
Dunnes geheißen Habe. 

4. Benn man fich erinnert, daß der indiſche 
Wiſchnu in Fiichgeftalt erſchienen; daß der ägypti⸗ 
"sche Oſiris, wie der indifche Drama , als fchweben 
anf einem Lotosblatt im Meere vorgeitelet ward; 
Daß der chinefifche Fohi Sohn des Megenbogens 
‚war; daß, wie wir anderswo gefchen haben, fük 
ale Völker dem Noah, wiewohl unter verfchiednen 
Samen, die Erhaltung ded Menfchengefchlechts, die 
Geſetzgebung, die Religion, den Ackerbau zuſchrie⸗ 


—— 1. 


«h .s 


me. a. ie 
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den: fo wird die Vorſtellung nicht befremden, daß 


Das Altefte Wolf der Erde den Noah unter der Gr 
Kalt eines Fifchmenfchen verehret, ihm Feine Weit 
beit zugeſchrieben habe, 


5. Nach DBerofus erzählten vie CHaldäer von - 


diefem Oaunes, er ſey des Tags ihren Vorfahren 
erfchienen und habe fie in allen Kenntniffen unter 
richtet , ſie mit den Früchten des Feldes und der Bäume 
befannt gemacht, fie Meßkunſt, Geſetze und Ne 
gion gelehrt, Alles verdanfe man ihm, feit feine 
Zeit fen nichts Aufferordentliches erfunden worden 
Mir Sonnenuntergang habe er fie immer verlafien 
und ſich ins Meer getaucht, wo er die Nacht ge 
blieben. 
6, Da die Chaldäer fo hohen Werth auf die 
Sternkunde Testen, verfieht es fich von Selbe, daß 
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fe auch Diele vom Oannes wollten gelernt haben, 

und Hnginus, der ibn Euhadnes nennet, fagt Dex 

ſtimmt: „Euhadnes, von dem die Chaldäer fagen, 

„daß er dem Dieer entſtiegen ſey, lehrte die Stern⸗ 

„dentung. ” | Hyg.Fab. 272. 
7. Vermuthlich artete bey ihnen die Stern. 

kunde bald in Sterndentung aus. Sie hatten fie 

in ein Syſtem gebracht 5 denn der Wahn läßt fich 

oft Teichter, als die Wahrheit, fuflematifiren, weil 

 fich jeder Vorftellung füget. 

8 Dioder hat ung ſchätzbare Nachrichten von 
den Chaldäern erhalten. Gleich den ägyptiſchen Brie- 
fern , (er hätte die Braminen, Magen und Druiden 
hinzufügen können, ) machten fie eine befondere Kafte 
aus, in welcher die Kenntniffe von Bater auf Sohn, 
wabrfcheinlich ohne große Fortſchritte, gleichſam 
vererbet wurden. - 

9. Sie lehrten, Me Welt fen ewig, ohne Un 
teraang, wie ohne Anfang. Weber ihr malte gütte 
Giche Vorſehung. Die Himmelsbewegungen werden 
aach dem Rath von Böttern geleitet. Ihre Tan- 
gen Beobachtungen hätten fie fühiger , als alle am 
dere Denfchen gemacht, Bewegungen und Kräfte der 
Welirne zu beurtheilen. Nach der Sonne feyen die 
Wandelſterne die wirffamften aufund. Gie nannten 
Diele Dolmetfcher, weil fie durch eigenthümlichen 
Kreistaufdie Zufunft andenteten. Der Wandelfierne 
Anfgang, Untergang, Kreislanfund Farbe deuten 
auf Sturm, Hise, Regen, Kometenerfcheinung , 
Finſterniſſe der Sonn’ und des Mondes, Erdbeben, 
und auf alle Himmelserfcheinungen, welche nicht nur 
Bölfern und Ländern, Tondern auch Königen und 
gemeinen Leuten Glück oder Unglück bringen. 

10, Den Bandelfternen waren drengig Sterne 
untergeordnet, welche fie ratbgebende Sottbeitennann. 
ten. Die Halfte dieſer Sterne‘, fagten fie, fen über 
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der Erde, did andere Hälfte unter ihr, und fie be 
Schäftigten fich mit Beobachtung menschlicher Dinge 
und der Himmelsereigniffe. Nach zehn Tagen be 
ſuche immer einer der obern Sterne die untern, und 
einer der untern die obern, ald Bothen, nach beſtimm⸗ 
tem Wechfel, ewiger Ordnung. Zwölf fenn die vor 
nehmften unter Ddiefen , jeder ftebe Einem Monate 
vor und Einem Zeichen des Thierkreifes, 

41. Nächft den Zeichen des Thierfreifes ad» 
teten fie befonders auf vier und zwanzig Sterne 
deren zwölf gegen Süden und zwölf gegen Norden. 
Diejenigen, welche uns erfcheinen, fagten fie, walten 


über den Lebenden, und die, welche fich uns entzie⸗ 


ben , über den Todten. Diefe Sterne nannten fe 

die Richter über alle Dinge, | 

13. Gie rühmten fich, dem Alegander, Anti 
gonus und Seleukus beſtimmt die Zufunft vorber 

gefagt zu haben, Diodor verfichert, daß fie zu fer 


— “m 


ner Zeit Privatmännern auf wunderbare Weife die 


Zufunft offenbaret hätten, 


13. Vom Monde wußten fie, daß er mit er 


borgtem Lichte glänze, und dag der Erdfchatten ihn 
verfiniiere... Die Sonnenfinfterniffe aber mußten fie 
nicht zu erklären, daher auch nicht zu berechnen, 

14. Wofern Diodor ihre Lehren richtig aufı 
gefaßt bat, fo war das älteſte Volk, welches vor allen 
andern den Himmel beobachtet hatte, wohl Tange 
nicht fo weit in diefer edeln Wiſſenſchaft fortgerüdt, 
wie die Indier, Aegyptier, Chinefen, Griechen: ih 
vielleicht nicht weiter , wie die Druiden der Kelten 
deren nralte Tempelträmmer in England auf nicht 
gemeine Kunde des Himmels deuten. 

15. Thales, ein Zeitgenoffe des Nebukadne⸗ 
zar, war der erſte Grieche, welcher eine Sonnen 
finfternig vorberfagte. 
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16. Früher Mißbrauch der Sternkunde im - 
thörichter Anwendung derſelben auf Sterndeutung 
war ohne Zweifel Urſache, daß die Chaldäer in 
jener nicht weiter vorrickten. Noch zu Diodors Zeit, 
das beißt, kurz vor Chriſti Geburt, befchäftigten fie 
ih mit Traumdeutung, GSterndeutung, mit vorgeb- 
icher Abmwendung des Böſen und Zuwendung des 
zuten durch Neinigungen, Opfer und Beſchwö⸗ 
ungen. Der Erde gaben fie die Geſtalt eines Na- 
end, und glaubten, fie fen hohl, Sie behaupteten, 
ierbundert dren und fiebenzig Taufend Fahre vor 
Seranders Zeit den Himmel beobachtet zu haben. Sian,2Hsn 
alliſthenes, der Neffe des Ariffoteles, welcher 
lexander begleitete, berichtigte diefe Rechnung ſo, 
aß er den Anfang der chaldäifchen Himmelsbeobach⸗ 
ingen auf das hundert und fünfzchnte Jahr nach . 
er Sündfluth, das fünfzehnte nach dem Thurmbau 
rück führte, wodurch die Vermuthung, daß diefer 
burm der Himmelsbeobachtung wegen erbauet: wor⸗ 
en, noch wahrſcheinlicher wird. 


\ _ .. 
UV; 
41. Dren Jahr Iang war Foiafim dem Könige 
u Babylon zinsbar geweien, ald er wieder von 
bs abfiet im achten Fahre feiner Regierung. 
2. Er ward dafür, theild von Unterthanen 
es Nebukadnezars aus Chaldaa und Syrien, theils 
on den Moabiten und Ammoniten, die dem baby- 
onifchen Reiche zinsbar geworden, feindlich heim- 4, aön. xxv, 
eſucht. 1,2. 
3. Endlich kam Nebukadnezar ſelbſt, und ließ 
hn in Bande legen, um ihn zu führen nach Baby. 2Ebr. XXxXVI, 
on. Einige meinen, er fey nicht wirklich hingefüb, bu 
tet worden » fondern vorher zu Jeruſalem geſtorben. 
Stolb. 3ter Bd. 27 


3 Mu. XXIV, 

2. vergi. mis 
Ber. XXI, 19. 
u. XXXVL 30. 


&.X1X, 8,9. 
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Daß deſſen Leichnam unbegraben hingeworfen morden 


vor Jeruſalems Thore, das erbellet deutlich aus der 
heiligen Schrift. Da aber eine Stelle des Prophe⸗ 
ten Ezechiel einigen Auslegern anzuzeigen fcheint, 
dag er wirklich gen Babylon geführt worden, und 
die heilige Schrift dag Fahr nicht angibt, in welchen 
Nebukadnezar wider ihn zog: fo glauben fie, daß 
Fojakim bald nach feinem Abfall vom Könige zu 
Babylon von diefem hinweggeführet, dann aber 
wieder freu gegeben, und nach wiederholtem Abfale 
von Chaldäern, oder auch von Andern erfchlagen, 
und deſſen Leiche vor Zerufalems Thore zilf Jahre 
nach feiner erſten Thronbefleigung hingeworfen wor⸗ 
den. Wahrſcheinlicher iſt mir, daß Ezechiel in der 
auf Jojakim gedeuteten Stelle nicht von ihm, ſon⸗ 
dern von deſſen Sohne Jechonias rede. Dieſe Aus—⸗ 


legung ſcheint mir deſto natürlicher, da der Prophet, 


welcher ihn mit einem jungen Löwen vergleicht, ſich 
alfo über ihn ausdrückt: „Die Heiden warfen ein 
„Netz über ibn, und fingen ihn in ihren Gruben, 
„und ſtießen ihn gebunden in einen Käflcht, um 
„führten ihn zum Könige Babylon, und verwahrten 
„ihn, daß feine Stimme nicht mehr gehörer würde 
„auf den Bergen Iſraels.“ Wofern Jojakim wäre 
hingeführet worden nach Babylon, ſo müßte Nebu— 
kadnezar ihn wieder losgegeben haben; denn er ſtarb 


„Iſraels.“ 


4. Nach Jojakims Tode gelangte ſein eh 


Jechonias (er wird auch Joachin genannt) anf 


den Thron, ala er achtzehn Jahr alt war. *) De 





*) Das vierte Buch der Könige gibt ihm achtzehn Jahr bei 
feiner Throubeſteigung. (AALV, 8) Wenn im zweyten 


— 


in Jeruſalem. Dann aber wäre ja die » Stimme | 
„des Löwen wieder geböret worden. auf den Bergen 
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nigliche Jüngling mar reif an Schalkheit. „Er 
bat, was dem HErrn übel gefiel, wie fein Vater _- | 
zethan hatte.“ | LI, XXIV, 9. 


⸗ 


5. Darum weiſſagte Jeremias wider ihn: 


„So wahr Ich lebe, ſpricht der HErr: 
„Wäre Jechonias, Jojakims Sohn, 
„Ein Siegelring an meiner rechten Hand; 
»Dennoch würf' Ich dich dahin! , 
„Gäbe dennoch dich denen in die Hand, - 
„Die da nachftellen dir, die du fürchteſt, 
„In Nebukadnezars Hand, Königes su Babylon 
„In die Hand der Chaldäer! 
„ Sa, Sch werde dich 
„Hund die Mutter, fo dich gebary 
„ Senden in fremdes Land, 
Das nicht ift der Heimath Land, 
„ Sterben follt ihr allda! 
»JIhre Herzen werden wallen empor vor 

Begier 





Buche der Chronif gelefen wird, daß er acht Jahr afg 
geweien, fo ift das ein Schreibfehler. (2. Ehron. XXXVI], 
9.) Die arabifhe Ueberfegung, die ſyriſche und die 
LXX haben achtzehn Jahr und ſtimmen alſo mit der 
Stelle im Buche der Könige überein. Die flarfe Rüge 
feiner Gottlofigfeit beym Propheten Jeremias Fonnte 
kein achtiägriges Kind treffen. Baumgarten meint, die 
Srwähnung der acht Zahre beziehe fih entweder auf f 
Antritt feiner etwanigen Mitregentfchaft, da ihm der 
Bater vo frühe Eönistiche Würde mitgetheilt haben mö⸗ 
ger der auf die Zeit der Herrſchaft Nebnkadnezars 
äber die Suden, Erſtes ift nicht wahrrcheintich, die 
swote Erflärung geswungen; der Sehler eines frühen 
ub ſchreiberi erklärt alles. 
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Se. xxtr,— »Nach der Heimath Land. 
24- 27. „Aber nicht heim kehren fie zurück! ...“ 


6. Wahrscheinlich hatte Jechonias ohne Ge⸗ 
nebmigung des Nebukadnezar den Thron beftiegen, 
Das chaldäifche Heer erhub Bollwerk wider Ferufa 
lem. Nebufadnezar kam felbft zur Belagerung ber- 
bey, vielleicht um die Ehre der Eroberung zu haben. _ 
Aber Jechonias ging hinaus zu ihm mit feiner Mut 
ter, feinen Felöherren, und dem ganzen Hofe, & 
rettete er fein Leben, erbielt aber nicht die Freyheit, 
und fo ward an ihm und an feiner Mutter die Weil, 
fagung des Jeremias erfüllet. | 
7. Mit diefen und den Weibern des Königs | 
wurden auch alle Großen des Landes, die Künfler, | 
die angefebenften Männer nach Babylon geführt 
fammt den goldenen und ſilbernen Gefäſſen deg Tem⸗ 
pels und den Föniglichen Schägen. Jechonias hatte } 
4. abn. xxıv, dren Monate und zehn Tage regiert. Nebukadnejar 
ehe En ;, erhub deſſen väterlichen Oheim Mathania an die 
610. - Stelle von Fechonias auf den Thron, und gab ihtz 
Jer. v. d. den Namen Sedekias. 


CVI. 


1. Ein und zwanzig Jahr alt war Sedekias, 
als er von. Nebukadnezar zum Könige eingefeht - 
ward. 
2 Auch dieſer that gleich feinem Neffen und 
feinen Brüdern vor ihm, was dem HErrn übel ge 
fiel, und achtete nicht der erniten Ermahnungen dei 
Propheten Jeremias; defto fchuldiger und verftocter, 
da die von heiligen Seher feinen Vorgängern vorher 
angekündigten Gerichte alle vor feinen Nugen if 
Erfüllung gegangen, 
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3. Im Unfange der Regierung des Sedekias 
dneten die Könige von Edom, Moab, Ammon, 
beus und Sidon Gefandte an ihn. *) Feder die- 
r Sefandtfchaften gab Jeremias auf Gottes Be- 
bl ein Koch, fo er auch ſelbſt an dem Halfe ge- 
gen, mit dem Geheiß, folches ihren Königen zu 
webringen und zu fagen: „So fpricht der HErr 
Sabaoth, der Gott Sfrael: Ich babe die Erde 
gemacht, und Menſchen und Bich, fo auf Erden 
And, durch Meine große Kraft, und mit ausgered- 
em Arm, und gebe fie, wie es Meinen Mugen 
gefällt. Nun aber habe ich alte diefe Lande gege- 
ben in die Hand Nebukadnezars, Königes zu Ba- 
hylon, Deines Knechts, auch dazu die Thiere des 
Feldes, daß. fie ihm dienen, **). Alle Völker follen 
hm dienen,“ (nämlich alle oben genannten „ nebit 
dern, welche rings umher verbreitet wohnten, ) „und. 
feinem Sohn, und feinem Enkel, bis daß die Zeit 
eines Landes auch komme; denn es follen ihm viele 
Wölfer dienen und große Könige. Weich Volk aber 
und Königreich dem Könige zu Babylon, Nebu⸗ 
kadnezar, nicht dienen will, und wer ſeinen Hals 
nicht wird unter das Joch des Königs zu Babylon 
geben; ſolch Volk will heimſuchen mit Schwert, 
Hunger und Belt, fpricht der HErr, bis daß Iche 
fie. durch feine Hand. umbringe, ‘* 





”) Aus der Sofge deym Propheten erhellet, daß man ſtatt 
Jojakim Sedekias leſen müſſe (der. XXVII, 1.), wie 
auch Eaimer geſehen hat, der die ſyriſche und. arabiſche 
Neberiegung anführt, die Sedekias nennen. 


”=r Hier kann auf die thierreichen Wüſten Arabiens gedeutet 
. werden; oder auf Roſſe zum Streit. Rinder zum Zuge, 
Saumtbiere zur La. 
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„Darum fo geborchet nicht enern Propheten, 

„» Wahrfagern, Traumdeutern, Zeichenfpähern md 
„Zauberern, die euch ſagen: Ihr werdet nicht 
„dienen müffen dem Könige zu Babylon; den fit 
„weiffagen euch falfch, auf daß fie euch fern aus 
„enerm Lande bringen, und Ich euch ausſtoße, und 

„ihr umkommet. Denn weich Bolt feinen Hals m 

a, gibt unter das Joch des Königes zu Babylon / 

„und diener ihm; folches will ch in ſeinem Lande 
— arten, daß es daffelde baue und bewohne, ſpricht 

4— 11. der Herr. “ . 

4. Daſſelbe fagte der Prophet dem Könige 
Sedekias, warnte auch die Priefter und das Volk. 

5. Es trat aber bald nachher ein gemifler 
Hanantas ald Prophet auf, ging in den Tempel, wo. 
Jeremias war, unde verfündigte feinem Borgeben 
nach im Namen des HErrn: Der HEre babe das 
Koch des Königes zu Babylon gerbrochen; che zwey 
Sabre um fern, würden alle Gefäffe des Tempels. 
der König Jechonias fammt allen, fo niit ibm 
in Sefangenfchaft geführer worden, wieder bein 

\ kommen. 

6. Da ſagte Jeremias zu Hananias in Ge 
genwart der Prieſter und des Volks: .. Amen, der 
„HErr thue alfo . . . . Doch höre auch dies Wort: 
j “Er fagte ihm, der Ausgang würde Ichren, 
ob der Herr ihn wahrhaftig geſandt hätte. Hana 
nias aber nahm das Koch vom Halfe des Propheten, 
zerbrach es und fprach in Gegenwart des Volkes: 
„So fpricht der HErr: Eben fo will Ich zerbrechen 
das Koch Nebukadnezars, des Königes zu Babylon, 
„ehe zwey Fahre hingehen , vom Halle aller Völker. 
„Und der Prophet Jeremias ging feines Weges.“ 

7. Aber der HErr fandte ihn zu Hananias 
mit dem Befehl, ſtatt des hölzernen Jochs, ſo er 
zerbrochen, ein eiſernes zu machen, weil Gott den 
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Kölkern ein eiſernes Joch, zu dienen Nebukadnezar, 
auflegen würde. Auch firafte Feremiad den Hana- 
nias Lügen, und fagte ibm im Namen des Herrn, 
daß er noch in dieſem Jahr fterben würde, welches ger. XXVII, 
auch geſchah. ravum 
8. Jeremias nutzte die Gelegenheit einer Ge⸗ 
ſandtſchaft, welche Sedekias an Nebukadnezar ſchickte, 
um an die zu Jojakims Zeit, und an die mit Zeche, 
alas weggeführten Gefangnen einen Brief zu fenden. 
Her Zweck des Sendfchreibens war, fie zu warten 
vor den Träumen falfcher Bropheten und Wahrſager, 
velche fie mit eiteln Hoffnungen früher Heimtehr täu⸗ 
cheten. Der Prophet fchried ihnen daß die Gefan- 
jenfchaft fiebenzig Fahr dauern würde, nämlich 
jerechnet vom Aten Jahre der Regierung Jojakiwms, 
ya: die erfien Gefangnen nach Babylon geführt 
yurden.) | 
9. » Banet Hänfer,* fchreidt er, „darin ide 
„wohnen, pflanzet Bärten, deren Früchte ihr eſſen 
„möget; nehmer Weiber und zeuget Söhne And 
„Töchter; nehmer enern Söhnen Weiber und geber 
„eure Töchter Männern, daß fie Söhne und Tächter 
„zeugen; mehret euch daſelbſt, dag eurer nicht we⸗ 
nnig fen. md fucher das Wohl der Stadt, dahin 
» Sch. ech babe Faffen megführen , und beter für fie 
„zum HErrn; denn, wenn es ihr wohl gebet, wird 
„es auch euch wohl gehen... . . Wann zu Ba⸗ 
„bylon fiebenzig Fahre werden vollendet ſeyn, werd” 
»Ich euch Heimfuchen, und Sch will. Mein gutes 
„Wort über euch erwecken, daß. Ich euch heimführe 
„am diefen Ort. Denn Sch weiß wohl, was Ich— 
„für Gedanten über euch. habe, nämlich Gedanken 
„des Friedens und nicht des Leiden, daß Ich euch. 
„gebe das Ende, deß ihr harret. Und ihr werder Mich, 
„anenfen und flehen, und Sch will euch erbören. Ihr 
„werdet Mich juchen und Mich finden, ſo ihr Mich von 
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ger. xxx, „ganzem Herzen fuchen werdet. Daun till 3 


1— 14. 


»Mich von euch finden laſſen, fpricht der HErr... 

10. Er fchrieb zugleich von dem Unglück, wel 
ches den König Sedekias und Kerufalems Einwohner 
treffen würde; mie fie mit Schwert, Hunger und 
Peſt heimgeſucht nnd allen Völkern, unter die fie ſoll 
sen verftoßen werden ‚ zum Fluch, zum Staunen, im 
Hohn und zum Gefpötte feyn würden. 

41. Unter den Gefangnen. von Juda war in 
Babylon ein aewiffer Semaja. Diefers verflagte Fe 
remias in Briefen, die er an Sophonias, einen Prie 
fer, und an andere fchrieb, dag er die Gefangnen 
verwirre durch falfche Vorſtellungen von langwieri⸗ 
ger Gefangenichaft, und ermahnte den Sopbonins, 
Jexremias in Bande zu Tegen. 

43. Sopbonias lad diefen Brief in Gegen 
wart des Jeremias, den er anhören lieh. Darauf 
offenbarte diefem der Herr, daß Gemaia, melde 
vorgegeben, daß er in Gottes Namen mweiflagte, und 
durch falfche Hoffnungen das Volk einfchläferte, ſter⸗ 


folches den. Sefangnen Fund zu thun. 


EVIE. 


. — a 2 


tn — — —“ 


ben follte ſammt feinen Kindern, und befahl ihm: 


1. Sehr viele Stellen der Weiſſagungen di | 


Propheten Jeremias enthalten Trof für die Zeit der 


Sefangenfchaft: - 


„Fürchte dich nicht,,. 
» Jakob, Mein Knecht } 
» So fpricht der HErr; 
p Zage nicht, Iſrael! 
»Sieb', aus. der Ferne will Sch rufen dich! 
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„Deinen Samen aus dem Lande der Gefau—⸗ 
genfhaft: . 
v Jakob fon febren heim, fol in Ruh‘ 
„Und in Friede leben; ihn fol 
„Keiner foreden ! denn bey dir Bin Sch, ger. XXX, 
„Dir zu helfen! fpricht der HErr.“ u 0, 11. 


2. Wie huldvoll und zärtlich find die Verhei- 
agen der Rückkehr Iſraels in fein Land! Verhei— 
agen , welche zugleich in hö ;herm Sinne fernerer 
Tunft zu verfieben find, 


Iſrael fol ziehen bin zu feiner Ruh 
„ Fernher erfchien mir der Herr: 
» Ich Tiebte von jeher dich, darum zog 
2Ich erbarmend zu Mir dich Bin... . 


„Du Jungfrau Iſrael ſollſt 
„Roc fröhlich ſpielen auf tönendem Reif, *) 
„Und beruor in dem Reigen geh'n!“ 
„Neben ſollſt du pflanzen, wie zuvor, 





“> „Auf tönendem Reif.“ Ich weiß für dieſes Infſtru⸗ 
ment“ weldes unſchicklich durch Pauke überfegt wird, 
keinen edeln deutfhen Nanen. (Wer mag fich eine 
Jungfrau mit der Pauke denken?) Man nennt ed das 
Tamiburin. Es beſteht aus einem metaltnen Reif, der 
etwa 15 bis 18 304 im Duchfchnist und vier Zoll 
in der "Breite haben mag. Auf der einen Geite iſt er 
mit einem Gel, wie Trommel oder Pauke, bezogen. 
Die andere Seite it ofen. Es wird in der linten Hand _ 
emporgefalten und mit großer Gewandtheit mit der 
rechten Hand, welche darauf fpielt, zugleich umherge⸗ 
drehet, da denn Beine metaline Bleche, die an Saden 
vom Reif inwendig rings her herabgehangen, zugleich 
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„Auf Samaria’s Bergen! du fol . 


„Bilanzen, und follft der Frucht dich erfreu'n! 
„Denn ed wird fommen die Zeit, 
„Daß erſchallen wird der Ruf von den Bergen 
Ephraims: 

„Machet euch anf! geben wir bin 
„Zu Sion, zu dem HErrn, unferm Gott! 
„ Denn alfo fpricht der HErr: 

„Laffer fhallen empor eure Freud' über Fate! 
» Rawchjet empor vor den Häuptern der Völker! 
„Frohlocket mit Breis und ſagt: 
„Hilf, o HErr, Deinem Bolt! 
„Den. Uebrigen von Iſrael hilf! 


„Sieh', Ich will ſie bringen ans: dem 
and 
„Bon Ditternacht‘, und fie fammeln rings 
„Bon den Enden des Landes ber! 
„Mit ihnen den Blinden „.den Lahmen, 
»Die Schwangern, die Gebärerinn, 
„Daß fie Fommen beim. in großer Schaar! 





an einander ſtoſſend erflingen , indem dad geſpannte Seh 
unter den Singern der rechten Band ertönt. Die Wei 
ber des Morgenlandes liebten von je her diefes frößb 

lche Inſtrument. Die Vortänserinn des jungfräulichen 
Reigens pflegte es zu ſpielen. Noch jest ergötzet es dit 

- Sadianerinnen, Arabiens Mädchen, und die Weiber in 
den Harems der Großen im Orient. In der Inſel Iſchi 
ſah ich oft drey Mädchen, welche abwechſeind tanztel 
und ſpielfen. Zwey tanzten, Daß dritte begleitete da 
Spiel mit Geſaug. Sie vereinigten mit Unmuth gri 
Ber Leichtigkeit den edelften Anftend , iind die Epielend 
tag wie. begeifiert aus. 
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'„Weinend werden dann fie. kommen, nnd Sch 
„Will in Erbarmungen. fie leiten; Ich wilk 
„An Bächen fie Teiten-auf ebnem Pfad, 
„Daß fie nicht fih flogen; denn Ich 
„Bin Ifraeks Vater! und Ephraim if 
„Mein Erftlingsfohn! 


„Höre, ihr Völker, das Wort des 

Herrn, 

„Und verfündet es weit in die Inſeln und 
ſprecht: 

„er, Der zerſtreuet bat Iſrael, wird 

„Ed auch fammeln! Er wird 

„Shrer hüthen, wie der Hirt feiner Herder 

„Denn erlöfer hat der HErr Jakob! Er bat 

„Errettet aus der Hand des Mächtigen ihn! 


. „Sie werden fommen alsdann, 
„und lobſingen anf Sions Höh', 
„ind ſtrömen hinzu um die Gaben. des Herr, 
„im die Gaben des Kornd, und des Weins, 
. und des Oels, 
„Um der Lämmer Geſchenk' und der Rinder. 
„»Ihre Seele wird fenn, wie ein gewäflerter 
Garten, 
nGie werden alsdann trauern nicht mehr! 
„»Freuen wird in dem Reigen die Jungfrau ſich 
dann, 
„Und der Greis mit der Jünglinge Schaar. 
„Denn wandeln will Ich in Wonne den Gram, 
» Sie tröſten nach dem Jammer, fie erfreu'n! 
„Und trunken von Wohl will Ich machen den 
Prieſter, a 
„Und güne fon haben Mein Volk! fpricht der 
Herr. 
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„Alſo ſpricht der HErr: 


„Man hört auf der Höhe den Laut ber Klage, 


„Man vernimmt das Weinen Des um | 
Harms! 

„Rahel weint über ihre Kinder! es will 

„Rahel nicht hören von Troft 

»„Ueber ihre Kinder! Sie find dabin ..... 


„Iſt Ephtaim nicht Mein geliehter Sohn? Ä 


„ Meines Ergöpens Kind? 
„Ich gedenke noch wohl, was Ich ihm verhieß, 


„Darum bewegt über ibm fich Mein Hex, 


»Dag Ich fein erbarmen Dich muß! 
„ Es ſpricht's der HErr ..... 


„So ſpricht der HErr Sabaoth, frac 


Gott: 
„Sagen werden ſie noch in Juda's Land, 
„» Und umher in den Städten von Juda, wann 


J 

Werde haben gewandt die Gefangenſchaft: 

„Der Herr fegne dich, du Heim der Gerede 
| tigkeit! 

„Dich, heiliger Berg! 


» Juda wird wohnen dort und in allen feinen 
| Städten ringsumher, 


„Der da bauer das Feld, und der umher mit 
der Herde zeucht, 

»Den Labſal gab ch den müden Seelen, 

Die befümmerten Seelen fättigte- ch! 


„Ich erwachte vom Schlaf; 
„Ich fah empor! 
» Wie fchlier ich fo fanft!. .. 
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3, Wer mollte nicht empor -fchauen mit dem 
8 beiliger Entzückung erwachenden Bropbeten ? 
8 diefe Weiffagungen auffer der Deutung auf Er- 
Kung, welche nahe war, einen höhern Sinn hat- 
ı, daran wird wohl niemand zweifeln, der mit dem 
site dieſes Sehers nicht ganz unbekannt geblichen. 
Fenbar erhebt fich Jeremias in die Zeiten des neuen 
amdes, wenn er alfo noch im felbigen Kapitef 
gt: 


4. „Siehe, Tage werden tommen, ſpricht 
der HErr/, 
»Da werd Ich machen neuen Bund mit Iſ⸗ 
raels Haus, 
„Mit dem Haus von Juda neuen Bund! 
„Nicht wie der Bund war, den Ich ſchloß 
„Mit ihren Vätern, da bey der Hand Ich ſie 
nahm, 
„Sie zu führen heraus aus Aegyptens Land. N. 
„ Sie vereitelten den Bund, und dennoch wär’ f.Hus. Brot. 
„Ich gern geblieben ihr Gemahl! Go ſpricht me 
der Herr. 
„, Sondern folches fol fenn der Bund, den Ich 
dann 
„Mit Iſraels Haus will. fchließen , fo fpricht 
der HErr: 
„In ihr Herz will Sch geben Mein Gefek , 
„Will es fchreiben hinein in ihren Sinn, 
„Sie follen fen Mein Volk, 
„Ich will fenn ihr Gott! 


„Und Feiner wird fragen den andern, es 
wird 
„Kein Bruder alsdann den Bruder beichren, 
„Nicht fagen: Erfenne den Herrn! 


Ser, AXXL 
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| „Der das Weltmeer erregt, daß es laut auf⸗ 
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„Denn alle, fie werden alzumal dann, 
Die ‚Kleinen, die Großen Mich allzumal 
kennen, 
„So ſpricht der HErr. | 
» Denn vergeben will Ich die Miſſethat, Mi 


JIhrer Sünde nicht mehr gedenfen alsdın! m 


k 
„So Tpricht der HErr, Der die Some | 

| dem Tag 
„Zum Lichte gab, und georöneten Lauf x 
„Des Monds und der Sterne zum Lichte der 
Nacht; 





braust, 
„Herr Sabasth if Sein Name: 
„Wenn folche Ordnung dereinkt vor Dir 
„ Hinfchwindet, fo fpricht der Herr, 
„Aufhören fol Sfraeld Same dann, 
„ Sol nicht mehr ein Volk vor Mir ſeyn in 
Ewigkeit. | 


„So fpricht der HErr: 
„Wenn oben den Himmel man melfen Fang, 


„Und der Erde Grund zu erforfchen vermag; | 


„Verwerfen will Sch alsdann das ganze Gr 
fchlecht 

„Bon Iſrael wegen alles, fo fie thun; 

„So fpricht der HErr.“ 


CVIE- 


41, Unter den Gefangnen, fo mit Kechonind 


weggeführet worden, war Ezechiel, der Sohn Bali, 


des Hauſes Aarons, (nach Anders Heſekiel). 
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2. Diefer Tebte mit vielen andern Gefangnen 
tefopotamien am Strome Chebar, den die Grie⸗ 
Ehaboras nannten, und der jest Chabur heißt. *) 
3. Im fünften Fahre nach feiner Wegführung, 
bes auch das fünfte der Negierung des Sedekias 
» gefchah des Herrn Wort dafelbit an ihn, und 
ibn kam die Hand des HErrn. Alſo erzählt er: 
4 „Der Himmel that über mir ich auf, 

h fab die Befichte Gottes..... 

dich fah, und -fich! ein Wirbelwind 

fchte laut daher von Mitternacht 

t tiefem Gewölk' und Freifender Gluth, 

ı der Mitte fchien des Eleftrums Glanz; **) 





) Nach den Abulfeda entfpringt diefer Strom aus mehr 
als dreyhundert Quellen und bildet dann zween Flüſſe, 
nach deren Bereinigung er feinen Kamen ankinmt, 
Er ergießt ich bey Karchemis in den Euphrat. 


) Das hebrätihe Wort Hachaſmal fell eben bafielbe Des 
deuten, was da8 Elektron der Griehen, und ber Römer 
Elettrun ; nämlich Gold, mit einem Fünftel Silbers 
vermiſcht. Plinius fagt: „Alles Gold führt etwas Sils 
n„bers mit ſich..... wo diejes den fünften Theil be⸗ 
„trägst, da wird dad Metall Eleftrum genanıtt. Man 
„ macht aber auch mir Fleiß Elektrum.“ (Nat. hist. 
XXXHI, 4, £. 23.) Es gab alſo natürliches und au 
Fünftlihe3 Elektrum. Vom natürlichen‘ fast Plinins 
anı angeführten Drte, daß es das Gift anzeige durch 
wallenden Schimmer nit Farben ded Regenbogend und 
durh Saufen im Gefäſſe. Sollte, woran ich sweifle, 
die Erfahrung gegründet feyn, fo wirde fie doch nur 
bey cinigen Giften fatt finden, da deren Natur fo ver, 
schieden. . 

Schon bey Homer fonınt Eleftrum vor. Uebrisens 
nannten fowohl Griechen, als Kömer auch den Berm 
Kein mit diefem Kamen, 


r 


va 
* 
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„In der Mitte war 


» Bon vier Lebendigen die Geſtalt. 
9, Gleichheit des Menfchen war in jedes Geſtalt, 
„Fedem der Antlige vier, der Fittige vier, 
„Ihre Beine fanden grad’ und des Nindes Fuß 
» Waren gleich die Füß', ihr Glanz, wie glübend En, | 
„Unter jedem Zittige war Menſchenhand, 
„Nach vier Seiten gerichter Hin ein Angeficht,' 
„Nach vier Seiten bin gerichtet ein Fittig war. 
„TIhre Fittige waren vereint, an dem einen eine; | 
„Wenn fie gingen, wandten fie fich nicht; mic ein 
Antlis fand, 
» Gingen ſie einher, ſeiner Richtung nach. 


„Die Geſtalt ihres Antlitzes war: Dienfchen 
| geficht 
„Jedem der Lebendigen rechts, und Geficht des Leu’n; 
„Rindsgeſicht jedem Links, und Adlersgeficht. 
„Die Antlige fo, und verbreitet hoch ein Fittigpaar, 
„Daß Fittig in.der Höh' an Fittig ſchlug; 
„, Mit der andern Fittige Paar dedten fie den Leib. 
„Jedes wandelte grad’ dor ſich; wie der Beil 
„Sie trieb, wandelten fie hervor, wandten fich nicht, 
„Anzuſchau'n allzumal wie der Kohlen Feu'r, 
„Wie der Leuchten Schein; und es flammte wal⸗ 
lende Gluth 
„Zwiſchen den Lebendigen, und es ſchoß Blitz aus 
der Gluth hervor. 
„Sie bewegten ſich hin und ber, zückenden Werten 
gleich. 


„Ich ſah die Lebendigen an, fiehe, da erfchieh 


„ Bei den Lebendigen auf der Erd' ein Rad, hatte 


der Antlitze vier, 
und der Räder Ausſeh'n war, wie des Amethyſt, 
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„ Eines dem andern gleich; und als Tief ein Rad 

„»In dem andern Rad, und fie konnten geh’n 

» Nach vier Seiten hin, und wandten fich, wenn fie 
gingen, nicht, 

»Es waren ihre Felgen furchtbar hoch und voll 
Augen rings. 

» Bingen die Lchendigen einher, fo die Näder auch; 

Huben die Lebendigen fich empor , empor huben fich 


zugle 
„Die Räder; wie der Geiſt fe trieb, alſo war ihr 
Gang, 
„ Onben dabin fich empor, in den Rädern war Le 
densgeift. 
„Bingen die Lebendigen einher, fo die Räder auch, 
„Standen jene fill, alsbald fanden Hill auch fie) 
„Buben jene fich empor , fo huben empor fich auch fie 5 
„Denn in den Rädern war Lebensgeif, 


„» Weber den Häuptern der Lebendigen bach war 
| wie Geſtalt | 
„Der Himmelsveſte, furchtbar und vol Glanz, dem 
Kryſtalle gleich: 
„inter dem Himmel, grad empor huben fie die 
Fittige, 
„Das gegen den einen der andere fland 5 zween Fit⸗ | 
tige decten den Leib, 
Wandelten fie einher, fo erfcholl’d mir, raufchend 
laut, 
„Wie gewaltiger Fluth Wogengeräufch, wie Sau- 
fen des Allmächtigen, 
„Wie Getümmel zahllofen Heers; fanden fie fill, 
„So ſenkten die Fittige ſie herab; fenkten fie herab 
„Die Zittige, fo erfchol’s in der Veſte über dem 
Häuptern hoch, 
»Auf des Himmels Veſte, die hoch über ihren Häup⸗ 
tern Wary . 
Stolb. Iter 3% 28 


Sg. J. 


Geh. II. 
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Thron 
„Einer dem Menichen gleich; \ 
„Und ich fah, wie des Eleftrums Glanz, und wie 
Slammenerfcheinung fah 
„Ich rings umher; und von feinen Hüften empor 
„Und von Seinen Hüften herab zückten wallende 
Gluthen um und. um, 
„Wie der Bogen im Gewölk, wenn’s geregnet dat, 
„Alſo wölbete rings umher ſich Strahlenglang; 
„ Solches- war ein Bild von der Herrlichkeit del 
Herren, » 
23 fah, fiel anf mein Augeficht, hörte des Rs 
| denden Wort.“ 


5. Der HErr befahl ihm, fich anfgurichten, | 
und der Geift Fam in ibn, und er trat auf fein 
Füße. 


6. Er erhiekt Befehl, zu gehen zu den Gefang— 
nen Iſraels, „dem abtrünnigen und verſtockten 
„Volk“, und ihnen Buße zu predigen. 


7. Dann erzählt der Prophet weiters 


„Und der Geift hub mich. empor, 

» Und ich Hörte hinter mir u einer Stimme Rau—⸗ 
ſchen: 

„Gelobet ſey die Herrlichkeit des Herrn von Se I 
ner Stätte her! 

„Und es berührten mit Geräuſch fih die Syittig 

der Lebendigen, *) 
„Und der Räder Geraſſel erſcholl bey ihnen zugleich 


»Erſchien, wie ein Saphir, Throngeſtalt, anf den | 
— 


„Und Erdbebens Getöſe; da erhub mich der Geil) 


)Es Herübrten “5 hebräiſch: Es küßten ſich“ 
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„Nahm mich auf, und ich fuhr dahin mit Gram 


„In erregtem Herzen; aber es war —8S—— 
„Mächtig über mir die Hand des HErrn. mei.Hug.Großg 


3. Der Prophet Fam an den Gefangnen die 
am Strome Chebar waren, und blieb bey ihnen 
taunend und fill nach feinem Geficht fieben Tage 
lang. | 
9, „nd da die fiehen Tage um waren“, fo 
erzählte Ezechiel weiter ı „geſchah des HErrn Wort 
‚zu mir und fprach: Du Menfchenfind, Ich habe 
dich zum Späher gelebt dem Haufe Iſrael; aus, 
Meinem Munde wirft du das Wort hören, und 
„in Meinem Namen fie warnen, *)“ 

10. „Wenn Ich dem Bottlofen fage: Du mußt 
ndes Todes fterben , und du warneft ihn nicht, ſagſt 
nes ähm nicht, daß er fich hüte vor feinem gottio- 
„sen Wefen, auf daß er lebendig bleibe: fo wird 
nder Gottloſe fierben in feiner Sünde; aber fein 
„Blut werd’ ich fordern von deiner Hand!“ 

114.. „ Wo du aber warneft den Sottlofen,, und 
„er fich nicht befehrt von feinem gottlofen Weſen 
„und böfen Wege, fo wird zwar er in feiner Sünde 
nfterben; du aber haft deine Seele gerettet, “ 

412. „Und wenn der Gerechte fich wendet von 
n feiner Gerechtigkeit, und thut Böſes: fo werd’ Ich 
„ign laffen anfaufen, daß er ſterben muß, **) Weit 





*) Das Gleichniß if hHergenommen von den Spähern, fo 
auf den Warten fianden, um Ankunft des Zeindes 
zu fpähsn und fie anzuſagen. 


*s) Gott läßt den Sünder anlaufen, entweder ihn ſei⸗ 
nem böſen Wege überlafend, weil er die Erbarmuns 
gen Gottes nie achtete, nam gevechtem Gericht; und 


Grech. III, 
2 - 21. 
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„du ihn nicht gewarnet haſt, wird er in ſeiner Sünde 
„ſterben müſſen, und ſeine Gerechtigkeit, die er 
„geübet hat, wird nicht angeſehen werden; aber 
„ſein Blut werd’ Ich fordern von deiner Hand. 


413. 5, Wofern du aber den Gerechten warneſt, 
„daß er nicht fündigen fol, und er fündiget aud 
„nicht: fo foll er leben; denn er hat fich marnen 
» laffen, und du haft deine Seele errettet.“ .... 


44. So wie bier der Prophet Ezechiel die L 


Gerichte Bottes in Abficht auf den Gerechten un 
auf den Ungerechten rechtfertiget : fo begegnet er in 
einer andern Stelle dem Einwurf der Gefangnen, 
welche fich beflagten, daß fie um der Sünden ihre 


Väter willen geftraft würden, und dad Sprüchwort 


Sprüchw. 
Xxxiiu, 34. 


gar. XV, 22. 


im Munde führten: „Unſere Väter haben Her 
„linge Cunreife Trauben) gegeffen ; aber den Kindern 
„find die Zähne davon ſtumpf geworden, ““ 


15. Gie unterfchieden nicht das Zeitliche von 1 


Ewigen, nicht Scheinübel von wahren Uebeln; ein 
Unterfchied, den doch Weife unter den Heiden zu 
machen mußten. Gcheinübel läßt Gott oft aus Er 


barmung über die Menfchen kommen, um fie der | 


wahren Güter empfänglich zu machen, oder um fie 
zu bewähren und zu heiligen. Sowohl dem Sf 
ven der Lüfte, der da gleich ift „einem, der oben auf 
„den Maftbaum ſchlummert,“ als dem Frommen, dus 





weil Er vorherſieht, daß ber Sünder entweder neum 
Gnaden nicht Raum geben oder durch Rückfall fie 
vereiteln, alſo defto tiefer fallen würde. Oder Et 
läßt ihn anfaufen aus Erbarmung , auf daß er inne 
werde, wie weit er fih von Ihm verlaufen habe; dal 
“er in- fi ſchlage, und zurückkehre, und fage: „Vater, 
mich habe gefündiget wider den Himmel und vor Dir! 


— tum - 


— — — 
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Er vollenden win in der Heiligkeit, fendet Er alorſ. Mehr 
100.» Seinen göttlichen Bothen, das Elend ‚* 
‚men zu erfchüttern, diefen deſto überfchwänglicher | 
uin begnadigen, \ 

....... Er gidtund nimmt von dem Irdi⸗ 

ſchen, nimmt nicht: 

» Ewiger Theil, von Dir! Ebendaſeeos 
Bahre Güter will Er allen geben, welche deren von 
Herzen begehren; mit Ernſt, mit Gebet, und durch. 
Mitwirkung daruach trachten. 

16. Alſo drückt fich der Prophet, oder viel 
mehr der Richter aller Welt durch den Propheten, 
über den murrenden Einwurf der Iſraeliten aus: 

17. „Was iſt's, daß ihr unter euch auf Iſrael. 
„daB Sprüchwort anwendet: Die Väter haben Her- 
„linge gegeffen; aber den Kindern find die Zähne. 
„davon fiumpf worden? Go mahr Ich lebe, 
„ſpricht der Herr, Solch Sprüchwort foll nicht un— ' 
„ter euch geben in Kirael! Siehe, alte Seelen find. 
„Mein; des Vaters Seele ift fo wohl Mein, als des 
„Sohns Seele; welche Seele gefiindiger hat, fer. 
„den fol die! Wenn nun einer fromm gewefen, 
2, Recht und Gerechtigkeit gelber, nicht auf den Bera 
„gen gegeffen hat“, Cdas beißt, nicht Theil genoms 
men. an dem Opfer, welches den Götzen auf den 
Höhen gebracht ward, noch an dem Opferfchmanfe 
der Götzendiener,) „der feine Augen nicht aufge-- 
„hoben hat zu den Bögen des Haufes Iſrael und« 
„feines Nächten Weib nicht befleder bat... . ». 
„und niemanden gefränfet, fondern dem Schuldner- 
„fein Pfand wicder gegeben, niemanden etwas mit 
„Gewalt genommen , fein Brod dem Hungrigen gege- 
„ben, den Nackten gekleidet, nicht auf Wucher gelie- 
„ben, noch mehr, als er gab, empfangen hat; der 
„feine Hand vom Unrecht abmendete, und rechtes 
» Urtheil ſprach zwiſchen Mann und Mann; der 
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„nach Meinen Rechten wandelte und Meine Gebothe 
„bielt, dag er in Wahrheit darnach that : folcher 
„iſt gerecht! Leben fol ſolcher, fagtder HErr HErr. 

„Zeuget nun aber folcher einen Sohn, und der 
„selbe wird ein Mörder, der Blut vergeußt, jener 
„> Pflichten Feine-erfüllet,, auf den Bergen ift, dr 
» lecker feines Nächſten Weib, kränket den Dürftigen 


v. Fir — 


„und Elenden, raubt, das Pfand nicht wieder gibt, 


„ſeine Augen zu den Götzen aufhebt und Gräuel 


„thut: auf Wucher leibet und mehr wieder empfängt, 
„als er gab; ſollte ſolcher leben? Er ſoll nicht le 
„ben! ſondern weil er ſolche Gräuel alle aerban | 


„bat, fol er des Todes ſterben! fein Blut fol über 
„thm ſeyn! 

„Wo aber er einen Sohn zeugt, der alle foldht 
., Sünden fieht , die fein Vater thut, und deß Schen 
„hat, und nicht alfo thut, ißt nicht auf den Ber- 
„gen .....« fondern Meine Gebothe hält um 
„nach Dreinen Rechten lebet: folcher ſoll nicht ſter⸗ 
„ben wegen der Miſſethat feines Vaters, fondern 
„leben. 

„Aber ſein Vater, der Gewalt und Unrecht 
„geübet und Böſes gethan hat unter ſeinem Volk, 
„der ſoll ſterben in feiner Sünde! 

„FIhr ſprechet: Warum wird der Sohn nicht 
„tragen des Vaters Miſſethat? 

„Darum, weil der Sohn Recht und Gerech— 
„tigkeit geübet, und alle Meine Gebothe gehalten, und 
„darnach gethan hat, ſoll er leben! Welche Seele 
„fündigt, ſterben ſoll die! Nicht ſoll der Sohn tra⸗ 
„gen des Vaters Miſſethat, und der Vater folk nicht 
„tragen die Miffetbat des Sohns; fondern. des Ge 
‚rechten Gerechtigkeit folk über ihm feun, und de 
» Ungerechten Ungerechtigkeit fol über ibm fenn ! We 
» fich aber der Gottloſe befehret von allen feinen Sün- 
„den, die er gethan hat. und Meine Gebotbe Bält 
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Recht ımd Gerechtigkeit über: Ichen foll der und 
nicht ſterben! Es folk Feiner feiner Webertretungen 
v er begangen bat, mehr gedacht werden; fondern 
er ſoll leben um der Gerechtigfeit willen, die er that. 
Hab’ Eh Wohlgefallen am Tode des Gottloſen, 
pricht der Herr Herr, und nicht vielmehr, daß 
r fich befehre von feinem Wege und. lebe?? ... 
„Ich will euch richten, ihr vom Haufe Jfrael , 
inen jegfichen nach feinem Weſen, fpricht der HErr 
dErr. Darum fo befehret euch und thut Buße 
für alle eure Uebertretung, daß ihre nicht faden 
nüffet wegen eurer Miſſethat. Werfet von euch 
re Frevel, Damitihr gefrevelt habt, und machet 
uch ein neues Herz nnd einen neuen Geiſt! Denn 
warum. willft du fterben, o Haus Iſrael? Sch habe 
feinen Gefallen am Tode des Sterbenden, ſagt der Se®. FIT, 


Gfauchx xxii 
Here. HErr; bekehret euch und lebet“ 113 


EIX. 


1. Taub gegen alle Vorſtellungen der Prophe⸗ 
I, befchloß Sedekias, ſich der Zinsbarteit des Kd- 
je5 von Babylon zu entziehen, und pflog Ynter- 
ndlungen mit Pharao Hophra (auch Opkra, Eph- ed. XVIE, 
1) , dem Enfeldes Königes Pharao Necho (Nekos) 
d Sohne des Pſammis, der nur ſechs Jahr re- 
set hatte. Dieſer Pharao Hophra iſt der Apries 
8. Herodot. Her. II461. 
2. Sedekias entrichtete nun nicht mehr die 
teuer, fich auf Aegyptens Hülfe verlaſſend, und fiel 
enbar ab von Nebufadnezar, der doch. von ihm, 
5. er ihn zum. Könige. eingefege, einen Eid beym,,.. Axv 
imen Gottes genommen hatte. 
3. Da zog im neunten Jahre der Regierung: 
3 Sedekias Nebukaduezar mit großem Heere wider 
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ihn. In Syrien aber erfuhr er, daB auch die Am⸗ 
moniten inden Bund wider ihn getreten. Unſchlüſ⸗ 
fig , wider welches Volk er zuerſt fich wenden folte, 
blieb er ſteh'n bey der Wegſcheide, und ließ feine 
Götzen befragen, theild durch Unterſuchung der 
Leber eines Opferthiers, theils durch das Loos der 
euaxxı,2ı, Pfeile. Da deutete die Wahrfagung auf den Heert⸗ 
22. AUG zur rechten Seite, wider Jeruſalem. *) 

4. In kurzer Zeit bemächtigse fich das Her 
der Chaldäer aller feften Städte von Juda, ausge 
nommen Lachis, Azeka und Jeruſalem, melche ft 

BEARKIV ST. Herggerten. | 

5. Run mard dem Sedekias und den Ei 
wohnern von Jeruſalem Bange ; der König kam Über. 
ein mit ihnen, daß, da ein Erfaßiahr war, fie nad 
dem Geſetze Mofes alle hebräifchen Knechte und. Mäg« 





%) Die Wahrfasung aus der Arber iſt fehr alt, und war 
geübet von Griechen und Römern, bis dad Ehriften 
thum fie fammt den Gottheiten des Olymps verbannte, 
Beym Aeſchylus rühmt fih Prometheus , die Menſchen 
gelehrt su haben 


Des Eingeweides. Ausſpruch, 06 es glatt 
Und weldher Sarb et ift, um angenehm . 


Aeſchytod/ Pro⸗ Au ſeyn den Göttern, ſammt der Galle, und 
metheus in Der Leber mannigfaltige Geſtalt. 
Banden. 


Ueber die Wahrſagung durch ‚Pfeile belehrt uns ber 
heilige Hieronnmus. Es wurden. Pfeile, bezeichnet 
mit Namen verfchiedner Städte, in den Köcher geſteckt 
Durch feine Schrift beſtimmte der erfte aufs Gerathe⸗ 
wohl herausgezogne Pfeil, wider welche Stadt man zw 
erft sichen follte. Solche Bräude find Gott ein Gräm 
el. Aber Er herricht auch im Reiche bes Aberglau 
vens, welches bas Reich ded Teufels , und nad feinem 
Willen mußte der Pfeil gesogen werde. 


— Egger nr —— — 
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de frey laſſen follten. Seit des frommen Königes 
Foſias Zeit hatte man wahrfcheinlich diefes men- 
fchenfreundliche Geſetz des Erlaßjahrs, welches, 
weil es alle fichen Jahr wiederkam und ein Jahr 
der Ruh' und Erguidung war, dag Sabbatjapr 
bieß, nicht beobachtet. 

6. est wurden: die hebräifchen Knechte und Ser. Xxxiv, 
Mägde endlich frey gegeben 5 aber der durch bevor. 919 
ſtehendes Wehe bewirkte Gehorfam trug nicht dau- 
ernde Feuchte, Bald zwangen fie die Srengelaffenen 
wieder unter das och der Dienftbarfeitz vermuthlih m. 44. 
damals, ald Nebufadnezar für eine kurze Zeit die 
Belagerung aufhub, um Pharao Hopbra entgegen 
gu ziehen, welcher ald Bundesgenoffe des Sedekias 
mit einem Heere wider die Chaldäer beranrüdte. 

7. Noch vor diefem Abzuge des Nebukadnezar 
hatte Gott den Propheten Jeremias zu Sedekias ge— 
fandt und ihm fagen laſſen, die Stadt würde. vers 
brannt, er aber gefangen geführt werden. Darüber 
ward diefer entrüfter, und ließ Jeremias gefangenlegen. 

8. Während der Zeit feines Berbaftes Faufte 
er auf Gottes Befehl "von. feinem Better deſſen 
Ader ben Anathoth, feiner Geburtsſtadt, ungefähr. 
drey Meilen von Jeruſalem, um durch dDiefen Kauf, 
den er mit allen Sebräuchen, des Kaufbriefd, der 
Berfieglung und der Zeugen einging, anzuzeigen... 
dag, obfchon das Land verwüſtet und verlaffen wer. 
den follte, dennoch nach befiimmter Zeit wieder 
Hänfer, Aecker und Weinberge würden befeffen werden. Ier- 80075 

9, Ms die Chaldäer fih von Ferufalems 
Mauern entfernt hatten, um den Aegyptiern zu be⸗ 
geanen, und Jeremias wieder aus dem Gefängnifie 
gelafien worden, fandte Sedekias zu ibm, ließ ihn 
erfuchen um feine Fürbitte und ihn fragen, ob der 
HErr ihm nichts über bevorſtehende Ereigniſſe of- 
fenbarer hätte ? 
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40, Da gab er im Namen ded HErrn Ant- 

wort, daß die Chaldäer wieder kommen, die Stadt 
erobern und folche verbrennen würden. „ Betrieget 
„enre Seelen nichf, daß ihr faget, die Chaldäer 
„ werden von uns abgehen. Gie werden nicht ab- 
„, sieben ! Und wenn ihr auch fchlüget das ganze Heer 
„der Chaldäer, fo wider euch reiten, und ihrer 
„, etliche blieben verwundet übrig; ſo würden doch 
„dieſe, ein jeglicher ans feinem Gezelt, fich aufma⸗ 
„chen, und diefe Stadt mit Feuer verbrennen.“ 
- 41. Jeremias wollte die Zeit des Abzugs der 
Chaldäer augen, um ein Geſchäft auf feinem Land- 
gute ben Anathoth zu besreiben;. da wurd er im 
Thore angehalten, als wollte er gu den Chaldäern ent- 
sinnen, Der Thorhüther führte ihn vor die Fürſten 
son Juda, die ihn geißeln, und dann im den unter 
irdifchen Kerfer des Haufes Jonathans, des Schrei- 
bers, ſetzen ließen. Hier blieb er geranme Zeit. 
-_ 42. Die Megyptier wagten.nicht, den Angriff det 
&aldäifchen Hrers zu beftehen , fondern zogen beim. 

13.. Der Vrophet Ezechiel, deſſen Weiffagung 


— m. “mm wm... -—— 


‚ wider Aegypten wir in der Sefchichte des folgenden 


Eich. XXIX, 
7. 
N Kon. XVIIT,. 


21.8. Sf. 
ZIXVI, 6 


Zeitraums nebit deren Erfüllung erwähnen werden, 
vergleicht Aegypten, auf welches fich das Volk Got 
ted wider Warnungen der Bropbeter mehr als 


einmal zu feinem Schaden verlaffen hatte, mit einem _ 


Rohrſtabe, weicher zerbricht, wenn man fich auf ihn 
lehnt, und denjenigen verlegt, der ſich darauf fügen 
wollte, ein Bild, welches. ſchon der affyrifche Erg 
ichente zur Zeit des. Königes Ezechias auf den 
Pharao, der damals lebte, angewendet hatte, 

14. Nach tem Rückzuge der Aegyptier rich, 
tete Nebukadnezar wieder fein Heer gegen Jeruſalem 
und erneuete die Belagerung. 

15.. Der. König Sedekias kieß zu diefer Zeit 
sen Propheten einfi aus dem Kerker su fich holen, 
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und unterredete fich heimlich mit ihm. „Iſt auch,“ - 
tagte er, „ein Wort vom HErrn da?“ „ga,“ 
antwortete Jeremias, „du wirft dem Könige von 
„Babylon in die Hände gegeben werden. 

16, Er erhielt von. Sedekias, daß er nicht 
wieder in den Kerfer Fonatband, des Schreibers, 
fondern in feinen erſten Verhaft, den Borhdf des 
Gefängniſſes am Pallafte des Königs geführt würde, 
wo ibm auf Foniglichen Befehl fo lange noch 
Brod in der belagerten Stadt war, täglich Brod ger xıxvm, 
gereichet ward, 17 — 20. 

17T, Es vernahmen aber vier Fürſten von Fir 
da , daß Feremias Im Vorhofe des Gefängniſſes fort- 
führe, im Namen des HEren zu fagen: „Wer im 
„diefer Stadt breißt, der wird durch Schwert „ Hun⸗ 
„ger oder Peſt umfommen; wer aber hinausgeht zu 
„den Chaldäern, der wird leben bleißen., und fein 
„Leben wie eine Bente davon tragen. Dem alſo 
„fpeicht der Herr: Diefe Stadt fol übergeben 
„werden dem Heere des Königes zu Bahylon, fe 
„tollen fie erobern!“ | 

418. Sofort verffagten Die Fürſten den- Prophe⸗ 
ten beym Könige , als einen folchen,, der die Krieger 
und das Volk abſpenſtig machte, und Baten, ihn 
tödten zu laſſen. Sedekias übergab ihn ihrer Bewalt. 
Da Tiefen fie. ihn in eine Schlammgrube werfen - 
weiche nah’ am Gefängniffe war, vermuthlich weil 
fie aus Furcht vor dem Volk ihn nicht öffentlich 
wollten binrichten laſſen. 

19, Hier märe der Mann Gottes geſtorben, 
mofern nicht Abdemelech, ein Aethiope, Kämmerer 
des Pallaſtes, dem Könige die Granfamfeit jener 
Fürſten angezeigt und Befehl von ibm erhalten 
hätte , Jeremias aus der Grube zichen zu laſſen, ch” 
er ſtürbe. Der rechtſchaffne Mann, dem der König 
Männer zur Ausrichtung des Geichäfts mitgegeben 
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datte, eilte zu Jeremias, nachdem er vorher aus einer 
Haderkammer des Pallaſtes ſich mit Lumpen verſehen 
hatte. Dieſe ließ er mit einem Seil hinunter in 
die Grube, und hieß den Propheten jene um das 
Seil winden, ehe er es unter ſeine Arme legte, um 


heraufgezogen zu werden. Go ward der Mann 


—— —— — 


Gottes gerettet; und fo bat die heilige Schrift uns 
den fchonen Zug zarter Fürforge des Aethiopen 


aufbewahrt, der nicht nur den Propheten vom 


Tode rettete- durch Rath und That, fondern i 


auch eine Weile dazu erfann, die dem von fo via 
len Leiden erfchöpften reife am mindeiten bee 
fchwerlich war. 

20. Sedekias Tieß ihn noch einmal zu einer 
heimlichen Unterredung vor fich führen und befragte 
ihn, wie ehemals. Jeremias antwortete: » So fpricht 


‚ „der HErr, "der Bott Sabaoth, der Gott Ifraels: 


HEXIXVIl. 


„Wirft du hinausgehen zu den Syürften des Königs 
„von Babnkon , fo ſollſt du leben bleiben, und diefe 
» Stadt wird nicht verbrannt werden, fondern du 
„und dein Haus follen beym Leben Bleiben: wirk 
„du aber nicht hinaus gehen zu den Fürften des Kö— 
„nigs zu Babylon, fo wird diefe Stadt den Chal 
„daern in die Hände gegeben, und fie werden folche 
„verbrennen, und du wirft ihren Händen wicht 
„entrinnen. “ 

24. Der König Aufferte daranf die Beforg. 
niß, daß, wofern er diefem Rath folgte, er viel 
Feicht den Juden, fo zu den Chaldäern entronnen 
waren, möchte übergeben und ihnen zum Befpötte 
werden. Jeremias aber miederholte mit viele 


Herzlichkeit feine Bitte, doch umſonſt, und kehrtte 


zurück ins Gefängniß. 

22. Gegen das Ende des eilften Regierungs— 
jahres des Sedekias brachen die Chaldäer in die Stadt, 
nachdem bie Hungersnoth groß geworden war, Da 


— —— ———— — u RS au 
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floh der König von Kuda mit feinen Kriegern bey 
cht zwiſchen zmo Mauern wo ein Weg in den 
iglichen Garten führte. Aber die Chaldäer ing. 
ihm nach, fein Heer ward zerfireuet, er felbft 
der Ebne von Jericho gefangen und vor Ne 
Fadnezar geführt, welcher damals zu Riblatha 
tiblath ) in Syrien war. *) 


23, Der König von Babylon ließ die Söhne 4. Kin. X, 


Sedekias vor deffen Anblick ermorden, dann 


mit 2 
ch x. xxxvi. 


3 die Augen ausftechen, und ihn in Banden gen Zer. XXXxIX, 


bylon in ein Sefängniß führen, wo er. farb, 


24, G©o ward genau erfüllet, was, Gott durch . 


ı Propheten Eyechiel vorher fagen lafien von dem 
hickfale dieſes unglücklichen Königes, dag er im 
nkeln ſelbſt fein Geräth auf der Schulter tragen , 


ch eine Mauer brechen, fein Angeficht verhüllen, 


) dag Gott fein Netz über ihn auswerfen und ihn 


u. LII. 


Babylon führen würde, welches er gleichwohl Ezech. 0,0 
| 


zt ſehen und daſelbſt ſterben follte, 

25. Vier Wochen nach Jeruſalems Einnahme 
die Nebukadnezar einen Feldherrn, Rebuzaradan, 
thin, welcher zuvorderſt den Tempel feines gold- 
3, filbernen und ebernen Geräths beraubte, dann 





*) Der heilige Sieronymus meint, KRiblatha fen dieſelbe 
Etadt, weldhe in viel ſpätern Zeiten fo berühmt ward 
unter dem Namen Antiochia. Andere verfichen Apas 
men darunter. Auch Pharao » Necho hatte ſich einige 
Zeit hier aufgehalten. Die anmuthige Lage von Ans 
tiohia ward ſehr gerühmt, befonders der Lorbeerhain vor 
Daphne, wo ein Tempel der Diana war, ungefähr 
sine deutfche Meile von Antiohia, Daphne war eine 
Etadt, und ward ald VBorftadt von Antiochien angefes 
hen, und war berüchtiget als ein Ort dei Schwelgen® 
und bes zügelloſen Wolluſt. 
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den Tempel, den Pallaſt des Königes und die ganze 

J.d. W. 3415, Stadt verbrannte, die Mauern ſtürzte, Stadt und 
VB. Ch. G. 588. Mauerfchleifen ließ. Dieſes gefchah drey Tauſend 
vierhundert und fünfzehn Fahr nach der Schöpfung;’ 
fünfhundert acht und achtzig Jahr vor Chriſti Ge⸗ 

burt; achtzehn Schr nach Hinwegführung vieler Ge 

fangnen zur Zeit des Königes Fojafim; ein und 

fünfzig Jahr vor dem Ende der fiebenzig jährigen Ge, } 
fangenfchaft, weiche vom vierten Fahre Der Regie | 

rung Jojakims an gerechnet wird; theild, weil nad | 

Ä deſſen Demüthigung die Könige von Juda fait gan 


m. 


abhängig wurden; theild, weil in dieſem vierten Jahre 
Tojafims der König von Babylon ſchon fo viele 
der Angefebenften des Volkes mit fih in Gefan 
genfchaft führte. 

26. Bach dem erſten Morden, in welchem 
En Weder der Jünglinge, noch der Jungfrauen, nod 
ZEN XXVL der Greife gefchont ward, machten die Chaldäer die 

Einwohner von Jeruſalem zu Befangnen, fonderten 
aber von ihnen aus den Hohenpriefter Saraia , den 
Briefter Sophonias, zween Feldherren , fünf Männer 
des Hofes und fechsig Männer vom Lande, fo jest in 
der Stadt waren. Diefe wurden zu Nebufadnezar 
gen Reblatha geführt, wo er fie tödten ließ. 

27. Den Propheten Jeremias hatte Nebukad— 
nezar feinem Feldherrn Nebuzaradan ausdrüdlich an 
befohlen, ihn in völlige Freyheit zu feßen. Der 
Prophet war unter den übrigen Sefangnen , welch 
in Banden nach Babylon follten geführt werden , in 
Rama. Nebuzaradan flellte ihm die Wahl frey, ob 
er mit ibm nach Babylon reiien, oder in Juda, m 
das ganze Land jhm offen ſtehe, bleiben wolle? Der 
Chaldäer rierh ibm, zu Gedalia zu geben, den Ne 
bukadnezar über das Volk, fo in Juda zurückblieb, 
gefest hatte, Jeremias ließ fich diefen Rath deite 
beffer gefallen, da Gedalja, Ahikams Sohn, fid 
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immer als feinen Freund und als einen rechtſchaff⸗ 
nen Mann gezeigt hatte. Auch erhielt er auf 
Fügung Gottes das Leben des redlichen Methio- 
pen, dem der HErr dieſe Verheißung geben laſſen, 
weil Abdemelech Bott vertrauet batte, Jen · XAAuſ. 

28. Es ſammelten ſich nun um Gedalja, der 
zu Maſphat feine Wohnung erwählt hatte, *) viele 
Flüchtlinge, fo aus Furcht vor den Chaldäern fich 
vorher zerfirenet harten. Er ermahnte fie, rubig ihre 
Landgüter zu bauen, und ſchwur ihnen GSicherheis 
zu. Die Angefebenften unter ibnen waren Iſmael, 
Jobauan, Jonathan, Sareas, Jezonias, und 
Söhne eines gewiſſen Opbni, | 

29, Auch and Mond, Ammon und Edom, 
famen alle Funden, fo dahin geflüchtet waren , zurück 
and fingen an, ruhig das Land zu bauen, Bald nach 
ber aber warnten Johanan und die andern Häuptet 
den Gedalia, daß Baalis, König der Ammoniten , 
den Iſmael, weicher vom Gefchlecht dieſes Könige 
War, anitiftete, ihn zu ermorden. Bedalia glanbte 
ihnen nicht, und da Johanan fich erboth, den Iſmael 
heimlich aus dem Wege zu räumen, verboth er es ihm. sy. DE. 

30, Es währte aber nicht lang, ehe Iſmael 
kam fammt einigen Bornehmen der Ammoniten und 
zehn Begleitern. Gedalia lud fie zum Mahl; fie 
aber mordeten ihn , und zugleich die Chaldäer ſowohl⸗ 
weiche fie bey ihm fanden, als die Juden. 

31. Am folgenden Tage famen achtzig Män— 
ner von Gichem, Gilo und Samaria, um Dem 
HErrn in Mafphat, wo nach verbranntem Tempeb 
ohne Zweifel SGedalia dem Herrn eine Stätte ge- 
widmer hatte, Speisopfer und Weihrauch zu brin⸗ 


I —— — 


N) Verichtedne Orte des gelobten Landes hießen ſo. Die 
ſes iſt Maſphat (Mizpa) in Juda. 


Wer. XLI. 
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deren Leichen in einen Brunnen werfen. Die üb } 
rigen Fauften fich 108 durch Anzeige von Vorrath, 
ſo fie irgendwo vergraben hatten. i 
32. Iſmael führte fammt andern auch die 
Tochter des Sedekias, fo bey Gedalia Zuflucht ge⸗ 
funden, mit ſich, um ſie ins Land der Ammoniten | 
zu bringen. Johanan aber und die andern Häup⸗ 
ter zogen ihm mach, und als die, welche gefangen ge 
führt wurden, Retter erblickten, gingen fie froh au ih h 


gen. Bon diefen ließ Iſmael fiebensig tödten und | 


nen über, Iſmael entrann mit acht Männern, 
33, Gene gingen nun mit Johanan in dit 


Gegend von Bethlehem mit vielem Volk, und fan ! 


nen auf Flucht nach Aegypten, weil fie fürchteten, Ne 
bufadnezar würde ihnen die Ermordung des Gedalje 
und der Chaldäer zurechnen, fo ſchuldlos fie auch 
daran waren, da fie vielmehr den rechtfchaffnen 
Gedalia, wiewohl umfonft, vor den Ammoniten | 
gewarnt hatten, | 
34, Es traten die Häupter und das Volk ver | 
den Propheten Jeremias, und baten ihn, den Herrn 
anzuflehben, daß er ihnen anzeigen wollte, wohin fir 
gehen follten? Jeremias verfprach es ihnen 5 fie aber 
riefen den HErrn zum Zeugen ihres Verfprechend, 


es zu thun, was Bott durch Jeremias Mund 


ihnen befehlen würde, 


35. Nach zehn Tagen geſchah das Wort du 
HErrn zu Jeremias. Da berief er Johanan faommt 
defien Benoffen und dem Volt und kündigte ihnen 
an die Dffenbarung des Herrn, 

36. Gie enthielt Verheißungen, wofern fie im 
Lande bleiben; Drohungen, wofern fie nach Aegypten 
entrinnen würden. Gie follten nicht ſich fürchten 
vor dem Könige von Babylon; der Herr wollt 
Sich ihrer erbarmen, fie ſchützen, fie erretten. 
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- 37, Bögen fie aber, feinen Poſannenſchall zu 
Hören, mit dem Kriege zugleich dem Hunger zu ent- 
rinnen, gen Aegypten, fo würden dad Schwert, dad 
Ge fürchteten, Hunger und Peſt fie in Aegypten treffen. 

38, Diele Offenbarung flimmte nicht überein 
init den Wünfchen der Häupter, welche nebft ver» 
ſchiednen vom Volke den Propheten der Lüge befchul- 
digten, und daß er nicht auf Gottes‘, fondern auf 
Barachs Eingebung alfo gefprochen. Sie befchloffen‘, 
wach Aegypten zu ziehen, und rigen das ganze Volk 
von Fuda, fammt Weibern und Kindern, wenige 
ausgenommen, mit fich dahin; auch die Propheten 
Zeremias und Baruch, es fen, daß fie ihnen Zwang 
antbaten, oder daß der HErr diefen heiligen Män- 
nern zu erfennen gab, daß fie Sein. ungehorfames 

Bolt begleiten folten. 

39. Als fie anfamen in Thachpanhes, einer 

feRen Stadt in Unterägypten, welche die Griechen 
Daphnä Pelufiä nannten, *) und wo Pharao Hophra 
(Apries) feinen Sig hatte, fo gefchnh das Wort ded 

HErrn zu Jeremias, und befahl ihm, große Steine 
gu verfcharren im Ziegelofen, der am königlichen Bal- 1 Kun. @ror.m, 
laſte war, „Denn fo fpricht der Herr Sabaoth, Caimet. 
»der Gott Iſraels: Siehe, Ich will fenden und, 
» Meinen Knecht Nebufadnezar, den König zu Babel, . 
„kommen laſſen, und will feinen Thron oben auf diefe 
„ Steine ſetzen, fo Ich verborgen habe, und er ſoll 





%) Die Könige des faitifchen Stammes, das heißt, Pſam⸗ 
metiches und defien Nachfolger bis anf Apries, dieſen 
.mitgerechnet , hatten ihren Sitz in Unterägypten, theildy 
Weil fie aud Said entfprofen waren, theild, weil die 
ihre Eiferfuht erregende Macht der affyrifch » babylos 
nifhen Könige Ihre Aufmerkſamkeit auf biefe Seite 
richtete. 


Stolb. Zzter BP 29 


PP Sn. u. „fein Zelt darüber auffchlagen. Und er foll Eommen, 
Gain 


Jer. ALIT. 
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„und Aegypten fchlagen , und tödten, die zum Tode, 
„» gefangen führen, die zur Gefangenfchaft , mit dem 
„ Echwert fchlagen,, die dem Schwerte beitimmt find, 
„Und Sch will Feuer anzünden in den Häufern der 
a, Götter von Aegypten, daß er die Tempel verbrenne, 
„und die Götter gefangen führe; und er foll Aegnp— 


| 


„ten anziehen, wie ein Hirte fein Kleid anzieht, 


„und mit Frieden von dannen ziehen. j 
40, Die Erfüllung diefer Weiffagung war nad, 


wie wir in der Gefchichte des rolgenden Zeitraum 


{chen werden. 
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Var griechifche Wort Pſalmos bedeutet ſowohl 
aitenſpiel, als auch ein Lied, welches mit beglei⸗ 
dem Saitenſpiel gefungen wird. Die fiebenzig 
Ametſcher nannten fo die vom Beifte Gottes einge- 
nen Lieder, weil fie beym öffentlichen Gottes⸗ 
aft gebraucht „ und mit begleitendem Tonfpiele ge⸗ 
igen wurden. Diefer Name ward. bey den Helle» 
ten, das heißt, bey den Juden, welche in Lätt- 
n lebten, wo die griechifche Sprache herrſchend war, 
yer- die heilige Schrift in der Ueberſetzung der fie- - 
1518 Dolmetfcher Tafen, eingeführt. Sie nannten: 

ganze Sammlung: der Pfalmen den Pfalter,. 
efes Wort bedeutet ſowohl einen Gaitenfpieler - 
o auch ein gewiſſes Saiteninftrument. Auch zu 
ilen Pſalterion, welches nur ben Testen Ginn bat... 


N 
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Weit eigentlicher und fchöner iſt die urfprüng- 
liche Benennung im Hebräifchen, Lobgefänge, das 
Buch der Robgefänge. 


Daß diefes heilige Buch aus verfchiednen Lob ; 
gefängen beftche, iſt offenbar. Die Cintheilung ; 
derfelben in hundert und fünfzig if — 


wiewohl ſehr alt. In der hebräiſchen Bibel iſt ſie 
ohne Zweifel das Werk der Maſorethen, das beißt, | 
gelehrter Schriftausleger, welche zu Efdras Zeit Ich, 
ten, und bald nachher. 

Ben den fiebenzig Dolmerfchern finden wir die 
Eintheilung der Pfalmen etwas anders, als in der 
bebräifchen Sammlung. Der Testen Eintheilung ik 
ben den Juden in Gebrauch, und alle Proteftanten 
baben fie angenommen. Die Kirche hingegen nahm 
früh die Eintheilung an, welche fie ben den fieben- 
zig Dolmerfchern fand. Daher diefe auch im ber 


Vulgata und in allen Fatbolifchen Bibeln fait 


findet. 

Der Unterſchied beitebt darin, daß die LXX. 
ftatt des 9ten und 10ten Palmen der bebräifchen 
Sammlung nur Einen, den gten, zählen, der aus 
beyden befteht. Eben fo baben die LXX. nur Ei. 
nen, den 113ten Pfalmen , wo die hebräifche Samm- 
Jung theift, und den 114ten und 115ten zählt 


Zählten wir alfo vom zehnten an immer Einen nu | 


niger, als die Hebraer, fo zählen wir beym A14tenı 
ber ihr A16ter iſt, zween Weniger, 

Die LXX. aber, und, wie gefagt, die Kirde 
mit ihnen, theilen wieder den A16ten, nnd fangen 
. einen neuen Pfalmen an mit den Worten: „Ich glau—⸗ 
„be, darum rede ich.“ Go auch theilen wir wieder 
nach dem Benfpiel der LXX. den 447ten der 9% 
bräer, indem wir mit den Worten: „Lobe den 
„HErrn, Zerufalem! lobe, Sion, deinen Gott!" 


” 
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ven neuen Pfalmen anfangen; daher wir mit den 
bräeen hundert und fünfzig Pfalmen zählen. *) 


Bey Eintheitung der Pfalmen mögen Mißgriffe 
er Maforetben fkatt gefunden haben. Sie haben 
Ueicht manchmaf aus zween Einen, oder aus Ei«- 
m zween, und mehr gemacht, Letztes fcheint mir 
e Fall zu ſeyn bey dem Arften und 42ſten (A2ſten 





j 


©) Die. LXX. fügen einen IStten hinizu, eine fchöne Ode, 
welche wohl vom noch jungen David mag ſeyn gediche 

get worden gleich nach Beſiegung ded Goliath. Weder 
Sie Synagoge , noch die Kirche haben fie in den Kanon 
aufgenommen, und man findet fie daher weder in der 
bebräifchen Urſchrift, noch in chriſtlichen Ueberſetzungen. 
Hier ift fie: 


» Ich wur Flein unter meinen Brüdern, 

„War der Jüngſte in meines Vaters Hund, 

» Ich weidete die Schafe meined Vaters, 

„ Meine Hand machte mein GSaitenfpielr 

. „Meine Singer fügten die Leyer. 

„Wer wird es verfündigen meinem Herr? 

„Der Herr Selbſt, der HErr wird mich hören! 

„ Er Selbſt fandte Seinen Bothen, 

„und nahm von den Schafen des Vaters mich 
hinweg». 

„und falbete mit dem Del Seiner Salbung mich.“ 

Mach Andern, welcde Ace⸗ ſtatt —RXX lefen - 

ud falbete mit der Erbarmung Geiner Salbung. 

mid.) 

„Meine Brüder waren ſchön und groß; 

»Aber Gefallen an ihnen hatte nicht der HErr— 

„ah machte mich auf wider den Fremdling, 

„Er fluchte bey feinen Gößenbildern mir; 

» Sch zog von der Geite ihm das Schwert, 

„und hieb ab ihm das Haupt, 

„und nahm hinweg Die Schmach von ben Söhnen 

Arasisı® 
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md 43ſten) und ben dem Yöften, 96ſten, YTften, 
(96ſten, 97ſten, 98ſten.) Jene beyde machen Ein 
Ganzes, fo. wie auch dieſe drey. Und wie göttlich 
jedes !- 
Mit Ordnung der Palmen in verfchiedne-Rlaf 
fen mag ich nichts au than baden. Es find die .reit- 
flen Ergüſſe göttlich begeitterter. Liebe, es iſt de 
erhabenſte Schwung des freyeften Geiſtes. Wer 
vermag, die. Flamme des Himmels in Schalen auf 
aufangen? 

Zwar Tießen die mweiffngenden Palmen fich als 


eine befondre Ordnung denten, und diefe fich in Un- 
terordnnungen reihen, je nachdem das neue Teflament 
fie für Weiffagungen erklärt; je nachdem fie vom Mei 


frag allein, oder von Ihm und von Seinem Reiche 
weiſſagen; je nachdem fie vorbildlich find, das heißt, 
mit den Sefinnungen und Schidfalen Davids die 
Befinnungen, Thaten, Leiden und Verberrlichung 
des Meſſias andenten: aber welchen Schwierigfeiten 


iſt nicht. auch eine folche Eintheilung unterworfen! ! 
In wie vielen Pſalmen, welche das neue Teftament 


nicht anführt , ift nicht die Weiſſagung eben fo deut 
lich! Und mie oft wird ben erhöheter Begeiſte⸗ 
rung des Propheten, oder vielmehr ben Beftimmtere 
Eingebung deſſelben der tupifche Pſalm prophetiſch! 
Die Kirche bat fieben Bfalmen den Namen 
Bußpfalmen gegeben, weil das tieffte Gefühl de 
zerfnirfchten Herzens im ihnen berrfchender ift, als 
in den andern, und weil fie ihren Kindern viel 
heiligen, vom Beifte Gottes gewirften, Empfindun 


gen und Gebete, um deren. Empfindung zu Teitet:. 


wenn auch fie von. Sünde befchwert fich zı Gott 
wenden, empfehlen wollte. Diefe heiligen Ergüſſe 
des innigften Schmerzens über das einzige Webel, 
weiches diefen Namen verdient, die Sünde, find für 
alle Zeiten von unendlichem Werth; um deſto mehr, 


’ 
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je höher ein David. in der Gnade fland, und je 
tiefer er fief! Wer darf ficher fenn, ta David fal- 
ben Fonnte? Wer darf verzweifeln, da David wieder 
-aufgerichtet ward, und inniger ald je fich mit feinem 
Sotte, unferm Gotte, mit feinem Vater, unferm:- 
Vater, verband ? 

Wehe der unmenfchlichen Afterweisheit, melde 

den Werth der Buße verfennt! welche fich einen 
Gott träumt, Der, gleich dem zeitlichen Richter, 
aur die That würdiget, und, unfühndar der wieder 
Tchrenden Liebe, der Klage fein Ohr, der Thräne 
fein Ange verfchließt!: Hat doch ein heidniſcher 
Dichter die Thräne für den beßten Theil unfrer. Em⸗ 
vindung erklärt! *) 
Auch Heiden hielten die Götter für föbnbar,. 
and brachten ihnen Söhnopfer. And die Weiſen 
enter ihnen ſahen es ein, daß ohne verbefferte Ge⸗ 
Annung folche Opfer nichts vermögen. 

Aber nur die wahre Religion lehrt uns, woher: 
Wir. diefe Gefinnung fchöpfen können. Vom Geiſte 
Gottes belebrt, ‚flehete David: | 


n Schaf’ in mir Gott, ein. reines Herz, 

„Und ernen’ in mir einen fleten Beift! 

„Bon Deinem Antlitze verwirf mich nicht! 
„Nimm nicht von mir Deinen beifigen Geiſt! 
„Gib mir wieder die Wonne Deines Heild, 
Und Fräftige mich mit freudigem Geiſt! .... 


„Ein Opfer, gefällig dem HErru, 
„Iſt zerknirſchter Sinn; 








”) = — — — Mollissima corda 
Humano generi dare se natura fatetur, Jur, XV, 131. 


Quae lacıymar dedit; haec nastri pars eptima sensus. 33. 
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„Verachten wirſt Du nicht, o Gott, 


ML 12th Das zermalmte, gedemüthigte Herz! * 


Aber viele andere Pſalmen drücken auch Empfin- 
dungen der Buße and. Jene ſieben find alfo nicht 
als eine befondere Ordnung unter den Bfalmen, fon. 
dern nur wegen der in ihnen herrfchenden Empfin- 
dung der Buße den reuigen Sündern — und wen 
Darf die Reue verlaffen, da die Sünde bienieden 
ung nicht verläßt? — empfohlen worden. 

Der Name, den die Urſprache den Pfalmen gibt, 
drückt ihren gemeinfchaftlichen Ebaralter aus. Es 
find alle Lobgeſänge! 

Es bat mir von Jugend an gefchienen, und 
das Nachdenfen hat mich in meiner Meinung beitärft, 
daß die Poeſie Tochter der Sehnſucht ſey. Go wit 
eine leiſe Wallung des Meers dem Gturme, fo gehet 
mebrentheils der Begeifterung ein unbeſtimmtes Gr 
fühl wehmüthiger Ahndung vor. *) 

Wir tragen Gehnfucht nach Etwas, das wir 
Dienieden nicht erlangen, in der irdifchen Bruſt. 
Sie ift eine Andentung von unfrer hoben Abfunft, 
ein Pfand unfrer hoben Beſtimmung. 

Aber der Sinnlichkeit Tand dranget fich mit 
Bunten und eiteln Schemen um uns ber, und thö— 
tichter Stolz, welcher deſto tiefer und ernicdriget, 


Sie dieſe Wallung des Meerd, und für die Empfindun— 
eines bewegten Herzens braucht Homer daffeibe Miort, 
wooDupsw. Dat Wort Mufe (Mou@, in doriicer 
Mundart More) fommt von Ma ber, nicht in for 
fern es ſtreben heißt — denn jedes Streben hemmt die 
Muſe — ſondern in fo fern ed ſuchen, verlangen, be 
gehren bedeutet. Mora; heikt die Suchende, Res 
Samgeıtde. 
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te höher wir durch ihn emporzuſtreben meynen, fchmei- 
helt ung mit Gütern die wir felbit und verleihen 
su können, thöricht wähnen. Der urfprünglich reine 
Trieb der Schnfucht nimmt eine niedere Richtung , 
fährt feitwärts, wie Irrlichter, umher, ftatt ald reine 
Opfergluth emporzufteigen. Aus Mißgriffen des Ver- 
langens entftch’n alle unfere Thorheiten allé unfere 
kafter. Aber weder Thorheit noch Laiter vermögen, 
infre Sehnfucht zu befriedigen. | 


'articula nempe cuique nascenti indita 
Jiyinior, quae Corpus incolens agit, 
Iominique succinit: Tua est Aeternitas!. 
keternitas!.O lubricum nimis aspici, 


Mixtumque dulci gaudium formidine! *) Meatator Ne. 


Denn Göttliches ward jeden zugetheilt 
Ben der Geburt; es walter in der Bruſt, 
And finge ihn gu: Dein iſt die Ewigkeit! 
> Ewigkeit, zu blendend , anzufchan'n ! 
D. Geligfeit gemifcht mit füßem Sraun! 


Der poetifhe Sinn gehet aus den Armen der 
Sehnfucht. hervor, man nenne fie feine Mutter, 





« 


*) Diele Verfe find aus der TInteinifchen Weberfekung deB 
ſchönen Monologs im Cato von Addifon. Der Leber 
feger hat ehrenvoll gerungen mit dem engliichen Drigir 
nal; und die angeführte Stelle fcheint mir im Lateinie 
{hen noch fchöner, als im Englifchen, wo fie alfo lautet: 


’Tis the divinity that stirs within us, 

’This heav’n it self that points out an bereafter , 
And intimales. eternity to man. 

Kternity, tbou pleasing, dreadfull thougt! 
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oder feine Amme. ,, Weinen ift unfre erſte Stimme 
Meish. VI, 3.» geweſen,“ und ein Schren der Sehnſucht, dem die 
Keidenfchaft Rhythmus gab, war die erfte Poeſie. 
Da die liebvolle Weisheit unfers Gottes Geine 
Belt mit Schönbeiten aller Art gefchmüct bat, fo 
eilet ihnen dad. Verlangen mit Liebe entgegen. Der 
poetifche Sinn wird von Schönheit angezogen. Je 
ungemifchter die Liebe zu diefer iſt, deſto Achter die 
Begeifterung. Die Liebe leidet, wofern das Der 
Langen nach Lob fich ihrem Verlangen zugefellet. Der 
Dichter wird in ruhigen Stunden fich des Lobes 
der Weifen freuen; aber. die Poeße verliert ihre 
jungfräuliche Schöne , wenn der: Sirenengeſang der 
Eitelkeit ihm im Augenblicke der Begeiſterung tönet, 
und den freyen Schwung der Sthnſucht ſtört. 
Alle Schönheit iſt ein Ansfluß der Urſchöne, 
und erreget Ahndung von ihr und mit der Ahn⸗ 
dung Sehnſucht. Daher unfre ſüße, namenlofe Weh- 
muth beym Anblick der fchönen Natur. Es fey, daß 
unfre Seele fich wiege auf den Wonen des Meeres; 
daß fie durch dad Auge binabaleite auf den Strom, 
and von Welle zu Welle mit ihm dahingleite zwifchen 
Hügel und Wald; dag fie fich verfenfe ind Thal an 
der marmelnden Quelle; daß fie fchwebe im Mond, 
fchein- oder im Morgentoths daß fie höheres Flu— 
ges zu der Sonnenfaat des Himmels. fich erfchwin. 
ge; daß fie den Melodien der holden Nachtigall lau⸗ 
fhe, oder mit innerem Ohre fich an der Sphären 
Harmonie ergötze — „das Auge ſiehet fich nimmer 
Are. Sal. 1,8. » ſatt, und das Ohr hört ſich nimmer fatt. * 

Aber wir follen auch bienieden nicht gefättiget 
werden. Sehnſucht der Liebe fol uns gängeln zur 
Urliebe. Wobl uns, wenn wir in allen Segenflän- 
den, fo uns bienicden wohl gefallen, Ausflüffe der 
Urſchöne fehen und lieben; wenn wir in ihnen den 

Urquell der. Liebe lieben! 
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Gehet bie Poeſie aus der Sehnfucht hervor, fo 
it ihre wahre Beſtimmung, fih zu Dem au erheben, 
Der allein unfre Sehnſucht ſtillen kann. „Du haft 
„und für Dich gefchaffen, und unfer Herz ift unrubig, 
„bis es Ruhe finder in Dir!“ *) Aus diefer Ems 
yfindung gingen die heiligen Lobgefänge Davids, 
Aſſaphs, und der andern heiligen Sänger hervor; 
tein, ans fo reiner Quelle, durch höhere Begeine⸗ 
rung, durch Eingebung des heiligen Geiſtes, Welcher 
doch jedem den, ibm eignen, Genius ließ, deſſen Flug 
aber leitete, und ihn oft zu Höhen der Offenbarung 
erhub, zu denen er nur durch göttliche Eingebung 
erboben werden konnte. 

Alle Pfalmen Enthalten das Lob Gottes; denk 
auch die tiefe Demuth des reuigen Sünders, welche 
aus zerknirſchtem Herzen, mit Vertrauen der Liebe 
zum Erbarmenden einporfleht, weinet Sein Lob! 

Manchmal loben dieſe Geſänge die Macht, die 
Weisheit, und die Liebe Gottes, wie Er dieſe Ei- 
genſchaften in Seiner Schöpfung offenbart. Manch⸗ 
mal preiſen fie die Gnade des Erbarmers, fo Er 
Abraham und Mofes, und durch Mofes Seinem 
Bolt erwieſen, dem Er Sich durch Wunder, durch 
das Gefes Fund that, mit dem Er einen heiligen 
Bund machte. Manchmal erheben fie die unendliche 
Huld, mit welcher Er Sich in den Herjen der Sei⸗ 
nigen offenbart. Aus der, in Tiefen des Herzend 
empfundnen, Liebe Gottes und entzündeten Gegen. 
liebe Todert die heiligſte Gluth des Geſangs empor. 

Auf Herrliche Weife vereint der achtzehnte Pfalm 
diefe verfchiednen Preife. Bon Betrachtung der 
Werke Gottes in der Natur fchwingt auf einmal 





*) Tu fecisti nos ad Te, et inquietum est cos nostrum, St. Aug. Conf, 
dones requieseat in Te. 4, 1, 1. 
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der heilige Sänger ſich hinüber zur Betrachtung Seh . 
ner böhern Wohlthat, der Offenbarung durch Seit - 
Wort, durch das Geſetz. Er wird ergriffen vom | 
Gefühl feiner Sünden, von der VBorftelung verborg. 
ner Fehle, die ihm felbft etwa unbemußt in gehein⸗ 
fien Falten des Herzens noch lauern mögen. Er 
wendet vol Vertrauens der Demuth fich zu feinem 
Bott, und verfenfet fich in das Vaterherz des Erbar | 
menden; die Rede feines Mundes ſchweigt, mir 
verlieren ihn aus dem Geficht, es verhallet ung fei, 
nes Lubgefanges letzter Ton, er Tiegt im » Gefprädt 
„des Herzens“ vor feinem Gott! 


„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
„Es verkündet die Belle Seiner Hände Werft 
„Ein Tag geußt bin dem andern fein Wort, 
„Eine Nacht gibt Kunde der andern Nacht. 
„Da tönt Fein Laut der Sprache, doch wo 
Wird nicht gehört ihrer Stimme Wort? 
„Ihrer Rede Schall wird vernommen in jedem Land; 
„Der Erdfreis hört von Ende zu End’ ihr Wort! 


„Der Sonne feste der Herr ihr Zelt, 
„Sie tritt, wie ein Bräutigam, bervor aus dem : 
Brautgemach, 
F Freudig, wie ein Held zu durchwandeln die Bahn. 
„Vom Ende des Himmels her macht fie ſich aufı 
„Kehrt in freifendem Lauf wieder daheim , 
„Ihrem glühenden Stral verbirgt fich nichts, 


„Ohne Tadel if das Gefetz des HEren! u 
erquickt 
„Die Seelen! Des HErrn Zeugniß iſt gewiß, 
„Den Einfältigen gewährt ed der Weisheit Licht! 
„Die Gebothe des HErrn find gerecht, fie erfren's 
das Herz, 
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„Seine Vefehle ſind hell, wie Licht, ſie erleuchten 


den Blick. 
„Die Furcht des HErrn iſt heilig! ſie bleibt 
„Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Die Gerichte des 
HErrn 
„Sind Wahrheit allzumal, ſind alle gerecht! 


„Köſtlicher ſind ſie, als Gold und als feines Gold, 


„Wie der Honig ſüß und wie Honigſeim! 
„Durch fie wird belehrt Dein Knecht, und groß 
»Iſt der Lohn deß/ der ſie hält! 


„Wer wird gewahr, wenn er irrt? 
„Von verborgnem Fehl reinige mich, HErr! 


» Bor dem Stolz bewahre Deinen Knecht, daß er 


nicht 
„» Mich beherrſche! rein werd’ ich Dann, werde ſeyn 
„Frey von der Schuld frevelnden Muths. 


„Es gefale Dir, 9 Herr, meines Munde 
Wort, 

„Meines Herzens Geſpräch' finde Huld vor Dir! 

| „Du bit, Herr, mein Fels! mein Erlöſer Du!“ 


Biel find der Pfalmen, welche Bott in den 
Werken Seiner herrlichen Schöpfung preifen. Wer, 
der Empfindung für Natur, für Poeſie, für Reli. 
gion hat, kann ohne Entzücken den hundert und 
dritten Pfalmen lefen? Der heilige Dichter beginnt 
mit Aufforderung feiner Seele zum Lobe Gottes. So⸗ 
. gleich wender er ſich an feinen Gott: 


„Mit Preis und Schöne bift Du angethan! 
„Mir Licht bekleidet, wie.mit einem Gewand! 
„Du ſpanueſt aus den Himmel, wie ein Zelt...» 


9f. XVIH, 


e 
ein, 2, % 


Ash Heber vie Palmen. 


Er wirft einen Blick auf die Erde, die mit Wal⸗ 
fern umgeben ift, wie mit einem Kleide. Sie ber 
decdten die Berge. Das mächtige Wort des HErrs 
thut ihnen Einhalt, dab fie die Erde nicht über 
ſchwemmen. 


„Vor Deinem Schelten entfich’n; 
ws „Sie fahren vor Deinem Donner dahin!“ 


Wenige Flammenmorte des Gefangs werfen # ' 
eilendem Fluge ihren Glanz über Himmel, Erd’ und 
Meer, über die Thiere des Landes, der Luft und der 
Gewäſſer; Sonn’ und Mond geh'n auf im Pſalmen; 
zur Ruhe gebt der Menſch, und erhebt fich früh wie⸗ 
der zur Arbeit; Schiffe fahren im Meer, wo der 
Wallſiſch ſpielt; der Segen Gottes walter über allen: 


„Allzumal barren fie Dein! Daß Dh 

„FIhnen Speife gebeft zu rechter Zeit; 

Du gibſt, fit fammeln; Deine Hand öffneſt Da, 

>, Und alle werden erfüllt mit mildem Gut. 

„Du verbirgſt Dein Antlig — es ergreift fie Ent- 
feßen ! 

» Du zeuchit Deinen Ddem zurück — fie fchwinden 
dahin, 

„Werden wieder zu Staub! 

„Du fendeh aus Deinen Odem — erfchaffen 

“2 — 34. Sind fie da! Du erneuf dag Geficht der Erde! 


Die herrlichen Befchreibungen des Aetna ben 
Pindar und bey Aeſchylos ſchwinden gegen die fräf- 
tige Kürze, mit welcher ded Erdbebens und der 
Vulkane nur erwähnt wird: 


2 m Er Schaut auf die Erde — fie erbeht! 
3 „Er taſtet an die Berge — fie rauchen 
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David ender diefen Pſalm, wie er ihn begann, 
mit dem Lobe Gottes, mit dem Entſchluß, Ihn iu 

preifen immerdar. 

Fülle des Inhalts in gedrängter Kürge des cdel⸗ 
ſten, lebendigſten Ausdrucks iſt eigner Charakter der 
erhabnen Poeſie. Dieſe Kürze nimmt den Pſalmen 
nichts von der liebenswürdigſten Einfalt, noch von dem 
freyeſten Schwung. Und die Fülle iſt fo fruchtbar, 
daß die öftere Lefung immer neue Tiefen des Sit 
nes eutdeckt, neue Schönheit. Des Ausdrucks Glanz, 
herrlich an fich, gewinnt durch. diefes Fräftige Leben 
der kühnſten Mebergänge ein zückendes Kicht, welches 
die Gegenſtände nur vorübereilend zeigt, aber in fo 
heller Beleuchtung fie zeigt , daß, von Erfcheinung zu 
Erfcheinung, von Empfindung su Empfindung bin» 
geriſſen, der freudigftaunende Geiſt Ruhe bedürftig fich 
in Anbetung Desienigen verſenket, Deſſen Herrlich“ 
keit ihn umſtrahlt, Deffen Gegenwart ibn befeligt. 

Durchdrungen von der Gegenwart ihres Got“ 
tes, alles bezichend auf Ihn, das beißt, alles in fei« 
sem wahren Licht und in der Harmonie fehend, 
welche nur die beberzigte Beziehung aller Dinge auf 
Bott in den Dingen offenbarts — denn ohne diefe 
Beziehung auf Bott fehen wir Feine wahre Ordnung, 
fein Ganzes — und alles dieſes vom Beifte Gottes 
erfült in höherm Lichte fehend; vom Geifte Got- 
tes befeelt aus höherer , ald natürlicher Begeiiterung 
Dichtend, fangen die heiligen Berfailer der Pfalmen, 
geborne Dichter, erleuchtete Seher, entflammt von 
der Liebe Sottes ihre heiligen Lobgeſänge. 

Sie umfaſſen alle menfchlichen Verhältniſſe, 
aber alle mit Beziehung auf Gott. 

Wir finden in ihnen feine veränderte, aber eine 
vollftändigere oder vielmehr eine in helleres Licht ge- 
fette Lehre, ald in den Altern Büchern der heiligen 


Schrift. Das Geboth: Bott über alled, und den 
Etolb. Iter Bd. 30 
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Nächten, wie fich ſelbſt, au Tichen ‚ enthalt zwar ſchon 
den ganzen Inhalt der erbabnen Pflichten unfte 


Neligion; aber die Entwidiung diefed großen Br 
dankens, die Anwendung defieiben anf alle Berbält 
niffe der Menfchheit, ward in den Pſalmen viel 
deutlicher ausgedrücdt, als bisher geſchehen war. 
Die große Verheißung des Meſſias, melde 
ſchon den eriten Menſchen gegeben worden, ward 


durch’ die Pſalmen in-fo helles Licht geſetzt, daß man 


fie ein poetiſches Evangelium nennen könnte. 
Hatte Sort mit Abrabam und mit Moſes, mie 
ein Freund mit dem Freunde, geredet, fo war da⸗ 


durch ſchon den Erzuätern und deren Nachkommen 


‚gezeigt worden , zu melcher Seligfeit fchon hienieden 


der Menſch, wiewohl er Staub und Aſche ift, gu 


‚ Tangen fönne; aber wir haben nur Fragmente von 


den Unterredungen Gottes mit diefen hochbegnadig⸗ 
ten zween Männern, 

In den Pſalmen fehen wir den Mann nach dem 
Herzen Gottes fein Herz ansfchütten vor feinem 
Bott. Sehr ſchön fagt der heilige Auguſtinus: 
» Kein andres Lied lehret und Gott, als das Lied 
»des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe. *“*) 

Die Palmen machen hader eine wichtige Epoche 
in der Gefchichte unfrer heiligen Religion. Aber die 
Größe des Inhalts, an den .ich mich gewagt habe, 
der Hiftorifche Charakter meiner Schrift, die große 
Zahl der Bücher , welche nur von den Bfalmen ban- 
Dein, und meine Unkunde feßen mir Gränzen, , die id 
weder überfteigen darf, noch überfteigen fann. Fch 
werde mich daher mit einigen Winfen begnügen 


| müſſen, und mit Aeuſſerung des Wunſches, daß 


Aug. in Psalm. 
XCI. 





*) Xullum aliud canticum nos docet Deus, wisi fidei, 
spei et charitatis. 


— — — — nr — 
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manche Lefer diefe göttlichen Lobgeſänge öfter leſen, 
nie ohne Beherzigung des Inhalts fielefen , und Den 
Geiſt anrufen mögen, Der aus ihnen redet, 5 
Der bitorifche Glaube wird durch Erwägung 
deſſen, was die Pfalmen fingen , unumfößlich befefti- 
get; theils, weil fie, und vorzüglich diejenigen, die 
das Zeugnig einer ganzen Nation dem David. zu⸗ 
ſchreibt, alle Hauptbegebenheiten , welche die ältefte 
Urkunde erzählt, befräftigenz theils, weil fie fo deut- 
fich und fo umſtändlich vom Meſſias weiſſagen, daß 
nur ein nerfiocter und -fchamlofer Unglaube das Zu- 
fammentreffen diefer geweiſſagten Umſtände mit deren 
Erfüllung dem Ungefähr anfchreiben Fann ; um defls 
mehr, ba die ganze Kirche des alten Bundes viele 
diefer Pſalmen fchon als Weiffagungen auf den Mef- 
ſias anſah, und verfchiedne von ihnen gar feinen 
Sinn haben würden, wenn fie nicht vom erwarteten 
Heile des Meflias und Seines Neiches mweiffagten. 
Einiger diefer Weiffagungen werde ich ermäh- 
nen. Verweilen wir zuvörderſt bey ber heiligen 
Glaubenslehre der Pfalmen.*) 


*) Ich Hafte es für Pflicht, meine Leier aufmerkſam zu 
mahen auf die vortrefflichen Abhandlungen des feligen 
Eramers, welche er zugleich mit feiner fchönen poeti⸗ 
fchen Ueberfegung der Palmen herausgegeben. Dieſer 
stergelehrte und geiftvolle Mann, in dem Deutfchland 
einen Feiner vorzüglichſten Redner and Dichter liebte, 
hat unter folgenden Titeln diefe wichtigen Gegenſtände 
49 gründlich, ald einleuchtend behandelt: 


Sm erfien Theile: 


1. Von der Benennung, Hrönungs Zintbeilung und 
Zahl der Palmen. 


#4. on den Weberfchriften der Palmen. 
3. Bon den Veriufern und Sammlern der Pſalmen. 
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Ueber die Palmen. 


Nicht nur fordern unsdie Pſalmen sum Lobe Got⸗ 
te8 auf, und preifen Ihn in der erhabenften Poeſie, 
fie geben uns auch von Seinen Eigenfchaften dieſel⸗ 


9 
6. 


1. 
2. 


Bon der göttlihen Eingebung der Pſalmen. 

Von dem Wefen der biblifchen Poeſie. 
Unterſuchung, ob die bibliichen Gedichte in «u 
gemeßnen, oder gereimten Verfen verfaßt find. 


Im zweyten Theile: 


Von der Glaubenslehre der Pſalmen. 

Von der Sittenlehre der Pſalmen. 

Wider diejenigen, welche die Verfaſſer der Pak 
men eines vachgierigen Geiſtes beſchudigen. 
Ueber die Propbeseyungen der Pfaimen von Iein 
Chriſto und Seinem Reiche. 


Im dritten Theile : 


Wie man die Weilfagungen ber Palmen mit Im 
verläffigkeit erkennen könne. 
Bon den Palmen, welche im neuen Teftament 


als Weiffagungen von Chriſto angerührt werden. 


Bon den Pialmen, welde Weiffagungen von 
Chriſto enthalten, ohne als ſolche in den Scrit 
ten des alten Teftaments angerührt su werden. 


Im vierten Theile: 


Von den tupifchen Pſalmen. 

Ueber die Weifiagungen der Pſalmen von der Kir 
de des neuen Tefinments. 

Bon dem Nusen der Pſalmen in der Hebung di 
Gebets. 

Von der Zeitfolge und den Veranlaſſungen der 
Pſalmen. 

Von dem poetiſchen Charakter der Pſalmen. 

Von den Vorzügen der Schreibart in den Pſal— 
men. 


at — —— ——— 
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igen erhabnen Begriffe, welche die Schriften des 
wen Bundes uns von Ihm geben ; Begriffe, welche 
led ‚ mas, auch die weiſeſten Philoſophen der. Heiden 
anbten , weit ‚übertreffen. 


Die heiligen Sänger bedurftem nicht , dag Da- . 
yn Gottes, noch dag Er alles erfchaffen, alles 
ordnet habe, alles erhalte, zu beweifen. Giefan- 
Ar für Iſraeliten. Sie festen diefe Wahrheiten 
8 allgemein anerkannt voraus, ımd als foldye x. 
eiche dem. undbefangnen VBerftand einleuchten, das 
ine- Herz erheben und. entzüden, 

Nur Einen Seitenblick wirft David auf die Toll- 
it der-Gotteölängner, aber einen Bli, mit dem. - 
die innerfte-Tiefe: des Herzens, wo der Unglau⸗ 

ſeinen Sitz hat, durchſchaut: 


„gu feinem Herzen. fpricht den Thor: rt 
„ Es ift Fein Gott!“ | —— 


Der Jebova, Den die Plalmen beſingen, hat 
mmel und Erde geſchaffen. 


»Die Himmel find gemacht 
„Durch das Wort des. HErrn, 
„Und al’ ihr Heer 
„Durch den Hauch Seiner Mundes, * MIX, €. 


Er ordnete alles, Er erhält alles. 


„Cr kleidet Sich in HEtrlichteit und Schöner, .., 
» Und Licht iſt Sein Gewand!“ Pi. CH, 1,2. 


Gein zurückgehaltner Odem tödtet; Sein her- 
gehender Ddem fchaftund erneut Seine Geſchöpfe. we cm. 


- 470 . Ueber die Pſalmen. 


„Herr Du biſt unfre Zuflucht 
„Von Geſchlecht zu Geſchlecht! 
„Eb' gezeugt wurden die Berge, 
„Eh' die Erd’ und die Welt gebaren, 
„Bil Du Gott, 
Dr EEK, „Bon Ewigkeit zu Ewigkeit!“ 


Wie drüdt diefes Bift die Emigfeit Gotta 
in nie erreichter Kraft ans! 


„Dein iſt der Tag, und die Nacht if 
| Dein! 
„Du ſchufeſt das Licht! die Sonne Du! 
pr. rm, »Du baft der Erde Gränzen gefickt, ° : 
16, 17. » Und den Winter Du und den Sommer gemacht.“ 


„ER zaͤhlet die Sterne, 
Er nennt fie mit Namen !*) 
„Groß if der HErr, unfer Gott! 





2) „Er mennt. fie mit Namen“, dab heißt, Er kennt 
und durchſchaut ihr Wefen. Das Wort Name bezeid« 
net in der heiligen Schrift fehr oft das Weſen eine 
Dinged. Bott brachte ale Thier’ und Vögel unter 
dent Himmel vor Adam, daß er fie nennen follte; 
„denn Wie der Menſch aflerley lebendige Thiere nen 
„nen würde, fo folten fie heißen. Und der Maid 

4, Mof. IT, 19, ngab einem jeden Vieh und Vogel unter dem Himmel 

20. „und Thier auf dem Zelde feinen Namen. * Diele 

Namen waren gewiß nicht willkürlich. Da Gott dem 
or: Adam die Thiere darſteillte, anf daB er fie nennete, 
gab Er ihm zugleich den anfhaulihen Begriff ihrer 

verſchiednen Naturen. Name Gottes heit ſehr oft 

das Weien Gottes; Gott Selbſt. Daher die Ausbrür 

de: Preiſet Seinen Namen t Glaube an den Nanıenı 
x u iM 


hen De Bst bannen un 
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„Groß Seine Macht! Y. EXLVI, 
» Seiner Weisheit ift Feine Zahl!" dr 6. 

» Das Wort des HEren if wahrhaft, 

„ Seine Thaten find Treue! | PT. xxxii, 4. 


» Singer dem HErrn ein neues Lied! 
„ Singe dem HErrn die ganze Welt! 
» Singet dem HErrn! Breifet Seinen Namen, 
„Ein mg verfünde dem andern Sein Heil! 
„ Erzähler unter den Nationen Seinen Ruhm! 
„Und jeglichen Volk Seine herrlichen Wunder ! 
» Denn der HErr iſt groß! preiswürdig der 

Ser! 

„And furchtbar Er vor den Göttern allen! Dii un 
„Denn Schemen find die Götter der Völker, 
„Es hat der Herr die Himmel gemacht! 


„ Herrlichfeit ift und Schöne 
„Bor dem Antlik des Herrn! | 
.„ Heiliafeit ift und Große 
„ga Seinem Heiligthum! 


» Bringet ber, ihr Stämme der Völker, 
ie dem Herrn, 
» Bringet Ruhm und Macht! Seinem Namen Br: 
Ruhm! 
» Bringt Opfer herbey In feine Vorhöfe ger . 
| ger ein. *) 





"3 Bringet Macht". kurzer, morgenländiſcher Aus⸗ 
druck, für Anerkennung Seiner Macht, Huldigung 
derſelben. So in der Offenbarung: „Das Lamm Das 
a» erwürgt iſt iſt würdig, zu nehmen. Araft, und 
„RWeichthum, umd Weisheit, und Stärke, und Ehre⸗ 


Vf. IeV. 


Dfent,V , 12. 


V. 13, 


473 
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en ur 
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Ueber die Pſalmen. 


„Betet an den HErru 
„Im herrlichen Heiligthum! 
„Es erſchaudre vor Ihm die ganze Welt! 
„Den Nationen thut kund, 
„Daß König der Herr! 
„Daß der. Erdfreis Sein Reich, 
„Und bleiben es fol, 
„Daß Er richtet die Völker gerecht! 


„Sreuet euch, Himmel! 

„Jauchze du, Erde! 

„Aufbraufe das Meer aus Fülle der Tiefe! 

„Es fen fröhlich das Gefild und alles im Gefild! 

„Es jauchze der Ward "in allen Bäumen 

„Bor dein Antlitz des HErrn! Denn Er kommt! 
Er kommt, 

» Zu richten das Erdreih! Er wird 

„Mit Gerechtigkeit richten. die Erde, 

„» Mit Seiner Wahrheit die Völker!“ 


„E85 herrſchet der. HErr! dep jauchzet die 
Erde! 
„Laß die Inſeln alle hoch fich erfreu’n ! 
» Wolfen und Dunkel ift rings um Ihn ber, 
„ Gerechtigkeit and Gericht ift die Veſte Seines 
Stuhls! 
„Feuer gehet aus von Ihm, 
„Und verzehret Seine Feinde rings um Ihn her! 
„Es leuchten Blitze der Erde, 





und Vreiß, und Lebt“ Und gleich nachher Horte Ir 
Hannes alle Getchöpfe fagen zu Dem, Der auf dem 
Stuhle ſaß, und zu dem Lamme: „Lob, und Ehre, 
„und Preis, und Gewalt, von Emigfeit su Ewiakeit!?“ 





"sk Beylage aus Geſchichte des fünften Zeitraums. 473 
» Die Erde ficht, fie erfchridt ! 
„Berge zerſchmelzen wie Wache 
„Bor dem Antlite des HErrn, 
„Bor dem Antlitze Deß, Der den Erdireis 
M beberrfcht ! 


„Es thun Fund die Simmel 
„Seine Gerechtigkeit! 
„Es feben die Nationen alle. 
- „&eine Herrlichkeit! 
„Laß fchämen fih ale, 
„Die Bildniffen dienen, 
» Die der Götzen fich rühmen! 
„»Betet Zhn an, alle Götter! 


„ Sion hört es, und ift froh! 
„Es erfreu’n fih die Töchter Kuda 
„Ob Deiner Gerechtigkeit, HErr! 
» Daß bocherhaben, 9 Herr, 
„Ueber den ganzen Erdfreis, 
»Daß hoch. über alle Götter 
„Erhaben Du biſt! 


„Die ihr Tiebet den HErrn, 
»O, haſſet das Arge! 
„Seiner Heiligen Seelen behüthet der HErr ! 
„Er. wird fie befrey'n 
» Aus der Gottlofen Hand! 
„Richt gehet auf den. Gererhten, 
„Und Freude dem Herzen, das redlich geſinnt! 


„ Erfrent euch im HErrn, ihr Gerechten! 
»Gedenket dankbar 
„Mit feyerndem Preiſe 
»Seiner Heiligkeit!“ $. xov. 


HH. ACVH. 


474; 


fteber die Pſalmen. 


„Singet dem HErrn ein seneh Lied! 
:„Bunder thut Er! 
„Er ſiegt mit der Rechten, 
„Mit heiligem Arm! 


„Der HErr offenbarte Sein Heil, 
„Er that kund vor dem Antlitz der Böll 
„Seine Gerechtigfeit! 


„Er gedachte Seiner Erbarmung. 
„Und Seiner Wahrbeit M 
„Dem Haufe Ffraek! 

„E83 ſah'n die Enden der Erde 
„Das Heil unfers Gottes! 


„Jauchze zu Gott empor, dis ganze Erde! 
„ Frohlocket mit Geſang und mit Saitenſpiel! 
„Mit Saitenſpiel der Harfe dem HErrn! 


„Mit dem Lobgeſang,/ mit der Drommet' und 


Poſaunenſchall! 
„ Frohlockt vor dem Antlitz des HErrn, Der 
da herrſcht! 
„Aufbrauſe das Meer aus Fülle der Tiefe! 


„Jauchze der. Erdkreis mit feinen Bewohnern! 


„Fluthen der Ströme, rauſcht Sein Lob! 
„Jauchzet ihr Berge laut vor dem Antlitz dei 
.. Herrn! 
„Denn Er fommt, zu richten den Erdfreis! E 
wird 
„ Mit Gerechtigkeit richten die Erde, 
Die Völker mit Recht!“ 


Furchtbar iſt dieſer allmächtige Richter, Er, 


Der in die Tiefe des Herzens des Menſchen ſchaut. 


⸗ 
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.. Belchren fie ſich nicht, 
„So bat Er geweset Sein Schwert, 
„Und gefpannt Seinen Bogen ! 
„Er hält ihn bereit, Er legte darauf 
»Töodtlich Geſchoß!“ .... D.VII, 13,14. 


„der HErr iſt in Seinem heiligen Tempel, 
„Im Himmel ift der Thron des Herrn! 
» Seine Augen ſchau'n, | 
„Seine Augenlieder prüfen die Kinder ber 
Menfchen ! 
„Es prüft den Gerechten der Herr, 
„Es haft den Frevler der Herr, 
 „Mnd den, der die Miſſethat liebt. | 
„Er wird fchleudern herab anf die Böſen 
„Fallſtricke, Gluth uud Schwefel, 
„Ein Wetter wird fenn ihres Kelches Theil! 
„Der Herr ift gerecht! 
„Er liebt die Gerechtigfeit, 
„Auf den Nedlichen fchaut Er.“ M.X,5— 2. 


„Ich fah den Frevler in feinem Trotz, 
„Er breitete weit fich aus und'erhob Gh Sch, 
Wie die Ceder des Libanon; 
„Ich ging vorüber, 
„Siehe, da war er nicht mehr; 
„Ich fragte nach ihm, | 
„Seine Stätte ward | 
o» Gefunden nicht mehr! * Pie 


Diefer furchtbare, allmächtige, gerechte Nich⸗ 
r iſt allgegenwärtig. 


„ Deine Gedanken verſtehſt Du von feru...x cxxin,« 


476. ueber Die: Yratmen. 


„VWBo ſoll ich bingeben vor Deinem Geiß? 

„Wo binficehen vor Deinem Angeficht ? 
„ Steig’ ich gen Himmel, fo bill Du da; 
„Leg ich mein Bett in. die Hölle, 
»Siehe, fo bit Du dar 
„Nähm' ich Flügel der Morgenröthe, 
„Blieb' ich am äuſſerſten Meer; 

„Siehe, führen würde Deine Hand mich dort, 
Deine Rechte mich halten! 


„Spräch' ih: Dunkel verhüllt mich vielleicht, 


„So würd’ auch die Nacht Licht um mich ber; 
„Denn Finſterniß ift nicht Dunkel vor Dir, 
„Es leuchtet die Nacht, wie der Tag, 

U PIERRKV, Finſterniß, wie dag Licht!“ | 


4.Mof. XVIIT, Wir werden Menfchen „, von Staub und Aſche,“ 
? „die von geftern ber find, deren Tage über die Erde, 

Stop van, 9, » wie Schatten, ziehen,“ Die Bott „dahinfahren läßt, 
„wie einen Strom , die da find, wie ein Traum , wie 

„ein Gras, das bald welket; am Morgen blühet es, 

gr. LxXXxix, wand welket bald; gemähet wird es am Abend, und 
5,6 „verdorret,“ wie werden fie beiteb.n vor „, dem Alten 
"za. vir, 22.»der Tage," wenn „Er kommt, zu richten das Erd- 


Bi.xcv, 13.» reich,“ Er, „vor Dem die Berge zerfehmelgen ‚wie 


„Wachs, . . um Den Wolfen und Dunkel, Deffen 
PJXCVI, 5,2., Stuhls Veſte Gerechtigkeit und Gericht find?“ 
Wie werden fie vor Dem. beſtehen? | 


4. Mo.XvI, So wie Abraham- befland,. der „Staub und 
ws „Aſche“ war, vor Dem, „» Der aller Welt Nichter* 
iſt; Der berabgefahren war, um fünf freveinde 

Städte zu verderben; fd wie unter den Wettern 

des ranchenden und erfchütternden Einai Mofes 

vor dem nahen Allmächtigen beftand, als die Herr- 

lichkeit des HErrn in einer Wolfe vor ibn trat, und 


⸗ 
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„ihm Seinen Namen nannte; **) als der HErr vor 
feinem Angeficht überging, und er Ihm zurief: „ Der 
„da iſt, Der da if, Sott, barmherzig, und gnä- 
„dig, und geduldig, und von großer Erbarmung und 
„Wahrbeit; Der da bewahrer Erbarmung für Tau⸗ 
„sende, und binwegnimmt Miſſethat, Webertretung ,, auer. 
» und Sünde, und vor Dem niemand unfchuldig iſt;“ xxxıv, 6,7. 
fo - wie Elias befand, ald „ein großer Wind, der 

„die Berge zerriß und die Felfen zerſprengte, vor 

» dem HEren herging, aber der HErr nicht im Winde 

„war;“ als „ein Erdbeben kam, aber der Herr nicht 

im Erdbeben war; als „ein Feuer kam, aber der. 

» Herr nicht im Feuer war;“ und ald „nach dem 

> Feuer ein leiſes, fanftes Gefäufel kam, und Elias 

„fein Haupt verhüllete/ & und in die Mündung der 3. am. xı 

„Höhle trat,“ | 11 —13. 


Diefe Stimme: „Der da iſt, Der da iſt, Gott, 
» barmherzig, und gnädig, und geduldig , und von gro⸗ 
„ser Erbarmung und Wahrheit, Der da bewahret 
» Erbarmung für Taufende, und hinwegnimmt Mil- ' 
„ſethat, Mebertretung und Sünde ;* diefe Stimme 
tönt in den heiligen Lobgefängen von Anfang bis sum 





, 


*) „hm Erinen Namen nannte %; das Heißt, Ihm, mehr 
ald je, einen erhabnen Vesriff von Seinem MWeren 
mittheilte, welder dus Hers des Manned Gottes mit 

' tieferer Bewunderung und höherer Antrunft der Liebe 
zu Ihm erfüllte. Den Gefhörfen gab Adam, auf Got 
tes Befehl und von Gott erleuchtet, Namen. Den 
Kamen des Herrn nannte der HErr dem Moſes Selbſt. 
Die Natur der Geſchöpfe Ternen wir durch Vernunft 
und Erfahrung fennen, und können von - ihnen auf 
den Schöpfer ichließen. Ihn Selbſt aber in Geiner 
Erbarmungen Fülle lernen wir nur durch Seine signe 
Dfienbarung kennen. 


2. Moſ. 


Ixxiv, 7. 


Wr. 
LXXXVIII 
14, 15. 


478 ueber die Pſalmen. 


Ende, und übertönet die andern Stimmen, welche, 
veilig auch fie, und vom furchtbaren Nichter der 
Welt ersäblen. Jenes ,, Leite, ſanfte Geſäuſel,“ ein 
Lebensodem der Liebe , haucht durch alle Saiten der 
geweiheten Harfe des Maunes Gottes und feiner 
beiligen Genoſſen. 


Daher diefer hohe Geiſt der Freudigkeit, wel. 
cher aus den Pſalmen athmet; dieſes gränzenloſe 
Vertrauen heiliger Gegenliebe; dieſe Demuth, die, im 
Staube knieend vor Dem, Der da iſt, zwar dat 
Elend der Sünde in der Tiefe des Herzens fühlt, 
aber nur mit deſto glühenderm Gefühle des Verlan 


— ⸗ 


—— 
— * um. 


gens nach Dem fchmachtet, „ Der da hinweg nimmt | 
„Miſſethat, Webertretung und Sünde,“ mir defe | 


entzüdterm Lobe gottfeliger Inbrunſt Den befingt, 
„Deſſen Throns Veſte Gerechtigkeit und Gericht if,“ 


aber » vor Defien Angeficht Erbarmung und Wahr | 
» „heit einhergehen. ““ 


/ 


„Lobe den HErrn, meine Seele, 
„Und alles, was in mir ift, Seinen heiligen Namen! 


Lobe den Herrn, meine Seele, 


„, Und vergiß Seiner Gnaden nicht Eine! 

„Der dir vergibt deine Sünden alle, 

„Der da heilt deine Gebrechen allzumal! 

»Der dein Leben erlöst vom VBerderben , 

„Der mit Gnade dich krönt und Barmherzigkeit! 
»Der.da erfüllt dein Verlangen mit Gaben, 
»Der , mie den Adler, dich verjüngt?: 


„der Herr fchaffet Recht und Gericht 
„Allen, die da drückt das Unrecht; 
„Er that fund Seine Wege Moſes, 
a Seinen Willen that Er Iſrael kund! 
» Barmherzig iſt und Kunde der HErr, 
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„Langmüthig Er und erbarmungspoll! 

„Er wird nicht rechten ohn' Unterlaß, 

»Nicht zürnen wird Er in Ewigkeit! 

„Er handelt nicht nach unſern Sünden mit uns, 
„Er vergiit uns nicht nach unfrer Miſſethat! 
„Denn fo.boch über der Erde der Himmel iſt, 
„Läßt Er walten Seine Huld 

»Ueber die, fo Ihn fürchten! 

„Wie der Aufgang weit von dem Niedergang, 
„Läßt Er fern von und unfre Sünde fen! 

» Wie ein Vater feiner Kinder fich erbarmt , 

» Erbarmt Sich der HErr über die, fo Ihn fürchten; 
» Denn Er weiß, wie hinfällig wir find, 

„ Er gedenfer daran, dag wir Staub! 

» Des Menichen Tag iſt, wie Gras, 

„Cr verbfüht, wie die Blum’ im Gefld; 

„Es wehet der Wind hinüber, fie ift dahin, 

» Ihre Stätte kennt fie nicht mehr! 

„Bon Emwigfeit dauert zu Ewigkeit 


» Denen, die Ihn fürchten, die Erbarmung des HErru? 


» Bon Kindes Kind währe auf Kindes Kind 
» Seine Berechtigfeit denen, die ‚treu Seinem Bund , 
„‚ Eingedent Seiner Gebothe, fie thun. 


»In dem Himmel hat der HErr Seinen Thron 
geitelt , 

„Es bereichert Seine Macht über alles! 
„Lobet den Herrn Seine Engel allzumal, 
„Dieihr, mächtig in Kraft, Sein Geheiß vollzieht, 
»Die geborfam ihr feyd Seines Worts Befehl! 
„Lobe den Herrn alle Sein Heer ! 
„Ihr Diener, die thut, wie Sein Ville heifcht, 
„In dem ganzen Reich Seiner berrfchenden Macht! 
„Lobe den Herren, meine Steele!“ 


Je mehr die heiligen Sänger von Bewundrung 
und Liebe Gottes erfüllt waren, deſto tiefer mußten 


P(. 6U. 


%. CU, T. 


%. LAY, 1, 


Bi. LXXXVL 
N 2. 


480 eher die Pfalmen. 


fie auch von Dankbarkeit durchdrungen ſeyn, dag Bott 
Sich ihnen und ihren Vätern fo offenbart; daß Er 
Seinen Bund. mit ihnen gemacht 5 dag Er fie wun- 
derbar ind ſichtbar geleiter; daß Er ihnen dag große 
Heit der Zukunft enthüflet Hatte, enthüllet in 
Dffenbarung, welche eben durch fie, die der beilis 


‚ge Geiſt beſeelte, noch fo viel mehr Licht gewann. 


„Er that Fund Seine Wege Moſes, 
» Seinen Willen that Er Iſrael Fund!“ 


„Gert ift in Juda befannt, 
„Und in Iſrael groß Sein Name ! 
„Gein Zelt it in Salem, _ 

„und in Sion Seine Wohnung! . .“ 


„» Sie ward gegründet auf heiligen Bergen, | 
„Es liebt der Herr die Thore von Sim, 
„Vor allen Wohnungen Jakob! 

„Herrliche Dinge werden von Dirt 

„» Stadt Gottes , verkündet! ...“ 


„Nie find fie fo Tieblich, 
„» Deine Hütten, Jehova Sabaoth ! 
„» Meine Seele verlangt, fie fchmachtet 
„Nach den Vorhöfen des HErrn! 
„Mein Herz und mein Leib | 
„Jauchzen in Öefang dem lebendigen Bott! 


„Denn die Taube fand ihr Haus, 
„ Es fand ihr Neſt die Schwalbe, 
„Zu bergen ihre Jungen, 
„Deine Altare, Gott Sabaoth, 


\ - 
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. „Mein König und nrein Gott! 
„Selig, o Herr, die da wohnen 
„In Deinem Haufe! Sie loben 
„Dich immerdar! Gele. *) 


„Selig der Mann, dep Kraft in Die, 
„Wie wallet er fo gern zu Deinem Haus! 
5 Und wandert’ er auch im Zammerthat, **) 
„So fprudeft ihm dort ein Quell empor, 
„Und der Regen füllt die Gruben ihm an! 
„Er wird wandeln einher in erneuter Kraft, 
w Und ſchau'n in Sion den Hrn! | rin 


“) Das Wort Sela hät die Ableger fehr befhäftist. Die 
Meinung derjenigen, welde behaupten, daß ed kin 
Baufe anzeige, würde mir fchen dann fehr wahrſchein⸗ 
lich ſeyn, wenn das griechiſche Wort, das die LXX 
ſtatt defien brauchen, nicht offenbar bewiefe, daß diefe 
gelehrten Iuden &8 fo verſtanden (Haar; )» Ges 
ſetzt, es babe auch nur den Tonfpielern den Win ve⸗ 
ven ſollen, hier mit dem Gefang inne zu halten, und 
te Inſtrumente allein tönen au laſſen, sder mit dem 
Beſang und den Inſtrumenten zugleich inne gu halten, 
fo geihah es doch nicht ohne Zweck. Es fordert dieieh 
Wort, wie unfer — zum fiillen Nachdenken auf. Die 
Etelienz wo man es findet, fcheinen mir diefe Mei⸗ 
ung zu bewähren. Dan indet es in den Pſatmen 
febenzigmaf, und drenmal beym Propheten Habakuß, 


) „Im Jammerthatz = im Thate Bochim, das Heißt, im 
Zifat des Weinens. S. Richt. II, tr 4, 5. Diele Stelle 
und die unmittelbar ihr folgende 'muf ſchwer in der 
hebraiſchen Urſchrift ſeyn, da die Ueberſetzungen fo ver⸗ 


ſchieden. Ich wählte ben Sun, welcher mie ber na⸗ 
tirtichtte ſchien. 


Siolb. Iter Bd. a 


WE LXXXI 


43 Aeber die Pſalmen, 


„»„D HErr, Gott Sabaoth! 
„Vernimm mein Gebet, hör es, o Jakobs 
Gott! Sela. 
„Sieh uns an, Gott, unſer Schild! 
„Schau' auf das Angeſicht Deines Geſalbten! 
„Beſſer it Ein Tag In Deinen Vorhöfen, 


Als tanfend font! Ich will Tieber hüthen der 


Thür’ 


„In dem Haus ‚meines Gottes, als wohne 


| lang 
„In der Frevler Hütten! 
» Denn der Herr ift Sonn’ und Schild, 
» Gnade gibt und Herrlichkeit der Herr! 
» Denen , die redlich vor Ihm wandeln, verfagt 
„Der Herr fein But! Selig der Dann, 
„Herr Sabaoth, der da hofft auf Dich,“ 


Sind die heiligen Sänger erfüllt von der tick 
fen Ehrerbierhung für einen folchen Gott, werden 
fie hingeriffen von der entzückteſten Bewundrung, find 
fie durchglüht von der heiligften Liebe; fo werden 
alle diefe Empfindungen erhöht. durch die Erfüllung 
der großen Verheißung, welche Bott von Anbeginn 
an mit immer mehr fich erhellender Offenbarung 
zuerft Adam, dann den Erpätern, dann Moſes ge- 
geben hatte, 


Die Pfalmen und die Propheten hatten für die 
hoffende Kirche des alten, fie haben für die glaw 
Dende Kirche des ‚neuen Bundes durch die Weile 
gungen vom Meffias ihren höchſten Werth. Die 


Pſalmſänger und die Propbeten erhielten nicht etma 


nur mit fparfamem Del den Docht der Hoffnung, 
welche Iſrael leuchtete; fie zündeten. der heiligen Lam, 
ven fo viele, daß fie beynah' die Tageshelle der Zei— 


ten des neuen Bundes in Iſrael verbreiteten. 
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“Wie wichtig find fie auch für und zur Nahrung 
s Glaubens! 

Alle Anſtalten Gottes haben nicht nur den Cha⸗ 
kter der Größe und Wirkſamkeit, ſondern auch 
ner Fruchtbarkeit, welche nur ihnen eigen iſt. Un⸗ 
eſcheiden ſich die Werte der Natur ſchon fo über- 
swänglich auch durch diefen Charakter von allen 
‚erfen der Menſchen; fo noch viel überfchwängli- 
er die Anftalten der Erbarmungen Botted in der 
eligion. 

Gott kennt unfre Schwäche. Er weiß. wie 
is den Lüften des verderbten Herzens die bittre 
‚elle des Unglaubens fo leicht bervorfprudelt. Auf 
‚elfältige Weife wollte er dem Iinglauben zuvorkom— 
en. Chen diefe Weiffagungen, welche den Blick 
eg Iſraeliten auf große Zukunft beften und durch 
offnung ihre Liebe entflammen follten , find ein kräf⸗ 
ges Mittel auch für uns, den Glauben zu vermeb- 
a, und durch den Blauben an Gottes Liebe zu 
98 unfre Liebe zu Ihm zu entflammen. 

Ehe die Erfüllung der Weiffngungen vom Me 
38 und von Deffen Reiche ihnen das große Siegel 
ꝛx Betätigung aufdrückte, deutete die ganze Kirche 
3 alten Bundes fie auf den Meffias, Den fie er- 
artete. Wie verblender müßten wir feyn, wenn 
ir nach diefer Beftätigung fie nicht als Weiſſagun— 
a auf Ihn erkennen wollten | 

Die jezigen Juden, durch ueberlieferung der 
teren geleitet, deuten fie auf den Meſſias, Den fie 
sch erwarten. Was fol man denn von hriftlichen 
schriftgelehrten fagen, welche nach Erfüllung der 
Iben diefe Deutung verwerfen oder entkräften wol- 
3? Nach einer Erfüllung, welche fich fogar in 
anchen feinen Nebenzügen und in Elein fcheinenden 
Imftänden (die aber durch deren Erfilllung deſto 
jerfwürdiger wurden, da fie durch menfchlichen Ver 


44 Usher die Pſalmen. 


Rand nicht vorhergeſehen werden konnten) offenbart? 
Was foll man von ihnen fagen, wenn fie den Apo- 
ſteln keck widerfprechen, welche fich auf die Pſalmen 
und auf die Propheten mit fo mächtigem Erfolg ali 
mit freudiger Zuverficht beriefen? Ja, wenn fi 
Jeſu Chriſto Selbſt widerfprechen, Der verfchiedne, 
mal diefe Weiffagungen auf Gich deutete, um 
nach Seiner Auferikebung zu Seinen Apofteln ſagte: 
» Das find die Reden, die Sch zu euch fagte, da Ich 
„noch bey euch war; denn es muß alles erfüllet wer⸗ 
„den, was von Dir gefchrieben ift im Geſetz Di 
2 „ſes, in den Propheten und in den Palmen. Da 
aut. xxiv, „öffnete Er ihnen,“ fo fäbrt der Evangeliſt fort, „das 
44, 45, Verſtändniß, daß fie die Schrift verfiunden. * 
Wollen jene Leutlein die heilige Schrift beſſer 
verſteh'n, ald Er, Der der Inhalt und der Zwed der 
heiligen Schrift. if? 
Betrachten wir sinige diefer Weiſſagungen in 
den Palmen; 


’ Was braufen die Nationen? 
„Was finnen die Völker umfonit? 
„Es treten zufammen Könige der Erde, 
„Es fammeln zum Rath fich die Füriten 
„Wider den Herrn 
„„Und wider den Befalbten des HErru: : 
„Laßt ung zerreißen ihre Bande! *) 
„Werfen von uns ihre Geile! 
„» Der da wohnt in den Himmeln, lachet ihrer, 
„Ihrer fpottet der Herr! Ä 
„Er wird einft reden mit ihnen in Zorn, 
„Gie fchreden mit Grimm! 


») Die Großen der Erde, welde fih wider Ehrini Reich 
auflehnen, werden redend eingefühst, 


r 
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„Ich ward von Ihm zum König gefekt. 
„Auf Sion, Seinen heiligen Berg, 
„Verkünden werd” Sch die Ordnung.des HErrn. 
„Es fagte der Herr zu Mir: 

„Du bit Mein Sohn, Ich zeugte Dich heute 
„Fordre von Mir, Ich werde Dir geben 
„zum Erbe die Nationen, 

„Die Enden der Welt zum Eigenthum! 


„Du wirft fie gerfchellen mit eifernem 
Zepter, 
„Wie irdnes Geſchirr zertrümmerſt Du ſie! 


„Go vernehmt, ihr Könige! laßt 
„Euch belehren, Richter der Erde! 
» Dienet mit Furcht dem HErrn! 
„Und freut euch mit Zittern! C Calmet m 
Küſſet den Sohn, auf daß. Ernicht zürne, viete ueberten 
Ihr nicht auf dem Wege verderbet! sungen 
» Denn bald wird entlodern Sein Zorn! 
„Aber wohl allen „ die ihm. vertrau'n!“ *) Br. 


Paulus führte die Worte :- „Da. bi, Meitıugsn. Geſch 
» Sohn, Sch zengte Dich heute, “ in feiner Predige AT, 33. 
an, die er im pifidischen Antiochia hielt, und deutete. 
fie auf. unferm Heiland, wie auch in. dem. ‚Briefe an 
die Hebräer gefchieht. Hetr. l. 5. V,55 
| Das Küfen war nicht nur, wie ben uns, ein 
Zeichen. der Zärtlichfeit, fondern auch huldigender 





” Die gelehrten Rabbinen, Kimchi, der im zwölften und- 
areyzehuten, und Saadias Baoa, der im zehnten —— 
bundert lebte, Haben erkannt, daß dieſer Plalm eine. Test. 
Weiſiagung auf den Meſſtas enthalte... 


\ 
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Ehrerbietbing. Die Worte, welche Pharao an Yo 
ſeph fagt, und welche ſowohl bey den LXX als 
in der Bulgata und in manchen neuen Ueberſetzungen 
f. Sugo Gror. beißen: „, Deinem Munde fol all mein Volk gehor⸗ 
KR 1, ‚ſam ſeyn,“ follen im Hebrätfchen alfo lauten : „Alles 
40. Volk foll auf deinen Mund küſſen,“ wie auch die 
franzöfifche Ueberſetzung des Martin bat. Samuel 


füßte den Saul, unmittelbar nachdem er ibn geſal⸗ | 


bet hatte. Judas Füßte unfern Heiland, der 3 
4. Kin. x, 1. ger den Meifter. 

Die heilige Gemeine der eriten Chriften führte 
dieſen Pfalmen an, als Petrus und Johannes vom 
hohen Rath Famen und ersäßiten, wie diefer ihnen 
wehren wollen, den Namen Zefa zu verfündigen, 
» Sie huben ihre Stimme einmürbiglich anf zu Bott, 
„und fprahen: Herr, Du bift der Bott, Der Him- 
„mel, und Erde, und das Mger, und alles , was drin. 
„nen iſt, gemacht hat; Der Du durch den Mund 
» Davids, Deines Knechts, gefagt haft : Was brau⸗ 
„fen die Nationen, was finnen die Völker umfonf? 
„Es treten zufammen die Könige der Erde, es ſam⸗ 
„ mein su Rath fich die Fürften wider den Herren und 
„wider Seinen Gefalbten. Wahrlich ja, fie haben 
„fich verfammelt über Dein beiliges Kind Jeſum, 
„Welchen Du gefalbet halt, Herodes und Pontins 
» Pilatus mit den Heiden und dem Volk Iſrael, 


Ap. Geſch IV, 30 thun, mas Deine Hand und Dein Rath zuvor 


24 — 25. ‚bedacht hatte, das geſcheh'n ſollte.“ .. . 
Wer würde nicht im fünfgehnten Pſalmen die 
Weiffagung auf Fefum Chriftum erkennen, wenn auch 
Petrus fie nicht in feiner Predigt, durch welche drey 


Taufend dem Evangelium zuſtelen, fo einleuchten: 


Mr. Geſch. 11. auf Ihn gedeutet hätte? 


„Ich babe den HErrn 
„Vor Augen allzeit! 


— — m... 


[4 
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„Er iſt Mir zur Rechten, 

„Auf dag Ich, nicht wanke! 

„Deß freut Sich Mein Herz! 

„Meine Zunge jauchzet, 

„Und auch Mein Fleiſch 

„Wird in Hoffnung ruh'n! 

„Du wirſt Meine Seele 

„Nicht laſſen im Scheol, *) 
„Nicht erlauben wirft Du, 

„Daß Dein Heiliger fehe die Verweſung! 
„Du haſt Mich gelehret 

„Des Lebens Pfad! 

„Es hat Mich Dein Antlitz | 
„Mit Wonne gefättigt. * YXV,nett 


Der Umstand, dag unfes Heiland in geheim- 
jvollem Seelenleiden, von dem Seiner irdifchen 
Me Schmerz nur ein fchwaches Bild, nur ein Rif 
Gewande war, die Worte ausrief, mit denen 
wid den ein und zwanzigiten Pfalmen anfängt : 

„ Mein Gott! Mein Gott! warum beit De Mich 
erlaſſen? “ 

Dieſer Umſtand alfeim würde noch nicht be⸗— 
sifen, daß David in folchen Worten vom Mef- 
8 weiffagte. Da.aber in eben dieſem Pfalmen ge- 
zt wird: „Sie haben Meine Händ’ und. Meine 
Füße durchgraben; “ da nefant wird: pi. XXL, 18 


„Sie theilen Meine Kleider unter fidy, . 
„Und werfen um Mein Gewand. das Loos rd B. 19. 


wird durch dieſe individuellen Züge, welche nicht 
F David paflen, Die wir aber beyde in der 





% „Edresl;® daB Gras ; s auch dag Ynterreich ,. Reich der 
Kodtem, 


Pr XL, (Pr 
18, 
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Reidensgefchichte unfers göttlichen Exrfäfers finden, 
Die Weiffagung offenbar. *) 


und wie treffend find nicht auch fo viele andere 


Züge dieſes Pſalmen, ja den ganze Pſalm! 


„Ich bin ein Wurm und Lein Menſch.“ 
„Sehet, weich ein Mensch!“ fagte Pilatut. 


„Ein. Spott: der Leute, und Berachtung de 


„Volks; Alle, die Mich feben, fpotten Mein, fperren 





Y Die Rabbinem haben. das Trefſonde ber. erfien Stelle fe 


gefühlt, dei fie. durch. Veränderung Eines Buchſtabens / 
indem fie kaari flatt kaaru leſen, ihr au entgepeu. Her 
ken. Man wird fchen mit weilhem Erfolge. 


Statt: „Der Vöſen Rotte umgibt Mich, fie haben 
„Meine Händ’ und Meine Füße durchgraben, “ erklärt 
Kimchi: Der Böfen- Rose umgibt Mich; wie ein Löwe 
Meine Händ’ und Süße. Er erläutert dieſe fonderbart 
Erklärung Much. eis Mähren aus der Naturgefhidte, 
Wenn ein Löwe, fo erzählt er und, auf Raub gehetr 
fo zieht er. mit feinem Schwanz einen großen Kreis in 
der Wüfte , innerhalb. deſſen die Thiere⸗ gleich als von 
einem Jagdnetze umgeben, vom. Schresten. gehalten wer 
den, ſich mit. zuſammengerognen Füßen hinlegen, und 
dem Löwen in die Klauen gerathen. Welches Hirnge⸗ 
Fpinnftd: Nicht ſo albern Kaber doch Auferfi-gezwungen, 
iſi die Auslegung des Salomon Jarchi, eines Rabbi ms 
dem eilften Jahrhundert. „Weine Händ’ und Süße ind 
„wie eines Löwen“ und dab fol Heißen : zerriſſen, WE 
der Ran eines Amen! 


Sehr gezwungen if auch die Aublegung Des The. 
dorus von- Mopfuettia (in Cilicien), eines berühmten 
Irrlehrers and dem vierten und fünften Jahrhundert. 
„Durchgraben * ſoll bier. fo niel heißen, ald nachfnürenr 
unterfuchen „»Sie Haben Meine Hände und Meine 
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das Maul anf. und fchätteln den Kopf. Er wende 

Sich zum Herrn, Der befreye Ihn, weil Er Wohl⸗ | 

gefallen an Ihm hat!“ Cironifch gemeint.) M.IL,T-& 
Die Hohenprieſter, Schriftgelehrten und Aelte⸗ 

n ſpotteten unfers Heilandes: „Andern hat Er 

geholfen und kann Ihm Gelber nicht Heifen! SA 

Er der König Iſrael, fo Heige Er nun vom Kreuz, 

dann wollen wir Ihm glauben. Er hat Gott ver- 

trauet, Der erlöfe Ihn nun, wofern es Ihn gell gattb. Xxvn, 

ſtet; denn Er hat gefagt: Ich Bin Gottes Sohn.“ 41— 43. 
„Ich Hin ansgefchüttet „wie Waſſer; alle Meine 

Bebeine haben fich zertrennet; Mein Herz if in 

Meinem Leibe, wie zerſchmolzen Wache.“ 9, XXL, 15. 
Nicht nur an fich. ſehr Harfe, dichtrifche Aus— 

sche, großes Leiden darzuftellen, ſondern vorzüg⸗ 

ch paſſend auf Jeſum Chriſtum, Deffen Glieder 

ugedehnt am, Kreuz waren; Deſſen Herz von. inne⸗ 


* 





„Süße durchgraben“ ſoll Sebenten: Sie Haben mit 

emfiger Argliſt allen Meinen Handlangen nacdgefpürt, 

Wer ſieht nicht den mühfam geſuchten, falſchen Stun? 

Das Durchgraben wußte Theodor nicht wegzuſchaffen, 

weit die LXX. es haben, bey denen es auch Heißt: 

„Sie haben Meine Händ' ˖umd Meine Züße durchgraben“ 

(mbar xXupas pw as modag geou.) 

Yauila sr dieſer bittre Seind des Eiwistentjums , der 1, Ortmet dis- 
feine Urberfegung des alten Teſtaments oft mis Abficht Pralmi XXL 
fett verfätiches Haben „ wußte ddoch Hier aur den Sm Foderunt ma- 
zu ſchwächen, und ſetzte: Sie Gaben. Meise: Hänp mus meas et 
und FJüße verunſtaltet. Dieien Aquila war im Um pedes meos. 
fang des zweyten Jahrhunderts wegen Mberglaubens. der 

Sterndentung and der rifflichen Kirche geſtoßen wor 

der Aus Verdruß warb er Jude, und, da er fehr 

geichrt war, Rabbi. Wr überſehte das alte Teſtament 

iws Griechiiche. 


40 * neber die Pfalmen. 


rkem Leiden unter der Laſt des Zorns Gottes, fo Er 
trug, in Empfindung zerfloß. 

„Du haft Mich aus dem Mutterleibe gezogen! 
„Du warſt Meine Zuverſicht, als ich noch an Nei⸗ 
„ner Mutter Brüſten war. Auf Dich bin Sch gr 


„mworfen aus dem Mutterleibe, Du bit Mein Bott - 


Hxrxi,10,11., vom Miutterleibe an. ““ 


Auf Wen past das fo wörtlich, wie auf Den, | 


mit Deffen gebeiligter Menfchheit die Gottheit ſchou 
in Mutterleibe vereinet war ? 


» Deine Kraft iſt vertrocdnet, wie eine Scherbe, 


Br. XXI, 16. „und Meine Zunge Elebt an Meinem Gaumen ...“ 
„Darnach, ald Jeſus wußte, daß fchon allet 
‚ „vollbracht war, daß die Schrift erfüllet würde, 

So. XIx, 28. „Spricht Er: Mich dürfte.“ “ 


— 


„Ich will Deinen Namen predigen Meinen 


Br. xx, 23. „„ Brüdern, Ich will Dich in der Gemeine rühmen. * 
| Auch nach Seiner Auferfiehung, nannte Jeſus 
BG. XXx, 17. Seine Jünger Seine „Brüder. ““ Und verfündigte 
Er nicht ihnen dieſes herrliche Wunder zum Preife 
Gottes? Ich glaube, daB bier David won diefer 
erften Verkündigung Jeſu an Seine Jünger nad 
” der Auferftebung redet; denn er fagt noch nicht, 
mie bald nachher, Die große Gemeine. 
BL. XXt, 26. »» Dich will Sch preifen in der großen Gemeine, * 
"8.27% ... „Die Elenden follen effen, und ſatt werden.“ 
Es mar Sitte, daß zu Dankopfern Freunde, 
k Catmet, Leviten „ auch Arme geladen wurden, 

»Den Armen wird das Evangelium gepredi⸗ 
nettt. XI, 5.» get,* fagt Jeſus Thriſtus; und nach Seinem großen 

Opfer ward. es in der ganzen Melt verfündiger. 
„Und, die nach dem HErrn fragen, werden 
„Ihn preifen. Ener Herz foll Ichen in die Emin- 
„feiten der Emigfeiten. Deß werden fie gedenfen 
„an aller Welt Ende, und fih zum HErrn befebren, 
„und vor Ihm anbeten alle Geſchlechte der Völker. 
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„Denn des HErrn ift das Reich, und berrfchen wird 

„Er über die Heiden, Alle Fetten der Erde wer 

„den eſſen,“ (das heißt, Theil an dem großen Opfer 

haben; denn nach dem Opfer ward das Opfermahl 

gehalten; Kette der Erde heißen die Großen, ) „und 

„anbeten; vor Ihm werden alle niederfallen, die pr. xxr, 

»binabfteigen in den Staub.“ 25 — 30; 
Haben diese Worte einen Sinn, wenn man fie 

nicht auf den Sohn Gottes deutet ? Und welchen 

herrlichen Sinn, gedeutet auf. Den, Der da fagen 

konnte: „Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel sa. 

„und auf Erde; und: „Alle Dinge find Mir ar XL, In 

„übergeben von Meinem Vater;“ von dem Paulus u, aut.x, 2. 

fagte: „Er niedrigte Sich Selbit, und ward ge- 

„borfam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz; 

»Darum hat Ihn auch Bott erhöhet und bat Ihm 

„einen Namen gegeben, der über alle Namen iſt, daß 

„in dem Namen Fein fich beugen follen alle Knie 

„derer, die im Himmel, und auf Erdg, ind unter 

„der Erde find; und alle Zungen befennen follen, 

„daß Jeſus Chriſtus der HErr ſey zur Ehre Got—⸗ 

„tes des Vaters.“ Phil. ,8-11; 
„Er wird einen Samen haben , der Ihm dienet; 

„som HEren wird man verfündigen von Kind zu 

„ Kindes Kind. Gie werden kommen und Seine 

„» Gerechtigfeit predigen dem Volk, das geboren yr. Ra, 317 

„wird, weil Er dieß thut.“ 
So wie die Weiffagung des Ffaias in deſſen 

drey und fünfzigftem Kapitel überhaupt große Achn- 

lichkeit mit diefem Pſalmen, doch ohne einen Schatten: 

von Nachahmung bat, und offenbar auf denfel« 

ben Meſſias deutet, vom felbigen Beiite eingegeben; 

fo vorzüglich am Ende, wo der erhabne Pronbet, 

wie David, nach befungnem Leiden des Meſſias, auch 

Deſſen Erböhung und die herrlichen ge Seiner 

Leiden befingt : 


Si LAT, 
10 — 12. 
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„Hat Er Sein Leben zum Opfer 
„Für die Sünde gebracht, 
„So wird Samen Er feh’n, deſſen Tage fih 
verlängen - 
„Und der Wilke des HErrn wird erfüllt durch 
Seine Hand. 
„Der Arbeit Seiner Seele ſoll Er Frucht 
„Schau'n, und haben Genüge; 
. »Durch die Erkenntnis Sein wird Er, mein 
gerechter Auecht, 
„Viele machen gerecht! 
„Ihre Sünden wird tragen Erf 
„ Darum werd’ ch Ihm viele zum Eigenthum 
„» Geben, zur Beute die Starfen, 
„Weil Er ausgoß Seine Seel in den Tod- 
„Und gerechnet ward zu dem Miſſethätern; 
„Weit die Sünde vom vielen Er trug, 
„Weil für die Mifferhäter Er bat.“ 


Ben auch der Heilige Verfafler des Briefes as 
die Hebräer den ‚neun und dreyßigſten Pſalmen nicht 


als eine Weiſſagung anfühere; fo würd’ es doch 


fchwer ſeyn, ſich der Ueberzeugung zu erwehren, 
daß er eine ſey, wofern man die Worte beherziget: 
„Opfer und Speisopfer wollteſt Du nicht . 

„Da ſprach Ich: Sieh, Ich komme, im Buch ik 
„von Mir geſchrieben. Deinen Willen, Mein Gott, 
„thu’ Ich gern, und-Dein Geſetz ifl in Meinem Her 


„zen. Sch Habe die Gerechtigkeit verfünder in der 


„großen Gemeine; Sieh', Ich habe Meine Lippen 
„nicht verfchloffen, HErr das weißt Du! Deine 
m Gerechtigkeit verberg' Sch nicht in Meinem Herzen; 
„Ich rede von Deiner Wahrheit und von Deinem 
„Heil. Ich verhehle nicht Deine. Barmherzigkeit 
„und Treue vor der großen- Gemeine. Du aber, 
„Herr, welt Deine Erbarmungen nicht von. Mir 
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venden, laß Deine Barmherzigkeit und Treue Mich 
vegüthen! Denn es haben Mich umgeben Leiden 
ihne Zahl; es haben Meine Sünden Mich ergrif- 
EM .... ihrer find mehr als Haar’ auf Meinem 
Daupt, und Mein Herz bat Mich verlaſen. . .“° 
Ver anders, als der Meſſias, durfte fagen: 
Ipfer und Speisopfer wollte Du nidt . . . . » 
Da sprach Ich: Siehe, im Buch if von Mir or. —5 
zeſchrieben? ..“ 
„Deinen Willen, Mein Gott, thu' Sch oem... 
- Sefus ſprach: „Meine Speife iſt die, daß J 
hue den Willen Deß, Der Mich geſandt hat, Pan 
Daß Ich vollende Sein Werf, “ 0 0 IV, 3 
Und ald Er in Gethſemane mit dem Tode rang, | 
3 eben die zahlloſen Leiden, von denen der Palm 
richt, Ihn trafen, als unfere Sünden, die Er 
Seine Sünden“ im Pſalm nennt, Ihn ergriffen, 
fprah Er: „Mein Vater, iſ's möglich, fo gehe 
dieſer Kelch von Mir, doch nicht wie Ich Will, mans. XVJ, 
ſondern wie Du willſt.“ #9. 
Auch Hier, wie im ein und zwanzigſten Pfalmen / 
richt Er von der großen Gemeine, welcher 
e das Lob Seines Vaters verkündigen wollte, 
.Erguiden wir und nach dem Anblicke Seines 
eidens, ohne von Ihm uns zn entfernen! Geben 
ie Ihn als den Bräutigam Seiner Braut! 
Zwar hat es nicht an folchen gefehlt, melche 
s vier und viersigiten Palmen nur ein Brautlied 
ben auf Salomos Bermählung mit der Tochter des 
zyptiſchen Könined. Sch möchte nicht läugnen, daß * 
efe Bermählung ein Anlaß des Pſalmen, fo wie die 
zalbung Salomos, als David noch lebte, ein An- 
5 des ein und ſiebzigſten Pfalmen geweſen ſey; 
elmehr ift es mir wahrfcheinlich. 
Bon gegenwärtigen Ereignifen auszugeh'n, um 
H in heilige Zukunft zu erichwingen, id die Weile 
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der Propheten. Dadurch wird die Poefe fo viel 
fchöner , und die Zukunft ſelbſt anfchaulicher. Dal. 
felbige fcheint mir der Fall mit dem göttlichen hoben 
Liede zu fenn. Aber behaupten, dab das hohe Lie 
von Salomo nur ein Gefang der Liebe an feine Br, 
mahlinn; oder daß der vier und vierzigite Pfalm nur : 

ein Brautlied Davids auf die Vermählung ſeines 
Sohnes Salomo fen, das würde eine Werlebung 
jener Ehrfurcht fenn, die wir göttlichen Schriften 
fchuldig find, wenn auch nicht der ‚heilige Verfaſſer 
des Briefes un die Hebräer beſtimmt fagte, daß in 
vdebr. 1, 8, 9. diefem Bfalme vom Sohne Sottes geredet werde. *) 


— — 


„Es entſtrömt meinem Herzen holder Ge⸗ 
ſang, 
„Dem Könige ſing' ich mein Lied! 
„Meine Zung' iſt ein Griffel 
„Des ſchnellen Schreibers. 


„Der Schönfte biſt Dur 
», Bor den Menichenfindern! 
» Es ergeußt ſich auf Deine Lippen 
„Holdſeligkeit! 
„Es ſegne Dich Gott 
„In Ewigkeit! 





”, Selbſt der ſelige Michaelis , den mar nicht des Mrfi⸗ 
sismus- zeihen wird, erkennt den höhern Sinn difes 
Palmen. „Sollten,“ fagt er, „die Leviten in Ihre 
„Schmeidefen fv niedrig und Priehend geweren ſeyn/ 
„ein bloßes Hachzeitlied auf Salon und auf die Tochter 
„Pharao unter die Palmen aufzunehmen, die beym 
„ Sotteddienft gefungen wurden?“ — Uebrigens fand 
ed nicht bey den Leviten, zu beffimmen, welche Geſange 
heilige Lobgeſänge wären, oder nicht. 
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„„Gürte, wie ein Schwert, um Deine 
Hüfte, Du Held, 

„Hoheit und Schöne! Zeuch einher! 
„Zeuch — es gelinge Dir — einher! herrſche! 
„In Wahrheit einder, und in Milde, 
„„In Gerechtigkeit! 
„Es wird Wunder Dich lehren 
» Deine rechte Hand! 


„Deine Pfeile ſind ſcharf, 
„Es fallen zu Deinem Fuß Dir die Völker! 
„Es dringt Dein Geſchoß 
„Den Feinden ins Herz! 


„Es beſteht Dein Thron, o Sen— 
„In Ewigkeit! 
„Dein Herrſcherſtab 
„Iſt der Gerechtigkeit Stab! 


„Du biſt hold dem Recht, — 
„Du haſſeſt den Frevel, 
„Darum bat, o Gott, 

„Dich geſalbt Dein Gott, 

„Mit dem Del der Freude 

» Bor Deinen Genofen! - 


„Deinem Gewand entduften die Rüche 
„Der Myrrbe, der Aloe, des Zimmer, 
„Wenn einher Du trittit aus Strablenpallaft, 
„Erfreut in Geſchenken des Schmucks. 


E85 prangen der Könige Töchter 
„In lang, befchenfet von Dir; 
„Die Königinn steht au der Nechten Dir, 
„In Ophirs ſchimmerndem Gold, 


Delmet. 


Ve. MIV. 


Geber de Hatten. 


„ddr es, o Torhter, vernimm, 
„Neige Dein Ohr! 
„Vergiß dein Volt and des Vaters Hans! 


- „Deiner Schöne wird dann 


„Sich der König erfren’ni 
» Denn Er if bein Herz und du ſoll⸗ 


»Es bringt Dir Geſchenle 
»dDie Tochter von Tyrus, . 
„Es fIchen empor 
„Zu Deinem Antik 
„Die Zürften des Volks. 


„Die Tochter des Königs 
„Iſt berrlich von innen! 
», Es flammt ihre Gewand von züdendem Sr 
„Zu dem Könige wird fie geführt, 
„In geilictem Kleid von phrygiſcher Kunf, 
„Es folgen die Jungfrau'n, ihre Geſpielen, 
„FIhr nach, fie werden geführet. zu Dir, 
„Dan führt fie mit Freude, \ 
„Man führr fie mit Wonne 
» Hinein in des Königs walap, 


„Es werden von Dir 
„Anſtatt Deiner Väter | 
» Beboren viel Kinder; 
„Du mir zu Fürſten fie ſetzen 
w Weber den Erdkreis. 


„Wir werden von Geſchlecht zu Geichlech 
„Gedenken Dein! 


»Es werden die Völker Dich preiſen 
2 RT Gwigkeit! a 


— 


- - 
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Die berühmteften Rabbinen erkennen in dem 
Selden diefes Pſalmen den Meſſias, weit die Kirche 
des alten Bundes ihn immer dafiir erfannt hat, und 
weil diefer Sefang, wofern nur ein Brautlied, 
nichts enthalten würde:, mas ibm hätte zum Gebrauch 
veym Öffentlichen Gottesdienke eignen können; es 
uch höchſt ungereimt ſeyn würde, zu glauben, daß 
sin Gelegenheitsgedicht, in welchem einem jungen 
Könige Weihrauch gefreut würde, vom heiligen Geiſt 
Angegeben worden. Aber die ganze Kirche des alten‘ 
und die ganze Kirche des neuen Bundes bat dieſen 
Sfalmen als eine göttlich eingegebne Weiſſagung 
vom Meſſias angefehen. 

Und wie müßte man ſich verblenden wollen, 
wenn man fie nicht dafür erfennte ! | 

Wer iſt „ der Schönfte vor den SRenfchentindern,“ 
wo nicht der reinen Zungfran Sohn, Der ohne 
Sünde war, ohne Sünde, die unſre ganze Natur 
jerrüttet hat; der zweyte Adam, mit Deffen gebei- 
ligter Menfchheit Sich die Gottheit vereinte? Weſ⸗ 
fen Lippen waren boldfelig, wie die GSeinigen? 
Welche Wunder that der Held, der Löwe von Juda, 
in Seinem Kampfe für die Menfchheit , als „Er ein⸗ 
„berging in Wahrheit, in Milde, in Gerechtigkeit? 
„Seine Pfeile find ſcharf!“ Die alten Dichter ver 
gleichen gern treffende Worte mit Pfeilen. Ihm fielen 
die Völker der Erde zu Füßen, ehemalige Feinde 
murden mir Pfeiben des Heils, die ihnen durchs Sera 
singen, getroffen, und huldigten Ihm 

Ewig it Sein Rh! | 

Die Gemeine von Jeruſalem, Geine Braut) 
fernte den vätetlichen,, durch Ihn überfüffig geword- 
sen, Satzungen entſagen, und betere Fun an, Die. 
Töchter der Könige, Sefpielen der Jungfrau, Ge— 
meinen aus allen Welttbeilen, unter denen Tyrus eine 


der erſten war, wo fchon zu der x Hpoßet Zeit Gi 
Stolb. Iter Bd. 
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au er. ‚AR. der heilige Geiſt ſo wirkſam erwies, gehen mit ihr 
3,2. in des Königs Pallaſt. Sie, die eriie Gemeine 
gebar zahlloſe Gemeinen, und alle diefe „ gedenfen 

„ihrer von Gefchlecht zu Geſchlecht.“ 

Mögen immer Ausleger, weiche To ängſtlich be- 
müht find, Zefum Epriftum aus der heiligen Schrift 
berauszubringen , fih anftrengen , die Weiffagungen 
durch gezwungenſte Deutelen zu entfräften 5 das ein. 
fültige Auge fiebt deren wahren Sinn, und das Her 
des Chriſten jauchzer über die Erfüllung derfelben | 
durch Den, Deſſen Reich beſteht! 

Sehen wir über zum ein und fiebenzigften Pfalmen: 

Dem aufmerkſamen Lefer der heiligen Scheift 

kann es nicht entgehen , daß die Wege Gottes in der 
Keligion, gleich den Wegen Gottes in der Natur, 
zugleich mit dem Eharafter reichfier Mannigfal- 
tigkeit einen Charakter der Ordnung und der An 
Fogie haben , wie Fein menschlicher Verſtand fie erſon⸗ 
nen hätte, wiewohl fie fich dem Verſtande dei 
Menfchen nicht verhüllen. 

Zu den Anftalten Gottes in der Religion gehö⸗ 
den die Vorbilder. Deren waren von verfchiednen 
Arten. Borbilder in Gebräuchen und in Opfern, 
wie das Paſcha, das Opfer des Verfühnungstages 
uf. w. der, den ewigen Hohenpriefter vorbildende, 
Hohepriefter,, wo das Vorbild nicht an der Perſon, 
fondern am Amte haftete; vorbildende Perfonen, 
weiche ſowohl durch ihr Amt, als auch durch die 
ausgezeichnete Art, wie fie ihr Amt ansübten, nad 
durch ganz befondre Umſtände ihres Lebens, auf 
Feſum Chriſtum deuteten. 

Die vorzüglichſten dieſer Art ſcheinen mir zu 
ſeyn Melchiſedek, Joſeph, Joſua und Salomo. Sie 
bekamen vorbildende Namen. Melchiſedek, deſſen 
Name König der Gerechtigkeit heißer, war König zu 
Salem, welches Friede bedeutet. Als König und 
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als Prieſter war er ein Vorbild Jeſu Chriſti. Jo—⸗ 
ſua, deſſen Name Oſee oder Hoſea lautete, ward. 


in propbetifchem Geiſt von Mofes Joſua genannt, + Met sr, 


weiches Ein Name mit Jeſus it, und der HErr 
Heiland heißt. Die LXX. nennen ihn Jeſus. Gar 


lomo heißt friedfertig , und ihn alfo zu nennen, hatte 


Gott dem David por der Geburt dieſes Sohns 
befohlen. 

‚Gott ehrte dieſe vier Männer in diefer vor⸗ 
Bildenden Figenfchaft fo hoch, daß Er jeden von ihnen 
in Berbältniß mit einem Manne ſetzte, der größer 
war, ald er, und doch ihm höhere Ehre beylegte, 
auf daß offenbar würde, daß diefe. nicht der Perſon 
gebühre, Sondern dem Vorbilde. Wir haben, dün- 
get mich , feinen Grund , zu glauben, daß die Perſon 
des Heiligen Prieiter- Königes Gott werther geweſen, 
als die Perſon des Abraham. Gleichwohl fegnet 
jener den Erzvater: diefer gibt ihm den Zehenten. 
Unſchuldig und beifig, wie Joſeph war, haben wir 
Doch einen Grund, zu glauben, daß er heiliger ge- 
wefen als fein Vater Ffraet, dem Gott auf fo aus⸗ 
gezeichnete Weile und fo oft Sich offenbaret hatte, 
dem Er erfchienen war, von den der Erfcheinende 


.E.IXHN 


im Kampfe Sich hatte beſiegen Laffen: gleichwohl 


wird Joſeph der Retter feines Vaters; da, ſchon ale 
Knabe wird ihm im Traumbilde gezeigt, wie Bater 
und Mutter fammt den Brüdern ihm gleichlam 
Yuldigen. 

Und da Pharao ihn vor dem ganzen Volke eh⸗ 
ven wollte, da ließ er vor ihm ansrufen : „ Beuget die 
„Knie!“ oder, nach Andern: „ Diefer it des La 
„des Vater!” 

Wie auffallend Joſeph in allen Ereigniffen ſei⸗ 
nes Lebens, ſelbſt in kleinſten Umſtänden, unfern 
Heiland vorgebildet habe, das ward im eriten Theile 
dieſer Schrift gezeigt, 


I 


1Woſ. A,a3. 
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Der Held Joſua war Diener des Mannes Gt 
te6 , das beißt, ein, dem Moſes ſehr unterordneter , 
Mann geweien. Er war ein Mann voll Glaubens 
und Kraft; aber wer wollte ihn über den Mann Gr. 
tes ſetzen? Wer dürfte ihn mit dem Manne Gott 
vergleichen , mit welchem „der HErr redete von Yu 
‚„seficht zu Angeſicht, wie cin Mann mit feinem 
SBERREU, „Grennde redet? Gleichwohl ward nicht ihm, 
ſondern dem Joſua, die Ehre, Ifrael in das Land 
der Verheißung einzuführen; weil Bott in dieſem, 

dem Vorbilde, den Meflias ehren wollte. 


Ber endlich würde Salomo über deſſen Vater, 

über den Dann nach dem Herzen Gottes ſetzen? 

Aber dennoch ward ihm, weil er ein Borbild des Neſ⸗ 

fing war, dieſes ewigen Königes, Der uns den wah- 

ren „ Frieden ließ, den Frieden gab; Der nicht gibt, 

308, XIV, 37. „wie die Welt gibt; “ dennoch ward ihm die Ehre, 
den Tempel Gottes au bauen und ihn einzumeihen. 


Diefe Vorbilde leuchteten in erborgtem Glanze 
den Zeiten des alten Bundes, wie der Mond und 
der Morgenftern, denen die Sonne ihr Licht gibt, 
wenn fie ſelbſt noch unter dem Horizon ſteht. | 


Den ein und fiebenzigften Palmen dichtete Da- 

vid wahrſcheinlich, als er feinen Sohn Salome 
3.80 1, 3 ſalben laſſen. 

Sichtbar if der ſterbliche Sohn, der zeitliche 
König, nur der Anlaß des Lobgefangs, nur das 
Bild des ewigen Königs, Der von ihm entfprofen 
ſollte. David betet für feinen Sohn Salomo, und 
Keht im Geiſt alle Könige und alle Völker feinem 
Sohne nach dem Fleiſch, dem swigen Sohne deb 
-ewigen Vaters huldigen. 


„Dem Könige gib, o Bott, Dein Gericht, 
„Dem Sohn des Könige Deine Gerechtigkeit! 
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„So wird Er richten. Dein Bolt mit Recht, 
„Und ‚Deine Armen, Gott, mit Serechtigfeit! 


„Es werden alsdann die Berge dem. Bolt 
„Den Frieden bringen, die Hügel das Recht! 
„Er wird der Schuß ded Armen! Er hilft 
„Des Armen Sohn, und zerfchelt den. Drängert 


„So lang die Sonne fcheint und der Mond, 
„BVerehren Ihn von Gefchlecht zu Geſchlecht 
„Die Völker! Er kommt, wie Regen, herab. 
„Der gemähete Flur erfriſcht; wie der Than, 
„Wenn er träufelt herab anf lechzendes Land F 


„In Seinen Tagen wird der Berechte blüh'n, 
„ Umnd Friedens Ruh', fo lange der Mond ung fcheint, 


» Bon dem Meere wird Er berrfchen zum. Meer, 


„Bon dem Strome bis bin ans äuſſerſte Land. 
„Sie beugen fih Ihm an fernem Geſtad', 

„Es: lecken vor Ihm die Feinde den Staub, 
„Es erfcheinen vor Ihm die Fürften des: Meers, 


„Ihm tragen Gefchen? die Herrfcher der Inſels. 


„Arabias Häupter, e& kommen die Häupter 
„Bon Seba, und bringen Gaben Fhm- dar: 
„Es beten Ihn an die Könige alle, 

» 85 dienen die Völker Ihm allzumal. 

„Den Armen entreißt Er des Mächtigen Hand, 
„Den Dürftigen, dem fein Netter- erfchien ; - 


„Fhre Seel! entreißt Er dem-Trug ‚ der- Gewalt, 


„Ihr Blut wird hoch geachtet vor Ihm! 
„Und leben wird Ertl Ihm bringet fein Go. 
„Arabia ! Völker, betet zu Ihm! 

»3u Ihm, und Tober Ihn immerdat !- 


„Die Hand voll Saat, auf Berge gefreut 
„Erhebt fich und raufcht, wie Libanons Wald! 


ums 
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„Es mimmelt in Städten won Volk! es fra, 
„Wie dos Gras, empor! 


»Gein Name bleibet m Ewigkeit! 
» Es dauert ſo laug, wie die Sonne, Sein Ruhm, 
„Bon Gefchlecht zu Gefchlecht ! Sie werden in IIn 
»Geſegnet, es preist Ihn jegliches Volk! 


„Gelobt ſey der Herr! 
„Gelobet der HErr, des Iſraels Bott! 
„Er, Er thut Wunder allein! 
„Und es fen gelobet in Ewigkeit 
„Sein herrlicher Nam’, und von Seinem Breit | 
„Sey'n alle Lande voll! Es geſcheh'! 


Pr VE En 


5 geſchehe!“ 


Das neue Teſtament führt zwar diefen Pfalmen 
nicht als Weiffagung an; aber wie könnten wit 
Diefe Weiffagung verfennen, da ſowohl die berühm— 
sen Rabbinen Saadias Gaon und Jarchi, als aud 
ein alter bebrätfcher Scholiaſt fie anerfannt baben, 
In der That, mer fiebt nicht, daß bier von einen 
höhern, als von einem ſterblichen Könige die Rede ſey! 


„Der HErr hat geſagt zu Meinem HErrn: 
„Setze Dich zu Meiner Rechten, 
Bis. Ich Deine Feinde 
„Lege zum Schemel Deiner Füße! 


„der HErr wird. fenden aus. Sion 
„Den Zepter Deiner Macht, 
„Beherrſche Du Deine Feinde! 


„Die ſtehet Dein Volk im kriegeriſchem 
Shmud 
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Am Tage des Kampfes freudig bereitt 
»Ich zengete Dich vor dem Morgenftern ! 


„Es fchwur der Herr, 
„Es wird Khn nicht reu’n, 
„Du bift. ein Prieſter in Ewigkeit 
„Mach der Ordnung Nelchiſedeks. 


„Der Herr iſt zu Deiner Rechten! - u 
„Am Tage des Zornd germalnt Cr bie Könige; 
» Und richten wind Er 
» Die Nationen ! 
„Es häufen fih Leichen! Er zerſchellt 
Das Haupt der Feinde! - 
„Er wird trinten vom Bach am Wege; . " Br CL 
„» Darum wird Er heben Sein Haupt!“ nn 


Nicht nur der heilige Verfaſſer des Briefes an 
die Hebräer deutete diefen Pſalmen anf Chriſtum, 
fondern Er Selbft. 
» Da die Rharifäer ben einander waren , fragte- 
„ fie Jeſus, und ſprach: Was dünket euch von Chrifto ?: 
„Weß Sohn ift Er? Sie fprahen: Davids. Er 
ofprach au ihnen: Wie nennet Ihn denn David im 
„Geiſt einen HErrn, da er fagt: Der Herr hat 
„gefagt zu Meinem Herrn: Gebe Dich zu Meiner 
„ Mechten, bis daß Ich lege Deine Feinde zum: Sche- u 
„mel Deiner Füße. Da nun David Ihn eisen HErrn Matth. IR. 
„nennet, mie ift Er denn Sein Sohn? Und nie- ort KIN 
„mand Fonnte Ihm ein Wort antworten. * 3637. 
In eben der Berlegenbeit, in welcher ſich die: 
Schriftgelehrten jener Zeit fanden, müſſen noch jest 
fich folche finden, welche in diefem Palmen den Cha- 
rofter der Weiffagung verkennen wollen. Der: ge» 
lehrte Rabbi Saadias Gaon erfennt fie. bier, wie 
ta andern Palmen, 
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Ich weiß nicht, ob im irgend Einem-der heili⸗ 
gen Kohgefänge die Weiffagung beftimmter und in⸗ 
haltsvoller fen, als in dieſem. Uebrigens bat er 
mir. mehr andern Propbeseyungen das gemein, daf 
er andern Licht ertheilt, und dag andere. ihn wie⸗ 
der. Licht. ertheilen. 


re = 


„Der HErr mird fenden aus Sion 
» Den Zepter. Deines Reiche.“ 


sen. Iſaias nnd Michäas: 


ET ı EN „Aus Sion wird bervorgeh’n das Geſetz 
Dun. ıy, 2, „Und. des. HErrn Wort. aus Zerufalem.‘ 
Hier ſagt David: 


„Seherrfche Du: Deine Feinde!““ 
Anderswo fagt ers: 


M.LEX »Es lecken vor Ihm die Feinde ben Staub!“ 
„„Ich zeugte Dich. vor dem. Morgenftern.“ 


Anderöwo.:: 


U. . „Du biſt Mein Sohn, Ich zeugte Dh 
heute * 


Jene Stelle: „Ich zeugte Dich vor dem. Morgen- 
„ſtern,“ oder nach Andern: „Ich zeugte Dich vor 
„der Morgenröthe, ſoll im. Hebräiſchen ſehr dunkel 
feun, und viele Ueberſetzungen haben: 


» Es werden: Dir Deine Kinder geboren, 
» Wie der Than ans der Morgenröthe!“ 


3 
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Der gelehrte Michaelis erflärt fich für die Ans⸗ 


legung: „Ich zeugte Dich vor dem Morgenſtern.“ 


wie auch Die LXX. und die Bulgata, haben. Jene 


Auslegung wäre auch fehr ſchön und fehr paſſend 
auf Den, von Den: Iſaias ſagt: „Daß er Samen 
„baben folle.. .. Daß Er Seine Luft fehen und 
„die Fülle haben ... - Daß Er große Menge zur 
„Beute haben. werde. ““ 

Der Meſſias wird hier, mie oft Den dem Pro- 
pheten und wie im vier und vierzigften und im ein und 
fiebenzigften Pſal men, als Held vorgeftellt , Der die 
Feinde Gottes und Seiner Kirche beſiegt; aber auch 
als Held: und Eroberer im Neiche der Wahrheit, 
wo , erobert zu werden, Heil ift, weil, wie die 
Kirche ung lehrt, „Ihm dienen herrfchen iſt,“ 
Cui servire- regnare: est. 


„Er wird trinfen vom Bach am Wege, 
» Darum. wied: Er heben Sein Haupt. ““ 


Ich geſtehe, daß verfchiedne Auslegungen diefer 
Stelle mir nicht genügen. Mir ſcheint fie ſehr 


poetifch, und einen ſchönen Sinn enthaltend. 

Als David, der in feinem Leiden verfolgt von 
feinem Volke ein: Vorbild des Meſſias war „ vor Ab- 
falom floh, da ging er über den Bach Kedron. Als 
Jeſus in Sein Leiden ging» da ging Er über eben 


Diefen Kedron. Weil Er. gelitten, if: Er Geiner: 


menfchlichen Natur nach, nach welcher allein Er 
auch gelitten har, erhöhet worden. Vielleicht trant 


der Hüchtige König, ald er über diefen Bach aim.’ 


Doch it diefer Hittorifche Umfand nicht: nothwendig 
anzunehmen. Der Dichter nimm ihn. und trägt 
ihn über auf den Meſſias. 

Beſchließen wir die Reihe der bier angeführten 
meſſtaniſchen Pſalmen mit dem ſechs und vierzigſten, 


u + LET. 


Y%.. ALVI 


Feſu Chriſti befingt: 


06 neber die Plalmen 


in welchem der heilige Dichter die Himmelfehrt 


„ Frohlocket mit Händen, alle Völker, 


„Laßt tönen Drommeten zum Wonnegefangk:  ;; 
»Denn der HErr, der Höchſte, er | 
„Furchtbar iſt Er ! ein mächtiger König 
„Der ganzen Welt! 

„Unterwerfen wird Er uns die Bölker, 
>.Die Nationen unferm Fuß! 

„Er wählete ung zum Erbe, 

„Die Herrlichkeit. Jakob, Seines Geliebten! 
» Sela. 


„Gott führer auf mit Jauchzen! 
„Der HErr in Poſaunenhall! 
„Lobſinget, Lobfinget Gott, 
„Unſerm Könige lobſingt! lobſinget! 
„Denn König iſt Gott auf dem ganzen Erdkreis 
„Lobſing Ihm ein jeder, 
„Der kundig des Geſangs! 
„König iſt Gott über die Nationen, 
„Es ſitzet Gott auf beiligem Thron ! 
„ Sich fammeln die Fürſten der Völker 
„Zu Einem Bolk,'zu Abrahams Gott! 
„Denn hocherhöhet iſt Gott 
„Bey der Erde Schilden! “ 
(Oder nach Andern: „Ueber der Erde Schilden!“) 


mn. — — 


Unter der Erde Schilden verſtehen Einige die 


Götzen der Nationen. Natürlicher ſcheint mir, mit 


Andern die Könige: der Erde darunter zu verſtehen. 
Der Seher ſieht im Geiſt die Könige der Erde dem 


gen Himmel gefahrnen Könige der Könige huldigen. 


Verſchiedne andere Pfalmen , welche ich, in den 
Sränzen meines Vorhabens eingeſchränkt, übergebe, 
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erden im neuen Teſtament als Weiffagungen auf 


n Mefind angeführt: dem achte, acht und fech- 
se, neun und fechzigfte, hundert erſte, hundert 
hte, hundert fiebenzehnte; der ein amd fiebensigfte 


jar nicht , weder von Jeſu Chriſto, noch von Deffen, 


pofeln; man müßte fich. aber gegen. alle Weiffa- 


ingen das Ohr und das Herz verfihließen, wenn. 
an ihn nicht ald eine Weiſſagung anerkennen wollte. 


Der fieben und fechzigfie, welcher. von Paulus 


8. eine- Weiffagnng auf Jeſum Chrifftum angeführt 
ed, einer. der inhaltsvollſten, erbabenften. und feu- 
zften unter diefen. heiligen Lobgeſängen, vielleicht 


er auch der dunkelſte von allen, erhält nur Licht. 


n oben durch, Deutung auf Denn 


„Der da ſanft berfäbret, 

„Der da HErr beißt, vor Dem. 

„» Dan freuen fih fol!... 
»Der großen Inhalt des Gefangs. 

9, Verfündenden Jungfrau'n gewährt!.... 9 
„Der in die Höhe fuhr! | 
».Der mit: Sich die Gefangnen erbub- 

„Der Gaben für die: Menfchen ,. 

„Auch für die Abtrünnigen empfing ..... 

»Dem die Könige bringen Sefchenfe.. . «»- 


— une 


*23 „Derfündigerinmen,* fo bat die Urſchrift. Es iſt ſchö⸗ 
ne Anſpielung auf iſraelitiſche Sitte, nach welcher die 
Siege der Helden Gottes durch jungfräuliche Reigen 
gefeyert wurden. So Davids Sieg Über Goliasd ; fo 

Debora's und Baraks Sieg ; fo Jepthes Sieg. Der 
Pſalm feyert den Sieg Jen Ehriſti und Seines 
Wortes über den Erdkreis. 


Eadlmet. 


LXVII, 5.. 
42.19, 20. 30 


Calmet. 
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( Das heißt, Dem die Könige der Erde hub :. 
gen werden; denn Geſchenke waren Zeichen der Hul, 
digung) daher auch Befchente bringen (dagæ Ds) 
bey den Griechen für Schoß der Zinsbarkeit m. : 
kegen, gebraucht wird. BE 

Und in wie pielen andern Pfalmen findet man 
bellere oder dunklere Anfpielung auf den Meſſias und 
euf Deſſen Neich ! Anſpielungen, welche die Kirche 
Des alten Bundes verſtand, deren fich ſelbſt Die Rabe | 
binen zur Zeit des neuen Bundes nicht zu erwehren 
wüßten ! \ 

Mühſam fchwimmen diefe Bedaurenswerthen ge⸗ 
gen den Strom hinan, da fie ſolche Stellen auf 
noch immer von ihnen erwartete , aber längft erfüllte 
Zufunft deuten ; indem manche getaufte Schriftge 
lehrte, nicht minder mühſam und unfelig im ihrer 
Bemühung, dem Strome ıder Wahrheit, der von 
Heiligen Höhen des Alterthums herabrauſcht, wider 
Sreben! 

Feurige Lodgefänge Fonnten nicht zunächft dir 
Beſtimmung haben , ein Lehrgebäude. der firtlichen 
Tugenden aufzuführen; aber dennoch iſt wohl Feine 
Tugend, welche fie nicht lehren „ Feine Pflicht, welche 
Be nicht mit fchnell vorüber gleitendem, aber hellem 
Lichte des Himmels beleuchten, 

Sie gaben fo wenig eine neue Sittenlehre, alt 
fe eine. neue Glaubenslehre enthalten ; aber fieleg- 
sen fo diefe, ald jene näher ans Herz, erkeuchteten 
über jene, wie über diefe, mehr, als je vorher 
geſcheh'n war, den Verſtand. | 

Einheit in zunehmender Vollkommenheit mar 
der gros⸗ Charakter der göttlichen Anftalten zu um. 
ferm Heil, bis „use Zeit erfüllet ward,“ bis Jeſus 
Chriſtus zu Seinem Vater fagen konnte: „Ich habt 
Dich verfläret auf Erden. und nollender de 





— ⸗* 
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Wert, das Du mir gegeben haſt, daß Ich's 

thun ſollte.“ 308. XVII. 4. 
Die Sänger der Halmen, gleich allen göttlich 

fenchteten Lehrern unfrer Religion, gründen die 

deral auf Wander vor ‚Gott, Alſo ſingt David: 


„Kommet ber, Kinder, ımd hört, 

„Ich will euch lehren die Furcht des HErru! 
Wer ift, der das Leben begehrt, 
Der gern gute Tage ſäh'? Er halt ab 
„Vom Böſen die Zung’, die Lippe von Trug ? 
„Wende dich weg vom Böen! thu' Gurs! 
„ Suche Frieden alfo, und fag’ ihm nad) ! 
„Auf die Gerechten ſchau'n die Augen des HErrn, 
„Es Hörer Sein Ohr ayf ihr Sefchrey! 

» Das Antlig des HErrn iſt wider die, 

Pr) So da Böoſes thun .. 2 . EN, 


Mit Vergnügen wird man den erften Pial- 


en in der poetifchen Ueberſetzung des ſeligen 
ramers leſen: 


» Heil, Heil dem Manne, der dem Rath 
»Der Frevler fich entzieht; 

» Dem’ Manne, der den krummen Pfad 
„Der Webertreter flieht. 


„Der, wo der Gottheit Spötter Tacht, 
»Die fromme Seel” entfernt; 

„Sich Gottes Recht zur Freude macht, 
„Und Tag und Macht es lernt, 


„Er grüne, wie am Bach ein Baum 
» Bon feinem Gegen frhmwillt,, 

„» Sich hebt, umd einen weiten Raum 
„Dis feinem Wipfel füllt. 


810 neber Be Sfatmen. * 


„Er trägt, wenn feine Zeit kommt, Feuch | 
„ Stets unentlanbt und grün, ' 
„Er tröftet den, der Schatten Sucht, | 
»Der Wandrer ſegnet ihn. 


„Das if der Fromme! mas er macht, | 
„Geräth ibm und gedeiht; | 
„Der Sünder ift, der feiner Yacht 

„ Spreu, die der Wind zerſtreut! 


„Der, der fih genen Bott empört, 
„Beſteht nicht im Gericht, 

» In der Gemeine, die Gott ehrt; 
„ Bleibt der Verbrecher nicht. 


„Gott kennt und zeichnet Selbft die Bahn, | 
„ Die der Gerechte gebt; | 
„Er Tchaut im Zorn den Sünder an, 

„» Des Sünderd Weg vergeht. “ 


Welches Gegenbild dieſes Gerechten zeigt und 
die letzte Hälfte des neunten Pſalmen, welche in der 
hebräiſchen Urſchrift den zehnten Pſalmen ausmacht; 
ein Gemälde des Frevlers, der, da Uebermuth treibt, 
„der den Armen unterdrückt; der da geizet; nicht 
„nach Gott fraget; . . . deſſen Mund voll Fluchens 
„iſt und Bitterkeit und Lift; der anf Den Armen 
„lauert, daß er ihn beranbe ; der ihm nachſtellt, wie 

\ „ein Löwe in der Höhle... . der in feinem Her 
„zen fpricht: Der HErr hat's vergeflen; Cr bat 
» Sein Antlik verborgen, Er wirds nimmer ſehen 

u. 1x nv cf w.“ 


Wie viel fagt in wenig Morten der vierzehnte 
Vſaim 


Behr Beylage urr Geiſchichte des fünften Zeitraums, 544 


ner wird wohnen, o HErr, in Deiner 
Hütte? 

„Wer wird ruh'n auf Deinem heiligen Berge? 
„Der da einhergeht ohne Tadel, 
»Z— Gerechtigkeit übt, 

„Der die Wahrheit ſpricht, wie fein Herz fe 

denkt, 

99 Deß Zunge nicht ſchmäht, 

„Der nicht Arges dem Nächſten thut, 
Der nicht hört auf Verläumdung, 
„Den Srevler wicht achtet, _ 

„» Den, der da Gott fürchtet, verherrficht , 
„Und, ſchwört er dem Nächſten, , nicht täufcht. 
„Der fein Geld anf Wucher nicht Teiht, *) 
„Nicht Geſchenk wider den Schufdlofennimmts 
» Wer das thut, der beftebt immerdar!“ Pf. AV. 





) Das Geſetz Moſes ſagt: „Du ſollſt am deinem Bru—⸗ 
„der nicht wuchern, weder mit Gelde, noch mit Früch⸗ 
„ten, noch mit irgend etwas, damit man wuchern 
» kann. An dem Gremden magſt du wucdern, aber 
„nicht an deinem Bruder, auf daß di der Herr, 
„dein Bott, ſegne in altem, was du vornimmſt, im 5, Mof. XXIII, 
z„ Lande, wohin du kommſt, daffelbe einzunehmen. * 49, 20. 
Zn der Verfammiung gelehrter Suden in Paris, 
welche eine ſehr merfwürdige Erfheinung unfrer Zeit 
iſt, wurden unter dem Vorfige des gelehrten Rabbi⸗ 
ven David Sinzheim folgende Beftimmungen über den 
‚Wucher vorgeihiagen und angenommen: 
1) „Der Iſraelit darf nicht Zinſen vom Gelde 
„nehmen, fo er einem andern Ifraeliten zum Unter» 
„ halte feines Hausftandes gelichen. 2) Er darf Zinfen 
„nehmen vom Geld, fo er dem, der es Im Handel 
„anlegen will, geliehen hat, aber nur auf Tandubli- 
„chen Zinsfuß. 3) Diefe Grundſätze gelten nicht nur 
ni Abſicht auf Anleihen, die den Glaubensgenoſſen, 


Ren. 
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Zahllos find die Stellen , in welchen Gerzchtig- 
keit, Erbarmen und Milde empfohlen werden. ns 
gerechtigkeit, Härte und Geis werden in ſtarken Zi 
geh gerügt; fo auch Nubmwedigfeit und St 
» Bewahre mich vor dem Stolge,“ fagt David, „ſo 
„werd’ ich frey Bleiben von großer Miſſethat.“ Ab 
ſaph lehret, daß ohne Tugend alle Opfer nichts 
zur Sühnung vermögen, Alſo zeder er im Namen 
Gottes zu Iſrael; 


» Ich ſchuldige dich nicht wegen deines Opfers, 
„Sind doch vor Mir deine Brandopfer immerdar! 
„Farren will Ich wicht nehmen aus deinem Hans 


Noch Böcke and deinen Ställen; 


$Joumalpols 
tique public & 
Leyde, Supal. 
au No. XAXlle 
33.Mars 1807. 


„Alle Thier' im Walde find ja Mein, 

> Und auf Bergen das Vieh, wo zu Tanfenden e 
geh'n; 

v» Ich kenn' alte Vögel unterm Himmel, 

„Alle Thier' auf dem Gefild find Mein! 

» Hunger Ich, fo ſagt' Ich es nicht dir, 

„Nein iſt der Erdkreis, deffen Fälle Dein! 

„Meineſt du, Ich eſſe das Fleiſch der Farren? 





ſondern auch auf ſolche, die andern Mitbürgern gb 
„tchehen. Kurz , das Geſetz Moſes erlaubt in keinen 
Sal, und gegen Teinen Menſchen den Wucher, im 
w gewöhnlichen und neuen Sinne des Wortd. = Di 
Verſammlung hat erklärt, dab dieſe Grundſätze dem 
Geſetze Mofes nach verbindfiche Kraft hätten, und allen 
Rabbinen befohſen, Diele Moral die Iſraeliten a 
Kelten. 


..$err Furtado, ein Mitglied jener Verſammlung U 

Paris, ſoll bewiefen haben , daR das Want in der an 
serührten Schriftfiele (5. Moſ. XXIII, 19, 20.) 
wicht durch Wucher, fondern durch Zinfen überich 
werben milfte, 


[3 
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„Oder Sch trinfe das Blut der Bode? 
„Opfere Gott Preis! und erfülle dem Höchften 
„Was du Ihm gelobteſt; rufe Mich an 
„An der Trübfal Tag; erretten werd’ Sch dich, 
„Und verherrlichen wirt du Mich. | 


„Aber dem Gottlofen faget Bott x 
„Wäͤs verfündet Meine Mechte du? Was nimmſt 
„Meinen Bund du in deinen Mund? 
„Hafſeſt du doch die Zucht und wirfſt 
„Meine Worte hinter dicht Sieht du einen Dieb, 
„Sp Täufft du mit ihm, baft dein Theil _ 
„Mit dem, der die Ehe bricht! Deinen Mund 
» Gibſt du hin der Bosheitz deine Zunge‘ knüpft 
„Bande des Trugs! Alfo fireft du da, 
| „Wider deinen Bruder ſprichſt, du bedeckſt mie 


Schmach 
„Deiner Mutter Sohn! Solches thuſt du, und Ich 
ſchwieg; 
„Meinteſt du, daß Ich würde ſeyn, wie du? 
„Schuldigen will Ich dich und vor deinem Blick 
„Deine Frevel ſtellen dar! Vernehmt es, ihr, 
„Die ihr Gott vergeßt, daß Ich nicht euch reiße 
dahin, 
„Und nicht Einer ſey, der euch rette! 
„Wer Opfer des Lobes bringt, der wird Mich 
„Verherrlichen! Wer fein Leben ordnet, dem um 
Werd’ Sch zeigen den Pfad Meines Heils!“ —— 


Die häuslichen Verhältniſſe werden geheiliget 
und beglückend durch gottgerällige Tugend, 


„Siehe, wie fchön, und wie hold, 
„Wenn Brüder vereint mit einander find! 
„Wie der Narde Duft, fo von Aatons Haupt 

Gtolb. 3ter Bd. 
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„Hinab fich ergoß in den Bart, 
„ Hinab zu dem Saum des Gewands. 
„Wie der Thau, der da fällt auf Hermons Haupt, 
» Der binab auf die Höh’n des Sion träuft. 
„Es fender der HErr Seinen Gegen dort 
Pſ. cXXxxI., Und Leben von nun bis in Ewigkeit!“ 


Es wird und gelehrt, daB „Kinder cine Babe 

Bf. cxxvi., des HErrn; “ daß „, glücklich ſey, wer in der Furcht 

„des HErrn, wandelnd anf Seinen Pfaden, ſich 

„nähre von der Arbeit feiner Hände. Sein Weib 

„werde fenn, wie ein ausgebreiteter Weinftod um 

„fein Haus ;.feine Kinder, wie junge Sprößlinge dit 
„Oelbaums, rings um feinen Tiſch: 


»&o wird gefegnet der Mann, 
Brcarvi. Der da fürchtet den HErrn....“ 


Ans den häuslichen Berbäftniffen geben die wei⸗ 
tern Berbältniffe hervor , und deſto reiner, da auch 
fchun das Beleg Mofes den Sfraeliten lehrte, dag er 
feinen Nächften Lieben Sollte, wie fich felbft , und zwar 
um Gottes willen. » Du follft deinen Nächften Lieben, 
„wie dich felbft; denn Sch bin der HErr!‘“ Daber 
die vielen rührenden Stellen in den Pſalmen, welde 
Barmherzigkeit und Milde lehren. 


3. Moſ. XIX, 
18. 


SC xxxvi „Der Gottloſe borgt, und bezahlet nicht, 
, Der Gerechte ift barmherzig und mild .... 
„Bon dem HErrn wird gefördert ſolches Mannes 
Bang, 
„ind Wohlgefallen hat Er an feinem Pfad. 
„Fällt er, fo bleibt er nicht verlaffen; ihn hält 
„Bey der Hand der Herr! 
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„Ich Bin jung geweſen, ich ward alt, 
„Den Gerechten ſah ich noch nie 
„Berlaſſen, ſeinen Samen noch nie gehen nach Brod. 
„Er iſt immer barmherzig, leihet gern, 
und geſegnet wird fein Same ſeyn.“ 2.23 26, 


3 „Selig ift , der des Armen wahrnimmt, der HErr 
„Wird ihn retten am böſen Tage! Der HErr 
»Bewahret ihn, erhält fein Leben, und gibt 
v Ihm Gedeihn auf Erden; gibt ihn nicht in des 

Feindes Hand. 
„Auf dem Lager des Schmerien erquickt ihn der 


‘ 


» In der Krantpeit bereitet der HErr ihm fein Bett.“ pi.xL,2—a. 


„ Halleluja! el Lobet den HErrn)! | 
» Selig der Mann, der da fürchtet dem Herrn! . 
>» Der mit freudigem Sinn Sein Geboth erfüt! 
» Sein Same wird ſeyn gewaltig auf Erden, 
> Des Frommen Gefchlecht wird gefegnet ſeyn! 
»Ehr’ und Gedeih'n ift in feinem Haus, 
„Seine Gerechtigfeit bleibt in Ewigkeit! Ä 
„Dem Frommen gebt Licht in dem Finftern auf, 4 
»„Mitleidend iſt er, erbarmend, gerecht. 


„Selig iſt der Mann, To barmherzig if, 
„Der gerne leiht, fein Gefchäft mit Redlichkeit übt, 
„, Unerfchüttert breibt er in Ewigkeit, 

„Und nimmer erlischt die Erinnerung fein. 

„ Sein Herz iſt gefaßt, er bofft zu dem HErrn, 
„Sein Herz iſt getroft, er erzittert nicht, 

„Und er ſchauet herab auf die, fo ihm Feind. 
„Er fireuet aus, er befchenft, mer da dürftig ift, 
» Seine Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit! 

„Sein Horn wird erhöhet mit Ruhm, 


Pſ. CXI. 


Pr. LXXXI. 


— 
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„Es ſieht ihn der Sünder, und zürnt, 
„ Und Fnirfcht mit den Zähnen, und ſchwindet, 
„Was der Frevoler verlangt, das vergeht!“ 


Die Großen der Erde bedürfen am meiften, 
daß ihnen die Wahrbeit gefagt werde. Web’ ihnen, 
wenn fie die Gewalt mißbrauchen, fo Gott ihnen 
anvertraute zu der Völker Schub! Die Heilige 
Schrift nennt fie manchmal Götter; aber vergäng- 
lich ift ihre Gottheit. Web’ diefen Göttern, wenn 
fie vergeffen, daß fie Menſchen ſind! 


Der HErr ſteht in der Gemeine Gottes, 


„In Mitte der Götter richtet Er!? 


„Wie richtet ihr fo lang mit falſchem Gericht 

„Und erhebt des Frevelnden Haupt? 

„Schaffet Recht dem Armen! dem Waiſen Recht! 

„Dem Gedrückten verleiht und dem Dürftigen 
Schutz! 

„Den Geringen entreißt, und den Unglück drängt, 

„Aus des Gottloſen Hand! 


„Sie vernehmen's nicht, fie achten es wicht! 
„Sie wandeln in Dunfeln einher ! 
„Von Grund aus wird erfchüttert das Land! 
„Wohl fprach Sch zu euch: Ihr fend Götter, 
„Und allzumal Kinder des Höchiten! 
„Doch fterben müßt ihr, wie Nenfchen, 


„Wie mancher der Hocherhabnen verging! 


» Gott mache Dich auf, und richte das Land, 
» Denn’ Herrfcher der Nationen bift Du!“ 


Wehe den Großen der Erde, wenn fe fich em⸗ 
pören wider den Seren! Wenn „die Könige und die 
» Sewaltigen rathſchlagen wider den HErrn und 


£ 
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„ Seinen Geſalbten!“ wenn fie fagen: „Laſſet uns 
„zerreißen Ihre Bande, und von und werfen Ihre 
„ Seile! Der im Himmel wohnet, lachet ihrer ; ihrer 
„ſpottet der Herr! ... Dienet dem HErrn mit 
„Furcht und freuet euch mit Zittern! Küſſet den 
„Sohn, daß Er nicht zürne!. “ Pr. II. 

Es wird wohl nicht leicht ein nachdenkender 
Leſer der Pfalmen gefunden werden, den verſchiedne 
Ausdrücke, welche Rachbegierde zu athmen ſcheinen, 
nicht befremdet hätten. Wie konnte David, der 
Nann nach dem Herzen Gottes, diefer heilige Lehrer 
der Tugend, der das Geboth : „, Du follft deinen Näch⸗ 
„ten lieben, wie dich ferbft:,““ der gelefen hatte, wie 
Sott durch Mofes fpriht: „Die Rache iſt Mein, su. xxx, 
„Ich will vergelten!“ wie durfte, mie konnte David- 
ſich Empfindungen der Rache. überlaffen?. 

Eine ziemlich gewöhnliche Art, den heiligen 
Sänger: zu rechtfertigen , feheint mir nicht ganz rich“ 
tig, und ihres Zwecks zu verfehlen. Man fagt, 
die Religion des alten Bundes babe die FIſraeliten 
och nicht zur Hbhe fo reiner Gefinnung erhoben, zu 
welcher Jeſus Chriſtus, als die Zeit.erfüllet worden , 
Seine Gläubigen erhub. Wahr! aber nicht in dien 
fer Anwendung, noch in:fotchem Maße! Auf Liebe 
war auch fchon das Geſetz gegründet worden... Und 
wenn gleich alle Nationen, welche:nicht vom Licht 
der Offenbarung erleuchtet worden, zu allen Zeiten . 
Nache geübt und deren. Ausübung zur Ehre, ja ir 
wanchen Fällen zur Pflicht machen. wollen; billigt 
fogar der erhabne Konfuzius die an den Mördern 
der Neltern gefuchte Rache und verübte Mache : ſo 
vermochte doch die Vernunft edler, ſokratiſcher Weis— 
beit einen Kenopbon zu Ichren, daß die Rache nicht ° 
edel fen: | 

Die heiligen Sänger Ifraels waren weiſer, als 
Epfrates, und der heilige Geht, Welcher aus ihnen 
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ſprach, Fonnte nicht in Widerfpruch mit der. Lehre 
Jeſu Chriſti ſeyn. 

Man kommt, dünket mich, dem Ziele näher, 
wenn man, wie auch von vielen geſchehen, darauf 
aufmerkſam macht, daß David nicht: gegen fein 
Feinde, als folche , fondern daß er gegen die Feinde 
Gottes und Seines Volkes als König und als Knecht 

‚des HEren fo eiferte. In demfelbigen Geifte, in 
bem. er. ſprach: Ä 


Ä »Nicht ung ,. Here, nicht uns, 
Pf. CXTIL, 9, „Deinem Namen gib Ehre! 
rc » Deiner. Gnade wegen und Deiner. Wahrheit, 
j „ Daß die Völker nicht ſagen: Wo iſt ihr. Gott?" 


in eben. diefem. Sinne. wünſcht er ,. nicht: feine 
wegen, fondern der Ehre Gottes, das. heißt, dt# 
Heilsider Menfchen wegen, deren Gott fo-gern Sid 
erbarmen will, daß: feine. Feinde. geſchweiget, daß 
fie gedemüthiget, daß fie, wofern fie nicht. fich befch 
zen wollten, hinunter. geflürget würden in-die Grube, 
Haupt eines Volles, welches der erwählte Ge⸗ 
genftand der Erbarmungen- Gottes war, fraß «6 
ibm das: Herz ab, wenn frevelnde Läfterer feinen 
Gott ſchmäheten, und ihre -Gefinnung-fich-, mie eine 
Bei, zu verbreiten: Drobete. Darum fagt. er: 


„Es germalmt mir das Gebein, 
„Wenn meine Feinde mich ſchmäh'n jeglichen 
Tag, 
©. XL, 11. „Wenn fie fagen: Wo ift dein Gott? 


MS Semei dem vor feinem Sohn und vor 
feinem Volke flichenden David, ibm, dem Könige 
und Helden, in der empfindlichiten Lage feines Lebens 
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auf.die bitterſte und niedrigfte Weife mit.fchmählichen 
Worten fluchte,. und mit Steinen nach ibm warf, 
als gewährte Erlaubniß, den Aufrührer zu flrafen , 
wozu Abifai freudig bereit war, Gerechtigkeit ge- 
fhienen hätte; da verwarf David- die angebothne 
Mache, und ehrte in. der Beleidigung, die ihm vom 
Empörer widerfuhr,. die Hand Gottes, welche ſo 2. abn. xVI, 
fehwer auf. feinem. Haupte war. . s— 13. 
Es iſt leichter, fich-der Worte. gu enthalten. al: 
der That, wenn der. Reiz zur Rache fo nahe gelegt- 
wird, und wenn. die Nache gerechte. Strafe wäre; 
Aber der Geiſt Gottes fprach aus David : »Laffet 
„ihn ... Der Herr har’s ihn geheißen!“ 
Der Geiſt Bottes: fprach aber auch durch Das 
vid, wenn er harte Worte. wider die Feinde. Gottes: 
und Seiner Kirche ausſprach. Er. fprach durch ihn ,- 
ſowohl wenn dieſe Ausdrüde Weiffngungen:, als- 
wenn fie Verwmünfchungen waren; Hatten diefe un⸗ 
feligen: Menichen alle Warnungen und Lockungen⸗ 
Gottes vereitelt, fuhren- fie fort, dem Allmäch-. 
tigen. zu böhnen , des: Emigen: zu fpotten., die: 
Einladungen des Alllichbenden zu verſchmähen: ſo 
forgch der. Allgerechte- ihr Urtheil, der Allweiſe 
fprach es. durch Seinen Knecht, So: wie dereinſt die 
Heiligen Gottes die Welt. und die. abgefallnen. Enget zei. Hr, 3. 
richten werden. 1.88.71, 273. 
Da das GebothGottes uns lehrt, daß wir un⸗ 
ſern Nächſten lieben ſollen, mie uns felbft, fo if 
die Beförderung: feines! ewigen Heils eine heilige: 
Pflicht, und diefe wird uns durch das Beyſpiel der- 
göttlichen Lobſänger rührend ans Herz gelegt. 
Kaum hat David in vollem Gefühle des ger. 
knirſchten Herzens zu feinem. Gott geflehet: 


„Schaf in mir, o Gott, ein reines Herz, 
„Und erneu' in. mir einen.fleten. Geiſt! 
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„Bon Deinem Antlige verwirf mich nicht! 

„Nimm: nicht von mir Deinen heiligen Geift! 

„Gib mir wieder die Wonne Deines Heils, 
Y.L,12-14., nd Fräftige mich mit freudigem Geiſt!““ 


fo fügt er unmittelbar hinzu: 


„Die Frevler werd’ ich lehren Deine Wege dann, 
8.15 » Daß zu Dir fich die Sünder bekehren!“ 


Weber fich ſelbſt noch nicht beruhiget, fühlt 
er Unruhe für andere Sünder ; dann fährt er fort: 


„Nette, von ‚der Blutſchuld rette mich, Got! | 
„Du Bott meines Heiler 
» Dann wird meine Zunge 
„» Singen Deine Gerechtigkeit! 
„Du wirft öffnen meine- Lippen dann, 
@.16,17. „Verkünden wird dann mein Mund Dein Lob!" 


Es iſt der ganze Wunfch feines Herzens, «if 
bad Gebet diefer Pſalmſänger, dag alle Nationen 
Gott erfennen mögen. So fehr fie das Glück Ze, 
raels fühlten und in hohem Triumphe befangen, 
waren fie fern von enaherzigem Patriotismus, und 
hätten gern die Zeit beflügelt, welche die Völker der 
Erde gleiches Glückes theilhaftig machen ſollte. 

Im lauten Lobe Gottes, diefem feligen Bw 
fchäfte der vollendeten Gerechten und der Eingel um 
Thron ; im Lobe Gottes eines begnadiaten Sundern) 
welcher Gottes Gnade und Wahrheit feinen Brüdern 
anpreist, vereinigen fich bienieden Erfüllungen der 
benden Hanptgebothe, der Liebe zu Gott, und der 
Liche zum Nächtten, und daher zugleich der Selbf- 

liebe: denn durch Erfüllung diefer Gebothe gelangen 
wir ja zu unferm ewigen Heil! 
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Und wir Klagen: noch. kleinmüthig über die Dor⸗ 
n am Pfade diefes kurzen Lebens, da. wir fchon 
er zur Wonne des Lobes Gottes-gelangen Fünnen ?- 
icht alle vermögen, im Bfalmfuge ſich zu Ihm zu 
deben; aber loben können wir Ihn alle! So wohl⸗ 
fällig, wie der Pſalmſtug, preiſet Ihn das freye Be- 
nntniß Seines Namens vor der Welt! So wohle 
fällig , wie der: Pſalmſtug, Ihn die empfundne und 
zeigte: Zufriedenheit im Leiden des. Lebons; der. 
anf für Leiden, fo Er und aus Liebe zu unſerm 
ile fender! So wohlgefällig, wie. der Pſalmflug, 
In’ das ſchon brechende. Auge bes Gterbenden, 
mn es ſprachlos zu Ihm fich erbebt,. Daun die. Um⸗ 
benden einladet, „nicht traurig zu. feyn, wie AN» 
ere, fo Feine Hoffnung baden,“ fondern. mit. ihm 1.xuen. iv, 12. 
h zu freuen feines wahren: Heils! | 


Dieſes Lob Gottes wirket kräftig, wenn die 
tzückte Seele. in heiliger Trunkenheit der. Wonne 
id der Liebe Seligkeiten beſingt, an deren Da⸗ 
nn die Welt fo geneigt iſt, zu zweifeln. Dieſe ſtellt 
b den Dienſt Gottes als traurig vor; nicht fo un- 
Iuldig, aber eben fo befangen, mie Kinder „welche 
cht begreifen, daß die Erwachsſnen froh feym Fün« 
n dhne Steckenpferd und ohne Seifenblaie, 


„Freuet euch. des HErru!“ 
„Sauchzet, ihr Gerechten! . pr. xxxx, 
„Frohlocket ihr, die aufrithtigen Herzens ſeyd 1* 11: 


„Freuet euch des Hören, ihr Gerechten! 
„Den Aufrichtigen geziemt Sein Lob! 
„Preiſet den HErrn mit der Harfe! 

„Ihn mit dem zehnfachbeſaiteten Pſalter! 
„Gingt Ihm ein neues Lied! Es ertöne das 
Saitenſpiel! 
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„Denn das’ Wort des. HEren iſt wahrbaft, 
„In allen Seinen Werfen ift Er tren! 
v. xxxu „Er liebt Erbarmung und Gerechtigkeit. 
45 » Der. Huld des. HEren if die Erde voll!“ ... 
„Siehe, die Augen des Herrn find gemandt 
„Auf die,. fo Ihn fürchten, die da. harren Sei⸗ 


Sit . ner Huld!“ 
„Unfer Herz feenet fich: Sein! 


8.2 „Bir vertrau'n Seinem heiligen. Namen!X... 


„Mein. Herg ift bereit! 
„Bott, mein: Herz ift bereit ,. 
„Zu Sefang und zu Preis! 
„Erwache, mein Geiſt! *). 
„Auf, Pfalter und: Harfe ‚- 
„Ich will: mich. erheben. mit dem Morgentoth, 
„Dir. will. ich. danken, o HErr, unter den 
Völkern! 
„inter den Nationen Dir fingen! 
„Denn. erhaben if Deine Huld bis am: die 


Himmel! 
„Deine Wahrheit fo: weit die Wolfen geh'n! 
e.ıvr, .  nErbebe Dich, Gott, über. die Himmel! 
.— 12. „Um Deinen. Ruhm. über die ganze Welt!“ 


Aehnlich dieſer Stelle iſt die folgende, in wel⸗ 
cher David ſich tiefer ins. Heiligthum verſenkt: 





„7. „Erwache, mein Sekt“. Das Wort, welches die LXX 
durch dose: au .geben, und eben fo bie Vulgata dur 
gloria Überjegt, Luther durch meine Ehre, foll nad 
Einigen die. Zunge , nach Andern die Seele Heißen, nad 

"Andern , die. Palmen. Am fchönften fcheint mir die 
* Auslegung des heiligen: Athanafiud , nach welcher der 
Ausdruck. ben. Geiſt der. Weiſſagung bezeichnen ſoll. 
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88. reichet, o HErr, Deine Huld 

„Bis zum Himmel. binan! . 

„Deine Wahrheit, fo. weit die: Bolten geh'n! 

„Deine Gerechtigkeit ſteht, wie die Berge 
Gottes! 

„Deine Gerichte find Tiefen! 

„Du erbältit,, o HErr, den. Menfchen. und. 
daB. Thier. 


„Wie. herrlich. ift Deine. Su, o Gott! 
» Daß unter dem. Schatten Deiner Flügel Mens. 
ſchen vertrau'n! 
„Sie werden trunken von der Fülle Deines: 
| Hanfes,. 
» Du tränkeſt fie: mit. Deiner Wonne Strom: 
„Denn bey Dir iſt die Quelle des. Lebens, 
„Und in Deinem: Licht ſchauen wir. das. Licht !: 
„Breite Deine Huld über die, fo Dich kennen! 
'„ Deine Gerechtigkeit über die, deren Herz auf⸗ 4. xxxv, 
richtig iſt!“ “—1h, 


„In Deinem Licht ſchauen wir. das Licht * 
So ſagt David im ſiebenzehnten Pſalmen: 
»Du erleuchteſt meine Leuchter". Br 


Unfre Leuchte ift unfre- Vernunft; - fie iſt ein- Straf: 

himmliſchen Urlichte. Wie aber das Feuer: des Hi— 

mels ſeine Reinheit verliert, wenn es ſich von irdi⸗ 

ſchen Gegenſtänden, die es zündet, nährt; ſo unſre 
Vernunft, wenn ſie ſich abwendet von ihrem Ur⸗ 

ſprung. Soll ſie uns zu unſerm Heile leuchten, ſo 

muß fie ein Strahl der „Sonne der Gerechtigkeit“ war. ıv, 2: 

bleiben, immer genährt von Ihr! 
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„Das ˖Geheimniß des Herrn iff ben denen, fo 
Ihn fürchten, 
or, »„Solche läßt Er willen Seinen Bund,“ 


„Du thateft. den Pfad des Lebens mir 
fund ! 
„Es bat mich Dein Anrlig mit Wonne gefättigt! 
» Deine rechte Hand ift erfüllt. 
WR, m Dit ewigen Ergötzen!“ 


Es mundern. fich Einige , daß die Bfalmfänger 
mit folchem Entzücken vom Geſetze Gottes, vom 
Gefene des alten Bundes reden; daß fie fagen, & 
fen ihnen.» füßer, als Honig.und. Honigfeim ;* daß fie 
es einen „. Pfad des Lebens “ nennen; daß fie auf die 
fem Brade. ,„, vom Antlige Gottes mit Bonne gefätti- 
„get werden;“ daß ſie die „Quelle des Lebens“ dort 
finden und das. „Licht. Gottes, in welchem fie das. 
„Licht ſehen.“ Jene begreifen nicht, woher über 
baupt diefe hohe Freudigkeit, ſo aus den göttlichen 
Lobgeſängen athmet. Sie mundern ſich deſto mehr, 
da Paulus ihnen ganz anders vom Geſetze zu reden 
ſcheint, nämlich als von einem Koch, davon Chriſtus 
uns, erlöfer babe, und, die nım nicht mehr alf 
Söhneder Magd, fondern als Söhne der freyen, da 
er1.1v,21.35: himmliſchen Jerufalem anzuſehen find. Auch Bes 

trus, der, wie Paulus, ein Jude war, ſpricht von 

den väterlichen Satzungen, als von einem Joch, wel⸗ 

wor. Geſch. es man den Hälſen der. Jünger nicht auflegen 
xv, io. müſſe. 


Woher dieſe verſchiedne Anſicht? Sie iſt nicht 
verſchieden. Feng Seher des alten Bundes fanden 
nicht ihre Wonne in dem, mas die Apoſtel ein Joch 
nennen, Und ſowohl die Apoſtel als Jeſus Chriftus 
Selbſt, Der „nicht gefommen war, das Gefep oder 
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„die Propheten aufzulöſen, ſondern zu erfüllen,“ Math. V, 17. 
waren weit entfernt ,. die heiligen zehn Gebothe 
Gottes als ein Joch der Knechtſchaft anzuſehen; dieſe 
Gebothe, weiche ech gründen auf Liebe zu Gott und 
auf Liebe zum: Nächiten, welche uns Tehren heilig 
ſeyn, weil der HErr Heilig iſt. 
Nicht von dieſen Gebothen reden Petrus und 
Paulus, ſondern von- den äuſſerlichen Satzungen 
des Geſetzes. Und dieſe von jenen zu unterſcheiden 
lehrten ſie nicht zuerſt. Dieſen Unterſchied hatten 
die Scher des aͤlten Bundes, ihn hatte ſchon Mofes j 
gekehrt. 
Die zehn Gebothe enthalten das natürliche, all⸗ 
gemeine Geſetz, dem Bott durch Offenbarung höhere 
Sanction gab. Gie verpflichten uns, wie fie die If⸗ 
raeliten verpflichteten. Die Auffern Sagungen ver. 
pflichten nur diefe, und nur bis zur Zeit des neuen. 
Bundes. Nicht von den äuſſern Satzungen, fondern 
Yon den zehn -Gebothen redet Gott durch Mofes 4 
als Er ſprach: Ihr follt Meine Gebothe Halien 
„und Meine Rechte; denn welcher Menſch diefelben 3 qpgr. vun, 
„thut, der. wird- dadurch leben; denn Ich bin der HErr!“ 
Dieſes Leben wird uns noch angebothen; Leben 
des Geiſtes durch Heiligkeit, weil Gott heilig iſt! 
Leben des Geiftes in Liebe zu Gott und au unferm 
Niächſten. 
Wenn Gott durch den Propheten Ezechiel ſagt: 
„Ich führte fie aus Meaypten, und brachte fie in die 
„Wüſte, und gab ihnen Meine Gebothe, undIchrete 
„fie Meine Rechte, durch welche lebet der Menſch, &.a.xx, ıo, 
„der fie hält;“ ſo iſt dieſes Leben nicht verſchiede 
von Demienigen, deſſen Bott beym Propheten Haba- 
kuk erwähnend fpricht: „Der Gerechte lebt feines 
» Glaubens. * Hab. II, 4. 
Wie offenbar gibt David den Unterfchied des be- ; | 
Jebenden göttlichen Geſetzes und der äuſſern Sagım-  - 


Wr. P, 18, 4. 


y.1,1-18. 
Km.vV, 21023. 
Br. xiix. 


Mich. VI, 7, 8. 
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gen zu erkennen, wenn er im ‚Sefäpte der tiefften 
Buße ſagt: 


Opfer gefällt Die nicht, 
„und bracht” ich Brandopfer vor Dir, 
„ ©Öie gefelen Dir nicht! 


»Ein Opfer, gefälkig dem Herten, 
„3 zerfnirfchter Siun; 
„Verachten wirft Du nicht, o Bott, 
„Das zermalmte, gedemütbhigte Herz!“ . 


Die Propheten find vol von ähnkichen Stelle‘ 
in welchen erklärt wird, daß Reinheit des Herzens, 
Liebe zu Gott und Liebe zum Nächſten dem Hm 
allein gefallen; dab Er, ohne diefe, nichts frage 
ach Opfern und Brandopfern. | 

„Meint du,“ ſagt der Prophet Michäas, 
„meinft du, der Herr habe Gefalten an viel Taufend 
„Widdern vder an Strömen Deles? Oder werd’ id 
„meinen erfigebornen Sohn geben für meine Ueber⸗ 
„tretung, und meines Leibes Frucht für die Eünde - 
„meiner Seele? Es ward dir gefagt, o Menſch, 
„was gut ift, und was der HErr von dir fordert, 
„nämlich gerecht handeln, und Barmberzigfeit 
„üben, und demürhig wandeln vor deinem Gott.“ 

Sehr merkwürdig ift endlich folgende Stelle 
beym Propheten Jeremias: 

„So ſpricht der HErr Sabaoth, der Gott Jſ⸗ 
„rael: Füget eure Brandopfer zu den andern Oo⸗ 
„fern und eſſet Fleiſch!“) Denn Ich habe euern 


—————— 


”) Da die Brandopfer von der Gluth verzehrt wurden, ſo 
mochten wohl manche geisige Ifraeliten fie nicht fo 
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„ Vätern des Tages, da Sch fie aus Aegyhptenland 

„führte, weder gefagt noch. gebothen von Brand» 

» opfern und andern: Opfern. Sondern.dieß geboth Sch 

„ihnen und fprach: Gehorchet Meinem Wort, fo 

„will Ich euer Gott ſeyn, und ihr folt-Mein Wolf . 

„fenn und wandeln auf allen Wegen, die Ich euch ‚Ser. VIL, 
n gebiethe,, auf daß es euch wohl gebe. “ 21 — 21. 


Auch gibt Mofes den großen Hinterfchied der 
Würde zwifchen den heiligen sehn Gebothen, (welche 
den Kern des ganzen Sittengeſetzes enthalten,) und 
den äuſſern Satzungen, welche Gott fpäter gab-, deut- 
Sich zu erkennen, da er nach Wiederholung der zehn 
Gebothe im fünften Buch ausdrüdtich ſagt: 


„Das find die Worte, die der HErr redete zu 
„eurer ganzen Gemeine, auf dem Berge aus dem 
„Feuer und den Wolken und Dunkel mit großer 
„Stimme, und that nichts dazu, mund fchrieh 
„fie auf zwo fleinerne Tafeln, und gab fie. mir.“ *) 5. wer. V, 22. 


‚Wir haben geſehen, daß diefe sehn Gebothe, fo 
wie fie anf der einen Seite den Inbegriff aller menfch- 
lichen Geſetze enthalten, durch welche die Geſellſchaft 
beſteht, zugleich durch Beziehung auf Gott, Durch 





gern bringen, ald andere Opfer, von denen vieles für 
eignen Gebrauch zum Opfermahl übrig blieb. 


*) Diefer Unterfchied zwiſchen den sehn Gebothen und den 
Ceremanialſatzungen wird ſehr gezeigt in Traité des 
-principes de la foi, deſſen ungenannter Verfaſſer 
Duguet war. Dieſes vortreffliche Buch, welches drey 
kleine Bändchen ausmacht, mischt? ich gern meinen Les 
fern empfehlen, welche fih in diefen Zeiten feichter 
Zweifelſucht, grümndlicher Unterſuchung nicht erwehren 
wollen. ſ. Tom. I. Chap. VIII. 
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verlangte Heiligkeit, weil Gott heilig tft» durch die 
Fordrung: „Laß dich nicht. gelüſten,“ und durch das 
smwenfache Geboth der Liebe, zu Bott und zum Näch- 
\ fen, Die böchite Moral, gegründet auf erhabne 
Religion, in fich fallen. Und da nach dem Sprach⸗ 
gebrauch der Firaeliten unter dem Namen Geſetz 
sowohl die durch Mofes anfbewahrten früheren, alt 
‘auch die durch ihn gegebnen fpäteren Dffenbarun 
gen mit Inbegriff der großen Verheißung des Fünf 
tigen Heils, welche Bott fo oft degeben "hatte, mit 
einverflanden wurden; fo dürfen wir und nicht wun⸗ 
dern, daß die Beiligen Berfaffer der Pſaͤlmen, denen 
der Herr nicht nur die Augen zum vollkommuern 
Verſtändniſſe jener Offenbarungen öffnete, Tondern 
Die Er auch neuer Offenbarungen würdigte , mit fol- 
chem Entzücken vom Geſetze Gottes fangen! 

Aber dieſe heiligen Geſänge würden und ers 
vermiſſen laſſen, wenn fie alle der Erguß Des fexı- 
digſten Lobes ohne Wehmuth wären. „Weinen ik 

Weist. var, 3. nunfre erſte Stimme geweſen;“ gefährdet, fo Jange 
wie auf Erden wallen, „im Frevel erjeudt, und 
Pi.L, 7. „don unfrer Mutter in Sünd' empfangen,“ To oft fün- 
digend, „nicht wiſſend, wie oft wir fehlen, * und Immer 
im Falle, Gott bitten zu müſſen: „Verzeih mir auch 
Br. xvni, 13. „die verborgnen Fehle!“ ift es heilſam und noth⸗ 
wendig, daß wir ernfte Blicke in ung ſelbſt werfen; 
daß wir Buße thun; daß wir, felbft wenn mir hof 
fen dürfen, Verzeihung erhalten zu haben, mit David 

fleben : 


| „Waſche mich mehr und mehr von meiner Miffethat, 
VCL,4. „Und reinige mich von meiner Sünde!“ ) 


) So hat die Vulgata: Amplius lava me ab ini- 


guitate mer . . 2... und eben fo die LAX 
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Dieſe Demuth, welche, wie überhaupt die wahre 
Demuth, nicht in vorgeſtellter Verkleinerung unſer 
ſelbſt, ſondern in erleuchteter Einſicht unſers tiefen 
Elendes beſteht, iſt ſo ſehr unterſchieden von der 
Verzagtheit, daß fie vielmehr das hohe Vertrauen 
der Liebe gibt, mit welchem eben diefer David in 
eben diefem Pſalmen betet: 


„Gib wir wieder die Wonne Deines Heirs!? 


Aber nicht allein fein eignes Elend betrüßt den 
Seommen. Ye mehr er von Liebe für feinen Näch- 
ſten durchdrungen ift, deſto tiefer ſchmerzen ihn die 
Sünden, fomohl einzelner Menfchen, als des Men⸗ 
fhengefchlechts. Endlich, fo hat bienieden die Liebe 
ihre Schmerzen, und foll fi haben; fie wäre nicht 
Liebe ohne Schmerz, fo lang die Seele vom Ge- 
liebten getrennt if. Und manchmal verbirge Gott 
Sein Antlik vor den Seinigen, anf daß fie deſto in- 
brünftiger Ihn ſuchen, deſto wachſamer über fich 
ſelbſt ſeyn, aus Liebe zu Ihm mit Geduld harren 
mögen, daß „Er wieder wolle leuchten laſſen Seit g.Lxxx, 4, 
„Antlis , auf dag fie genefen mögen?!“ 8 u. 20, 
Diefe verfchiednen Schmerzen einer gottgemei- 
beten Seele drüden die Sänger Gottes auf uner- 
fchöpfliche Weise aus. Sie ergießen ihre Herzen in 
Klagen, aber in Klagen der Liebe! in weinendem 
— Lobgeſang! 





Emimisov MAD us „ mweldes dem ſtärkern Ges 
bräifchen Ausdruck, der nach Calmet auf Iateinifch wört⸗ 
ih lauten würde : Multiplica lavare me, fo nahe- 
kommt, ats vie beyden Gprachen es erinubten, 


Stolb. 3ter Bd 34 


! 
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„Wie der Hirſch nach der Quelle ſchreyt, 
„So ſchreyt meine Seele nach Dir, o Gott! 
„Meine Seele dürſtet nach Gott, dem lebendigen 

Gott! 

„Ban werd’ ich geben und ſchau'n das Antlitz del 
HErrn? 

„Es ſi ud meine Thränen mein Brod, des Tags und 
des Nachts, 

o Weil man täglich zu mir fpricht : Wo iſt nun dein 

Gott? 

» Bedenf’.ich den, fo ergeußt in mir fich mein Her) 

„Und gern ging’ ich dann mit der Menge dahin, 

„Wallete mit ihr in die behre Hütte, Wohnung dei 
Herrn, 

a3 janchjendem Schall, mitdem Danf des feyern⸗ 
den Volt! | 


Warum To gebeugt meine Seele? Was 

‚fchauderft dus in mir! 

„Hoffe zu Gott; denn ich werd’ Ihn noch preifen, 
„Sein Antlis if Heil! u 


„Meine Seel’ iſt gebeugt in mir, o Gott! 
„Gedenten werd’ ih Dein in dem Land’ am 
Jordan, 
Auf dem Hermon, und Dein auf der Höh' des Fler 
nen Bergs! *) 


„Die Tiefe rufet berbey bie Tiefe 
„Mit dem Schalt deiner Fluthen! Deine Wogen 
brauſen 





*) „des kleinen Bergs,“ vermuthlich Sions: 
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„Weber mich her, Deine Wellen alzuma!): 
„Dennoch wird der Herr Seiner Erbarmung bey 
| Tag 
„Gebiethen, und Nachts wird Ihm tönen mein 
Lobgeſang! 
»Ich werde ſagen zu Gott: Mein Fels biſt Du! 


Vergaßeſt Du mein? Warum geh' ich einher 
„In Trauer gehüllt, vom Feinde bedrängt? 
„Es zermalmt mir day Gebein, wenn fie Tag für Tag 
„Mir fagen mit Hohn : Wo iſt nun dein Bott? 


» Warum ſo gebengt meine Seele? Was er⸗ 

ſchauderſt du in mir? 

„Hoffe zu Gott; denn ich werd’ Ihn noch preiſen, 
n Oein Antlitz if Heil! 


9 Nichte mich, Gott! Schlichte Du 

„Zwiſchen mir und unheiligem Volk! 

„Vom Treuloſen rette mich Du, vom Mann des 
Zeuge! | 

„Du bill ia der Bott meiner Stärfe! Warım geh’ 

„Ich in Trau'r gebüllt, vom Feinde bedrängt? 

„Gende Dein Licht! Deine Wahrheit, Du, 

„Daß fie führen mich hinweg, mich führen hin 

» Zum heiligen Berge Dein! zu Deinen Hütten! 

„Daß ich walle bin zum Altar Gottes! zu Gott, 


„Der meine Jugend erfreut! Daß ich danke Dir, 


„Mit dem Saitenfpiele, Gott! mein Bott! 


” Große Leiden werben oft in der Heiligen Schrift mit 


Waſſerfluthen vergliden. Daher fagt auch im fieben, 
zehnten Pſalmen David von Gott : 


„Er hub mich eripos aus vielen Waller 


Yf XLI 


9. XVII, 17, 


‚Ge u. 


3% Meber die Pſalmen. 


„Barum ſo gebengt, meine Seele? Was er 
ſchauderſt im mir? 
„Hoffe zu Bott, denn ich werd’ Ihn noch preifen, 
„Sein Auntlitz if Heil!“ 


Diefe Beylage hat mich über die Gränzen mil, 
Bes Vornehmens hinweggeführt. Diejenigen aber, 
an denen ich meine Abficht etwa erreichen möchte, 
nämlich die, daß fie fich mit diefen Lobgefängen ver- 
traut machen, werden bald finden, daß ich aus die 
fem Sorten Gottes nur einzelne Blumen gefammelt 
and ihnen von den Schönheiten, fo er in fich faßt, 
noch wenig gefagt habe. 

Sie werden, wofern fie mit dem Sinne dieſen 
Heiligthume nah'n, mit dem allein ibm zu naben 
gesiemt, inne werden, daß dem Liebhaber des Schh- 
nen und ded Guten alles in diefen Pfalmen gegeben 


‚werde , woran ein edler Geiſt fich erfreuen mag, 


wodurch er mehr veredelt werden Tann, 


Welche Tiefen der Weisheit findet man biert 
welchen himmelhohen Schwung! Bon den befungnen 
Schönheiten der fichtbaren Schöpfung erfchwingen 
fich diefe Geſänge sum Anfchau’n der güttlichen Voll 
fommenbeiten! Bon diefer Höhe herab gießen fie 
Licht and vollen Urnen über alle menfchlichen Ber, 
bältniffe, und zeigen, mas wir und felbft, mas wir 
dem Nächften , was wir Bott fchuldig find. Sie zei⸗ 


gen und Gott. in furchtbarer Herrlichkeit, aber fe 


zeigen Ihn und auch als den Freund, ald den Va—⸗ 
ter, als den Bräutigam der Seele, um deren Liche 
Er wirbt. David und feine heiligen Genoffen fehür- 


sen ihre Herzen vor Ihm aus; fie zeigen ung das 
Erhabenſte, dad Erfreulichſte, das meift Fähige, unfere 


Herzen mit ewiger Liebe zu entzünden — den Ihe 
gang der Seele mit Gott! 
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De ſie alle Berhältniffe des menſchlichen Seyns 
in Beziehung auf Gott bringen, fo ordnen fie alle 
diefe Verhältniſſe und ehren die einzig wahre, tiefe, 
erhabne, altes umfaffende Weisheit. 


.. Sn ihnen begegnen fih Philoſophie und. Poeſie, 


um uns zu bilden, uns. zu veredeln; uns. zu bilden 


zur Vereinigung in Liebe mit Gott! 


8 >” 
| .. | 


.» 


Die Talmudiſten, viele Rabbinen , und viele der 
Kirchenväter fchreiben alle Palmen dem David zu. 
Sie wollen, das Affaph, Ethan, (der mit Jeduthun 
oder Iduthun für Eine Perſon gehalten wird,) Heman, 


und die Kinder Korah nur. vor.einigen Palmen ges. - 


nannt worden. weil fie folche in Muſik geſetzt. Da, 


aber Aſſaph in der heiligen Schrift ein Scher genannt z. —— 
wird, fo iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß er 


die mit feinem Namen bezeichneten Pfalmen gedich- 
tet babe; fonach auch Ethan, Heman,. und die Kin- 
der. Korah, wiewohl fie in der That, wie Altapba 
Boriteher befondrer Chöre waren, doch, nicht als, 
ſolche, fondern ald Dichter vor befondern Palmen 
genannt worden. 


Die meiften ſind indeſſen wohl ohne Zweifel 


von David. Der hundert ſechs und zwanzigſte 
wird in der Ueberſchrift dem Salomo zugeſchrieben, 
von dem vielleicht auch einige andere ſeyn mögen. 


Da es mir weit natürlicher ſcheint, zu glauben, 
daß der hundert ſechs und dreyßigſte: „An den Wafz 
„fern Babylons“ m; ſ. M während der Befangen- 
fehaft gemacht worden, ald daß er eine Weiſſ ſagung 
ſeyn ſoll, wie Einige wollen, ſo mögen auch einige 
andere Pſalmen aus den Zeiten der Könige von Juda⸗ 
Nachfolger und Nachkommen Davids, ſeyn. 


‘ 


534 Ueber die Pfainen. 


Ueber das Sylbenmaß der Plalmen und da 
Propheten find verfchiedne Meinungen. Daß dieſe 
erbabnen, fchwungvollen und fenrigen Geſänge fol 
ten fenn in Neimen verfaßt worden, das fcheint mir 
kaum einer Widerlegung werth; -auch bat Cramer 
den Ungrund "diefer Meinung hinlänglich gezeigt, 
Er bemerkt, daß hie und da aufgefundne Reime/ 
und dazu in einer Sprache, welche viele fich reimende 
Worte hat, wie im Hebräifchen der Fall ſeyn fol, 
gar nichts beweifen; und daB eben diefer vielen ſich 
reimenden Worte wegen der Gebrauch des Neims 
um fo weniger als eine befondre Zier des Verſes 
würde fenn angefehen worden. 

Eben fo ungegrimder fcheint mir die Meinung 
derienigen, weiche den Pſalmen und den Propheten 
darum den Rhythmus abfprechen wollen, weil man 
bey nicht hinfänglicher Kenntnif der Längen und Kür 
zen bebräifcher Sylben das Sylbenmaß nicht be 
ffimmen Tann. Man wird fchmerlich ein Volk fin, 
den, welches nicht Poeſie, und rhythmiſche Poeſie 
babe, Und die Ffraeliten follten eine Ausnahme von 
der Regel ſeyn? Die Ffraeliten, welche Tonfpiel 
und Tanz fo lieben? And die feurigſten Geſänge, 


- fo te den Beift entflammten, bätten des Rhythmus 


entbehrt ? Sie, denen,.menn man fie fenerlich fang, 
Tonfpiel und Tanz zugefelet wurden? Unmöglich! 
So wenig der Nhythmus die Hauptfache der 
Poeſie ift, ifter ihr doch mefentlih. Der Geiſt der 
Poeſie lebt in der Empfindung, dh’ er mit dem Leibe 
der Worte fich vereint. Diefe Bereinigung gefchicht 
aber nie ohne Rhythmus. Der erfte Dichter fang in 
Rhythmus, ohne zu wiffeng was Rhythmus fey. Die 
Leidenfchaft fpricht immer in Rhythmus, umd oft 
eben darum im vollfommenften, weil in regellofem. . 
Regellofer Rhythmus—, dad heißt, folcher, der nicht 
in Stropheu wiederholt wird, nicht in beſtimmtem 


s 


4 
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Versmaß beiteht, fondern, ein freger Begleiter, 
aus Liebe fich der Empfindung anfchnriegt, fcheint 
mir der vollfommenfte, Nur die Begeifterung gibt 
ihn. GSolchen hatten die verkornen pindarifchen 
Ditbyramben , folchen mahrfcheinlich auch die Alte» 
fen morgenländifchen Gefünge, Hiob, die Pfalmen, . 
Das hohe Lied, die Weiſſagung der Propheten. 


ur 
NP 


3. Kön. II, 
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ueber die heiligen Schriften des Salomo. 


Zwote Bevlage 


sur Geſchichte des fünften Zeitraums, 


Die heilige Schrift. erzählt uns von Salomo, Bott 
habe ihm, weil er auf Freyſtellung Einer Bitte 
weder um langes Leben, noch um Reichthum, noch 
um den Untergang feiner Feinde, fondern um Weid- 
beit gebeten habe, diefe Bitte in fo reihem Maße 


gewährt, daß feines gleichen vor ihm nicht geweſen 


und nach ihm nicht auffommen werde. 

„Gott gab Salomo,““ ſo heißt es an einer an- 
dern Stelle, „ fehr große Weisheit, und Verſtand, und 
„Weite des Herzens, wie den Sand, der am Geflade 
„des Meers liegts; daß die Weisheit Salomos gr% 
„ßer mar, ald aller Morgenländer und Aegyptier, um 
„er weifer war, ald alle Menfchen , auch weifer , al# 
„Ethan der Ezrabite, Heman, Chalfol und Darda, 
„die Söhne Machol,“ (das heißt, die Söhne dei 
Neigend ;feine poetifche Benennung , um Dichter oder 


“.. FREE Bu 
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Tonſetzer zu bezeichnen, To wie Griechen Söhne der 
Mufe fagten,) „und daß er berühmt mar. unter allen, 
„Völkern umber. Er bat. drey Tanfend Sprüche. ger 
» ſprochen, ‚und. feiner. Gefänge waren taufend und 
fünf,“ (nach Andern fünf Tanfend. Vielleicht. find 
poetiſche Strophen, vielleicht Verſe gemeint.) „und 
»er redete,“ (das heißt, mußte mit Einficht. zu reden,). 
„von Bäumen, von der Eeder des Libanons an bis 
sum Yfop, der aus der. Wand-wächst. Auch redete, 
„er von. Vieh, von Vögeln, von Gewürm und ON ; gez. ı$, 
„Fiſchen.“* 233 
Die Alten, ſowohl Morgenländer, als Grie⸗ 
hen, brauchten den Ausdruck Weisheit in zwi. 
fachem. Sinne, : Im gemeinen. Sinne bezeichnet. er 
einen großen Umfang von Kenntnifen ‚.wie.denn auch 
anfer Wort Weisheit von wiffen herkommt. 
In höherm. Sinne bezeichnet e6 erleuchtere Tugend, 
Diefe gab ihm Bott zugleich mit Weite des Her- 
send, es ſey, daß unter dieſem Ausdruck hohe Freu⸗ 
digkeit des Vertrauens in Gott gemeint ſey, wie mi 
mahrfcheinlich iſt, oder Fülle der Empfindung, welche, 
wofern ſie durch Liebe zu Gott geheiliget wird, eine 
herrliche Gabe des HErrn iſt. | 
Aufferdem gab ihm Bott. aufferordentliche- Kennt 
niffe der Wiffenfchaft. Und man. darf wohl nicht: 
zweifelm, daß diefe letzte bey der Vergleichung ge⸗ 
meint ſey, die ihn über alle Menſchen der Vorzeit 
und der Nachzeit erhebt, weil wir, ſelbſt dann, 
wenn er nicht aus ſolcher Höh' in. ſolche Tiefe gefal 
fen wäre, doch wohl nicht glauben möchten, daß er 
an nöttlicher Weisheit: Henoch, Abraham, Hiob, 
Moses, feinen. Vater David, Elias, Iſaias, die 
Apoftel ‚ Johannes den Täufer „dem die ewige Weis- 
beit Selbſt das Zeugniß gab, daß „unter allen, die 
„von Weibern geboren worden, Feiner anfgelom- 
„men fen, der größer wäre, als Johannes der Täufer;“ ans. XI, 11. 


538 Weber die heiligen Schriften bei Saloenco. 


wir dürfen nicht glauben, fage ich, dag Salıme 
an göttlicher Weisheit diefe erhabnen Lieblinge Gottes 
foltte übertroffen haben. An Wiſſenſchaft aber übertraf 
er fie ohne Zweifel, und diefe menfchliche Weispeit 
ward ber) ihm verbunden mit und gebeiliget durd 
jene göttliche Weisheit, welche feinen Werth mu 
machte. Wofern er, wie die Rabbinen behaupten; 
wiffenfchaftliche Bücher gefchrieben,, fo find fie alle 
verloren gegangen. Mehr zu bedauern möchte wohl 
der Verlurſt fo vieler Sprüche fenn, deren das er 
haltne Fanonifche Buch der Sprüche zugleich mit dem 
Brediger Tange Leine drey Tanfend enthält, und die 
große Zahl feiner Lieder, von denen wir nur ned) 
das Hohelied übrig haben, und vielleicht einige in 
der heiligen Sammlung enthaltne Pfalmen „unter de 
nen der hundert fechd und zwanzigſte feinen Namen 
führt... Einige fchreiben ihm die fünfzehn ſogenann⸗ 
ten Stufenpſalmen zu. 9 
Dem ſey, wie ihm wolle, ſo dürfen wir bey 
Bedaurung dieſes Verlurſtes auf ihm anwenden, mas 
unſer weiſe und fromme Zeitgenoß Haman über 
den bedaurten Untergang fo vieler Werke des griechi— 
fchen Geiſtes ſagte: Wir wollen nicht vergeffen,, daß 
deren Feind ohne Deffen Willen unterging , „ohne 
atth. x, 29,» Den fein Sperling auf die Erde fünt, Der die 
3. „Haar auf unferm Haupt’ alle gezählt bat.“ Auch 
fcheint mir, man Fünne kühn vorausſetzen, daß die 
verlornen Schriften Salomos nicht aus Eingehung 
des heiligen Geiſtes berrüßrten. 


dd 
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*) Go nennt man die Pfalmen vom 11Ntem dis zum 1336er. 
Barum? darüber finde ich Feine befriedigende Antwort; 
wohl aber auſſer einem- albernen Rabbinenmährcden 
Nie froftige , unerwiefene Behauptung, daß fie auf fünf 


sehn Stufen eines Treppe dei Tempels ‚sefungen wer: 
Sen. ' 
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Daß aber die Sprüche, fo wir haben, der Pre⸗ 
diger, und das hohe Lird vom Geiſte Gottes ein- 
gegeben worden, daran ift fein Zweifel. Die Kirche 
Jeſu Chriſti verehret fie als folche, und die Iſrae⸗ 
liten tbaten es von. je her, wie auch die jezigen Juden 
e8 thun. So hat auch die faſt allgemeine Stimme 
beyder Kirchen diefe drey Bücher dem Salomo zu⸗ 
gefchrieben. Wer unglücklich genug iſt, ihr göttliches 
Anfeben in Zweifel zu zichen, der wird, wofern er 
Sinn für das Wahre und für dad Schöne hat, fie 
Doch immer bewundernswürdig finden, 

Nicht mit Unrecht bat jemand von GSprid)- 
wörtern überhaupt gefagt, daß fie die Weisheit der 
Stationen enthielten. Bon jeher liebten die Diorgen- 
länder Sprüche, und Sprichwörter. Die Indier, 
Berfer und Araber find reich daran. Aber wo wird 
man eine Sammlung finden, welche mit den Sprich» 
wörtern Salomos dürfe vergleichen werden ? 

Sie haben einen zwiefachen Charakter der Treff 
lichkeit, deren einer allen unfern beiligen Schriften, 
der andere allen trefflichen Schriften überhaupt eigen: 
iſt. 


Jener iſt die beſtändige Beziehung auf Gott; 


dieſer die Lebenskraft eines Pinſels, der nicht etwa 
zufällige Sittenerſcheinungen der Zeit und Eines Lan- 


des malt, fondern in wenigen, aber ſtarken Zügen. 


ven Menfchen darſtellt. 
Was fein Barer David im Pfakmen gefagt hatte: 


„ Die Furcht des HErrn iſt der Weisheit Aufang 3 P(. CX, 18. 
das ſagt auch Salomo; auf dieſe heilige Furcht grün. tee 


det er feine ganze Weisheit, 

Wie erhaben und rührend ift das achte Kapitelr 
wo die Weisheit perfonifiziet und redend eingeführet 
wird, fo verfonifisirt, fo redend eingeführt, daß 
von frühen Zeiten ber die ehrwürdigſten Ausleger 


) 
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Sprüche VIII, 
17. 


&.LV, 


g40. „ Ueber wie Geiligen Schriften dei: Salome 


nicht angeftanden haben, in Ihr die ewige Weishelt 
Des. Baters, deu Sohn Gottes, zu erkennen. 
„Ich Liebe,” fagt Sie, „die Mich Tieben, um 
„die Mich frühe fischen, finden Mich.“ | 
So fügt Iſaias: „Suchet den HEren , weil Et 


6. „zu finden iſt; rufet Ihn an, weil Er nahe if!“ 


Zwar kann. man von der Weisheit überhaupt 
fagen, daß fie nie zu früh gefucht. werde 5. aber dar 


— —— ⸗ 


Ausdruck: „Ich liebe, die Mich lieben,“ ſcheint auf 


eine Perſon zu deuten, und noch in Verbindung mit 
Folgendem: 


Ehre VIII, „Der HErr hatte Mich im Anfang Seinet 


22. 


Joh. I, 1. 
Calmet. 


„Wege, ch’ Er etwas machte, von Beginn an.“ 


Johannes ſagt: „Im Anfang war das Wort, 


„und das Wort war bey Gott, umd Gott war dat 
Wort,“ 

„Ich ward geſa Fbetvon Ewigkeit der, 
„von Anfang, vor der Erde. Da die Tiefen. noch 
„nicht. waren, war Sch gezengt, ch’ Die Quellen 
„bervorbrachen. Eh’ die. Berge eingefenfet waren, 
„und vor. den Hügeln. Er hatte die Erde noch nicht 

„gemacht und. die Ebne, die Angeln. des Erpdfreifet 
„nicht gegründet, Als Er die Himmel. bereitete, 
„war Sch daferbft ; als Er der Tiefe mit dem Zirkel 
„ihr Bert! abmaß; ald Er die Wolfen droben. feftete; 
„018 Er Schranfen fegte den Brunnen des Abgrunds; 
„als Er dem Neer ſetzte ſein Ziel und den Waſſern 


Befehl gab, daß fie nicht entſtiegen ihren Grän— 


„zen; als Er legte den Grund der Erde: da mar 
»Ich, alles ordnend, bey Ihm, und hatte Meine 
„Freude, Mich ergötzend vor Ihm immerdar. Deine 

„Luſt hab’ Sch auf Seinem Erdkreis; Mein Ergötzen 


ih, zu fenn bey:den Kindern der Menfchen. So 


Crrüche V 
23 — 32, 


»gehorchet Dir nun, Deine Kinder !- Selig ı die d6 
” „bleiben auf Meinen Wegen! .. ..* 
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„Alle Dinge,“ fagt Johannes, ,, find durch Daſ⸗ 
„ſelbige“ (das Wort) „ gemacht und ohne Daffelbige 
„iſt nichts gemacht, was gemacht iſt.“ Job. 1,5, 
„Wer Mich finder, der findet dag Leben und 8 vui, 
„wird Gunſt erhalten vom HErrn,“ ſagt die Weis⸗ 
heit beym Salomo. 
| „In Ihm war das Lehen, * fast Jobannes von 
Sefu Chriſto, „und das Leben war das Licht der 
v Dienichen. Z0B.L, «. 
Hätte dieſes Such der Sprüche nur die ange 
führten Stellen, welche auf unfern Heiland zu pyaffıs 
Scheinen, fo möchte man vielleicht in Zweifel blei⸗ 
ben, ob die Deutung auf Ihn in ihnen oder iR 
unfrer Borftellung läge. Wenn aber in eben dieſem 
Buche und nah’ an deſſen Ende plöglich ein helles 
Licht bervorbricht, wo es heißt: | 
Wer fähret auf gen Himmel, und Wer fährt 
„berab? Wer faffer den Wind in Seine Hände? Wer 
„binder die Wafler in ein Gewand? Wer hat die 
» Schranken der Erde.gefebt? Wie heißt Er? Und Sprhüc AH, 
„wie Heißt Sein Sohn? Weißt Du das?“ fomwirft, 
dünket mich, diefes Licht einen hellen Schein auf 
jene Stellen, in welchen die Weisheit fo lebendig 
perfonifizirt wird. 
„Wie heißer Er? Und wie heißt Sein Sohn? 
„Weißt du das?“ Welche Frage! Und in welcher 
Verbindung! da ſo eben der heilige Verfaſſer ſo 
erhaben die Größe und Herrlichkeit Gottes in kur⸗ 
zen, ſtarken Zügen gezeigt hat! 
In Einem Räthſel legt er zwiefache Frage vor, 
deren eine jeder Hirtenknabe Iſraels ſogleich beant⸗ 
worten konnte; deren andere geheimnißvoll noch war, 
‚ weil ihre vollſtändige Beantwortung der Fülle der 
Zeit, vorbehalten biieb. | 
Weisheit und Furcht. des HErrn find diefem 
gorttesfürchtigen Weifen gleichgektende Ausdrücke, Es 


&yrüde II, 2. 


Zi, 3. 


542. ueber Die heiligen Schriften des Salome, 


ladet ein, „der Weisheit fein Ohr zu öffnen, ihr das 
„» Herz zuguneigen.“ Denen, weiche das thun, ver- 
beißt er, daß „Erbarmung und Wahrheit,“ das 


beißt, Gottes Erbarmung und die Erfüllung Sei— 


811,12. 


1 171% 


8. 21,22. 


ner Verheißungen fie nicht verlaffen werden. „Mein 
„Kind,“ fagt er, „verwirf nicht die Zucht des 
„Herten, und werde nicht ungedufdig über feine 
„, Strafe; denn wen den Herr liebet, den züchtiget 
„Er, wie ein Vater den Sohn, an dem er Wohl 
„gefallen bat. 
„Ihre Wege‘ nämlich der Weisheit) „find 
» Viebliche Wege, und ihre Pfade find Friede! Sie 
„ir ein Baum des Lebens allen, die fie ergreifen, 
„und felig find, die fie halten! Der Herr bat die, 
„ Erde durch Weisheit gegründet, und durch Seinen 
„Rath die Himmel geordnet. . 
„Mein Sohn, Taf fie nicht aus deinen Augen; 
„behüte Geſetz und Rath! Das wird deiner Seele 


geben feyn. ee. 


- » Dann wirft du ficher wandeln anf deinemWege, 
„und dein Fuß wird nicht anſtoßen. Legeſt du dich) 


„ſo wirft du dich nicht fürchten, ſondern ſüß ſchla⸗ 


®, 23, 24. 


Eprüche XIV, 
‚26 27. 


xv, 3. 


„fen... 

„Ber den HErrn fürchtet, der bat feſte Zu⸗ 
„verſicht, und feine Kinder finden Zuflucht. Die 
„Furcht des HErrn tft eine Duelle des Lebens, daß 
„man meide die Fallſtricke des Todes,‘ 

»Die Augen des HErrn ſchauen an allen Orten 
„ſowohl die Böfen, als die Frommen.“ 

„Der Bottlofen Opfer it dem HErrn ein 


3» Gräuel; aber das Gebet der Gerechten iſt ihm an 


8 
8. 11 


xVvin, 10. 


» genehm. . . » 
„Hölle und Verderben ift vor dem HErrn; wie 
„viel mehr der Menſchen Herzen! 

» Der Name des HErrn iſt eine feſte Burg ; det 
„Gerechte läuft dahin und finder fichre Zuflucht.“ 
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„Ein Hörend Ohr und ein fchend Auge, die Sorüce xx, 


„macht beyde der Herr.“ 

» Sprich nicht: Ich will Böſes vergelten; harre 
„bes Hera, Der wird dich retten!“ 

Des Menschen Beift iſt eine Leuchte des Herrn... 

„Einem jeglichen dünfer fein Weg, recht zu 
„feyn; aber der HErr wäget die Herzen. 

„Redlichkeit üben und Gerechtigkeit, ift dem 
„HErrn licher, als Opfer.“ 

„Der Sottlofen Opfer find Gräuel; mie viel 
„mehr, wenn fie dargebracht werden mir böfem Sinn! * 

„Es Hilft Feine Weisheit, Fein Verſtand, Fein 
2 Rath wider den HErrn! 

„Das Roß wird gerüſtet zum Tage des Streits; 
„aber der Sieg kommt vom HErrn.“ 

„Die Loofe werden geworfen im den Schooß; 
„aber fie fallen, wie der Herr will. 

„Böſe Leute merfen nicht auf Recht; die aber 
„den HEren fuchen, verfich'n alles.“ 

„Wer fein Ohr abmwendet, nicht zu hören das 

„Geſetz, deß Geber it ein Gräuel.“ 

„Wer feine Sünden verbirgt, dem wird’s nicht 
„gelingen; wer fie aber befennt und läßt, der wird 
„ Barmherzigfeit erlangen.“ 

Unter den menfchlichen Verhältniffen find die 
häuslichen die heiligſten. Hülflos wird das Kind ge⸗ 
boren und von Gott Selbſt den Aeltern anvertraut, 
Sie follen auf gewiſſe Weile Gottes Stelle bey 
ibm vertreten. Das Höchſte, was Bott dem Menfchen 
anvertrauen kann, ift der Dienfch! Der noch zarte 
Menſch, gefährder, unbeholfen und forglos, erfor 
dert befchwerliche Pflege, ch’ er- weiß, das Gute vom 
Böfen zu unterfcheiden; und viel befchwerlichere Ob- 


huth, wenn er heranmwachfend fich dem Scheidewege 


naher, wo Die erfie Wahl für die Emigteis « entſchei⸗ 
den kann. 


22. 


AXI, 2,3. 


27. 


39 ‘ 31. 


xVI, 33, 
XXVII, 5. 


43. 
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Diefen heiligen Pflichten der Weltern entſprechen 
heilige Bichten der Kinder, des Gehorſams, de - 
Ehrerbietbung , der Dankbarkeit, der Liebe. Aeltern 
und Kinder finden in dieſem Buche der Sprüche hen⸗ 

W;n. fotgense. liche Lehren der Weisheit. 

Wie rührend und fchön find die Kapitel, in 
denen Salomo die Lehren der Weisheit ums mittheilt, 
fv fein heiliger Vater ihm gegeben hatte! 

Ben den Morgenländern ward, wie dort mh . 
jezt gefchieht, die Hälfte der Menfchen , das zarten 
Befchlecht , feiner geziemenden Ehre beraubt. Beh. 
mehr, ald die andern Völker des Alterthums, achteten 
die Iſraeliten ihre Weiber, und genoffen diefe gleich 
nicht ihrer vollen Würde , zu welcher das Chriſten⸗ 
thum fie wieder herſtellte; fo finden wir doch fchen 
zur Zeit der Erzuäter, daß die Wahl eines guten 
Weibes als die wichtigfte Angelegenheit des Leben 
angeſehen, daß das Glück der Ehe in hohem Maße 
von ihnen geſchätzet ward; daß das Weib in ſeinen 
dreyfachen Verhältniſſen, ars Gehülfinn und Buſen⸗ 
freundinn des Mannes, als Mutter der Kinder, ab 
Hausfram des Geſindes, ihre Stelle behauptete. Auch 
verdient, angemerkt zu werden, dag die zwar erlaubte 
Bielweiberey felten ſtatt gefunden zu haben fcheint, 
auffer bey den Königen, und bey den Patriarchen 
nur auf Wunſch der Weiber, Abraham nahm auf 
Verlangen der Sara die Hagar ins Beste, Jakob 
zwo Mägde anf Verlangen feiner Weiber , deren 
er zwey batte, weil er vom Schwäher getänfcht wor 
den. Go weiß ith auch Fein Benfpiel. von Eheſchei⸗ 
dung in Iſrael, wiewohl das Gefe fie erlaubte ; ein 
Beweis, daB fie ſelten, das mehrentheils die Che 
glücklich war. : Wirkung und Urfache der weiblichen 
Würde, | 
Wer ein gutes Eheweib finder, der findet 

avın, 32 „etwas Gutes und Gunſt vom HErrn.“ 
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„Freue dich des Weißes deiner Fügend !*) Gie 


iſt lieblich, wie eine Hinder hold, wie ein Reh!... 


Ergötze dich immer an ihrer Liebe!“ 

Im letzten Kapitel des Buchs der Sprüche iſt 
in Schönes Gittengemälde eines weisen und tugend- 
aften Weibes, „auf welche des Mannes. Herz fich 
verlaſſen kann, — die ihm Liebes thut und 
kein Leides fein Lebenlang. .. die ihre Hände öffnet 


‚dem Dürftigen . . . mit Weisheit, Ordnung, 


‚Anftand und Fleiß dem ganzen Hanfe vorſteht,... 

‚deren Gewand Kraft und Würde find, und die 
‚Iachend Cheiter) in die Zukunft ſchaut, die ihren 
‚Mund der Weisheit öffnet, auf deren Lippen Milde 
‚wohnt; deren Söhne vor ihr aufſteben und ſie 
ſelig preiſen; deren Mann fie lobt... Anmuth 
täuſcht und Schöne ſchwindet; ein Weib, das den 
‚Herrn fürchtet, {oh man Toben!“ 

So wie Salomo die Feufche eheliche Liebe an⸗ 
mpfiehlt, fo warut er an verſchiednen Stellen die 
edachtloſe, leichthingerißne Jugend vor den Falke 
eicken der ſchändlichen Buhleriun. 


ra 
7 





Am Hebräiſchen von mus Riem: „Ken ein Ehewelß 

finder x.“ Die Vulgata und die LXX haben: „Wer 

„ein gutes Eheweib findet sc.“ Wahrſche inlich fand 

«3 fo in ältern Handfchriften. Nichtd Findet mar 

deichter , ald ein Eheweib; aber ein gutes iſt eine ed⸗ 

fe Gabe Gottes! Bey den LAX und in der Vulgata 

Solgt ein Spruch, der im hebräiihen Terte, daher 

sub in den neuern ueberſetzungen fehlt. „Wer ein 

„gutes Weib verſtößt, der verſtößt etwas Gutes.“ 

In der ſyriſchen Ueberſetzung Toll es Heilen: „ Wer ein 

„gutes Weib verſtößt, der verſtoßt ein großes Gut. “ 

Sollten nicht wohl aus Herzendhärtigkeit Rabbinen dies 

fen Spruch aus den hebräifchen Handfchriften ausge⸗ 
merset, in neneen ihn audgelafien haben 2, 


Stolb. Iter BP. 35 


Vv,18, 18 


calmet 


31 — 23 


XIX, 17. 


546 vuectes vis beiligen Edriſten dei Gakıme: 


Mit den ſtärkſten, lebendigſten Zügen Ichtldert 
er eine ſchamloſe Ehebrecherinn, die einem thorichten 
Fünglinge das Netz ſtellt. Unhäuslich id fie, „un 
„ruhig, ihre Füße bleiben nicht dabeim.“ ( Damall 
war es nicht Sitte, daß junge Weiber in ihrem Zim⸗ 
mer jeden Beſucher, auch den ungemeldeten, unter den 
Vorwande des Zeitmordes — was ſollen wir von 
einer Sitte ſagen, deren Vorwand ſchon fo ſchändlich 
iſt? — empfingen, und den Vormittag dem Putztiſche, 
den Nachmittag dem Geſchwätz mit Männern un 
Künglingen widineten.) „Sie war gefleidet im 
„ Schmud einer Buhlerinn.“ (Unkenſche Eutblößung 
war nicht Mode und zeichnete daber die Buplerin- 
nen ans.) „, Sie verfrichte ihn mit vielen Worten: 
„fie zog ihn dabin mit fchmeichelnden Munde. Er 
» folgte ihr bald nach, wie der Ochs zur Schlachtung 
», geführt wird ‚wie ein Narr der Feſſel entgegen geht, 
„bis ſie ibm mie dem Bfeil die Leber fpaltere. *) 
„So eilt ein Bogel in die Schlinge, und weiß nick, 
„daß ed ibm das Leben gilt.“ 

Den hoben Werth eines wahren Freundes und 


die Pflichten der Freundfchnit zeigt der Weiſe mit 


Nachdruck, fo auch die Pflichten der Könige uud der 
Untertbanen. Erbarmung und Milde empfiehlt er 
auf mannigfaltige Weiſe. 

„Wer fich des Armen erbarmt , der leihet dem 
„HErrn; Der wird ibm Bates yergelten. 


*) Die Alten hielten die Leber für den Sitz der Leiten 
ſchaften. Sehr ſchön fagt Perſius, wo er zeigt, da 
nur der freu fey, welcher feine Leidenichaften bra 
Herricht : 

— — — intus, et in jJecore aegto 
Nascuntur domini. 
— — — — Es werden in und, in ſchwellender Leber 
Anſere Herricher geboren, 


nn nn 
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„Der Sünder verachtet ſeinen Nächſten! aber 
„wohl dem, der fich des Armen erbarmt;“ KV, 

„Wer dem Geringen Unrecht thut, der höhnet 
„ deſſen Schöpfer ; wer aber des Armen Sich annimmt, 

„der ehret Gott.“ 31. 

Er warnt vor Eitelkeit, Faulheit, Trunkenheit, 
Trug, kurz vor allen Laſtern und Thorbeiten; er prei⸗ 
ſet jede Tugend. Ueberall zeigt er bin auf die allge- 
rechte, allwaltende Vorſehung des HErrn; auf die 
Belohnung der Weisheit und der Tugend. 

„Der Gottloſe wird dahin geſtoßen durch feinen 
„Frevel; aber der Gerechte bat Hoffnung in feinem 
„Tode.“ 

Ich müßte dieſes inhaltvolle Buch ganz abſchrei 
ben, wenn ich jeden Spruch der Weisheit ganz mit⸗ 
theilen wollte. Es iſt nicht einem Bache gleich, wel⸗ 
cher Goldſand mit ſich führt; es iſt gediegnes Gold. 

Und gediegnes Bold auch die Schrift: Der 
Brerdiger. 

Iſt es ſchwer, ja wohl unmöglich, zu beſtimmen 
zu welcher Zeit ſeines Lebens Salvmo die Sprüche 
möge verfaßt haben , von denen mir Doch zu vermuthen 
ſcheint, daß ſie aus verſchiednen Zeiten ſeyn mögen, 
da fie fo viele einzelne, für fich allein ſtehende Sätze 
enthalten; fo darf man, dünket mich, wohl nicht 
zweifeln, daß er den Prediger im Alter gefchrieben 
nach einer Bekehrung, welche fchon durch dieſes Buch 
ſehr wahrfcheinlich wird, deren Wahrfcheinlichkeit 
aber auch — und ich meine noch fichrer — auf einem 
andern Grundg beruhet, deſſen ich in der Geſchichte 
erwähnet habe. 

Die Hauptlehre, um welche fich dieſe ganze 
Schrift drehet, if die heilige Wahrheit, dag in 4 
Sort allein unfer wahres Gut zu finden fen. 

Diefe Wahrheit war dem Salomo allerdings 
auch heilig, eh’ er ihr untven geworden, Aber vor 


Spräde XIV, 
3% 


a5 , Meise dis Deiligen Gebeiften des Gaiamig 


feinem tiefen Zalle Hätte er He wohl nicht To, wie im 
Prediger geſchieht, ins Licht gelegt. Ererfcheint in die 
fen Buche ‚ wie jemand , der nicht allein deu Kreis der 
menschlichen Erfenntnige gesehen. fondern auch Ruh’ 
und Befriedigung darin zu finden gewähnt hatte, bil 
ibm offenbar ward , daß alles Eitelkeit ſey! Ka audı 
den Kreis menschlicher Wollüſte fcheint ex durchfanfe 
zu ſeyn, eb’ er auch bier fand, das alles Eitelkeit fey! 
„O Eitelkeit der Eitelfeiten! fprach der Bredis 
De. 1,2 „ger, Eitelkeit der Eitelkeiten! Alfes iſt eitel!“ 

Nach feiner , durch das ganze Büchlein gebenden: 
felten unterbrochnen Ironie, mit welcher er die After 
weisheit derjenigen redend einführt, die alles von dic 


fem Leben erwarten , tritt Salomo mit beiligem Ernie 


Bervor , warnt vor dem Gerichte Bottes nach dieſen 
Leben und beſchließt mitder großen Lehre : „Laſſet uni 
„den Kern aller Lehre Hören : Fürchte Bott, und Halte 
„» Seine Gebothe: darauf berubet der ganze Menſch; 
„ denn Gott wird alle Werke vor Gericht gichen , ie 
„. verborgen fie auch find, das Gute, wie das Böſe.“ 


Das hohe Lied des Salomo, welches die Ur. 
ſprache, defien Schönheit auszudrüden, den Geſang 
der Grfänge nennt, ward von jeher fait allgemein 
von Sfraeliten, dann von Ehriften , dem Salomo zuge- 
fchrieben. Nur einige Rabbinen wollen, doch, wit 
Scheint , ohne Grund , den Propheten Iſaias zu defien 
Nerfaffer machen. Diele fonderbare Dieinung würde 
vielleicht Feiner Erwähnung verdienen, wenn fie nicht 
zeigte, daß auch die Meifter in Iſrael einen Höbern 
Sinn in diefem göttlichen Gefang gefunden, als ein 
Brautlied des Salomo auf deſſen Vermählung mit der 
Tochter des Agnptifchen Königes. 

Die Synagoge verehrte von jeher dieſes Lied 


als eins ihrer kanoniſchen Bücher ; auq die Kirche hat 
es immer dafür erklaͤrt. 


Ger. XII, 13, 
14. 


Y 
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in bioßes Brautkied wäre nie in den Kanon aufs 
nommen worden. Wie hätte der- heilige Geiſt ein 
Ichesdem Salomo eingegeben? Noch dazu ein Braut⸗ 
ed, in welchem dem oberflächlichen Anſchein nach 
ttlicher Dinge nicht erwähnet wird, und weiches. 
nige fehr freue Züge enthält” | 

Wäre das Hohelied nur ein folches, fd würde. 
unter allen menfchlichen Poeſien einen fehr hoben 
ang behaupten; je, tch kenne nicht Ein Gedicht die» 
r Art, weder ben den Alten, noch bey den Neuern, 
19 ich an hoher Einfalt, Zartheit-der Empfindung « 
eben in der Handlung, Gluth der Leidenfchaft, holder 
jeblichFeit. in Erfindung und in Ausdruck, diefem ly⸗ 
ſch⸗epiſch⸗dramatiſchen Idyll nur vergleichen könnte. 
Die Hochzeitfeyer der Iſraeliten währte ſieben 
age. Dieſe Tage find die Zeit. dee Handlung dei 
edichts. 

Einige glauben, und verſchiedne Stellen des Ho⸗ 
mliedes machen ed mahrfcheinlich, es fen Sitte 
weſen, daß während diefer ſieben Hochzeittnge der 
räntigam nach der Heimbolung des eriten Tages. 
e Züchtigkeit der Neuvermählten zu ehren , nur wie 
deſtohlen ſich ihr nahete. 

Das Salomo feine Ägnptifche Braut in dieſem 
tede wirklich beſang — fo wie auch David Die Ber» 
Ablung Salomos mit ebem dDiefer Königstochter im 
ker und vierzigften Pfalmen befungen hatte — fcheint 
ir offenbar , wiewohl er poetifch die Fönigliche Ver⸗ 
äblung zum Idyll macht „ fih. und fie manchmal —- 
icht immer — aloͤ Schäfer und Schäferinn vorſtellt 
ud den herrlichen Pallaſt zu Hirtenhütten, die präch-- 
ge Königsſtadt zu holden Auen der Natur veredeft.: 

Wie poetifch:, das beißt, wie einfältig, edef m 
ri und voll Liebe gleich der. Anfang ! Hohelied I, 1 


Er küſe wid wikdem Kufe Seineh Nundes I% 
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I, 6 7. 


Man weiß nicht Wer? wen? bis, wie aus einer 
Myrtenlaube fie hervortritt, und dann Er. Durch 
die Handlung des Gedichts lernt man erſt kennen die 
Braut, und den Bräutigam durch fie. 

Nichts Holderes läßt fih ausſprechen, als diefe 
Gefpräche der beuden Lichenden. 


„ Sage mir an, ⸗ Du, Den meine Sede liebt. 


Wo mweideh, wo rubft am: Mittage Du? 


Daß ich nicht müfle irren rings umber 
„Bey den Herden Deiner Genoſſen. 
„Weißt du es nicht, o der Weiber ſchönſte? 


„So geh binans ‚. folge der Spur der Schafe, 
„Weide die Widder bey den Hüttender Schäfer .. .. 


„Sieh, du Kir ſchön! 
„» Meine Freundinn, du biſt ſchͤn! 
„Deine Augen find Taubenaugen 


„Sieh, mein Freund, Dun biſt ſchön, 


„Mein Beliebter, und bold! . . . 


„Ich beſchwör' euch , o ihr Töchter erufalen, 
„Ben den Neben im Gefild, bey den Hiaden, 
„Weder nicht Meine Freundinn! 

„O erreget ſie nicht, bis ihr ſelbſt es gefäller 


„Es iſt der Laut meines Freundes! 
„Er kommt, ſieh, anf den Bergen, Er hüpft, 
„Er fpringt anf den Hügeln einher! 

„Mein Freund iſt dem Reb, 

„er iſt gleich dem jungen Sirfht _ 
„Sieche, da ſtebt Er Hinter unſrer Wanb, 
„Er ſchaut durch das Fenſter, 

„Er guckt durch das Gitter! 

„Ach, der Geliebte redet mir zur 
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„Mache dich. auf, Meine Freundinn! e«ile, 
Meine Schöne, fomm! 
„» Denn, fieh,. der Winter iſt vergangen, 
»» Die regnende: Zeit: ift dahin ! 
„Es fproßten hervor die Blumen der Au, 
„Es tönt der Gefang, 
», Die Turteltaube girrer in unferm Land 
„Am Feigenbaum ſchwillt die Fleine. Frucht, 
Die Rebe gewann fihon Augen, 
„Es duften div, Neben, 
Mache dich anf, Deine Breundinn, komm 
n.Meine Schöne fomm! 


„Meine Taub' in. der Felskluft, 
„In dem GSteinrik, o laß dein Antlitz Mich ſeh'nt 
„Es töne Mir ins Ohr deiner Stimme Laut; 
„Denn er iſt hold, deiner Stimme Laut! 
„And dein Antlitz if ſchön! | CR Fl. 


„Mein Freund iſt mei. 
„Und ich: bin Sein! 
» Der da meider unter Blumen, 
» Bis der Tag fich Fühlt 
» Und die Schatten fich verlängen. 
3 Kehre wieder, mein Freund ! 
„O fen, wie ein. Rech, 
„Die ein junger Hirfch im Gebirg“ | th FE. 


„ In meinen Bette ſucht' ich Ihn, die Nacht, 
„Den meine Seele liebt! 
„Ich ſucht' Ihn. ich fand Ihn nicht!“ Ur, 1. 


Sie ſteht aufs fie ſucht Fon, finder Ihn nicht; 
fie begegnet den. Wächtern der Stadt: 


» Saht ihr nicht Ihn, Den meine Seele liebte 
„Ein. Weniges ging. ich. vorüber, 


a, 2* 6 


W,t. 


V, 2. 


2 neber tig. Heiligen Schriften des Salome, 


» Da fand sch Ihn, Den, meine.Seele Tiebtt 
»Ich halt’ Ihn, ich wi Ihn nicht laſſen, 
„Bis ich Ihn führ in meiner Mutter Haut. 
„In die Kammer meiner Butter! 


„Ich beſchwör' euch, o ihr. Töchter. Kerufalem, 
„Ben den Neben. im Gefild, bey den Hinden, 
„Wecket nicht, Meine Freundinn, 

„O erreget fie nicht, bis ihr ſelbſt es gefäut! 
„Wer iſt ſie, die herauf aus der Wüſte kommt, 
» Sie ſteigt empor, wie des Balſams Duft !“... 


Die Beſchreibung der Neuvermaͤhlten im vierten 


Kapitel, wo einige Vergleichungen vorkommen, die 
wegen deren Seltſamkeit befremden moͤgen, iſt eben 
dadurch erhaben ſchön, weil. fie die. Schmärmeren 
der Liebe zeigt, welche jede Art der. Schönheit am 
geliebten Gegenflande findet. Zulept vergfeicht Er fi 
mit einem lieblichen Luſtgarten, wo alles blühet, und 
duftet, und Frucht trägt; und wie eriwoetiich ruft Et 
aus: 


„Mache dich auf, o Wind von Mitternacht | 


„Und komm, o. du Hauch vom-Mittag ! 
„Durchwehet Deinen Garten, daß berab. 
„Träufle balfamifcher Duft... ... .. 


„Ich fchlafe, doch wacht mein Herz! 


„Da if. der Laut meines. Freundes, da klopft eran: 


» Thu’ Mir auf, Tiebe Freundinn, thu’ auf! 
„Meine Schweſter! Beine Freundinn! Meise Tanke! 
»» Meine Tadelofe mach’ auf! denn Mein Haupt 
„Iſt voll Thau's, Meine ogen ſind voll 

„Von Tropfen der Nacht. “ 


Sie ſtellt fh, als wolle ße nicht aufmachen, 


fie fen entkleider. 


— — ⸗— 


ni 
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FR 


AL un 


Zroote Verlage ann Geſchchte der fünfEen Beitepumt 653 


» Aber mein Freund ſteckte ſeine Hand durch ein Fen⸗ 
ſter der Thür! ,. | 

„Ich erſchauderte! Da fand ich auf. 

„Zu Öffnen die Thür’ meinem Frtund; 

Es traͤufelte herab von meinen Händen die Myrrhe, 

> Träufelte meine. Singer binab- . den Riegel am 

oB. 

„Und da: ich aufgemacht, hatte die Thür', 

„Sieh, da mar Er enswichen, war dahin! 

Bey Seinen Worten war gefchmolzen mein Herz; & 

„Ich Suche Ihn, ich fand Ihn nicht! 


ih rief, Er antwortete wir nicht! .... Vie 


„Ich beſchwoͤr' euch, a ihr Töchter Jeruſalem, 
„Findet ihr meinen Freund, o ſo ſagt es Ihm an⸗ 


| „Daß ich krank vor Liebe! 


„Wie iſt, o du ſchönſte der. Weiber, 
vWie iſt dein Freund unter den Freunden, 


Daß du fo und beſchwörſt2“. 8,2 


Sie macht Ihm eine liebeſchwärmende Befchrei- 
bung, wie Er von. ihr gemacht hatte, und endigt 
mit den Worten: 


„ Ein folcher it mein Freund! 
„Und Der. it mein Geliebter — 
O ihr Töchter Jeruſalem!? . . . . æ ii. 


„Eine iſt Meine Zauber. 


„ Meine Tadellofe r 


„» Eine if. ihrer Mutter, die Eine, 

„Die Liebling der, welche fie gebar. 

„Es fah’n fie die Töchter und priefen fie ſelig⸗ 
„Die Königinnen lobten und die Kebsmeiber- fie, 


„ Ber ift fie ‚ die dort / 
„Wie die Morgenröthe, wallet emrore 
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vi, 8,9. . Schön mie der Mond! Einzig wie die Sonne! ... 
„Kehre wieder! kehre wieder, o Sulamith! 
„Kehre wieder! ach kehre wieder, 

@. 12. „Auf daß wir dich ſchau'n! . . . 


„Komm, o Selichter , hinaus int Gefild, 
„Zu Tandlichen Hütten hinaus! 
„ Daß. wir früh aufſteh'n 
„Zu geh'n zu den Weinbergen, 
„Ob die Rebe blüh' und Augen gewann ? 
vr, 11. 1.» Ob entknoſpeten die Granaten? ... 


„Ich beſchwör' euch, o ihr Töchter Jeruſalen, 
„Wecket nicht Meine Freundinn! 
„O erreget ße nicht, bis ibr ſelbſt es gefällt! 


„Wer iſt ſie, die herauf aus der Wüſte ſteigt?) 
„Die ſich lehnt an ihren Freund? 
„Ich weckte dich unter dem Apfelbaum, 
„Wo deine Mutter dich gebar, 
» Wo dich gebar, Die dich trug.) 


»OSetze mich, wie ein Zeichen an bein Herz, 
„Wie ein Zeichen an deinen Arm! 





”) „ad der Wüfe.! Die Morgenländer verbinden niär- 
immer mit dem Ausdruck Würte den Begriff einer 
unfruhtbiren Dede. Oft nennen fie herrliche Gegend 
sroßer, freyer Natur fü, wo Wald, Auen und Bäde 
in Bergen ımd Thälernæ aber webes Weder nu 
Weingirten find. 


“ef So haben auch Vie EXT. 


"Exeı adıınae.ce y prme ww. 


"Ereı mduyce TERDVoM ce 
Er hat nad dem Zeugniß de3 Calmet auch Pie Kebräl- 
ſche Urſchrift; ſo auch die. neuern ueberſetzungen. 
Die Vulgata hat: Ibi corrupta est mater tus, ibi 
violata &st genitrix tus: 
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„Denn Lieb’ if ſtark, wie dev Tod! 

„, Und Eiferfucht hart‘, wie dad Grabt oo. 
„Ihre Hitz' it der Kohlen Gluth, x 
„Iſt Flamme Gottes! . 

Wie gefagt, es iſt fchr waheſcheinlich, daß Sa⸗ 
lomo in dieſem holden Liede, dieſem Liede der Lieder, 
zunächſt feine Vermählung mit der Tochter Pharao 
befang. Uber wahrlich man darf: fein Gedicht alg ein 
bloßes Hochzeitlied anfeben „welches die ganze Kirche. 
des. alten Bundes und die ganze Chriftenheit,, mit 
Ausnahme des Theodor von Mopfueſtia und einiger [pda 
ter Neuerer unter den Broteflanten, ald ein kanoniſches 
som Geiſte Gottes eingegehnes, Buch befländig verehr⸗ 
sen, wofür auch jeder Katholik es halten muß, wem 
er fich nicht vom der Kirche Jeſu Chrifti trennen wilk,- 
die es im Kanon der heiligen Schriften aufbewahrt. 

Alle Lehrer der Kirche, welchediefes Lied erwäh⸗ 
nen, haben immer unter dem Bilde der köͤniglichen 
Bermählung die Verbindung des Sohnes Gottes mit 
Seiner Kirche, zugleich auch Seine Verbindung mit 
jeder einzelnen Ihm anbangenden Seele gefeben. 

Der’vier und viersigite Pſaln, in welchem vor: 
eben dDiefer Bernrahlung Salomos zunächſt die Rede zu 
ſeyn Scheint, wirft ein helles Licht auf dieſe Anficht des 
Hohenliedes. Denim Bfakmen wird von einem Bröu- 
tigam gefprochen,„Deffen Stuhl ewiglich bleibet,“ Dee 
geſägt wird: „Es hat Dich, o Bott, Dein Bott gefalbet 
„mit dem Del der Srende, mehr denn Deine Genoſſen.“ 

Die Propheten find voll von Stellen,.mo Bott: 
Seine Berbindung mit Iſrael ala eine Verlobung, als. 
eine Ehe vorſtellt. So fpricht Er beym DOfee: „Ich 
„will Mich mit dir verloßen für die Ewigkeit! Ich 
» will Mich mit dir- vertrauen in Gerechtigkeit nk 
„Gericht , in Gnade und in Barmbderzigfeit. Far _ 
„im Glauben will Sch Mich mir dir verloben, sa 
„bu wirt ben HEren ertennen ·· Dres 13,19, 20. 


vi 
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Jeſus Chriſtus vergleicht Sich Selbſt verfchied, 
&4.V,23 82. nemal mit einem Bräutigam, Der Apoſtel Paulut 
vergleicht dad Verhäliniß Chriſti zur Gemeine mit dem 
Eheſtande; „der Jünger, den Jeſus lieb hatte,“ 
nennt an verſchiednen Stellen der Offenbarung die 
rg Kirche eine Braus Chriſti. 
” Da die unendliche Liebe. Gottes: um unfre Lich 
buhlet, wie ein Jüngling um eine Zungfran ; da das 
Verhältniß den Verlobung das zarteſte, der Ehe dat 
feftefte it x fo bat Bott, wie unter dem väterlichen, fr 
auch unter diefen Berbäktniffen der Liebe , Seine Licht 
fchildern wollen, um die unfrige gu erwecken, zu entflam- 
mien! Wollen wir Schuß der Macht von Ihm? Er nen⸗ 
ger Sich unſern König. Wollen wir Schuß der Liebe? 
Er nennt Sich unfern Vater. Wollen wir zartere Bor 
forge ? Er. nennet Sich Mutter , und wenn eine Mint 
| ser ihres. Sänglings vergäße, fpricht Er, milk doch 
A. xXLM 15. Er unfer nicht vergeflen! 
Aber Er Selbſt bat geordnet... daß ‚der Menfh 
„ Bater und Mutter verlaffen und feinem Weibe am 
1, Miet, U, 24, », bangen folle.““ Darum biethet Er auch in dieſem Ber- 
baltniffe und Seine Liebe dar! 
Wie befchämt uns der Heide im Hindoſtan, mens 
wir für Diefe Vorſtellung feinen Sinn haben! 
Zur Zeit — fo fagt ein. altes indifches Buch — dr 
Der Sott Wifchnu unser dem Namen Krifhna is einer 
feiner Berwandlungen als. Menſch auf Erden lebte/da 
forach ein Weifer zur der Pflegemutter diefes Gottes; 
„Wohlan,o Maſodha, denke nicht mehr an Kriſhna alt 
„an deinen Sohn fondern als an ein Weſen, welches da 
a iſt Bater, Kind, Gemahl, Battinn, Bruder und alle» 
ana History.» was du dir als lieb und werth unter Dienfchen den- 
‚of ‚indostan „ten kannſt. Alles vereiniger fihb in Ihm afs im 
Sarlı,ar9.g0, » Mittelpunkt, und ohne: Fhn if nichts, “* 
Sind Chriſten fo kalt, daß fie fich Tiefe Vorſtellun⸗ 
gen befremden laſſen, wenn: fie ſolche in der heiligen 
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Schrift finden, So haben Heidnifche Morgenländer des 
ven Werth gefühlt. Wir haben ein merfwürdiges indi⸗ 
ſches Gedicht, deſſen Verfaſſer Jajodeva früher - als 
Kalidas-Verfaſſer der Sakontala, blühete. Kalidas 
aber lebte vorChriſti Geburt. Dieſes Gedicht heißt: Ge⸗ 
ſänge von Gitagovinda. Wir verdanken die engliſche 
Ueberſetzung dem verdienſtvollen William Jones. 
In dieſem Gedichte wird die Liebe Gottes zur 

Beele unter den Perſonen des Kriſhna and der Radbe 
vorgeftellt. Radha iſt ein allegorifcher Name, mit 

weichem , wie Jones uns belehrt, die Indier manche 
mal die Seele des Menfchen , manchmal alle gefchaff- 
nen Seelen, als Ein Weſen vorgeftellt „ bezeichnen. 
Dieſes indische Gedicht, wiewohl Epifode eines 
ſehr großen und gefeyerten Heldengedichts, kann für ſich 
betrachtet für ein dramatiſirtes Idyll gelten, welches 
große Schönheiten hat und viel Aehnlichkeit mit un⸗iatie Kar 
fern hoben Liede, vondem es gleichwohl an Zartheit , earches Vol. 
Erhabenheit und Feuer weit übertroffen wird. TITAN 
Es hat einige ſehr freye Züge, wiewohl der Ueber⸗ 

ſetzer ung belehrt, dag er andere „weiche mehr Tadel 
Derdienten, ausgelafen. | | 
Dieijenigen frenen Züge, welche manchen Leſer des 
‚Hohenliedes befremden mögen , tragen vieles zu deſſen | 
wahren Schönheit bey. „Den Reinen It afesrein.® Kir L, 43, 
Zu ernfter Abficht darf gefagt, darf dargeſtellt werden, 

was mit Leichtfian gefast, aus Muthwillen dargeſtellt, 

die ſtrengſte Rüge verdienen würde. Die entflammten 

Ausdrücke des Hohenliedes werden jugendlicher Liebe 

eines neuvermählten Paares in den Mund gelegt, deren 

Herzen ohne Zeugen fich ergießen. Ihre Trunkenheit iſt 
dieTrunkenheit unſchuldigerLiebe. Liebe it das Höchſte 
imMenfchen, Ze nachdem fie ihre Richtung nimmt, er- 

höhet oder ernicdeiger fie ihn. Liebe zum Zeitlichen iſt 

es, welche Menfchen mit fich hinab in die Hölle zieht, 

weil fe die unglücklich Bethörten abhält, ich aus Liebe 
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Wortes zu erheben. Unſchuldige edle Liebe foll unfre 
‚Seele erheben, daß fievon Höhen der Zeit fich au Höhen 
Der Ewigkeit erbebe. Das vermag fie aber nur dann, 
wenn fie in allen Dingen Gott über alles licht. 
Unter dem Bilde der innigfien Verbindung, melde 
unter Menfchen ſtatt findet , jewer Verbindung , melde 
Gott felbft fiftete, weicher Er Selbſt Ne höchſte San⸗ 
rction gab, derentwegen Mann und Weib geheigen mer 
den, Bater und Butter zu verlaffen, um einander anzu⸗ 
Hangen ; jener Verbindung, aus weicher das Menſchen⸗ 
gefchlecht hervorgeht, deſſen Kinder mit flüchtigem 
Fuß von Beichlecht zu Geschlecht swifchen Wiegen 
und Bräbern indie Ewigkeit hinüberwallen; unter dem 
Bilde diefer erniten, und bafden, und heiligen Ver⸗ 
bindung Kellt und Gott Seine Liebe zu und dar, umd 
die Liebe zu Ihm, weiche Er mit Seiner Liebe fo gern 
uns geben will. Seine Liebe zu uns bat Fein Maß, fie 
iſt unendlich, wie Er Selbſt unendlich if. Die unfrige 
zu Ihm wird immer das Maß unfrer Endlichkeit haben, 
Aber wir Lieben Ihn nicht recht, wenn unfre Liebe 
dieſes Maß nicht erfchöpft. Ihr ein Maß dieffeits die 
fer Schranten fegen wollen, würde heißen, Ihn gar 
nicht lieben; denn die Liebe will fein Maß. Es ha 
ben getanfte Afterweife behaupten wollen, den Un⸗ 
endlichen könne das Gefchöpf nicht lieben. Nur Ehr⸗ 
Furcht könne es für Ihn hegen, feine Liebe. Thoren! 
Wer einen Damm zwiſchen fich und dem Urquell 
Der Liebe auffchüttet, dem verfiegen alle Quellen der 
Liebe! Er wird wähnen, zu lieben; aber in dem, welchen 
er feinen Freund nennt, in feinem Kinde , in feinem 
Weibe wird er nur fich ſelbſt lieben. Oder vie lmehr auch 
das nicht; denn wo Eigenliebe den Platz geordneter 
Selbſtliebe einnimmt, da wird fie zur Mörderinn aller 
Liebe, ach zur Selbſtmörderinn. Er wird nur feinen 
Genuß in allen Dingen die er zu lieben wähnet, fuchen 
nd nicht ſinden. Denn aufferdem daß die Vergänglich⸗ 
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feit aller Dinge ibm , wie der Tyrann dem Damokles, 
das Schwert:zeigt, welches am Pferdehaar über jedem 
irdifchen Bute fchwebt, vermögen alle endlichen Dinge, 
mären fie auch) dauernd, nicht, die Bedürfniſſe des. 
menfchlichen Herzens zu itillen. 

Sich ſelbſt mit allen feinen Berbäftnifen muß der 
Menſch verlieren ins Unendlichen.„Liebt er Gott von. 
„ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Ge⸗ 
„ mätbhe und aus allen feinen Kräften ,““ fo liebt er MAst.RIL 39. 
fich felbft mit dauernder Liche, „und feinen Näch⸗ 
„ſten, wie ſich ferbft. “ 

Das zu fpät erkannte, nie zu erfüllende Bedürf⸗ 
niß diefer Liebe it die Hölle der verdammten 
Geiſter und Seelen. 

Das endlich geſtillte Bedürfniß diefer Liebe iſt 
Der Himmel der ſeligen Geiſter und der vollendeten See⸗ 
len. Dort hat die Liebe Feine Schmerzen. Hienieden 
muß fie bey ihren Freuden ihre Schmerzen haben; 
fonft wäre fienicht Liebe. Denn fe iſt noch gefährdet, 
fie weinet noch dieffeitd der Vereinigung. 

Daher diefer holde Schmerz der Sulamith; ihr 
Geliebter hatte ich ihr verborgen : 


„Ich beſchwör' euch - o ihr Töchter Jeruſalem, 
„» Finder ihr meinen Freund, o fo fagt eg Ihm Ay 
» Daß ich franf vor Liebe!“ . . 


Dieſe Schmerzen der getrennten Liebe ſind der 
liebenden Seele werther, als alle Freuden der Weltz 
denn fie ind ihr das Pfand der Liche,, die allein ihr 
ewiges Gut ſeyn wird. Darum girrete, wie eine 
Zurteltaube, die Heilige Thereſia, dieſe aroße Seele, su 
ihrem Geliebten: „Laß mich leiden oder fterben I“ 
Alfoschreibt der Jünger, den Jeſus lieb hattes 
„‚ Meine Lieben, wir find nun Gottes Kinder, und 
Ses iſt noch nicht erfchienen, was wir ſeyn werden, . 
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. „Wir willen aber, wenn es erfcheinen wird, daß 
„wir Ihm gleich ſeyn werden; denn wir werden Ihn 
EI EN, 2., ſeben, wie Er if. 
, „ Und der Geift und die Braut fprechen: Komm 
„Und wer es böret, der ſpreche: Komm! Und wen 
— sit, „dürſtet, der komme, und wer da will, der nehme 
» das Waſſer des Lebens umfonf .... . 
| » a, 36 komme bald! Amen. Sa, Toms 
m... „HC JZeſun“ 


Ifraels Gluͤck und Würde 





Dritte Beulage 
zur Geſchichte des fünften Zeitraums 


9 aben alle Weiſen, welche to genannt zu werden dere 
Dienen, cingeichen, daß wahres Glück und wahre Würde 
auf Tugend beruhen; ift es ausgemacht, dad wahre Tu⸗ 
gend auf Religion müfle gegründet ſeyn, diefe aber und 
das wahre Verbältniß des Sichtbaren zum Unſichtba⸗ 
ven, der Zeit zur Ewigkeit, des Menfchen zu Gott Ich- 
ren müffe : jo war dusfenige Volk unter allen ſeinen 
Zeitgenoffen das glücklichſte; fo hatte das Volk unter 
allen Nationen die höchſte Würde, welchem Gott 
Selbſt Sich offenbaret Hatte, welchem Er durch man⸗ 
cherien Erweifungen der Kraft Sich zu offenbaren fort 
fuhr, welches Er Selbſt leitete, - 

So wahr als fchön befang der Mann Gottes 
dieſes Glück, dieſe Würde Iſraels, in ſeinem erhabnen 
Liede: 


Wie der Adler feine Jungen in dem erſten Klug 
„Aulockt und über ihnen die Siige olaei⸗ 
Etolb. Iter Ss 
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5. Moſ. 
A1XXXIII, 
26 — 29. 


„So Er! Auf verbreiteten Flügeln nabm Er auf, 
„Trug auf den Schwingen Iſrael empor! ....“ 


So wahr als ſchön beſang er in dem herrlichen 


Segen, den er vor feinem Tode über Iſrael ausſprach, 


dieſes Glück, diefe Würde des gewählten Bolfes: 


„Es if kein Bott, ald Iſraels Bott, 
» Der im Himmel einberfährt, dein Helfer?! 
„Deſſen Herrlichteit ın den Wolfen fchwebt?! 
» Der ewige Bott if fein Schutz, 
»Geine Arme umfangen ihn! 
„Er wird vor deinem Angeficht ber 
» Vertreiben den Feind und fagen : Sey vertilgt! 


„Ifrael wird ficher wohnen und allein, 
„Der Born Jakobs wird feyn 
Im Lande des Waizens und des Weins; 


„Ihm werden die Himmel thauen! 


„Heil Dir, wer, o Iſrael! ift dir gleich, 
„Der du felig durch den Herren! 
„Er ift der Schild deiner Hülfe, 
» Das Schwert deines Ruhms!“ 


Um fo glücklicher war diefed Volk, da alle üffent- 
lichen und befondern Verhältniffeder Iſraeliten durch 
diefe ſich offenbarende Waltung Gottes gefichert 
wurden. 

Um fo größer war die Würde diefed Volks, da 
alle öffentlichen und beiondern Berbältniffe der Iſrae— 
liten durch diefe fich offenbarende Waltung Gottes ver 
edelt und geheiliget wurden. © 

Um fo größer war auch dadurch die Würde dieſet 
Volks, das es, Ä 

„‚ficher wohnend und allein“ 


den Samen des Heils aufbewahret, welches dereinft 
aus ibm uber ale Nationen fich verbreiten follte, . 


I) 
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Daß ale Völker auf Erde durch Abrahams Sa— 
men follten gefegnet werden ‚, war dem großen Erzoater 
mehrmal verheißen worden. 

Mit immer zunehmendem Lichte über das Heil 
der Zukunft nahm die Würde Ffraels immer zu. 

Ich müßte den Zweck meiner Schrift durchaus 
verfehlt haben, wenn ich in dieſen dren erften Bänden - 
ganz unwürdig von dem erhabnen Rufe Abrahams 
vom Berufe Mofes, von Gottes Verheißungen, Sei⸗ 
nen Offenbarungen, und von den Ermweifungen Seiner 
Allmacht und Seiner Barmherzigkeit gefprochen hätte, 
Ich mußte gleichwohl auch hier Diefer großen Gegen⸗ 
fände erwähnen, weil fie es find, die dem erwählten 
Volke feinen ganzen Beſtand, die Eigenthämlichfeit 
des Glücks und die: Eigenthümfichfeit der Würde 
geben, welche beyde dieſes Volk vor allen Nationen 
der Erde fo auffallend, und in allen deffen Verhältniſ⸗ 
fen fo charafteriftifch auszeichnen. 

Ehen diefer Urſache wegen wird diefe Benlage 
mich. mehrmal auf diefe Gegenfande zurückführen. 
Denn Iſraels Bolt war nicht etwa auch das ges 
wählte Volk Gottes, ſondern dieſe Wahl gab ihm feinen 
ganzen Beſtand, einen Beſtand, deffen unvertilgbares 
Siegel noch jezt zerſtreuet unter die Nationen ‚ dieſes 
merkwürdige Volk, ein Tebendiger Zeuge zwiſchen 
Gott und den Menfchen, auf der Stirne trägt. 

Der Menſch, ſterblich und zugleich uniterblich 7 
geht dem Tode des Leibes mit jedem Schritt entgegen 

Unſer Leben iſt ein, von der&eburt an beginnenders 
Tod, deffen Keim wir hit uns ans Ficht bringen. Wir 
beginnen unfer Sterben fchon im Mutterleibe, und wir 
fterben, früher oder fpäter, am Leben, melches fe 
fehr eine Krankheit ift, daß, ohne früher fich einſtellende 
Seuchen oder Zufälle, die eu binraffen , das Leben fei« 
nem natürlichen Gange nach mit wankendem Schritt 
in die Pforte des Todes eingeht und verfchwinden 
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Unter allen Völkern finden wir Spuren der gro⸗ 
Gen Urfage über den Urfprung und über die Beftim- 
mung des Menfchen. Je nachdem der Aberglaube 
dieſe verfälfchte, ward es dem Unglauben des verderb⸗ 
ten menfchlichen Herzens leichter, die Kbeen der lin 
fierblichfeit, unfrer Würde und unfers Heils zu ent- 
kräften, ja faft auszulöfchen. Die Ideen der Unſterb⸗ 
Jichfeit waren zu ſehr mit Fdeen von Vergeltung der 
Tugend und des Lafterd verbunden, ald daß die durd 
Leichtſinn in Lüſte verfunfnen Menfchen nicht gern 
Verzicht auf eine Zufunft hätten hun wollen welche 
ihnen nur furchtbar ſeyn konnte. Ihr Dichten, Streben 
und Wirken beſchränkte ſich mit der Energie -einer 
Natur, welche Gott mit Kräften für die Ewigkeit aud- 
gerüftet hat , auf die Spanne diefer Zeit. Die nie ganz 
zu vertilgende Ahndung eines Lebens nach dem Tode 
ward betäubt, und der getäufchte Menſch, deffen Aus⸗ 
ficht fih nie durch das Grab will hemmen laſſen, 
bafchte nach Unfierblichfeit des Namens, nachdem er 
der Unfterblichkeit feiner felbit entfager hatte, Doc 
fuchten ihn die großen Ahndungen heim ; je.öfter er fie 
abwies, deſto unwillkommner führte das Gewiſſen fie 
wieder herbey, deſſen Gefühl durch Geräuſch der 
Sinnlichkeit und Streben des Stolzes immer mehr 
geichwächt, nicht ganz eritict ward. _ 

So dreheten firh unfterbliche Kräfte um das In- 
tereffe Eined Augenblids. Flüchtige Erfcheinungen 
energifcher Thaten Schienen groß wegen des langen 
Schattens von Rachrubm , den fie verhießen. Brün⸗ 
fig umarmte der Mreufch dDiefe Schatten und mußte 
deren Leere fühlen. | 

Nur der Gedanfe an die Ewigkeit kann der Zeit 
einen Gehalt geben. Nurder Öedanfean Den, Der 
Da ift, kann dem Menſchen einen Häten Mittelpunet 
des Strebens und der Ruh’, des Glaubens, der Hoff⸗ 
ung, ber Liebe geben, 


* 
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Wofern ale Menfchen vor Gotemundelten, alles. 
Streben ſich um den Gedanken an Ewigkeit und ad 
Gott drehete, fo würde die vollfommenfte Ordnung auf 
Erde ſeyn, gleich der Ordnung des Weltgebäudes, wo 
Monde um- Erden, Erden um Sonnen, Sonnen ums 
Himmel, alle Himmel um Einen Himmel kreiſen. 

Da, wie ein after Shinefe fo fchön fagte, „nach 
„verlorner Unſchuld die Barmherzigkeit erfchien ‚“ fo 
führte fie.an der Hand. des Glaubens die Tugend⸗ 
einen nenen Saft, zu den Menſchen. 

Diefe verlieh nie die Hand des Glaubens; denn 
er allein kräftiget fie, und ihr Beruf ift Kanıpf. Nur - 
mit Bezichung- anf. Gott wirken.die wahre Tugend. 
„Sie mwandelt-vor Bott.“ 

Bir haben gefeben, daß Beziehung auf Gott der 
große Charafterzug der: Erzoäter mar und aller Ans 
Balten Gottes mit Seinem Volke. | 

Je folgfamer der Iſraelit ſich diefer Hohen Ord⸗ 
nung fügte, je kräftiger dieſer Geiſt ihn belebte; deſto 
inniger war feine Ruh', deſto ſichrer ſein Glück. Wa⸗ 
ren gleich viele, vielleicht oft die große Mehrheit, 
manchmal fait ganz Ifrael feiner Beſtimmung untreu, 
fo war fie ihnen doch nicht unbekannt 5 heilige Männer 
Gottes leuchteten ihmen vor zu jeder Zeit, und eine- 
anunterbrochene Erfahrung von fleigendem und fal⸗ 
lendem Rationalwohk, je nachdem die Nationaltugend 
flieg oder fiel, in Verbindung mit fo vielen auffallen⸗ 
den, vor den Angen Des ganzem Volks geichebenden , 
Erweifungen der Gerechtigfeit und der Erbarmung. 
Gottes , führte fie immer wieder zur Ordnung zurück. 

Wir werden von Tugend an: gelehrt, die alten 
beidnifchen Völker, und unter diefen ausfchließfich 
die Sricchen und die Nömer zu bewundern. Ihre 
geiitvollen Schriften haben für ung einen Reiz, wel« 
eben refe-Benundeung nährt und fe zu rechtfertigen 

eint. 
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Sie fteigt Teicht bis zu einem Enthuſiasmus, 
welcher uns. falt für alled andere macht. 

Mir Mühe Iernen wir ihre Sprachen, und wie 
reichkich wird diefe Mühe bolohnt! Reich, kraftvoll, 
barmonifch, fich dem Gedanken und der Empfindung 
anfchmiegend, mag die berrliche griechifche Sprache 
wohl mit der vulfanifchen Rüftung des Achillens ver. 
alichen werden, welche, wie Homer fo edel dichtet, 
nicht nur den Helden nicht befchwerte , fondern wie 
auf Flüneln ihn erhub. 

Und fo wie diefe Sprache den Gedanken ſelbſt zu 
erheben fcheint, ſo erheben uns die Gedanken und die 
Empfindungen der geiftvollen Sriechen in die Negion 
Des Schönen, die ihnen mie eigentbümlich war. Zu- 
gleich athmet aus den Schriften und Thaten der Grio 
chen und der Römer ein Geiſt der Energie, welcher die 
Seele des Jünglings Fräftiaen, und, wohl angewandt, 
ihm hen Ausübung höherer Tugend, als jene kannten 
und übten, nüslich fenn mag. 

Abber eben diefe Schriften, wofern fie mißbraucht 
werden, — und dieſer Mißbrauch liegt ſo nah', weil 
er den Lüften und der Hoffart des menſchlichen Herzens 
fchmeichelt — eben diefe Schriften führen eine große 
Gefahr mit ſich. Sie hauchen einen Beift der Fdolola- 
trie, der aefährlichiten non allen zu unfrer Zeit, de 
wir weder der Forinthifchen Aphrodite, noch Dem Fapito- 
Jinifchen Jupiter Weihrauch zu ſtreuen gereizt wer- 
den , aber fehr geneigt find, entweder den Lüften zu 
fröhnen und mit vollen Zügen den Becher mancher un 
Feufchen Muſe zu leeren, oder von blendendem Aber- 
glauben uns hinreißen zu laſſen, welcher darin beſteht, 
daß wir menfchlichen Kräften und menfchlicher Weis- 
beit ein Vermögen andichten, welches nur die Kraft 
Gottes durch Mittel Seiner offenbarten Weisheit 
aus Liebe verleiht, das Bermögen , zu reiner Tugend 
zu gelangen. 
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Wir bemundgrn mit einem. Enthuſiasmus, den 
geiſtvolle Schriften uns mittheilen, glänzende Thaten 
Traftvoller Männer, welche den leichten Schaum der 
menfchlichen Ehre, den der ſchnelle Zeititrom mit fich 
dahinreißt, genen das lüchtige Erdeleben, Tand gegen 
Tand, eintaufchten: 

Wir bewundern mit Enthuſiasmus die Beſtre⸗ 
dungen des ungerechten, blutigen Eroberers, des eigene. 
nüsigen , fhivungfüchtigen Bürgers , und vergeffen fo- 
wohl die Unwürde eines zeitlichen. Ziels, als auch die 
Unlauterkeit jedes Dichtens und Thuns., in welchem 
der. Menſch von Eigennutz befeelt wird. I 

Ich läugne nicht, daß auch unter den Heiden Men⸗ 
fchen gewefen, welche dem dämmernden Lichte ihrer - 
Erfenntniß treu ‚in Einfalt des Guten wegen Gutes zu 
thun firebten und Gutes thaten. Wo wir Spuren 
ſolcher Geſinnung in ihren Geſchichten ihren Dichter 
ihren Philoſophen finden, da mögen wir uns freuen, 
und Bott preifen, Der „Sich Selbit nicht unbezeugt y, era. xy, 
„gelaſſen hat;“ aber wir müffen befennen, daß diefe 16. 
Spuren felten, und dag auch felten fie es find, weiche in | 
jenen Schriften am Tiebften aufgefucht werden. Ge— | 
wöhnlich bewundern wir Eitles in Worten und in Tha⸗ 
ten. Alles ift eitel, deſſen Grund und Ziel nicht. Gott ift! 

Die gemiffe Weberzengung vom. Daſeyn Einek 
ewigen rallmächtigen ‚allweisen , allbarmherzigen, hei⸗ 
ligen Gottes , Deffen waltende Vorſehung Seine ganze 
Schöpfung überfehe, und Der Iſraels Volk, fo Er vor 
allen Völkern erwählet, fichtbar leitete; Der Seinen 
heiligen Wilten ihren Bätern Fund gethan; Der, Hei⸗ 
ligkeit und Liche fordernd, Heiligkeit und Liebe denen 
gewährt, welche mit Ernit darnach trachten; Der Sich 
noch mehr verberrlichen wollte Durch Seinen verbeißnen 
Gefalbten, Der indeß durch berrliche Offenbarung 
Sich fund zu thun nicht unterließ, und Dem man ficher 
im Tode, wie im Leben, vertrauen dürfe, weil Er dem 
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aufrichtig Büßenden die Sünde vergibt und die Lich 
zu Ihm mit ewiger Herrlichkeit belohnt: dieſe Leber. 
zengung gab dem Ffraeliten eine Ruh', ein Glück eine 
Würde, welche ihn unendlich über alle Völker der 
Seiten erhuben. Der Mangel einer folchen Weberzen- 
gung aber gab dem ganzen heidnifchen Alterthum in 
eben dem Maße als die Hoffnung der Zukunft ben ver- 
ſchiednen Völkern größer oder Fleiner war, eine unſe⸗ 
: Fige Unruhe, deren ganze Tendenz auf Ermehrung der 
Todesgedanten ging. Fe nachdem Ernſt oder. Leicht, 
finn vormalteten , entfchiugen fie fich diefer traurigen 
Vorſtellung durch raftlofes Streben der Thätigfeit und 
des Ehrgeizes, oder durch zügelloſe Wollaft. 

So wie in bemunderten Gärten der Großen die 
erfindrifche Kunſt aus Adern der Erde die Quellen durch 
Drud in Springbrunnen fih zu erheben zwingt; fo 
wirftedes Todesgedankens Druck iene glänzenden Tha- 
sen eines Ehrgeizes, der die Flüchtigkeit des Lebens 
durch Streben und Handeln vergeffen lehrte‘, oder fi) 
über die Nacht des Grabes durch ewigen Rachruhm — 
Diefen leeren Tand — zu tröften fuchte: 

Diefer Ehrgeiz erregte Volk wider Volk, Bürger 
wider Bürger, und verderbte immer mehr die Bürger, 
mie die Völker, indem er die bitterfte Wurzel des mora- 
Kifchen Uebels, Ungerechtigkeit der Eigenfiebe, nährte, 
welche defto mehr erffarfen mußte, da wahre Liebe des 
Menfchen zum Menfchen nicht ftatt finder, wo fie nicht 
aus Liebe zum Urquell der Liebe fließet. Was ohne diefe 
"der Menfch für Liebe hält, ift entweder nur höherer 
Selbſtgenuß einer feinen Seele, welche ihre Beſtim⸗ 
mung verfehlt hat, oder in gemeinen Meufchen &is 
gennutz und Wolluſt. 

Die Täuſchung des Ehrgeizes, mit welcher ein 
Menſch flüchtiger Erdengröße und dem Schatten des 
Nachruhms nachläuft, iſt ſo eiuleuchtend und in Augen⸗ 
blicken der Ruh', welche Beſinnung mit ſich führt, fe 
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füblbar, daß alle Vergnügen der. Sinne und der Phan⸗ 
taſie aufgebothen werden müſſen, um den von der Un⸗ 

ſterblichkeit der Seele nicht. überzeugten , wit dem Tode 

immer bedroheten, unfterblichen Menfshen nor Lebende 
eckel zu ſchützen, oder vor Verzweiflung. Diefes tiefe 

gefühlte Bedürfniß war nicht ohne Wirkung beym ge= 

nialifchen Griechen in Hervorbringung. großer Gei⸗ 

ſteswerke, in Geſang, Wiſſenſchaft und. Kunſt, welche 

Bewunderung verdienen. Aus eben dieſer Quellt 

ergoß ſich aber auch auf vielfältige Weiſe die 

ſchändlichſte Wolluſt, und deſto freyer, da den Götterg 

und den Göttinnen, welchen man huldigte, gleiche 
Wolluſt angedichtet ward. 

Hochgetriebne, von einigen feinern Seelen ver⸗ 
feinte Sinnlichkeit und üppige Phantaſie gab dem 
Meißel des Bildners und dem Pinſel des Malers einen 
hinreißenden Zauber; man würde aber dieſen Meiſter⸗ 
merken und eben ſo auch vielen geiſtvollen Schriften - 
Der Alten nicht Serechtigfeit widerfabren.laffen, went 
man ein höheres Prinzip dunkler Abndung und Sehn⸗ 
fircht nach. dem Ewigen und Söttlichen: in den edelften. 
Werfen des heidnifchen. Alterthums verkennte. Die 
Urfage der wichtigften Wahrheiten war nicht gang ver⸗ 
ſchollen; mir finden herrliche Spuren van ihnen bey 
Homer, Bindar uud Sophokles, ben den fofratifchen.- 
Jüngern, und.inverfchieduen Meiſterwerken der Kunſt. 

Ben den erhabenſten Kunftwerken der Griechen 
finden mir aber oft einen unverfennbaren Charakter 
Killer , ernfer ‚tiefer Melancholie , untheilnehmenden, 
verſchloßnen Seyns ‚nicht nur in den Zügen der abge- 
bildeten Menſchen, mo er , je edler deren Natur, beym 
Mangel fichrer. Hoffnung deſto natürlicher war, fon« 
dern auch im den Zügen der ewmigen, immer „feligen. 

„Götter.“ Ich berufe mich: kühn auf alle, welche 
die ſchönſten Heberbleibfel der alten Kunst geſehen 
baben. 


ud “(zart Otkd und Würde, 


Die Zauber der Kunft gingen fo Aus dem Innerſten 
des Künftlers.bervor , daher ſelbſt in Abbildungen der 
Unſterblichen, wo in jedem Muffe des ganzen Leibes 
kräftiges Leben fich zu vegen ſcheint, dennoch eine Wolfe 
geahndeter Vergänglichkeit auf der Götterſtirn'! 

Sp. zeugte diefe- mit Recht bemunderte Kunk 
des griechifchen Alterthums, ſelbſt in Darfiellungen 
der Götter, von Leben ohne Gott, von immer wit, 
kendem Druck des Gedankens an die Todesnacht.! 

Die größere Zahl diefer Meitterwerfe zeigt dem 
ernften Betrachter die fchamlofeten Borftellungen un 
zlichtiger Götter und Menſchen; Gegenftände, welche 
Die Luft entflammen folkten, fie noch jezt entHammen, 
zugleich aber geeignet find, ung daran zu erinnern, wel⸗ 
hen Sräueln und das Chriſtenthum entriffen hat! 

Stellen wir anjezt in fchneller-Heberficht: einiger 
Hanptzüge eine Vergleichung an zwiſchen Iſraels 
Volk und jenen beyden Völkern, von denen wir. vieles 
Ternen können, deren Bewundrung ung aber nicht fo 
hinreißen darf, dag wir über den Lufthimmel ihrer 


Region jene höhern „Himmel“ vergeſſen, welche 


S.xV. II, 2. 


„die Ehre Gottes erzählen.“ 

Weisheit in Erkenntniß und in Hebung, Frey⸗ 
heit und Sicherheit, Vaterlandsliebe, Kriegsmuth, 
Geiſt, Wiffenfchaft und Kunftgenie, Geift der Unter⸗ 
nchmung , Wohlftand und Ruhe, das find theils wahre, 
theils zweydeutige Güter, auf deren Beſitz Nationen ftolz 
zu ſeyn, und nach welchen mir fie zu ſchätzen pflegen. 

Sao ſehr der Leichtfinn auch zu vergeffen pflegt, daß 
die wahre Weisheit in Erfenntniß Gottes, unfers Ber 
bältniffes zu Ihm, unfers Urſprungs, unfrer Beftim- 
mung, und unferer Pflichten in Abficht auf Ihn, und 
ſelbſt und den Nächten , und in Tugend , welche diefer 
Erkenntniß entipricht, beſtehe; fo bedarf ich doch nicht, 
am Ende des dritten Theiles diefer Schrift auf das— 
fenige zurückzukommen, was. der Hauptinhalt diefer 


\ 
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Schrift iſt. Wer die Vorzüge des Volkes, dem Gott 
Sich offenbarte, Vorzüge der Glaubenslehre, der 
Sittenlehre und erhabner Hoffnung, nicht anerkennen 
will, dem habe ich nichts mehr zu ſagen. 

Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß Iſraels 
Vorzüge auf freyer Wahl Gottes beruheten; daß, ſo 
ſehr auch dieſe Wahl Iſrael ehrte, doch das Volk Got⸗ 
tes nicht für ſich allein ſolche Schätze der Erkenntniß er⸗ 
hielt, ſondern fie, „bis die Zeit erfüllet würde.“ aufbe⸗ 
wahren folkte, als ein allen Bölfern der Erde beſtimmtes 
Sut ; daß Gott nach Maßgabe Seiner Gaben Rechen. 
ſchaft fordert; und daß wir durch den großen Apoſtel 
der Heiden belehret werden, wie „nicht die, ſo das Ge⸗ 

» ſetz hören, gerecht ſind, ſondern die es thun ‚* und wie 
auch Heiden „die das Geſetz nicht hatten, wenn fie des 
„ Geſetzes Werk thaten, ſich ſelbſt ein Geſetz waren.“ Mm. H,13414. 

Srenbeit und Sicherheit- ift der Zweck des gefell- 
fchaftlichen Vereins; eigentlich Sicherheit, mit mitt» 
deitmöglicher Aufopferung der Freyheit. , 

Wahre Freyheit war weder. ben Griechen, noch bey 
Römern. Aber das Streben nach ihr und das Hochge⸗ 
fühl einer Freyheit, welche ſie mehr in der Vorſtellung, 
als in der That befaßen, erhub ihnen den Geiſt und 
ward eine reiche Quelle großer Empfindungen, welche 
Thaten des Muths und Werke des Geiſtes erzeugten, 
in denen wir mit Recht ihre Kraft bewundern. 


Die perſönliche Sicherheit war gefährdet, wo die a. 


Launen des Volks und die Schalkfheit der Demagogen 
den beften Bürgern nachftellten, fie zur. Verbannung. 
oder sum Tode verdammten. 

Gefährdet war auch die Nationalficherheit da, 
wo.nicht nur jeder Kriegsgefangne ins Foch der fchno.. 
deiten Knechtfchaft geſchmiedet ward, fondern ganze 
Bölfer, wie zum Beyſpiel die Heloten, urfprüngliche 
Beſitzer Lafoniens, welche von den Herafliden, die die 
fe8 Land eroberten, gu Sklaven gemacht und wäb- 
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rend. vieler. Jahrhunderte mit unmenfchlicher Grau⸗ 
famfeit und Trenlofigkeit behandelt wurden 5 oder wir 
Die Samniten, ein Fühnes Bolt, welches. nach hundert 
jährigem Kampf den Römern erlag ‚ faſt ganz vertilgt 
ward, und deren Weberbleibfel fie mit der den Ri 
mern eignen: Härte. behandelten. *)- 

Die. Ifraeliten fprachen deſto meniger von Frey⸗ 
geit, je freyer fie wirklich waren. Der Geſunde fpricht 
nicht viel von Geſundheit. Bis zu Zeiten der Könige 

. $cheinen nach Zoſuas Zeit die Häupter der Familien, 
welche den Hänptern der Gefchlechte, fü wie dieſe den 
Häuptern der Stämme unterordnet waren, den größten 
Antheil an Erhaltung der Sffentlichen Ordnung gehabt 

- su haben, da die meilten Richter, bey auſſerordent⸗ 
Tichen Borfällen ernannt zur Behauptung der Freyheit, 
felten über ganz Iſrael herrfchten ‚und wir nicht fehen; 
daß fie in Friedenszeiten andere Gewalt übten als die 
eines Oberrichters; ein Gefchäft , welches Einem 
Manne bey ſo beſtimmten Geſetzen, die göttliche Sam 





v). Sür die neuen Bewohner Sakoniend-muhten die Helorew 
als Sklaven dad Land bauen. Nicht nur ward daß 
kleinſte Verfehen mit bintiger Härte beftraft, ſondern 

auch die Unfchuldigen wurden von Beit zu Zeit mit 
ſchmählichen Streihen mißhandelt - um fie in Erniedrb 
‚gung zu halten Zu gewiffen Zeiten: befahler die Ep6or 
ren den. fpartanifchen Junglingen, auf die Helateniagd 
su gehen, um fie zu üben. Man verfab fie mit Dol—⸗ 
Ken und Lebensmitteln, die Heloten wurden gewarnt , 
Ah zu verbergen. Abſcheu an der Trunfenheit bey den 
jungen Epartanern zu erregen , mußten Seloten ſich 
betrinken. Einſt als die Regierung su Sparta den He 
loten während des peloponneſiſchen Kyiegd nicht traute, 
berief fie deren awen Tauſend in die Stadt, gab ihnen 
die Sreyheit, Fränzete re und Le fie nachher heimlich 
ermorden. 
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etion Hatten, Bey großer Sitteneinfatt und bey gro⸗ 
Gem Ansehen der Geſchlechtshäupter, mit-weit went» 
ger Sefahr, als irgendwo font, konnte anvertranet 
werden. | | 

Die einzelnen Näügen der von Elis und Sa⸗ 
muels Söhnen mißbrauchten Gewalt machen es 
wahrſcheinlich, daß folche Mißbräuche ‚bisher nicht 
geübet werden. 

Zu Zeiten der Könige ward die ihnen von Gott 
anvertraute Gewalt allerdings manchmal miß⸗ 
braucht, und vorzüglich oft im Reiche der zehn Stäm- 
me, deffen Könige zum Theil eigenmächtige Empor. 
kömmlinge, und alle Gott migfällig waren. 

Indeſſen hörte die ſichtbar waltende Vorfehung 
des Herrn auch im Reiche Firaels nicht auf. Heilige 
Männer Gottes, Traftig in Reden und Thaten, traten 
den Tyraunnen Fühn unter Augen, und die durch ihrem 
Mund angebroheten Gerichte erfolgten. Gichtbar 
fhüste der HErr Sein Volk wider Feinde des Au 
Landes; uud wiewohl Er es verfchiednemal nach oft 
gegebnen Warnungen den Feinden in die Hände gab, 
fo. fchüste Er auch dans noch Sein Ihm -untren ge 
wordnes Volk. | | u 

Wurden fie manchmal zwiſchen Joſuas und 
- Sammelö Zeiten dienftbar, fo verloren fie doch nur 
ihre politische, nicht ihre perfünkiche Freyheit, und 
behaupteten jene wieder, fo oft fie reuig fich zum 
Herrn wandten, Welcher ihnen rettende Helden er⸗ 
weckte. Diefer Schug verließ auch weder die Iſraeli⸗ 
ten der zehn Stämme, welche von den Afiyrern, noch 
die vom Reiche Juda, welche von den Chaldäern in 
Dienitbarfeit geführt wurden, Diefe, wie jene, Vera 
Toren die politiſche Freyheit, nicht die perfönliche. 

Wie wunderbar endlich erwies ſich jährlich 
drenmal diefer allgewaltige Schuß des Gottes Abra⸗ 

hams über deſſen Nachkommen! Dreymal des Jahrs 


574 AIſraels Gluͤck und Würde 


erſchienen alle Perſonen männlichen Geſchlechts, (zarie 
Kinder, Greiſe und Kranke ausgenommen,) vor den 
Heiligthume Gottes. Denn alſo hatte Gott befohlen; 
alſo verheißen: „Dreymal im Jahre ſollen alle 
„Mannsnamen erſcheinen vor dem Herrſcher, dem 


„Herrn und Sorte Iſraels. Wenn Ich die Heiden 


„bor dir werde ausgeſtoßen und deine Gränzen gewei⸗ 
„tert haben, foll niemand deines Landes begehren, 


ra 3, „indem du hinaufzieheſt dreymal des Jahrs, zu er⸗ 


2. Ref. 
XRXIV, 2 
24. 


„fcheinen vor dem Herrn, deinem Gott.“ 

Iſſael war umgeben von Nationen, welche es fs 
oft anfielen. Was hielt dDiefe zurück, Zeiten des Jahrs 
zu nutzen, indenen das Land von feinen VBertheidigern 
<atblößt war, um es zu verwüſten, gu plündern, die 
Herden zu rauben, Weiber und Kinder gefangen mit 
fich dahin zu führen? Wer Hinderte Ninives und 
Babylons mächtige Beherrſcher, ſich dad ganze Land 
gu unterwerfen? Meiſter vom Lande, in Befig der 
Weiber und Kinder, hätten fie ja den in Jeruſalen 
verfammelten Männern jede Bedingung der Unter⸗ 
werfung vorfchreiben Tönnen ! 

Welche nur durch ein immer wiederholteg und 
‚offenbares Wunder zu erflärende Verbiendung aller 
Diefer Volker und Könige! 

Und diefe Sitte dauerte fort, und mit ihr diefer 
Schutz, bis Gott Sein Volk verwarf, weil es Seinen 
Sohn verworfen hatte. Die leßte Belagerung von 
Jeruſalem ward eben durch die des Ofterfeftes wegen 
dorthin geftrömte Menge fo jammerveH ! 

ie wollen unferelingläubigen diefeBerbfendung 
der Nationen, dieſen dreymal des Jahrs fich fo offen» 
Harenden Schus Gottes erflären, da fie eine Gitte 
nicht läugnen können, von welcher fo viele Völker 
Zeugen waren, und noch in fo ſpäten Zeiten ein 
ganzes römifches Heer ? 2 

Nach dieser lebten Eroberung, als das Volk ver⸗ 
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worfen worden von Bott, da theilte es zum erſtenmal 
das Schidfal fo vieler andern Bölfer des Altertbums. 
Die unfeligen Heberbleibfel der Bertilgung wurden in 
das Joch der Knechtfchaft gefchmiegt und zerſtreut in 
alle Welt; mas aber feinem andern Volke je widerfah- 
ven, auch fo ward dieſes Volk erhalten und beftebt 
noch it! 

Wie mußte diefer Schuß des Gottes Abrahams, 
Iſaaks und Jakobs den Kindern Iſrael das Herz 
erbeben ! 

Rühmten Völker des Heidenthums fich des Schar 
ges einer beſondern Gottheit, fo fang Iſrael: 


„Unfer Sort if im Himmel, 
„er fchafft, was Er will! 
»Jener Götzen find Silber und Gold, 
„Von der Hand der Menfchen gemacht! .. 


» Iſrael boffe auf den HErrn, BE 
„Ihre Hülf if Er und ihr Schild! ...* exvV, 3, 49 
. ‘ B 4 
„Der Herr Sabaoth ift mit uns! SKKLVL Sn, 
„Der Gott Jakob if unſer Schuß!“ ana 
„Meine Hülfe kommt von dem Herrn, 
„Der den Himmel erfchuf und die Erde! * B.CXK, 2 


Die zweydeutige und gefährdete Freyheit der 
Griechen und Römer gab diefen Völkern hohen Muth, 
aber auch Hochmuth. Biel höhern Much gab den Iſ⸗ 
raeliten „ wenn fie Gott anbingen , die Vorſtellung Sei⸗ 
nes Schuges. Sie war ihnen aber auch ein mächtiger 
Antrieb zur Tugend, weil fie durch Lehre und durch Er, 
fahrung wußten, daß Er ihnen Seinen Schuß entzog, 
wenn fie durch Untugend ſich Ihm entzogen. Keinen 
eiteln Stolz erzeugte daher die Vorfielung Seines 
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Schutzes, Vielmehr vertranende Demuth ‚ mit welcher 
ſie fagten: 


Br. cxıl,). „Nicht uns, Herr, nicht und, 
HERCKV 15 Deinem Nomen gib Ehre!“ 


Selig das Volk, felig der Menſch, welcher me 
feendiger Zuverficht Dem vertrauet, „Der Himmel 
„und Erde gemacht bar!“ 

Diefes Vertrauen wird ihm zugleich ein Hüter 

Yeiliger Zucht ſeyn; es wird ihn -in tiefer Demuth 

erhalten, indem es ihn zugleich über die Furcht vor 

allen Gefchöpfen und über alte Zufälle des Lebens 
erhebt! | | | 

Ifraels politiſche Sicherheit hing ab von Iſ⸗ 
raels Tugend, von dem Gehorſam, den es Gott er⸗ 
zeigte. Welcher herrliche Verein der Politik und 

. Der Moral in dieſer theokratiſchen Berfaſſung! 

Jedes Volk Hält fich für dad würdigſte auf der 
gauzen Erde; ein ficherer Beweis eitler Täuſchung! 
Diefed Volk durfte, mußte fich dafür halten; und 
feine Vaterlandsliebe war fo glühend, ald fie gegrün⸗ 
det war. 

Diefe Vaterlandsliebe, in Verbindung mit ſo 
‚gegründeten und fo bewährtem Vertrauen in den Gott 
Iſraels, müßte die Iſraeliten zum kühnſten Helden 
muth entflammen, wenn fie fich Seines Schußes ihres 
Gehorſams wegen verfichern durften. Die heilige 
Gefchichte ift vol von Thaten des edelften Muths, vol 
von Helden. Joſna, Gedeon, Jephte, Samfon, Da 

Brön.t25am vid, welche Namen! Und welches Volk wird ein fo 
—— glänzendes Verzeichniß von Helden aufweifen Fönnen, 
404. wie das DVerzeichniß der Helden Davids iſt? 

Welcher heilige Kriegsmuth athmet aus dem 
ſſebenzehnten Pſalmen! | 

Die Griechen waren im Zuflande verwitderter 
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Hoheit, blieben noch To einige Jahrhunderte fpäter, 
als Gott durch Mofes Seinem Volke dad Geſetz gab, 


welches die Iſraeliten aufdie Höchfte Stufe der Sittlich⸗ 


feit erhob , die vor dem Chriftenthum erftiegen ward, 
Sehr früh ftanden fie auch anf hoher Stufe der Geiſtes⸗ 
bildung. Mit Recht ſchätzten die alten Völker die Weis 


heit der Geſetzgebung, uud ihre Verehrung für die Ge» 


ſetzgeber gina fo weit, dag fie ſolche göttlich verehrten, 


Kein Feind der Offenbarung , wenn er nicht aller 


Scham entfagt hat, wird irgend Einen Geſetzgeber des 
Alterthums mit Mofes vergleichen; aber Moſes ward 
nicht görtlich verehrt, weil das erfte Geboth des heiligen 
Geſetzes die Einheit Gottes Tehrt. 


Bon der Göttlichfeit diefer Gefeke , welche die 


Staatskunſt, die Moral und die Religion mit unanf- 
löslichem Bande vereinigten, babe ich anderswo ge- 
redet, 


Iſrael ſollte nicht ſcheinen, es follte das vor⸗ 


züglichſte Volk ſe yn. Seine Wiffenfchaften verbreites 
ten feinen Glanz; denn „Iſrael ſollte allein und ſicher 


„wohnen;“ aber an wahrer Wiſſenſchaft war Iſrael 
reich. 

Wir haben geſehen, daß die moſaiſche Stiftung 
des Jubeljahrs die Zeitrechnung der Iſraeliten der 
wahren aſtronomiſchen ſo nah' als möglich brachte, 
näher, als ſelbſt unſre gregorianiſche. 

Dieſe Einrichtung ſetzt eine Himmelskunde zum 
voraus, welche kein Aſtronom des Alterthums erreicht 
hat. Es würde allerdings eine Ehre für Iſrael ſeyn, daß 
ſchon in ſo frühen Zeiten Moſes ſolchen Gipfel dieſer 
edeln Wiſſenſchaft erſtiegen hätte; aber weit geehrter 
ward dieſe Nation Dadurch, daß Derjenige, Der Sonn’ 


und Mond erfchuf und den Sternen ihren Kreislauf 


ordnete, Seinem Volke Selbft das Fahr beftimmte ! 
Eitle Sterndeutung verboth die Weisheit des Ge⸗ 


ſetzes. Wir finden auch nicht, da die Iſtaeliten ie 
Stolb. Iter Bd. 37 
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durch Verfinfierung der Sonne oder des Mondes auf 
abergläubifche Weife gefchrecft worden m wie andere 
Völker; es fen, dag ihre Wiſſenſchaft diefe Erfchei- 
nungen zu erflären wußte, oder daß ihre Weisheit 
fih berudigte im Gedanken an den allweifen Beherr⸗ 
ſcher Himmels und der Erde. 

In der Meßkunſt fcheinen fe früh” es weit 
gebracht zu haben, da die Vertheilung bes verbeiß- 
nen Landes fo rubig vor fich ging. 

.Alle Bölfer, weiche ſich mit der Himmelstunde be⸗ 
ſchäftigten, — das thaten aber die Celten, wie die 
Aegyptier, die Griechen und die Morgenländer — Fün- 
nen der Uhren micht entbebrt Haben. Wahrfcheinlich 
maßen fie die Zeit mit Sand -Wafler- oder Mil - 
uhren. Wafferuhren brauchten auch die Griechen bey 
ihren Gerichtshöfen und beflimmten dadurch mit 
Weisheit den Sachwaltern und Nednera ein Maß, 
welches ihre geſchwätzige Wohlredenpeit nicht tiber. 
f&hreiten durfte, Aber diefe Uhren batten feinen allge 
meinen Gebrauch. Die alten Griechen nraßen den 
Schatten mit Füßen. Ward jemand geladen zum 
Abendeflen , fo flellte er fich ein, wenn fein Schatten 
schn Zuß lang war. Dan ſieht, das dieſes Maß im 
Winter viel früher, als im Sommer eintraf , und mit 
jedem Tage um etwas früher oder ſpäter, je nachdem 
die Tage länger oder kürzer wurden. 

Nach Diogenes Laertius fol Anagimander von 
Milet, welcher im drenzehnten Regierungsjahre des. 
Eyrus, im Sabre der Welt 3458 flarb 5; nach Blinius 
aber deſſen Jünger Anarimenes , auch von Milet, den 


Sonnenweiſer erfunden und in Sparta einen auf 


gerichtet haben. Nach eben dieſem Plinius richtete Lu⸗ 





eins Bapirius Eurfor , eilf abe vor dem Kriege des 
Pyrrhus mit den Nömern, das heißt, im Fahre derWelt 
3714,den erſtenSonnenweiſer i in Rom auf. Der König 
Achaz, welcher von 3262 big 3276 berrfchte, batte 
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fchon in Jeruſalem einen gereht, und vielleicht andere 
Könige vor ihm. 

Wir bewundern noch jeft die herrlichen ge⸗ 
inanerten, dürch die Luft geführten Waſſerleitungen 
der Römer. Der Cenſor Appius Claudius baute die 
erſte im Jahre der Welt 3096. Vierhundert Jahr frü⸗ 


ber hatte der König Ezechias eine bedeckte Waſſerlei⸗ 2. te Xxxi, 
30. 


ung don Gihon nach Jeruſalem geführt. 

Die Verfertigung der Bundeslade ; der Stifts⸗ 
hütte, des goldnen ,. filbernen und chernen Geräths, 
der Teppiche, der Prieſterkleidung u. ſ. w. in der 
Wüſte, fest fehr frühe Kenntniffe verſchiedner Art 
voraus. 

Der herrliche ſalomoniſche Tempel muß ein deſto 
größeres Wunder jener Zeit geweſen ſeyn, da der 
zweyte Tempel, wiewobl er die Herrlichkeit des erſten 
lange nicht erreichte, doch noch gu Zeiten, als die grie⸗ 
chiſche Baukunſt den höchſten Gipfel der Kunſt erſtiegen 
hatte, immer noch für eins der prächtigſten Gebäude, 
ja für ein Wunder der Kunſt angefehen ward." Als man 
diefen zweyten Tempel banete, mar die griechifche Kunft 
noch inihrer, wiewohl ſchon viel verheißenden, Kindheit, 

Verſchiedne Konige von Juda ſcheinen, die Liebe 
zur Kunſt von ihren Vätern David und Salomo geerbt 
zu haben. Derſelbe Achaz, welcher den Sonnenweiſer 
ſetzen laſſen, ſandte das Model eines Altars von Da⸗ 
maſkus an den Hohenprieſter. Manaſſes oder Ammon 


‚Kr. XVIy 
10. 


hatten dem Sonnengotte Sonnenwagen mit Roſſen 4.234. xx, 


aufgerichtet. Bon Zojafim fehen wir, daß er in Je⸗ 


11. 


zufalem einen befondernWinterpallaft bewohnte, der xx ’ 


Salomos Thron von Elfenbein mit feinen Stufen nad 
Löwen auf jeder Stufe ſetzt anfehnliche Fortfchritte 


in der Bildnerfunft voraus; auch war der Gedanke 


groß und edel. 


Bid zu einer gewiſſen Höhe durfte weder die 


Kunſt des Bildners, noch des Malers in Iſrael eigen: 


Y. cxıı, 9. 
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Dieſe an ſich ſo ſchönen Künſte fröhnten in der ganzen 
alten Weltda, wo ſie blüheten, dem Götzendienſte. Selbſt 
Bilder großer Männer wurden von ihren Landsleuten, 
weiche zugleich auf dieſe und auf das Kunſtwerk fol 
maren, als Bilder von Heroen, das heist Halbgöttern, 
abergläubifchverehrt. Diefer Gefabr durfte Iſrael nicht 
ausgefeht werden. Und auch ohne dieſe Gefahr grober 
Abgötteren würde der große Gedanke: „ Nicht ung, 
„Herr, nicht uns, fondern Deinem Namen gib Ehre!“ 
die Iſraeliten abgehalten haben, durch Errichtung von 
Bildſäulen und Anfitelung von Gemälden dem menſch⸗ 
fichen Ehrgeige fchmeicheln au wollen. Wo aber der 
bildenden Kunſt große Anläffe diefer Art fich zu zeigen 
febien, da wird ſie nicht leicht einen fchr hoben Schwung 
nehmen, und konnte es deito weniger in Iſrael thun, 
da die Ländliche Lebensart , verbunden mit der Gleich⸗ 
beit des Standes und des Vermögens, ſowohl den 
Geſchmack an foichen Werfen, als die Moglichkeit, die 
Künſtler zu begünftigen,, ſehr beſchränken mußte. 

Daher wurden auch in Rom, ſo lang die Edelſten 
der Republit in edler Einfalt und mit fehr beſchränk⸗ 
tem Vermögen lebten, dieſe Künfte nicht gekannt. 
Und als bey einbrechender Ueppigkeit ihnen die Bahn 
geöfinet ward, da eiterten die weifeftenBatrioten wider 
deren Einführung. Wo einmal große Ungleichheit fatt 
findet, wo jedem Mißbrauche der Reichtbümer die Gew 
legenheit dargebothen wird, da mag wohl der Geſchmack 
an diefen fchönen, den menfchlichen®eint allerdings ch- 
renden Künften eine Quelle des edlern Senuffes wer- 
den; ja, wohl angewandt, vermögen Die Zauber des 
Meißels und des Pinſels zur Veredlung beyzutragen: 
wo aber noch edle Gitteneinfalt in den Hütten der Vä— 
ter des Volkes, wie in der Hütte des ärmſten Bürgers 
wohnt, da wird feiner , der die Menfchen kennt, und 
dem ihr Wohl am Herzen liegt, dieſe zaubernden 
Künſte einführen wollen. 


- 
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Das Tonfpiek war zuvörderſt dem Dienſte Got 
tes gewidmet. Die heiligen Lobgefänge wurden im 
vollen Chören der Leviten, wabrſcheinlich in Wechſel⸗ 
chören, mit Geſang und mancherley Werkzeugen, deren 
die heilige Schrift viele nennet, aufgeführt. 
Weiber und Jungfrauen feyerten öffentlich mit 
Geſang, Tanfpiel und Tanz die Siege der Helden, 
Wenn mir von der hebrüifchen Poeſie auf ihr Tonſpiel 
ſchließen dürfen, fo müffen wir uns: einen ſehr hohen 
Begriff davon machen. 
Minder vermannigfaltiget-md verfeint, wie die 
neuere Muſik, ſprach dieſe ohne Zweifel in hoher Eins 
falt mächtig and Herz, und war, wie die Griechen. 
es fo fchön ausdrücken, feelenführend. 
Da jede fchöne und gute Babe von Gott fommt; Art 9: 
dürfen wir vernitnftig glauben , daß Er, Der den bei- 
ligen Dichterm ſolchen unerreichten Schwunggab, auch 
die , gleich der Poeſie Ihm gewidmete, Mufif Seiner 
leiſen, aber kräftigen Einwirkung werde gewürdiget 
haben. 
Mit dem Tonfpiet verbanden die Fſraeliten jene 
Idee der Seelenführung, das heißt, die Idee feiner. 
wahren Würde. Daher ließ Saul den jungen David 
vor ſich ſpielen, wenn der böſe Geiſt über ihm waltete; 
daher bereitete der Mann Gottes Eliſa ſich durch Töne 
eines Saitenfpielerd auf die Eingebung des Geiſtes 
vor, als drey Könige ihn befragten. . a.gön. FIT, 15. 
| So wie die heilige Beſtimmung der Ffraeliten 
ihnen ihm Gebieth der bildenden Künfte Gränzen fester 
fo auch im Gebiet der Poeſre. Es waren aber nur 
Schranken in der Weite, welche, manche Arten der 
Dichtung ausfchliegend , dem. Iyrifchen Fluge feinen 
höchſten Schwing Tiefen. . 
Das Epos verberrlicher zu ſehr den fterblichen 
Helden. „Nicht ans, Herr, nicht und, fondern 
„Deinem-Nomen.gib. Ehre!“ Das Epos vergättert, 


/ 


. 
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wofern es wirken foll; denn nur Durch Idee einer 
Bergötterung läßt der menfchliche Stolz fich mit ſol⸗ 
cher Berberrlichung eines Menfchen ſohnen. 

Daſſelbe gilt vom Trauerſpiel, wiewohl in gerin- 
germ Maße. Das Luſtſpiel gehört nicht für ein Volt 
Kon edler Sitteneinfalt. Wofern es entschuldigt werden 
Fönnte, fo wäre es nur zu Gunſten eines äuſſerſt 
verfeinten und Tafterbaften Volkes. Das Lafter als lä- 
cherlich vorftelen tft an fich ſehr unfittlichs: denn das 
Laſter ift das größte aller Nebel. Diefes Beſtreben kann 
nur da einen Zweck haben, mo der Laſterhafte, ſtumpf 
für jede ernfte Rüge, nur belacht zu werden fchent. 

Aber auch. diefer Zweck, swendentig mie er if, 
wird verfehlt; denn mo die Sitten ſo tief geſunken find, 
da wird das Luſtſpiel bald aufhören, das Laſter zu be 
frafen. Es wird vielmehr. fich dem Geiſte eines la—⸗ 
ſterhaften Volkes fügen , eine feine Schule des Laſters 
werden, und verderbte Menſchen ermuntern, edle Ein, 
faltzu behohnlächeln und den Leidenfchaften zu hul- 
digen ‚oder vielmehr den Lüften. Es wird durch falfche 
Anwendung desLächerlichen in. den Dienfchen die fal⸗ 
ſche Scham, welche nur für das Gute ereötber, diefen 
Roſt der Seele, nahren ! 

Tiefe, von Gott erleuchtete Weisheit, und er- 
babne, von Gott begeifterte Boefie finden wir im Hiob, 
in den Pſalmen und in den Propheten. 

GlänzendegFrrthümer und einige Wahrheit machen 
das Wefen der heidnifchen Vhilofopbie aus und erfüf- 
len viele große Bücher. Man fondre dasienige aus, mad 
Gehalt hat/ und wäge es ab auf der Wage der Ver- 
nunft gegen das Buch Hiob , die Pſalmen, die Schrif 
ten Salomos, die Bropheten ‚ in denen wie wahre Phi- 
loſophie mit wahrer Poeſie im ſchönſten Vereine finden! 

Dafielbe Verhältniß tritt ein in der Geſchichte. 
Derfelbe Moſes, welcher uns mit. liebenswürdigſter 
Einfalt die Leben heiliger Hirten erzählt, rollt auch die 
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erſtenBlatter der Voͤlkergeſchichte vor uns auf, und wirft 
Licht auf den Urſprung, wie auf die Verbreitung aller 
Nationen. Man tappt im Dunkeln, wenn man bey Un⸗ 
terfuchung der erſten Zeiten nicht von ihm ausgeht. 

Er gibt uns die Geſchichte des Himmels und der 
Erde in wenigen Zügen eines Umriſſes, vor deſſen Erha⸗ 
benheit fich die Weifen beugen, deſſen Richtigkeit durch 
die Nachtiwachen der gründlichiten Sorfcher bewährt 


wird. Er unterrichtet und über unfre erfte Würde, üben. - 


unſern Verfall , über unfre Beſtimmung. Er läßt uns 
Blicke werfen in die Tage der Urwelt; und führt dann 
den Faden der Sefchichte des erneuten Gefchlechts 
von der Arche bis auf feine Zeit. Andere heilige 
"Männer nehmen nach ihm den Faden wieder auf, 
wo er ſterbend ihn ließ. 

Zeigen menſchliche Geſchichten nur einzekne Tha⸗ 
ten, deren Urſachen und Folgen ſich mehrentheils dem 
Aug' entziehen, and füllen. gleichwohl große Bände; ſo 
zeigen uns die heiligen Schriftſteller in wenigen, kräfti⸗ 
gen Worten die Begebenheiten in ihrem Zuſammen⸗ 
bang, und führen deren Faden hinauf bis indie um- 
wölfteHand allwaltender Borfehung. Ind mitwelchem 
Reben ſtellt diefe Sefchichte ung. die Menfchen dar! Wer 
in der Charakteriftif ihrer Gemälde nicht die: lauterſte 
Wahrheit erkennt, Wahrheit in den kleinſten Zügen, 
dem kann ich feinen Sinn für Wahrheit gutrauen ! 

Wir haben nur die heiligen Schriften. der Iſrae⸗ 
kiten, welche in der Sammlung unſerer kanoniſchen 


Bücher enthalten find. Diefe erwähnen verfchiedneran, 


derer Schriften, welche verloren gegangen; zum Bey⸗ 
ſpiel die Bücher von den Kriegen des HErrn, von den 
gerechten Männern, von Semnias, dem Propheten, 
von Addo (nach. Andern Iddo,) dem Schauer, von 
Jehu, dem Sohne Hanani, 

- Bon Salsmo wird ung erzählt, daß er tauſend und 
fünf (nach Andern fünf Tauſend) Lieder gedichtet und 
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drey Tauſend Sprüche verfaßt habe. Don den Liederm 
haben wir nur das Hohelied und vielleicht einige Pſal⸗ 
men. Die Sprüche, fo wir in der heiligen Sammlung 
baben, machen lange nicht drey Taufend aus. Es wird 
¶edn ry, zu, von ihm geſagt, er ſey weiſer geweſen, als die Dichter 
2,’ Etham, Heman, Chalkol und Darda. Von den beyden 
letzten haben wir feine Gedichte, es wäre denn, daß fie 
einige der Pſalmen geſungen hätten. Des VPropheten 
Jeremias Klagelied über den Tod des Königes Fu 
Zei. xxxvV, ſias, weiches lange Zeit von- Sängern und Gänge 
25. vinnen aufgeführer ward , haben wir nicht mehr. 


Viele andereSchriften der Iſraeliten mögen fem 
verloren gegangen; dieſe nennet uns die heilige 
Hrfunde im füchtiger Erwähnung. 


Vermuthlich ward auch bey ihnen die Poeſie in 

Zeiten des Sittenverderbs entweiher, wie das Ton 

fpiel. Wahrfcheinfich wird es aus einer Stelle des 
Propheten Amos, welcher bfitbete zur Zeit der Könige 

Drias in Juda und Jeroboam IT. in Iſrael. Er wirft 

feinen Zeitgenoffen beyder Reiche dem Leichtfinn vor, 

mit dem fie die nahenden Strafgerichte Gottes nicht 
achteten, „anfelfenbeinernen Betten fchliefen,, Wem 

„aus Schalen tranfen , fich falderen mit Balſam, zu 

„den Tönen des Saitenſpiels fangen und Werfzenge 

AmotVI, 4.5. des Tonfpiels erfanden, wie der König David; “ 
eine tronifche Vergleichung ihrer üppigen Lieder mit 

den heiligen Lobgefängen des königlichen Dichters, 

Da von Salomo gefagt wird, dag er babe „geredet 

„von Bäumen, von der Ceder Libanons an, big zum 

» Dfop: der aus der Wand wächst, auch von Vieh, von 
„Vögeln, von Sewürm und von Fiſchen;“ fo fiebt 

man , daß die Naturkunde geehret ward. Und da Da⸗ 

vid, von dem wir leſen, daß er den Riß zum Tempel 

1. ex xxvm, entworfen hatte, noch mehr aber Salomo die Wiſſen⸗ 
12. ſchaften und die Künße liebten, fo mußte das Beyſpiel 
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Diefer benden großen Könige nothwendig wirffam- 
feyn , wovon wir auch’ unter deren Nachfommen umd 
Nachfolgern deutliche Merkmale finden. 

Die Arzneykunde war befannt und ward geachtet. 
Dem Könige Afa wird vorgeworfen, daß er in feiner & 
Krankheit nicht Hülfe beym Herrn , fondern. bey den 
Herstengefucht babe. Den Arzt zu ehren, ermahnt ung 2EH.AVE 12. 
ein beiliger Schriftfteller : „Ehre den Arzt mit gebühr⸗ 

„licher Achtung wegen des Bedürfniſſes, und weil 
„der HErr ihn geordnet bat, und die Heilung vom , zxxvın, 
„Höchften. kommt.“ 1,2, 

Die Pfleger des Rechts. genoßen fehr hoher Ehrs. 

Einfalt der iſraelitiſchen Lebensweiſe, mehr noch die 
Beſtimmtheit und. Weisheit der Gefege machten die 
Ausübung ihres wichtigen Amtes Leicht. 

Vorzüglich ehrten.die Ffraeliten den Landbau, die: 
älteite, nothmendigite, erfreulichſte und edelſte der Kün- 
fte, welche das ganze Alterthum fo.boch achtete, welche 
von Philosophen gepriefen und von Weifen geüber 
ward, welche Gott Selbſt dem erſten Dienfchen anbe- 
fahl, und auf die Er die politiſche Verfaſſung Seines 
Volkes gründete. Jedes Geſchlecht hatte jein ihm ei- 
genthümliches Febd, welches verpfänder, aber nicht. ver⸗ 
äußert werden durfte , fondern im Jubeljahre immer 
wieder dem erblichen Beſitzer anheim fiel. 

Die Edelſten des Volks gaben große Benfpiele vor 
Liebe zum Landbau. Gedeon, Sohn eines reichen und 
fehr angefehenen Mannes, ward von der Tenne, mo er 
Waizen drofch „vom Engel des HErrn zum Retter Fb vi 
raels berufen. Der kriegeriſche Saub war fchon König, 11 —1a. 
als die Bothen von Jabes, das von den Ammoniten 
bart bedränget ward, ihm begegneten, da er vom 
Felde mis feinen Stieren heim Fam. Der Hirten, 1.2n.Xx1, 45. 
fnabe David Fehrte zu den Herden feines Waters zu⸗ 
rück, afs er ſchon zum Könige gefalbet worden und 


Gunſt vor Saulen gefunden batte. 1. won KUH ‚ 


ss6 feat Sluͤck und Wirte 


2. Rdn. XI, 
23.25. 


2. Chr. XXVI, 
ro. 


— 


Abfalsm lud feinen Vater, den König, und feine 
Brüder sum Seite feiner Schaffehur. 

Ozias, unter dem das Reich Kuda vorzüglich blü⸗ 
hete, der ein fo glücklicher Krieger war, der Kerufalem 
befeſtigte und das Heer in furchtbaren Stand ordnete, 
machte vielLand urbar, ef Brunnen graben, hatte viel 
Biehin Thälern, Ackerer imFelde, und Winzer an Ber 
gen und aufdem Karmel;“) „denn er liebte die Erde 

In den Bfalmen und in den Propheten wird dei 
Landbaus, der Schönheit der Natur, des glücklichen 
Ländlichen Lebens auf vielfältige Weife erwähnt 5. und 
wie viele Sfeichniffe werden Daher genommen ! Auch 
unfer Heiland und Deſſen Apoftel nebmen ihre Bilder 
und Sleichniffe fehr oft daher, theils wegen der Lich- 
fichkeit diefer Gegenſtände, theild wegen deren un, - 
mwandelbaren Befchaffenbeit 5 denn immer wird die Er, 
de mütterlich ihre Kinder nähren, immer wird der 
Schatten des Baums dem düiger willkommen feyn, im- 
mer der frische Duell den Dürftenden Taben, immer das 
fühle Lüftchen vom Gebirge ber den Winzer auf dem 
Hügel, den Schnitter im Thal erfrifchen. 

Die Lage und die Belchaffenheit des verheißnen 
Sandes begünftigten und belohnten mit reicher Fülle den 
Landbau. Zwifchen dem 3ıften und 33ſten Grade nörd- 
kicher Breite wird es gegen Mittag gefühlt von hohen 
Bergen, die es von Arabiens Sandwüſte trennen, Lüfte 
des mittelländifchen Meers erfrifchen esvon Der Abend⸗ 
feite ; der hohe Libanon wehrt den Nordwind ab, und 


den Nordoftwind der Hermon. Berge, welche fich in 


Hügel verlieren, biethen fich dem Weinbau, dem Oelbau 
und der Bichzucht dar. ZabllofeStröme und Bäche, de⸗ 
ven einige-fich in den Jordan, andere ind Meer ergie- 


“ Ldricht anf dem berühmten Karmelgebirge im Stamme 
Aſer, fondern auf vinem andern. Karmel im Gebiethe 
Juda. Bends- waren durch Fruchtbarkeit, berühmt. 


f 


[4 
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ßen, geben Thälern ihrenamen; Thälern, deren Frucht« 
barkeit von Plinius, Tacitus, Juſtinus, Abulfeda 
und allen Neuern, welche auf Verheerung vieler 
Jahrhunderte und. Vernachläßigung diefed Landes 
von den Türfen Rückſicht nehmen , fehr bach gepriefen 
wird, Der Berge Schooß war reich an Metallen, befon⸗ 
ders an Kupfer und Eifen , und der große galikäiſche 
See iſt aufferordentlich fifchreich. 

In der Gegend jenſeits des Jordans, dem Erb» 
theil von Ruben, Gad ımd dem. halben Manafle , 
war die Vichzucht eine Quelle blühenden Wohlſtan⸗ 
des. Diefe ganze Gegend ward Salaad genannt, ”) 
und zu ihr gehörte das feiner trefflichen Rinder wegen: 
Berühmte. Gebirge Baſan. 

Sn diefen®egenden mag die Ungleichheit des Ver⸗ 
mögenswahrfcheinlich größer gewefen fenn, ald imgan⸗ 
de dieffeits des Jordans. Der gedeihenden Viehzucht 
Ertrag iſt fehr groß, aber geführdet durch Seuche, 
Krieg und Räuber. Der reiche Nabal beſaß große Her⸗ 
ven, Sobi, Machir und Bersellai, welche David und 
Defien Heer während. der Empörung des Abſalom eine 
Zeitlang. mit Lebensmitteln und andrer Nothdurft „„, xvr 
verſahen, Tebten im berdereichen Galaad. rar. 

Bewundern wir die. Staatsklugheit des Salomo, 
welcher Handlung führte mitArabien, Indien undSpa⸗ 
nien, wo nicht mit der Goldküſte von Afrika, und durch 
Erbauung von zwo glänzendenStädten, Tadmor (Pab⸗ 
myra) undBalaath CBalbekl), in der ſyriſchenWuͤſte die 
reichen Karavanen des indiſchphoͤniziſchen Handels 
durch ſein Gebieth leitete; ſo dürfen wir nicht den wich⸗ 
tigen Umſtand überſehen, welcher die Weisheit dieſes 
großen Königes in ein helles Licht ſetzt. Dieſe großen 
Unternehmungen wirkten nicht, wenigſtens nicht un⸗ 





” In engerer Bedeutung ward das Gebieth Bes halben 
Stammes Manaſſe jenfeitt des Jordand fo genannt. 
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mittelbar, auf die Lebensweiſe der Ifraeliten. Die 
Handlung des Meers ward auf Fonigliche Rechnung 
mit phöniziſchem Schiffvolf betrichen ; und jene beyden 
Städte, in welchen ſich phönizifche und indifche Reich» 
thümer begegneten, lagen in einer von David erober- 
ten Landfchaft, welche von Untertbanen Salomos, 
aber nicht von Ffraeliten bewohnt ward. 

Da der Landbau fich Durch Fruchtbarfeit des Lan. 


des fo belohnte, durch Sitte fo ehrenvoll war und all» 


gemein betrieben ward ; fo dürfen wir nicht zweifeln, 
daß die Iſraeliten durch Fleiß und Einſicht ihn zu ei⸗ 
nem hoben Grade der Vollkommenheit brachten. Die 
Fünftliche Wäfferung der Wiefen war ihnen befannt, 
Bon folchen Kanälen fpricht Salomo, wo er fagt: 


„Des Königs Herz ift in der Hand des HErrn, mie 
» . Wafferleitungen, Er neiget es, wohin Er will. * 


Wenn überhaupt die Alten, wie mir fchr ausge 
macht ſcheint, den Landbau weit beffer verflanden , als 
wir, fo mag vielleicht fein Volk zu irgend einer Zeit 
bierin die Iſraeliten übertroffen haben, ben denen die 
fe Beichäftigung von Geſchlecht zu Geſchlecht allge- 
mein geübet, durch Beyſpiel der Könige, das Geſetz 
und reichen Segen Gottes fo. begünftigt ward. 

. Der Landbau ficherte die Zucht in den Hütten 
durch frohe Arbeitfamfeit und edle Einfalt der Leben 
weife. Jünglinge und Knaben gingen dem Vater zur 
Hand ; die Töchter den Müttern. Daber auch bey die- 
fem Volke große Kinderzahl nicht nur in böherm Sim 
ne für großer Gegen geachtet, fondern auch als. ein 
Reichtbum angeſehen ward. *) 


Ueber die Fruchtbarkeit, wahre Ausdehnung des ver, 
heißnen Landes und über Umſtände, welche die Höde 
ſte Cultur deſſelben begünſtigten, zum Beyſpiel, abge⸗ 
ſchloßnes Eigenthum eines jeden, wo man nichts von 
Semeinheit der Huth und Trift wußte, verdient nach— 


geleſen zu werden Michaelis moſaiſches Recht. 6. 26. 
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Unter dendren großen Feſten, zu deren Feyer fich 
alle Jahr alle Berfunen männlichen Sefchlechts ver- 
fammelten, waren zwey, welche die Würde des Land 
baus erhöhten. Ward gleich das Pfingſtfeſt bauptfäch« 
lich zur Erinnerung der Geſetzgebung auf dem Berge 
Sinai geftiftet, fo war es doch zugleich ein ländliches 
Feſt, indem die Zfraeliten dem HErrn zum Zeichen 
Seiner Herrfchaft und ihrer Dankbarkeit die Erfilinge 
ihrer Ernte brachten. 

Aehnliche Bewandtniß hatte ed mit dem Feſte der 
Laubhütten. Unter grünenden Lauben , welche and ge⸗ 
flochtnen Zweigen bereitet wurden, feyerte das Volk 
das Andenken der Zeit, die es in der Wüſte in Hütten 
sugebracht hatte; es war aber dieſes Feſt zugleich ein 
Dankfeſt für ganz vollendete Ernte, Einfammiung des. 
Obſtes und Weinleſe. 


Die Feyer dieſer drey Feſte, des Paſſah, welches 
zur Erinnerung des Auszugs aus Aegypten, des Pfingſt⸗ 
feſtes, welches an die Geſetzgebung zu erinnern, des 
Laubhüttenfeſtes, welches zum Andenfen der Neife 
durch die Wüſte geftiftet mars; die Feyer diefer Feſte iſt 
von mehr als Einer Seite betrachtet fehr merfwürdig, 

Diefe drey Feſte wurden geftifter in der Wüller 
und zwey von ihnen, Paſſah und Pfingften, un⸗ 
mittelbar nach den Begebenheiten, welche durch fie, 
gefeuert wurden; das Laubhüttenfeſt aber, als 
der Zuftand noch dauerte , den diefes Felt im Anden. 
fen der Nachkommen erhalten follte, Wer darf fich 
der ungereimten Behauptung erfühnen, daß fie ſpä⸗ 
ter geftiftet worden? Wer hätte, und wie, und 
wann das Volk auf Einmal glauben gemacht, daß es 
von jener Zeit an diefe Feſte gefeyert babe ? 

Ich würde ſelbſt ungereimt werden, wenn ich 
ben der Rüge einer tolchen ingereimibeit noch Ein 
Wort verlöre, 


N 
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Liebten die Griechen ihre großen Spiele > die 
lyinpifchen in Elid, Die purbifchen bey Delphos, 
die nemeifchen bey Nemea , die ifthmifchen zu Korinth, 
wo eine große Menge fich verfammelte, um dem Wa⸗ 
genrennen mit Roſſen und Mäulern, dem Wettritt, 
dem Ningen, dem Fauſtkampf, dem Wettlauf, 
Sprung und Scheibenwurf geübter Männer und 
Jünglinge zuzuſehen; fo hatten diefe Zufammenfünfte; 
wichtig , wie fie allerdings für die Erhaltung griechi- 
schen Gemeingeiſtes waren, doch nichts, was ihnen 
die Ehre der Vergleichung mit der allgemeinen Ber 
ſammlung aller Männer und Jünglinge von gan; 
Iſrael, weiche jährlich dreymal in Jeruſalem zur 
ſammen kamen, verdienen könnte. 

Der Urſprung jener Spiele, obſchon viel ſpäter 
als die Stiftung jener Feſte von Iſrael, verliert ſich in 
griechifche Nacht eines vergleichungsmweife iungernAl» 
terthums. Ihre Anläſſe find fabelhaft und ohne Würde; 
Immerhin mag Pelops im Wagenrennen den Oeno⸗ 
maos befiegt haben , weil er deffen Wagenführer Myr⸗ 
tilos beitach , den er nachher ins Meer ſtürzte; immer 
hin mag eine große Schlange bey Delphos feyn getöd- 
tet , und ein Löwe im nemeifchen Thalvon Herkules 
fenn befämpfet worden ; immerhin mag vom Iſthmus 
bey Korinth ein ſchönes Weib, verfolgt von ihrem ta» 
fenden Gemahl, dem Athamas, fih mit ihrem zarten 
Sohn ind Meer geftürgei haben; was ging fpäte Nach⸗ 
kommen die Schlange , was der Löwe fie an? Was 
des Pelops Frevel, oder Die Wuth des Athamas? 

Aber wie hehr waren für Iſraeliten die von den 
Begebenheiten an gefeyerten Erinnerungsfeſte des 
Auszuges aus Aegypten, der Geſetzgebung, des Zu⸗ 
ges durch die Wüſte! 

Nicht einzelne ſchauluſtige Liebhaber, die ganze 
Mannfchaft von Iſrael ſtröͤmte gen Jeruſalem und 
verſammelte fich vor Dem in Seinem Heiligthum Sich 
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offenbarenden Gotte der Götter, Deffen dort wirffame 
Gegenwart fie To oft erfuhren „ obfchon fie mußten, 
„daß Er nicht aufErde wohne, daß die Himmel der 
„» Himmel Fhn nicht zu faffen vermögen, wie viel 
„weniger dies Hand!“ 


Froh walleten fie gen Jeruſalem, und dieſer front, 
dige Gang war ein Opfer des Vertrauens, welches nicht 
beſchämet ward, da Jehovah immer die Adlersflügel 
Seines Schußes über Sein ganzes Land breitete , daß. 
die Bölfer umher, wie verfeinert, nicht die Saaten 
verheerten, noch die Neben, nicht raubten dad Vieh, 
nicht den unbemwahrten Hütten nahten, nicht dahin, 
fchleppten in Banden die Kinder und das Weib! 


Es waren diefe Zufammenfünfte Felle der durch 
Gottesfurcht geheiligten Menfchlichfeit. Hierin Nähe 
des Altares von Jehova ſah der Freund wieder den 
Freund. In Tagen der Muße ſah'n fie fich, und fchieden 
in frober Hoffnung eines baldigen Wiederfehn’d. Die 
Heimath ward nach kurzer Trennung von den Seinigen 
dem Zfraeliten defto werther, und er erzählte dem Wei« 
be, der um ihn verfammelten kleinen Kinderfchar, 
vonder heiligen Stadt, von Sion, vom Tempel, Früh 
ſehnte der Knabe fich nach der Zeit, da auch er mit dem 
Bater , den Brüdern und den Nachbaren binwallen 
würde nach der heiligen Stadt, Ferufalem war der 

Inhalt des Geſprächs der Mutter mit den Kindern : 


3. Kon. vin, 


27. 


„Sie iſt feſt gegründet auf heiligen Höh'n; 
„Es liebt der HErr die Thore von Sion 
„Bor den Wohnungen Jakob allzumal! 
„Es werden von dir, Stadt Gottes, 
„Verkündet Herrliche Dinge!“ 


Sp lebte dieſes Volk ficher und glücklich , wenn 
es treumar feinem Bott: fo „mohnte es ſicher, ein 


\ 
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3.85u.1v,25. » jeglicher unter feinem Weinſtock und unter feine 

Mi. IV, 5. „ Feigenbaum,“ verborgen deu glänzenden VBölfern i 

3a. I, 10. Schatten der ſchützenden Band des Allmächtigen ; ur 
bewahrte fo Lie heilige Gluth einer Offendarumn 
welche dereinit deu Erdfreis mit Wahrheit erlen 
ten, mit Lieb’ ihn erwärmen follte, 





Zuginder Schweiz, 
gedruckt dey Johann Mihunel Aloys Blunſchi 








.. 0,1 - 


